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Wetter war umgeſchlagen , der linde Frühlings

abend hatte ſich unter Sturm und grobem Hagel

ſchauer jählings wieder in rauhen Winter gewandelt .

Nur eine kurze Viertelſtunde hatte e
s angehalten , dann

war di
e

Windsbraut weiter gezogen , hinter ih
r

aber kam

d
ie

kalte Nacht . Scharf einſeßender Froſt zog über
Gräben und Lachen blanke Spiegelſcheiben , und feine
Schneeſterne ſchwammen in der ſtillen Luft , kamen
geheimnisvoll irgendwoher aus dem klaren Himmel ,

um leiſe zu dem weißen Teppich hinabzuſchweben , den
der brauſende Nordwind ſeinem bräutlichen Geſpons

zu Füßen gebreitet hatte .

Über dem weiten Wieſenplan , der den Hochwald
vom Torfbruche trennte , hob ſich der volle Mond , in

der Schneedecke aber fing ein Funkeln und Flimmern

a
n , wie von tauſend Smaragden , Saphiren und Demants

ſteinen . Und tiefes Schweigen ringsum , kein Laut in

der weißſchimmernden Nacht , alles Leben in Wald ,

Feld und Wieſe hatte ſich vor der jäh eingefallenen

Mälte wieder verkrochen . Nur e
in alter Gabelweih

hakte ſtandhaft auf dem dürren Wipfel einer einſam

im Wieſenland ſtehenden Riefer , hob den ſchmalen
Raubritterkopf aus den Schultern und bejagte mit
ſpähenden Augen den überſchneiten Plan . Aber nichts

S
te
ch
e
ri

1
.0
0

430012



- 6

Weidgerechtes weit und breit, kein fürwißiges März
häslein , das zwiſchen verdorrtem Wintergras nach den

erſten Frühlingsſpißen ſuchte, kein fetter Entvogel auf
den Wieſengräben , nicht mal, al

s

Nothappen ſozuſagen ,

e
in

zäher Waſſerraß zwiſchen den Kampen , den man
mit raſchem Stoß auf dem Trockenen überfiel , ehe e

r

das ſchüßende Torfloch zu erreichen vermochte . Da
pluſterte auch der Gabelweih d

ie Federn auf und barg

mißmutig den Kopf unter dem linken Flügel , vielleicht ,

daß ſich im Schlafe der beißende Hunger verlor . Im
Hinüberdämmern aber ſann e

r darüber , weshalb man
wohl immer zu früh das nahrhafte Winterquartier ver
ließ , troß aller trüben Erfahrung . Und alle Jahr die
gleiche Torheit : Naum , daß der erſte warme Sonnen
ſtrahl nordwärts über d

ie Apen ſtieg , ſpannte man

d
ie Flügel und zog mit . Ganz a
ls

wenn man's gar

nicht mehr abwarten konnte , ob der alte Kiefernbaum

noch aufrecht ſtand mit d
e
r

Stammburg zwiſchen den
gewaltigen Üſten , tief unten in der maſuriſchen Heide ..

.

Die junge Schloßherrin von Adlig -Groß - Lipinsken

wandte den von einer Lodenkapuze geſchüßten Kopf

zu dem hinter ih
r

ſtehenden Förſter und deutete mit

der Linken in di
e

weißſchimmernde Fläche hinaus .

,, D
a , Ahrens , iſt das nicht herrlich ? Und ganz wie

im Märchen : di
e

Schneekönigin hat ih
r

Gewand her
gegeben , um d

ie frierende Erde zuzudecken ! " Sie ſprach

mit geröteten Wangen , denn der raſche Gang durch
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Wind und Wetter hatte ihr das Blut warm gemacht .
In den braunen Augen aber leuchtete es von Schel
merei , denn ſi

e

ſtand mit dem Aten , der ſchon ihrem
Großvater in Treuen gedient hatte , auf einem leichten

Nedfuß und konnte ſich ungefähr denken , was e
r in

ſeiner derbtrockenen Art auf dieſen poetiſchen Vergleich
erwidern würde .

Der alte Förſter , der mit ſeiner gewaltigen , ſchier
ebenſo breiten a

ls

hohen Geſtalt in dem ſchneebedeckten
Flausrode wirklich ausſah , wie ein Eisrieſe aus dem
Gefolge der Schneekönigin , zog den mächtigen weißen
Bart durch d

ie

Linke und ſagte halblaut , um den auf
kaum hundertundfünfzig Schritte Entfernung auf
gebäumten Gabelweih nicht zu verſcheuchen : „Stimmt
und iſ

t richtig , gnädigſte Baroneß , ic
h

hab ' von dieſer
Schneekönigin auch mein Teil weggekriegt ; di

e
Klunkern

von ihrem Rock hat ſi
e mir in den Bart gehängt .

Wenn aber Baroneß ſich einbilden , daß wir nach dieſem
Schweinewetter auch nur einen einzigen Schnepf zu

Schuß kriegen und das war doch ſozuſagen der

Zweck d
e
r

heutigen Übung - dann ſind Sie , mit allem
ſchuldigen Reſpekt , auf dem Holzwege ! "

Die junge Baroneß von Linde lachte auf .

„ Für ſo etwas , wie Poeſie , haben Sie wohl gar

nichts übrig , Ahrens ? "

„ Aber gewiß doch , gnädigſte Baroneß , ſogar ſehr ,

nur es muß auch das richtige Wetter dabei ſein ! Mild

wie ſo ein alter Korn , der zwanzig Jahre in einem
Portweinfaß gelagert hat , dabei aber doch Feuer in

-

n 1
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ſi
ch , ſo e
in richtiger Frühlingsabend , w
o

d
ie ganze

Kreatur vor lauter Liebe ordentlich krieſelig geworden
iſ
t , di
e

Singdroſſel muß ſo recht herzlich flöten auf

dem höchſten Tannenwippel , und wenn dann d
ie

,Eulenköppe ' mit ihrem Drk und ,pkß ' durch d
ie Luft

gaukeln , wie , n
a meinetwegen , wie d
ie Fledermäuſe

um den Kuhſtall , ſehen Sie , Baroneß , das iſt poetiſch !

Wenn aber das Schladwetter einem d
ie Augen ver

kleiſtert , daß man denkt , der Kalender iſt verrückt g
e

worden , und es gehtauf Weihnachten ſtatt auf Oſtern ...

e
i , dich ſoll die Ameis beißen ... " er brach a
b und

griff nach dem Gewehr , „ jekt ſtreicht uns auch noch
der Weih fort , und wir kommen mit leerer Jagdtaſche

nach Hauſe ! " Der Raubvogel auf dem dürren Kiefern
wipfel hatte den Kopf unter dem Flügel hervorgezogen ,

redte den Hals und äugte ſcharf in di
e

Runde , unſicher ,

woher das warnende Geräuſch ihm ans nimmer ſchla

fende Dhr gedrungen war .

Elsbeth von Linde hatte den leichten Drilling a
n

die Wange gehoben und raunte zurück : „ Iſt ja viel

zu weit , Ahrens .

„Unſinn , “ ſagte der Alte , denn im Jagdeifer ver
gaß e

r ganz und gar den Reſpekt und behandelte ſeine
junge Ferrin nicht anders , al

s

einen richtigen Jäger
lehrling , „ keine hundertfufzig Schritt ſind's , das weiß

ic
h

beſſer . Mondlicht trügt . Und noch hat er uns nicht
ſpiß ..

.

jeßt aber ..
.

und ganze Figur auffißen laſſen ,

ſonſt geht's drüber weg ... " Der Gabelweih neigte
ſich vornüber , um im Herniederfallen d

ie Schwingen

.
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zu breiten und , hinter dem Stamme gedeckt, dicht über
der Erde davonzuſtreichen , da brachen aus dem dunkeln
Kieferngebüſch mitten in der Wieſe zwei rote Feuer
ſtrahlen . Mit dumpfem Aufſchlag fiel der ſchwere
Vogel zu Boden , ſo jä

h

war d
e
r

Tod über ihn g
e

kommen , daß e
r

keine Zeit gefunden hatte , di
e Flügel

zu ſpannen .

Unkas der Fund , ei
n

reingezogener drahthaariger

deutſcher , der regungslos neben dem linken Fuße ſeines
Herrn geſeſſen hatte , fuhr in di

e

Wieſe hinaus , Els
beth von Linde aber wandte ſich zu ihrem Förſter , und
ihre Augen leuchteten vor Stolz .

Na , Ahrens , was ſagen Sie nun dazu ? Und wenn

e
r

das mitangeſehen hätte , ob er dann noch ... " ſie

wurde plößlich rot , brach a
b und verhedderte ſi
ch : ,,das

heißt , nämlich ic
h

meine , n
a ja alſo ... alſo was ſagen

Sie nun dazu ? "

Der Alte nahm d
ie

Hacken zuſammen und ſalutierte

feierlich mit Gewehr b
e
i

Fuß .

„ Nichts wie Donnerwetter , gnädigſte Baroneß , und
allerhand Hochachtung , be

i

dem ungewiſſen Licht g
e

radezu ein Meiſterſchuß ! Wie ein gerechter Weidmann ,

der ſein zehntes Paar doppelſohlige Stiebeln mit Ver
ſtand in freier Wildbahn durchgelaufen hat ! " Im
ſtillen aber ſchmunzelte e

r , daß Auge und Hand ihm

troß ſeiner Jahre noch immer willig und geſchickt
geblieben waren , um der mangelhaften Schießkunſt

ſeiner jungen Jagdherrin ſo unauffällig nachhelfen

zu können , daß d
ie

beiden Schüſſe genau wie e
in
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einziger zuſammenflangen , der ihrige, der irgendwo
daneben ins Blaue gegangen war , und der ſeinige ,

der den Weih natürlich mitten in d
ie Bruſt getroffen

hatte ...
Unkas der Hund kam im kurzen Trab mit der e

r

legten Beute von der Kiefer zurück , und e
s war ein

prächtiges Bild , wie er den mächtigen Vogel frei im

hoch erhobenen Fang trug , kaum daß d
ie Spißen der

langen Schwingen den Schnee ſtreiften . Als e
in wohl

erzogener Hühnerhund ſeşte e
r

ſich auf d
ie Hinter

keulen , klopfte mit der kurzgeſtußten Kute den Boden

und wartete geduldig , bi
s

ihm d
ie Beute von ſeinem

Herrn abgenommen wurde . Der aber kraßte ſich den
Kopf und hätte ſich faſt durch einen unbedachten Aus
ruf verraten : der hellgefärbte Leib des Vogels zeigte

deutlich zwei Kugeleinſchläge ! Und , wahrhaftig , de
r

Schuß ſeines „ Lehrlings " , an dem kleineren Durch

meſſer deutlich erkennbar , ſaß beſſer a
ls

der ſeinige , er
war reichlich eine Handbreit zu tief abgekommen !

Die Baroneß hatte , um ihre Verlegenheit zu be

meiſtern , den abgeſchoſſenen Büchſenlauf wieder g
e
s

laden und trat zu dem Alten . Gott ſe
i

Dank , er ſchien

im Jagdeifer gar nicht gemerkt zu haben , wie nahe

daran ſi
e geweſen war , ei
n

ängſtlich gehütetes Ge
heimnis zu verraten .

„ N
a , Ahrens , hab ' ich mal wieder etwas nicht recht

gemacht ? "

„ Im Gegenteil , gnädigſte Baroneß , der Schuß ſißt
beſſer a

ls ... na ja , wie geſagt , ganz ausgezeichnet !
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Aber da , bitte , ſehen Sie mal her “ er wies auf

die Stelle, an der ſein grobes Kaliber ein böſes Loch

in das Federkleid geriſſen hatte , und ſeinem erfindungs

reichen Kopfe ſtellte ſich im ſelben Augenblick auch ſchon

die rettende Erklärung ein - „ alſo der Efel von Unkas
gewöhnt ſi

ch , wahrhaftig , auf ſeine alten Tage das
Knautſchen a

n
! An Ausſtopfen iſ
t

leider nicht zu

denken ! " Und e
r hielt ſeinem ſchuldloſen alten Weid .

genoſſen , der ein zartes Taubenei zu apportieren ver
ſtand , ohne e

s zu zerbrechen , eine gar gröbliche Stand
pauke , belegte ihn mit allerhand ehrverleşenden Titu
laturen und ließ ihn — angeblich zur Strafe – den
Vogel wohl ein dukendmal apportieren . Unkas aber ,

der aus mehr als zehnjährigem Umgang mit der Sprache

ſeines Herrn vertraut war , hatte verſtanden . Jedesa
mal , ſo of

t

e
r

den in di
e

Wieſe hinausgeſchleuderten

Gabelweih wieder holte , ſchlenkerte und ſchlackerte e
r

ihn zwiſchen den feſt zugreifenden Zähnen , bi
s

ſchließ

lich nur e
in

zerzauſter Alumpen übrig blieb , a
n

dem

weder Ein- noch Ausſchuß zu erkennen waren . Da

nach erſt gab ſich ſein alter Herr zufrieden , trennte mit
ſcharfem Weidmeſſer dem Vogel die Fänge a

b , um ſi
e

dem jungen Mädchen , das ſeit einiger Zeit bei ihnen
beiden d

ie Fägerei lernte , mit abgezogenem Hut al
s

Trophäe zu überreichen ...
Die ſchöne Leſerin aber , die aus begreiflicher Uns

kenntnis des edlen Weidwerkes vielleicht daran zweifeln

ſollte , daß Unkas wirklich ſo geſcheit war , wie eben g
e

ſchildert , ſe
i

verſichert , daß dieſem Hunde tatſächlich



12

nur d
ie Fähigkeit der Sprache fehlte , ſonſt hätte e
r

ſich

in allen Angelegenheiten , di
e

d
ie Jagd angingen , und

vielleicht noch in etlichen mehr , in Rede und Antwort

unterhalten können , wie ein Menſch !

Und dafür nur ein Beiſpiel .

Jedesmal nämlich , ſo of
t

ſein alter Herr ſeine b
e

rühmte Geſchichte von dem weißen Hirſch mit achtzehn

Enden erzählte , den e
r nur deshalb verpaßte , weil er

dieſes auf zwanzig Meilen in der Runde nicht vorkom

mende Getier fü
r

eine Viſion , eine Ausgeburt ſeiner

Phantaſie gehalten hätte , erhob Unkas ſich ſchweigend

von ſeinem Lager unter dem Tiſche , klinkte mit dem

rechten Vorderlaufe die Tür auf und verließ die Stube ;

denn in dem Verlauf der Geſchichte , die d
a mit den

Worten anfing : ,,Wenn Sie ſagen ,„Wenn Sie ſagen , in der hieſigen
Gegend gäb ' es keine Hirſche , laſſen Sie ſich erzählen ,

was mir im vergangenen Herbſt paſſiert iſ
t , " kam

folgende Stelle vor : „ Alſo der Hirſch ſteht breitſeit

mitten auf dem Neudörfer Wieſengeſtell , äugt mich
groß a

n
. Ich aber hatte ſo ein bißchen vor mich hin

gedrömelt , vom Tag vorher auch einen etwas ſchmerz
haften Schädel , und trau ' meinen Augen nicht ; wenn
einem in dieſem Zuſtand d

ie

heiße Mittagſonne aufs

Dach ſcheint , hat man ja manchmal ſolche Viſionen ,

andre zum Beiſpiel glauben dann immer weiße Mäuſe

zu ſehen . Alſo ic
h

ſchwenk den Hut , um dieſes Trug

bild zu verſcheuchen , aber es bleibt regungslos ſtehen ,

wie aus Stein gehauen . Na und d
a bieg ' ic
h

mich

' runter und kneif mit ſcharf eingeſeptem Daumennagel
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dem Köter in den Schwanz : Unkas , alter Kampfgenoſſe ,

ſchlafen wir oder ſind wir wach ? ... Kiautſch, ſagt
die Thöle, ebenſo wie jeßt " — b

e
i

dieſen Worten griff

der alte Herr unter den Tiſch , ſuchte aber vergebens

nach der Kute ſeines Eideshelfers , um ihn zur Be
kräftigung ſeiner Erzählung gründlich zu zwiden , und
ſchloß dann , wie immer , ſchnell gefaßt , mit den Worten :

„ Alſo , ſehen Sie , meine Herren , auch mein alter Unkas
beſinnt ſich noch ſo genau auf den Vorfall , daß e

r

ſchon vor der , für ihn allerdings etwas ſchmerzhaften
Pointe das Lokal verlaſſen hat ! ... "
Der alte Herr führte den vollen Schoppen zum

Munde , Unkas aber , der an der Tür gehorcht hatte ,

o
b

die Erzählung zu Ende war , betrat wieder die

Stube und nahm beruhigt ſeinen alten Plaß e
in
.

In den andern Geſchichten , die der Förſter zu erzählen
pflegte , kam e

r zwar auch faſt immer vor , aber es ging

dabei ohne ſchmerzhaftes Schwanzkneifen a
b ...

So geſcheit war dieſe Perle von einem Hühner
hund , von dem in dieſen Blättern noch öfter d

ie Rede

ſein wird , und aus Klugheit nur hielt er ſich während

der Zeremonie , in deren Verlauf dem jungen Mädchen

d
ie abgeſchlagenen Raubvogelfänge nebſt einem friſch

gebrochenen Kiefernzweig überreicht wurden , in ach
tungsvoller Entfernung . Wer mochte wiſſen , ob dabei

fü
r

ihn nicht ebenfalls eine handgreifliche Nußanwen
dung abfiel , wie bei der Geſchichte von dem verpaßten

Hirſch ? ...
Der alte Herr aber ſchien a
n dergleichen nicht zu
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denken . Er ſchritt mit dem langzöpfigen Fägerlehrling
quer über d

ie

verſchneite Wieſe und kragte ſi
ch wieder

den grauen Ropf , diesmal aber ausgiebiger und nach
denklicher als vorhin . Und Unkas glaubte zu wiſſen ,

weshalb . Wenn's nämlich im kommenden Mai bei der

Bodbirſche ein ähnliches Malheur gab wie heute , konnte

ſich ſein Herr wegen des zweiten Kugeleinſchlages nicht

mehr auf ihn a
ls

den Sündenbod ausreden , denn Reh
böcke apportierte e

r

nicht ...
In dieſer Annahme aber täuſchte e

r

ſi
ch , troß a
ll

ſeiner ſonſt ſo o
ft

bewieſenen Klugheit . Der alte Herr
wälzte ganz andre Gedanken im Stopfe , denn ihm war
nicht entgangen , wie d

ie Baroneß ſich verheddert hatte ,

in der erſten Freude , den Weih erlegt zu haben . Und
mit dieſer Verhedderung hielt er den Augenblick zu

ſammen , in dem ſi
e — kaum ſieben oder acht Monate

war e
s her mit dem kurzen Befehl vor ihn h
in

getreten war : „Sie , Ahrens , verſchreiben Sie mir ſo
fort ein leichtes Damengewehr , ich will von morgen

a
n

auf d
ie Jagd gehen ! " Ihm aber blieb vor Ver

wunderung faſt der Mund offen ſtehen . Reiten ta
t

ja

die junge Baroneß wie ein Huſarenleutnant , das hatte

ſi
e in der engliſchen Penſion gelernt , und tummelte

ſich mit ihren unbequemen ſcharfen Augen vom erſten
Tage a

n in der Außen- und Innenwirtſchaft mehr
herum , al

s

dem alten Fuchs und Betrüger , dem Ver
walter Wiſokki , lieb war , für d

ie Jagd aber hatte ſi
e

bisher ſo wenig Paſſion gezeigt , daß ſi
e

ſich nicht ein

mal nach dem Gehörn umſah , wenn er ih
r

mit einem
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Bock im Ruckſack auf dem Heimweg von der Früh
oder Abendbirſch begegnet war ...
„Auf d

ie Jagd gehen , gnädigſte Baroneſſe ? Ja

haben Sie ſich das auch gründlich überlegt ? Draußen

im Reich ſoll es , dem Vernehmen nach , wohl ſolche
Damen geben , hier b

e
i

uns aber dürfte e
s

der gnä
digen Baroneß doch ſehr verübelt werden ! "

,,Aber ic
h

will es , Ahrens , und damit baſta ! "

„ Ja , wenn gnädigſte Baroneß ernſtlich befehlen ,

dann natürlich ! Schließlich gibt's ja auch b
e
i

uns im

Streiſe eine Dame , di
e

ſich in dieſer Weiſe nicht geniert ,

die alte Baronin Stammreuter auf Stallinowken , aber

die trägt hohe Stiebel , wirtſchaftet ohne Inſpektor und
will wohl auch gar nicht a

ls

Dame äſtimiert werden .

Nämlich ſi
e verhaut , wenn's not tu
t
, höchſteigenhändig

ihre Anechte , und kein Wilddieb traut ſich in das

Kallinowker Revier . Seit ſi
e

nämlich dem Atſiger

Lask auf Abbau -Tallinowken , dem Schlingenſteller ,

wiſſen Sie , Baroneß , den ic
h vergangenes Jahr auch

auf drei Monate in
s
,rote Haus ' gebracht hab ' ... alſo

ſeit ſie dem ſo gründlich das Leder gegerbt hat , daß e
r

vierzehn Tage nicht richtig ſißen konnte , feit dieſer Zeit
meiden die Wilddiebe ih

r

Revier . Aber , nicht wahr ,

mit dieſem Ruhm wollen Baroneß doch gewiß nicht
konkurrieren ?

„ Wenn's ſein muß , auch damit ! "

,,Alſo ſchön , zu Befehl , “ hatte e
r damals erwidert

und das verlangte Gewehr verſchrieben . Einen koſt
baren hahnloſen Drilling von Steigleder in Berlin ,
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Maliber zwölf in den Schrotläufen , aber ſo leicht, daß
er ihn mit dem kleinen Finger ohne Anſtrengung heben

konnte , und mit ſchier erſtaunlichen Schußleiſtungen ...
kein engliſches Gewehr konnte ſich damit vergleichen !

Dieſen Drilling hatte er mit dem argliſtigen Hinter
gedanken ausgewählt , ihn nach kurzer Zeit ſelbſt zu
führen , denn es war zehn zu eins zu wetten, daß die

ſo plößlich erwachte Jagdpaſſion ſeiner jungen Herrin

keine vier Wochen anhalten würde , ſobald ſi
e

nämlich

gemerkt hätte , daß d
ie Jagd zuzeiten nicht nur kein

Vergnügen , ſondern eine recht anſtrengende Arbeit war .

Mit dieſem Hintergedanken aber – das ſa
h

e
r

ſchon

in den erſten Wochen hatte e
r

ſich arg getäuſcht ,

denn kein Forſtlehrling konnte ſeinen Beruf ſo ernſt
haft anfaſſen , wie dieſes junge Mädchen ſeine Paſſion !

Tagsüber im Sonnenbrand über d
ie Weizenſtoppeln

und Kartoffelfelder hinter den Hühnern her , ohne eine
Spur von Ermüdung zu kennen , abends noch eine
Stunde Unterricht in der weidmänniſchen Umgangs

ſprache oder der praktiſchen Forſtwirtſchaft , und im

Herbſt ſchon war ſi
e

ſo weit , daß ſi
e

nicht mehr von

„Beinen “ (prach , ſondern von „ Läufen “ , di
e
„ Blume "

nicht mit dem „ Spiegel " verwechſelte und ſich ſogar

ſo ſubtile Unterſcheidungen zu eigen gemacht hatte , daß
Fuchs , Haſe und alles zu

r

niedern Jagd gehörige Wild
nur „ färbt “ , während Reh und Hochwild , wenn d

ie

Kugel geſeſſen hat , „zeichnet und Schweiß verliert “ .

Aber auch mit der Schießfertigkeit war es überraſchend

ſchnell vorwärts gegangen . Schon nach den erſten
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Wochen holte ſi
e jedes Huhn herunter , ſelbſt wenn e
s

ſpiß von vorne kam , im Herbſte lernte ſi
e mühelos den

hingeworfenen Schnappſchuß , wenn der getriebene Haſe
oder das Karnickel wie eine graue Kugel über die ſchmale

Schneiſe ſauſte , nur b
e
i

den Rehböcken hatte e
s immer

noch gehapert , denn in der Aufregung beging ſi
e regel

mäßig einen der drei Grundfehler , di
e

zum Vorbei
ſchießen führen : verdrehte das Gewehr , klemmte das

Korn oder „muckte “ , das heißt ſi
e

ſchloß im Moment
des Abdrüdens d

ie Augen , ſtatt klar und ſcharf durch
das Feuer zu ſehen , w

o

d
ie losgelaſſene Kugel g
e

blieben war . Aber auch dieſe Fehler ſchien ſi
e

ſich

abgewöhnt zu haben - am heutigen Abend hatte ſi
e

e
s

bewieſen - und da hatte e
r

einen Augenblick lang

daran geglaubt , daß ſi
e

wirklich nur d
ie reine Paſſion

zum edlen Weidwerke geführt hätte , bi
s

ihm durch

ihren unbedachten Ausruf klar geworden war , daß , wie

ſo o
ft

b
e
i

ſonſt rätſelhaften Entſchlüſſen und Handlungen

junger Mädchen , auch hier wieder einmal ein „ E
r
"

dahinter ſteckte , ohne den man im gewohnten Geleiſe
geblieben wäre ! Und a

ls

e
in

erfahrener Weidmann ,

dem ein geknickter Zweig oder ein flüchtiger Eindruc

im weichen Wieſenboden ganze Geſchichten erzählten ,

fing er a
n

zu ſpüren , wer wohl dieſer ,, E
r
“ ſein mochte ,

der von ſeiner jungen Herrin ſo vollſtändig Beſiß g
e

nommen hatte , daß ſi
e a
n ihn zuallererſt hatte denken

müſſen , al
s

ſi
e

ihre erſte ordentliche Weidmannsfreude

erlebte . Und wie man bei einer „ Neuen " ein Stück

Schwarzwild feſtmacht , kreiſte e
r in Gedanken a
ll

Stowronnet , Schweigen im Walde . 2
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d
ie jungen Männer e
in , mit denen ſeine Herrin

zuſammengekommen war , ſeit ſi
e

den Entſchluß g
e

faßt hatte , eine Jägerin zu werden , aber danach

fand e
r

keinen , dem e
r

eine ſolche Eroberung zu

getraut hätte .
Über den langen Hans Heinrich von Mechow auf

Mechowen , der jeden Nachmittag faſt , den der liebe
Gott werden ließ , zu einer ſchweigſamen Taſſe Kaffee
herübergeritten kam , lachte ſi

e , machte ihm nach , wie

e
r jedesmal erſt d
ie groben Fingergelenke knacken ließ ,

ehe e
r

eins ſeiner ſpärlichen Worte herausbrachte , den
langhaarigen Maler aus Königsberg , der d

ie Edelfohlen

in de
r

Jährlingskoppel abzeichnete , behandelte ſi
e mit

einer gleichmäßigen ruhigen Freundlichkeit , und den
geſchniegelten Hauslehrer der jüngſten Wiſokkiſchen

Kangen , der ih
r

zuweilen ſeine ſelbſtgemachten Ge
dichte vorlas , hatte ſi

e

erſt kürzlich einen gezierten

Geden genannt ; der junge Prediger aber aus dem

Kirchdorfe Dſtrokollen , das zum Adlig -Groß - Lipinsker
Patronate gehörte , und ſonſt ein recht ſtattlicher junger

Mann mit einem handfeſten Schmiß in der Bade , kam
auch nicht in Betracht , denn er war , wie d

ie

meiſten

Männer Gottes , natürlich ſchon aus ſeiner Studenten
zeit her berlobt . Und wenn e

r

auch mehr um ſeine
junge Patronin herum war , al

s

e
s

ſeine ſeelſorgeriſchen

Pflichten juſt erfordert hätten , ſo lag dies wohl nur

daran , daß ſi
e

b
e
i

ſeiner endgültigen Beſtallung zum

Pfarrherrn das entſcheidende Wort zu ſprechen hatte .

Vorausgeſeßt natürlich , daß ſi
e ihren Prozeß mit dem
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Adlig- flein - Lipinsker auch in leßter Inſtanz gewann ,

denn d
ie Entſcheidung des Kammergerichtes , ob Adlig

Groß - Lipinsken a
ls

e
in

Kunkellehen anzuſehen wäre ,

ſtand noch immer aus ..

Alſo dieſe vier ſchieden ſchon nach kurzem Überſchlag

aus dem Areis der Verdächtigen aus , damit war aber
ſeine Kunſt eigentlich zu Ende , denn mit andern jungen

Leuten war d
ie Baroneß ſeines Wiſſens in der kritiſchen

Zeit nicht zuſammengetroffen . Höchſtens nur noch mit
den beiden Wirtſchaftsvolontären des Verwalters Wi
ſokki , di

e

Sonntags a
n

der Schloßtafel ſpeiſten , aber

a
n

d
ie zu denken war lächerlich , denn ſi
e taten den

Maund nicht auf , außer ſi
e wurden gefragt , und wenn

die Baroneß vom andern Ende der Tafel einmal zu
fällig zu ihnen hinüberfah , verſchlucten ſie ſich faſt vor
Verlegenheit , weil ſi

e nämlich immer Angſt hatten ,
einer von ihnen hätte wieder einmal einen gröblichen

Verſtoß in der Handhabung von Meſſer und Gabel
begangen .

Aber wenn von allen denen keiner dieſer ,, E
r
“ war ,

wer dann nur , wer ? ... Und der alte Herr ſtrengte
ſeinen Kopf an , daß ihm vor lauter Nachdenken d

ie

hellen Schweißperlen auf d
ie Stirn traten . Und mit

einem Male lachte e
r auf , ſo daß ſeine junge Herrin

ſich ganz verwundert nach ihm umjah : Vom andern

Ende mußte man b
e
i

dieſer Spürarbeit anfangen , mal
diejenigen jungen Herren einkreiſen , mit denen ſeine

Baroneß perſönlich nicht zuſammenkam , und da glaubte

e
r

ſchon beim erſten flüchtigen Anſchlagen gleich den
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Kíchtigen erwiſcht zu haben , fragte ſich nur, ob er ihn
beim genaueren Spüren auch wirklich beſtätigte ! Daran

aber wollte er ſich ſofort begeben , denn aus rein egoiſti

ſchen Gründen ſchon konnte es ihm nicht gleichgültig

ſein , wer einmal al
s

Gatte der Baroneß ſein Herr wurde ,

ganz abgeſehen davon , daß e
r ſi
e mit einer b
e
i

allem

Reſpekte ſchier väterlichen Zuneigung umfing und ih
r

in allen Stücken die unerſchütterliche Treue zu erweiſen
gedachte , di

e

e
r

ſchon ihren Vorfahren gehalten hatte...
Alſo , nachdem e

r

ſich den Plan in kurzem zurecht
gelegt hatte , nach dem e

r das arglos neben ihm ſchnü

rende Füchslein zu fangen gedachte , blieb e
r

ſtehen

und blickte nach dem vollen Mond empor : „Ia , was

ic
h

nämlich ſagen wollte , gnädigſte Baroneß , e
s wird

bald Zeit , daß wir wieder zu buddeln anfangen . In

acht Tagen haben wir das leßte Viertel , und , wenn

dann Mond und Morgenſtern in einer Linie gerade

über dem Oſtrokoller Kirchturm ſtehen , dann iſt es Zeit .
Die andre Richtungslinie iſ

t ja leider Gottes verloren

gegangen , von der alten Torfſcheune am Bruchrand

ſind nicht einmal mehr d
ie Fundamente vorhanden ,

und von den drei Linden a
n

der Klein - Lipinsker Ecke

ſteht nur noch e
in einziger morſcher Stumpf , ic
h

aber

meine immer , auch ſo müßte der alte Kaſten ſich wieder
finden laſſen . Nur , natürlich , eine ſogenannte Zufalls
buddelei hätte keinen Zweck , ſondern ſyſtematiſch müßte
man vorgehen , be

i

der richtigen Himmelskonſtellation

d
ie

eine Richtungslinie ordentlich feſtlegen und dann

durch d
ie ganze Wieſe einen tiefen Graben ziehen .
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Das Geld wär ' nicht verloren , denn man könnte mit
dem Graben ja eine Drainageanlage verbinden und,

wenn auch der Herr Wiſokki immer dagegen redet , ic
h

ſage , wir würden zum mindeſten hundertundfünfzig
Fuder Heu mehr ernten als jeßt . Wenn ſich aber bei

dieſer Arbeit das bewußte Dokument finden ſollte

und ic
h

ſage , es findet ſi
ch , denn der alte Verbrecher ,

der Gärtner Tyrol , hat mir doch auf dem Sterbebett

die ganze Geſchichte eingeſtanden alſo dann wäre

doch kein Gold der Welt dafür zu teuer ! Die Baroneß

mit dem gnädigen Fräulein Schweſter brauchten nicht

in der Angſt zu ſchweben , hier eines ſchönen Tages
womöglich doch noch 'rausgeſeßt zu werden , denn wie

dieſe Herren in Berlin entſcheiden werden alſo nichts

Genaues weiß man nicht . Mlenberg und Königsberg ,

das ließ ic
h

mir gefallen , denn d
a waren womöglich

noch Bekannte von Ihrem Herrn Großvater ſelig dar
unter , denen e

r

e
s

vielleicht erzählt hatte , daß nämlich

ſein Herr Vater wiederum mit Zuſtimmung der in

Betracht kommenden Inſtanzen das Majorat in ein
Kunkellehen umgewandelt hätte . Wenn aber ein Ge

richt ſo weit weg iſ
t , wie dieſes Kammergericht , dann

trau ' ic
h

dem Frieden nicht recht ! Wie wenn dieſes’

Gericht nun herkommt und dreht den Spieß u
m
? Nicht

d
u
, Herr von Linde auf Klein - Lipinsken , führ den

Nachweis , daß deine klägeriſche Behauptung wahr iſ
t ,

ſondern d
u ... pardon , natürlich , ich wollte ſagen ,Sie ,

gnädigſte Baroneß , a
ls

d
ie Beklagte , produzieren Sie

einmal das bewußte Dokument ! Na und dann ſtehen
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wir da mit unſern Talenten . Das Original iſ
t

a
n

geblich mit verbrannt , al
s

nämlich im Jahre neunund
ſechzig das Alenberger Landgericht abbrannte , aber
kein Menſch kann mehr beſchwören , es wirklich geſehen

zu haben , und das Duplikat ſoll in einer eichenen Lade
liegen , di

e

der Gärtner Tyrol mit ſeinem Helfershelfer ,

dem Hufſchmied Martſchinowski , in den Lipinsker

Wieſen eingebuddelt hat. Auch nur ſoll , denn d
ie

Dokumente , in die d
ie

beiden Spißbuben das Silber
zeug einwickelten , damit e

s in dem eichenen Kaſten
nicht klappern ſollte , hatten ſi

e natürlich nicht geleſen .

Und beim Auswickeln , als ſie nach Jahr und Tag daran
gingen , di

e

geſtohlenen Koſtbarkeiten nach Polen über
die Grenze zu ſchaffen , erſt recht nicht , alles was der
alte Tyrol wußte , war nur , daß eins dieſer Schrift

ſtücke auf einem Papier geſtanden hätte , wie Schweins
leder ſo dick und mit einem handgroßen Siegel daran .

Damals nämlich wären ſie beinahe mitten in der ſchönſten
Arbeit überraſcht worden , hatten gerade d

ie

Raſenſtücke

wieder über di
e

Grube gedeckt , al
s

amWaldrande , hoch zu

Pferd , der Herr Verwalter Wiſokki auftauchte ...Naum
daß ſi

e gerieten , ſich platt auf den Bauch zu werfen ,

und wenn der Herr Verwalter , ſtatt 'nem großenMund
werk , beſſere Augen gehabt hätte , hätte e

r

d
ie

beiden

Kerle ſpig kriegen müſſen , denn er ritt keine dreihundert
Schritt weit a

n

ihnen vorüber . Die aber noch in der
ſelben Nacht mit dem Silberzeug , heidi , über d

ie Grenze .

Hundert Taler nur haben ſi
e dafür gekriegt , zehnmal

ſo viel Tage und Nächte aber hat das Gewiſſen a
n
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ihnen gefreſſen , denn der Hufſchmied Martſchinowski

wanderte nach Amerika aus, und der Gärtner Tyrol
ging herum , wie ſein eigener Schatten . Und wie ic

h

jeßt ſind's gerade drei Jahre her , und Baroneß
waren damals noch in der engliſchen Penſion alſo

wie ic
h

a
n

ſeinem Haus vorbeigeh ' , ſißt er auf ſeiner
Gartenbank und läßt ſich die Sonne auf den Magen

ſcheinen . Das heißt , ſo dachte ic
h , al
s

ic
h

ihn von

weitem jah , in Wirklichkeit konnte e
r

ſich nicht rühren ,

denn der Tod hatte ihn beim Miſtbeetjäten überfallen ,

und d
ie

Naſe ſtand ihm ſchon ganz ſpiß im Geſicht ...

„ Tyrol , “ ſage ic
h , „Menſchensfind , mit Ihnen iſt

Matthäi am lekten , und wenn ic
h

noch ein Paar richtig

gehende Augen im Kopf hab ' , hat Sie der Deuwel
ſchon am Schlafittchen !

„ Ja , ' ſtöhnt er , „Ahrens , es geht aufs Ende , nur

ic
h

kann noch nicht ſterben , erſt muß ic
h

etwas von

mir geben , wegen dem Papier nämlich , das jeßt auf
einmal geſucht wird ! " "

Elsbeth von Linde , di
e

der alten , wohl ein paar

dußendmal ſchon erzählten Geſchichte nur mit halbem

Ohr zugehört hatte , hob die Hand .

,,Ach , Ahrens , das weiß ic
h ja ſchon alles ! Und

damit kommen wir ja nicht einen einzigen Schritt
weiter ! "

Im Prozeß vielleicht nicht , dachte d
e
r

Ate , aber
wenn ic

h

dich , Füchslein , richtig einkreiſen will , darfſt

d
u

doch gar keine Ahnung haben , w
o

der Schlitten

mit dem Jäger , der fern am Wieſenrand auftaucht , um
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nachher immer enger in der Kunde zu fahren , eigentlich
hin will. ..

.

Und laut fügte er hinzu : „ N
a ja ,gnädigſte

Baroneß , ſtimmt und iſ
t richtig . Aber ic
h

meine , wenn

man d
ie alten Geſchichten wieder mal ſo gründlich

durchſpricht , kommt man vielleicht auf ganz neue Ge
danken ! Alſo , wie ic

h

nun zu dem Gärtner Tyrol ſage :

„Menſch , Sie wiſſen was von dieſem unglüdſeligen
Papier und geben jeßt erſt Hals , w

o

Ihnen ſchon , ſo

zuſagen , di
e

Puſte ausgeht ... "

Die Baroneß unterbrach ihn ſchon wieder . Sie
griff ihm über den Arm und deutete mit der Rechten

in die Wieſe hinaus , wo vor einem durchſichtigen Wei
dengebüſch zwei Rehe ſtanden , den Kopf hoch auf
geworfen , den Körper aber ſcharf angezogen , um im

nächſten Augenblick in jäher Flucht davonzubrechen . ..

D
a , Ahrens , und ſchreien Sie doch nicht ſo , da

ſteht ja der Lipinsker Grenzbod ,den wir im vergangenen
Jahr nicht gekriegt haben , und ſehen Sie nur , wie
hoch e

r

ſchon jeßt ,geſchoben hat . Das Gehörn im Baft
ſteht ihm ja ſchon eine Spanne lang über d

ie Lauſcher

hinaus ! "

„ Auch das ſtimmt und iſ
t richtig , gnädigſte Baroneß ,

der bravſte Bod , der auf zehn Meilen in der Kunde auf

ſeinen Schalen geht , und vielleicht kriegen wir ihn im

kommenden Mai , vielleicht auch nicht . Wahrſchein
licherweiſe aber das leştere , denn acht Jahre kenn ' ic

h

ihn nun ſchon , war vielleicht ſchon hundertmal auf ihn

aus , aber jedesmal ſtand e
r auf der andern Seite der

Grenze . Dem Klein - Lipinsker Herrn ging's ebenſo ,

1
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und weiß Gott manchmal kam ic
h

auf den Ver
dacht , die unvernünftige treatur wüßte was von dem

Prozeß und machte ſich die Feindſchaft zwiſchen den

beiden Nachbargütern zu nuße . Das aber wiederum

brachte mich auf d
ie Idee , ob man nicht wenigſtens in

Jagdſachen zu einer Verſtändigung kommen könnte ,

unbeſchadet natürlich aller ſonſtigen Feindſchaft "

Der alte Herr hielt einen Augenblic lang inne , ob das

Füchslein nicht vielleicht ſchon dieſen erſten , gewiſſer

maßen zufällig ausgeſtreuten Brođen annehmen würde ,

aber nichts dergleichen geſchah . Die Baroneſſe ging
gelaſſen weiter , ſchien ſich fü

r

d
ie ganze Frage ſchon

gar nicht mehr z
u intereſſieren , denn a
ls

der Bock mit

der Ricke jeßt in hohen Fluchten abſprang , wandte ſi
e

kaum den Kopf danach . Alſo erhob e
r

ſeine Stimme ,

um ihre Gedanken , di
e

anſcheinend in irgendwelchen
entlegenen Gründen ſpazieren gingen , zur Wirklichkeit
zurückzurufen , denn e

in

zerſtreut daherbummelndes

Füchslein war natürlich nicht anzufirren ... „ Ja , und

d
a

meine ic
h , ob wir nicht ſo etwas wie gegenſeitige

Jagdfolge vereinbaren könnten , das heißt nämlich , wenn
man ein Stück Wild krank geſchoſſen hat , und es bricht

erſt jenſeits der Grenze zuſammen , daß man es da ruhig

holen kann , ohne erſt vorher einen großen Schreibebrief
nach Alein -Lipinsken ſchicken zu müſſen , oder umgekehrt .

Aber der jeßige Zuſtand , w
o

das arme Wildbret einfach

verkommt oder vom Kaubzeug zerriſſen wird , weil
Adlig -Groß - Lipinsken und dito Klein - Lipinsken nur im

Gerichtswege miteinander verkehren alſo , gnädigſte
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Baroneß werden mir zugeben - da muß ſich einem
gerechten Weidmann doch das Herz im Leibe um
drehen !"
Das Mittel hatte geholfen , das Füchslein fing an ,

aufzumerken .

„ Hat Ihnen Herr von Linde etwa einen Auftrag
gegeben , mir einen ſolchen Vorſchlag zu unterbreiten ?"

„ Nein , gnädigſte Baroneß , ic
h

bin ganz von ſelbſt

darauf gekommen , al
s

Sie nämlich von dem Grenzbock
anfingen ! "

„ Und haben Sie ſonſt irgend einen Anhaltspunkt ,

daß Herr von Linde auf Adlig -Klein - Lipinsken ein

ſolches Abkommen wünſcht ? "

„ Auch nicht , gnädigſte Baroneß . Ich weiß nur ,.

daß e
r ein ganz weidgerechter Jäger iſ
t , ein Jäger

nach dem Herzen Gottes " – bei dieſen Worten ſa
h

der Alte ſeine junge Herrin ſcharf von der Seite a
n ,

aber keine Regung in ihrem , von der kalten Luft g
e

röteten Geſichte zeigte a
n , daß dieſes zweimal unter

ſtrichene Lob ihres Gegners irgendwelchen Eindruck auf

jie machte — ,, na ja , und da dachte ic
h

mir eben , ihm

dürfte der gegenwärtige Zuſtand auch nicht angenehm

ſein . Genaues aber weiß ic
h

natürlich nicht , denn ic
h

komm ' ja mit keiner Menſchenſeele aus Klein - Lipinsken

zuſammen ! “

„ Alſo dann brauchen wir uns über dieſe Frage ja

auch nicht weiter den Kopf zu zerbrechen ! "

H
m , dachte der Alte , auf dem Weg geht's nicht !

Gerade von dem Loblied , das e
r auf d
ie jägeriſchen
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Qualitäten des Klein - Lipinskers ſang, hatte er ſich
etwas verſprochen , denn daß zwiſchen dieſem und der
Jagdpaſſion ſeiner jungen Herrin irgend ein geheimnis

voller Zuſammenhang beſtehen mußte , ſtand fü
r

ihn

feſt , wenn die Baroneß auch nicht , wie e
r eigentlich

erwartete , bei dem Loblied mit den Achſeln gezudt hatte :

„ Der und e
in weidgerechter Jäger ? " ...

Aber noch war der Abend ja nicht zu Ende , und
den Möder , von dem e

r

ſich erſt d
ie richtige Wirkung

erhoffte , hatte e
r

noch nicht ausgelegt ! Alſo nahm e
r

ſeine unterbrochene Geſchichte wieder auf , ſchilderte
mit allen Einzelheiten das Geſtändnis des Gärtners
Tyrol , und wie e

r

eben nur noch geraten hätte , ihm

d
ie

beiden Richtungslinien abzufragen , al
s

mit einem

Male der Tod ſeine Hand aufhob und dem reuigen

Sünder den Mund verſchloß . „Gerade will ic
h
ſagen :

Tyrol , und wenn ic
h

Sie nun ießt auf einen Wagen

laden und nach den Wieſen 'causfahren würde , möchten
Sie ſich d

a

zutrauen , den Plaß wiederzufinden , w
o

Sie mit dem Martſchinowski den Kaſten vergraben
haben ? ... Da ſtreckt er ſich nur ſo ganz lang auf der
Gartenbank aus , der Kopf fällt ihm auf d

ie Bruſt ,

hinüber war er . Und e
in paar Tage vorher hatte ic
h

noch den ſchlechten Wiß gemacht , de
r

alte Tyrol könnt
überhaupt nicht ſterben , weil ihm nämlich d

ie große

Naſe ſo weit über den Mund hing . Da meinte ic
h ,

ſeine Seele hätt ' keinen Ausweg , müßte aus dem Mund
durch d

ie Naſe wieder in den Leib zurück . Und nun
war er wirklich to

t
, kein Schütteln und Anſchreien half ,

•
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hatte das wichtigſte Teil von ſeinem Geheimnis mit
ins Grab genommen ! ... Alſo frage ic

h

mich manch
mal , warum hat ihn der liebe Gott , der doch mit den

Menſchen immer nur das Beſte vor hat , damals nicht
noch ein bißchen länger leben laſſen , b

is

e
r mir wenig

ſtens die Stelle auf der Wieſe gezeigt hatte ? Auf die
paar Stunden wär ' es doch wahrhaftig nicht angekom

men ! Dann aber wären Baroneß aller Sorgen ledig

geweſen , und Menſchen , di
e

ſich auf dieſer Welt doch
eigentlich d

ie

nächſten ſein ſollten , könnten in Frieden
miteinander leben , ſtatt ſich

Jeßt ſprang das Füchslein auf den Broden e
in ,

d
ie Baroneß blieb ſtehen und hob d
ie Hand .

„ Halt , Ahrens , und kein Wort mehr weiter ! Hab '

ic
h

den Prozeß angefangen oder e
r
? "

„ E
r

natürlich , gnädigſte Baroneß , der Herr Baron

von Linde auf Adlig - Klein - Lipinsken , aber ... "

,,Rein Aber , bitt ' ic
h

mir aus , “ und etwas weniger

ſchroff fügte ſi
e

hinzu : „denn mir ſcheint nämlich , Sie
und Tante Lieschen ſtehen im Komplott , ſie liegt mir
auch mit allerhand Verſöhnungspredigten in den Ohren .

Daran aber , daß er den ganzen Prozeß ſozuſagen nur
aus Prinzip angefangen hätte , um im obſiegenden

Falle auf das Streitobjekt großmütig zu verzichten ,

wie Tante Lieschen in einem akuten Anfalle ihrer
himmelblauen Romantik neulich meinte , alſo daran
glaub ' ich nicht , dafür hab ' ich nur e

in

Lächeln ! Wie

Sie aber , Ahrens , al
s

e
in

ſonſt ſo verſtändiger Mann ,

in dasſelbe Horn blaſen können , iſt mir einfach un
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begreiflich ! Adalbert von Linde auf Adlig -Klein
Lipinsken , darin liegt doch der ganze Prozeß , mein
Recht und überhaupt alles !" ... Und a

ls

ſi
e

ſa
h , daß

der Alte anſcheinend nicht recht verſtanden hatte , gab

ſi
e

zu den legten , etwas rätſelhaften Worten eine Er
läuterung . „Na ja , denken Sie doch bloß ein bißchen

nach . Sein Urgroßvater und der meinige waren
Brüder , und Adlig - Groß - Lipinsken und Klein -Lipinsken

ein einziges Majorat . Mein Urgroßvater , al
s

der ältere

Bruder und Inhaber des Majorats , hatte wohl drei
Töchter , aber noch immer keinen männlichen Erben .

Alſo d
a ging er her und ſchlug ſeinem jüngeren Bruder

ein Abkommen vor : Komm her , willig e
in , daß ic
h

aus

dem Majorat ein Kunkellehen machen darf , ic
h

aber

werde d
ir

und deinen Nachkommen ſechstauſend Morgen

für ewige Zeiten abtreten . Wenn d
u

nicht willſt , ſoll

e
s mir auch recht ſein , denn noch klappert ja der Storch

auf dem Lipinsker Scheunendach , kann mir immer noch
einen Jungen bringen ! Na , und der jüngere Bruder
überlegte ſich den Fall , ſchlug e

in , und das feierliche

Abkommen wurde geſchloſſen , zu ſeinem Glück , denn

im Jahr darauf wurde mein Großvater geboren . Und
ießt denken Sie noch ein Endchen weiter . Auch d

ie

Urkunde über dieſen Akt der Abtretung , in der doch
ſicherlich d

ie Gründe angeführt waren , iſ
t ſpurlos ver

ſchwunden , war tr
o ſorgfältigſter Durchſuchung in dem

Mlein - Lipinsker Archiv nicht zu finden . Nicht zu finden ,

obwohl es dort weder gebrannt hatte , noch ein Dieb
ſtahl vorgekommen war ! Und d

a ſage ic
h Ihnen "
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1
1

1

d
ie Baroneſſe ſtreifte mit einem kurzen Ruck d
ie Loden

kapuze zurück und ihre Augen ſprühten ordentlich
e
s

war vielleicht ſein Glück , daß dieſer Gärtner Tyrol

nicht noch ein paar Stunden länger gelebt hat . Wer

weiß , was e
r in der Todesangſt noch alles verraten

hätte ! "
,,Gnädigſte Baroneß , um Gottes willen ! "

„ N
a

was denn , Ahrens ? Und ſeit wann ſo zimpers

lic
h
? E
r

ſchilt mich in allen Prozeßſchriften eine Lüg

nerin , di
e

ſich ein erlogenes Recht anmaßt , und eine
Diebin , di

e

ihn um ſein zukommendes Erbe beſtiehlt ,

und da ſoll ic
h

vielleicht ängſtlich verſtecken , was ic
h

über

ihn denke ? Wer ſo habſüchtig iſ
t , daß er ſich mit ſechs

tauſend Morgen Wald , Wieſen und Weizenboden nicht
zufrieden gibt , dem iſ

t ja wohl noch Schlimmeres zu

zutrauen ! Und jeßt Schluß , ein für allemal . Ihnen
ſage ic

h

e
s

heute , morgen werde ic
h

e
s

aber durch Herrn

Wiſokki allen denen , d
ie

e
s im Schloſſe angeht , als

meinen ausdrücklichen Befehl ankündigen laſſen , daß

in meiner Gegenwart von iegt an über dieſen Klein
Lipinsker Herrn nicht mehr geſprochen wird . Das

Kammergericht wird entſcheiden , wer von uns recht
hat , er oder ic

h , bis dahin aber : baſta ! "

Sie führte mit dem leichten Jagdſtock einen pfeifen

den Hieb durch d
ie Luft , al
s

wollte ſi
e jede Einrede

von vornherein abſchneiden , der Alte aber ſchwieg b
e

kümmert , denn ſein ſo ſchlau angelegter Plan hatte
juſt das Gegenteil von dem gezeitigt , was e

r

ſich

erwartet hatte .
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An dem Verbot, über den Klein -Lipinsker Herrn
in Zukunft nicht mehr zu ſprechen , hätte er ſich weiter

nicht geſtoßen , aber daß d
ie

Baroneß ihrem Prozeßs
gegner ſo ſchlimme Sachen zutraute , zerſtörte ihm das
ganze Konzept . Und er hatte nur d

ie Mühe , ſich weiter
den Kopf darüber zu zerbrechen , wer nun eigentlich

dieſer rätſelhafte ,, Er " ſein mochte . Wen ein junges
Mädchen „ habſüchtig “ ſchalt , den konnte e

s wohl haſſen ,

aber dieſer Haß konnte niemals in Liebe umſchlagen ,

ſondern immer nur in Verachtung . ..
.

Und jammer

ſchade war e
s eigentlich um a
ll

d
ie Luftſchlöſſer , di
e

e
r in ſeiner leichtbeweglichen Phantaſie auf dem erſten ,

plößlichen Einfall aufgebaut hatte . Der Prozeß wär '

mit einem Schlage zu Ende geweſen , di
e

beiden Güter

mit ihren achtzehntauſend Morgen wieder vereinigt , er

auf ſeine alten Tage noch als Oberförſter über dem

Ganzen , ſein Todfeind , der Verwalter Wiſokki , natür
lich zum Teufel gejagt , und überhaupt , wenn e

r

ſeine

junge Herrin ſo anſah , wie ſie in Kraft , Selbſtbewußt

ſein und Jugendherrlichkeit neben ihm herſchritt

alles federte nur ſo a
n

ih
r
, wie b
e
i

einem Edelfohlen ,

das vor lauter ſtolzem Blut nicht wohin wußte mit a
ll

der übermütigen Kraft - alſo dann konnte er ſich keinen
andern neben ih

r

denken , al
s

den Klein -Lipinsker

Herrn ! ... Bei der Frühjahrskontrollverſammlung in

Mlenberg hatte e
r ihn zum leßtenmal geſehen

wie e
r

d
a in ſeiner Müraſſieruniform auf dem Markte

ſtand , den langen Hans Heinrich von Mechow noch gut

um einen halben Stopf überragend , und dabei nichts
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Hochmütiges in dem freundlichen Geſicht. „ Grüß

Gott , Ahrens , “ rief er über den weiten Plaß und winkte
mit der Hand, als er im Schlitten an dem aufgeſtellten

Landwehrbataillon vorbeifuhr , und „,was machen dies
Jahr b

e
i

euch die Böcke ? " Ganz , als wenn e
s gar

keinen Prozeß , noch Erbſchaftsſtreit gegeben hätte , be
i

dem Meinung gegen Meinung und Ausſage hart gegen

Ausſage ſtanden . ... Wenn e
r a
ls

der Groß -Lipinsker

Gutsförſter der Wahrheit gemäß für ſeine junge Herrin

ausſagte und offenkundig ſeinen ganzen Eifer daran
ſeşte , das verſchwundene Dokument wieder herbeizu

ſchaffen , trug's ihm der Herr der Gegenpartei ſo wenig

nach , daß e
r ihm vor allen Leuten die Ehre antat ,

zuerſt zu grüßen ! ... Und ſolch e
in leutſeliger , freunde

licher Herr , dem d
ie Wahrhaftigkeit ſozuſagen auf der

Stirn geſchrieben ſtand , ſollte ſich aus ſchnöder Habſucht
mit Dieben und Einbrechern gemein machen ? Mit
treuloſen Knechten , d

ie

nächtlicherweile d
ie Silber

kammer ihrer Herrſchaft aufſperrten , weil der Huf
ſchmied , wie das ſo auf dem Lande zu gehen pflegt ,

das in Unordnung geratene Schloß repariert und ſi
ch

b
e
i

dieſer Gelegenheit , von den alten Koſtbarkeiten ver
blendet , einen zweiten Schlüſſel zurechtgefeilt hatte ?

Nein vielmehr , der führte den Prozeß wirklich nur des
Prinzipes halber und weil hinter ihm noch e

in ganzes

Dußend von Vettern ſtand , das ihn drängte , lauter
hungrige kleine Leutnants in allerhand Infanterie
regimentern , di

e

ſich alle ſagten : Laß ihn doch pro

zeſſieren ! Wer weiß , vielleicht hab ' ich das Glück ,
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.

daß mir alle näher Erbberechtigten fortſterben

zerdrüde ein Tränlein im Auge und ic
h

bin a
n

der Reihe ! Auf dem Klein - Lipinsker aber , al
s

dem

Karnickel , das d
a angefangen hat , bleibt der ganze

Groll fißen ?!

So ſinnierte der Alte , und a
ls

e
r a
n

den Schluß

ſeiner Gedankenreihe gelangt war , ſeufzte e
r tief auf .

Haß war zu tilgen , wenn man aber dem andern Hab

ſucht , Schlechtigkeit und Ehrloſigkeit zutraute , da hi
n
=

über führte keine Brücke ! ...
Seine junge Ferrin aber – fie waren mittlerweile

von der offenen Wieſe her in den Hochwald gekommen ,

und a
b und zu nur glänzte durch d
ie

dicht verſchlungenen

Wipfel ein heller Mondſtrahl auf den leicht verſchneiten
Weg deutete den tiefen Seufzer anders ; a

ls
den

Ausdruck ungerechtfertigter Kränkung , d
ie

ſi
e ihrem

Getreueſten angetan hatte , durch den ſchroffen Ton ,

in dem ſi
e auf ſeine , ſicherlich doch nur gut gemeinten

Vorſchläge erwidert hatte . Und ih
r

gütiges Herz trieb

ſi
e

a
n , den unfreundlichen Eindruck wieder gut zu

machen , di
e

vermeintliche Verſtimmung zu beſeitigen ,

kaum daß ſi
e

erſt Wurzel gefaßt hatte

„ N
a
ja , Alter , be
i

meinem Befehl bleibt es natür
lich , aber Sie wollte ic

h

damit nicht kränken , mein

Zorn geht vielmehr auf d
ie

andern . Die ſißen ießt

zu Haus um den Teetiſch herum , die beiden Tanten

a
n

der Spiße , und von wem tralatſchen und ſprechen

ſi
e ? Von dem böſen Vetter auf Adlig -Mlein - Lipinsken !!

Was er zu dem geſagt hätte und zu dem , w
o

e
r geſtern

Slowronnel , Schweigen im Walde . 3
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zu Beſuch geweſen wär ' und wo vorgeſtern ein

ganzes Heer von freiwilligen Berichterſtattern müſſen
d
ie

beiden lieben Tanten mobil gemacht haben , ſonſt

wären ihre Wiſſenſchaften unerklärlich und ſo geht

e
s , ohne abzureißen , den ganzen geſchlagenen Tag !

Überall im Hauſe ſchwirrt ſein Name , beim Frühſtück ,

beim Mittag- und Abendeſſen werden ſeine Äußerungen ,

Anſichten und Angelegenheiten groß und breit erörtert ,

fehlt nur noch , daß er höchſtperſönlich zur Tür herein
kommt , um ſich auch in Wirklichkeit auf den alleroberſten

Plaß zu ſeßen , den er in den Gedanken und Geſprächen

meiner Tiſchgenoſſen längſt ſchon einnimmt ! Ich aber
ſage mir : Schließlich lebe ic

h

doch mein Leben , nicht
aber das des Klein - Lipinskers . Wenn wir alle Viertel
jahr mal durch das Gericht voneinander hören , iſt es

gerade genug ! ... Schon der bloße Name macht mich
nervös , und wenn jemand in meiner Gegenwart das

Wort , klein ' ausſpricht , fange ic
h

a
n krabbelig zu werden ,

denn ic
h

muß ſofort , Lipinsker hinzudenken . Darum
alſo der Ukas , den ic

h morgen erlaſſen werde , ic
h

will
endlich einmal meine Ruhe haben ! "

„Zu Befehl , gnädigſte Baroneß , " ſagte der Ate„

und hob d
ie

Hand a
n

den Müßenſchirm , „ über mich
werden Sie in dieſer Hinſicht nicht zu klagen haben .

Nur für jeßt möchte ic
h

gehorſamſt gebeten haben , mir
noch eine einzige kleine Ausnahme geſtatten zu wollen ! "

E
r

ſa
h

fragend zu ſeiner Begleiterin hinüber , denn
während ſi

e ihre lange Rede hielt , war ihm plößlich

der Gedanke gekommen , noch eine allerleşte Probe auf
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das Erempel von vorhin zu verſuchen ; irgend etwas

nämlich in dem Ton ihrer Stimme, das ſeinem ſcharfen
Ohr wie Übertreibung klang , hatte ihn ſtußig gemacht,

ließ ihn an dem erſten , ſo betrüblichen Ergebnis ſeiner
Spürarbeit wieder irre werden. Diesmal aber konnte

es nicht fehlſchlagen , denn er gedachte a
ls Fangbrocken

eine gar gröbliche Lüge auszuwerfen , di
e

e
r im Augen

blicke argliſtig erſonnen hatte . An der Art , wie ſi
e

aufgenommen wurde , wollte e
r dann ganz genau e
r

kennen , wie ſeine junge Herrin in Wirklichkeit gegen

ihren Prozeßgegner geſonnen war ..
Die Baroneß zuckte mit einem leichten Seufzer die

Achſeln .

„Na , denn ſchon vorwärts , Ahrens , ſonſt drückt's

Ihnen am End ' noch das Herz a
b
! "

Der Alte ſtrich ſich den Bart , und ſeine unter
buſchigen Brauen verſteckten Luglein funkelten ordent

lich vor liſtiger Erwartung .

„ Ja , da könnten Baroneß ſchon recht haben , denn

e
s iſ
t

nämlich eine ganz rieſig intereſſante Neuig
keit ! "

Das Füchslein ſchnürte näher .

Eine Neuigkeit , Ahrens ? Eine wirkliche Neuig

keit ? "
„ Ja , gnädigſte Baroneß , und ic
h

hab ' ſi
e

auch erſt

heute früh gehört . Afo , man erzählt ſi
ch , der Klein

Lipinsker Herr würd ’ ſich demnächſt verloben ! "

Bems , da la
g

der Brocken . Wenn jeßt d
ie Frage kam :

„Mit wem ? " dann war das Eiſen zugeſchnappt , und
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das Füchslein ſaß feſt, konnte hinterher alles mögliche

erzählen , verbieten und befehlen , er wußte Beſcheid .
Aber es gab eine gewaltige Enttäuſchung, d

ie e
r

wartete Frage kam nicht . Die Baroneß ſa
h

nur einen
Augenblick lang ſo ein bißchen verſonnen vor ſich h

in ,

dann lachte ſie laut auf : „ Wird ſich demnächſt verloben ? "

... Und mit einem , anſcheinend aus tiefſtem Herzens
grund kommenden Erleichterungsſeufzer fügte ſi

e hin

zu : „ Gott ſe
i

Dank ! Und was wird Tante Lieschen

für eine Freude haben , wenn Sie ih
r

das erzählen .

Aber ſofort , bitt ' ic
h

mir aus , wenn wir nach Hauſe
kommen ! "

,, Z
u

Befehl , " ſagte der Alte , „ und ſehr gerne natür

lich , gnädigſte Baroneß , “ machte aber e
in

Geſicht dazu ,

als wenn ihn jemand genötigt hätte , ein Glas Grog

ohne Rum zu trinken . Da hatte e
r

ſich ja etwas

Schönes angerichtet mit dieſem ſo fein angelegten legten

Verſuch , d
ie wahre Herzensmeinung ſeiner jungen

Herrin zu ergründen ! Und ſchon jeßt trat ihm der
Angſtſchweiß aus allen Poren , wenn er an das Kreuz
verhör dachte , das mit ihm in einer knappen halben
Stunde angeſtellt wurde . Tante Lieschen , di

e

a
n

der

Spiße der ,Verſöhnungspartei “ ſtand , während Tante
Amalie für den Arieg b

is

aufs Meſſer war und im

ſtillen für eine Verheiratung ihrer Nichte mit dem

Mechower Hans Heinrich agitierte , di
e

ließ nicht locker

und ſeşte ihm mit ſo viel Fragen zu , daß e
s eigentlich

am geratenſten geweſen wäre , ſeiner jungen Herrin
jeßt gleich , ſo lange e

s noch Zeit war , ei
n

offenes Ge
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ſtändnis abzulegen , zu ſagen , er hätte weiß Gott ,

nicht in ſchlechter Abſicht nur eine kleine Schnurre

erzählt ! Aber das ging leider nicht an , das hätte ja

ſeine ganze Reputation untergraben , ihm womöglich

einen ſcharfen und nur zu gut verdienten Verweis ein
getragen . Alſo mußte er ſchon wohl oder übel daran
gehen , ſich für das zu erwartende Verhör zu präparieren ,

etliche Details zu ſeiner urſprünglichen Lüge zu erſinnen,

vor allem aber a
ls

Urheber und Gewährsmann des
angeblichen Gerüchtes über d

ie
bevorſtehende Ver

lobung des Klein - Lipinsker Herrn eine Perſönlichkeit

erfinden , mit der Tante Lieschen ſelbſt beim beſten

Willen nicht zuſammenkommen konnte ; denn das über
die Maßen reſolute alte Freifräulein hätte e

s fertig

bekommen , ſich womöglich noch am ſelben Abend in
den Wagen zu ſeßen , um dieſem Gerüchte , das ih

r
ficherlich allerhand ſtille Lieblingspläne kreuzte , an der
Quelle ſelbſt auf den Grund zu gehen . Aus den Üuße
rungen ſeiner jungen Herrin war ja ziemlich deutlich

zu entnehmen geweſen , worin wohl das leßte Ziel von
Tante Lieschens Verſöhnungspolitik beſtehen mochte . ..

Und b
e
i

dieſer anſtrengenden Gedankenarbeit vergaß

e
r ganz , wie eifrig e
r am Werke war , dieſer doch von

ihm ſelbſt nicht minder herzlich gewünſchten Verſöhnung

der ſtreitenden Parteien einen ganz unnüßen und hin
derlichen Knüppel in den Weg zu werfen ! ... Elsbeth
von Linde aber zog in hellem Zorn d

ie Augenbrauen

zuſammen , denn ſoeben hatte ſi
e in ihren Gedanken

ſich ſchon wieder auf der Frage ertappt , d
ie der
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alte Ahrens erwartet und die ſi
e , kaum ein paar

Minuten war es her , nur mit dem Aufgebot ihrer
ganzen Willenskraft unterdrückt hatte ! Was ging ſi

e

denn jeßt noch a
n
, o
b

der Klein - Lipinsker Vetter ſich
verloben wollte , und was kümmerte e

s

ſi
e , wie ſeine

Auserkorene wohl heißen und ausſehen mochte ? Die
Zeiten der törichten Kinderträume waren doch vorbei ,

d
ie Zeiten , in denen ein halbwüchſiges Penſionsmädel

d
ie

verblaßte Photographie eines preußiſchen Küraſſier
leutnants in der Rocktaſche trug , um ſi

e in jeder un
beobachteten Minute hervorzuholen und heimlich zu

küſſen , bi
s

von dem ganzen Bild nur noch der vielfach
eingeknickte Pappkarton übrig geblieben war ? ... Die
Zeiten , in denen ſi

e

ſich eingebildet hatte , ſi
e

brauchte

dem Vetter nur von Angeſicht zu Angeſicht gegenüber

zu treten , um den häßlichen Streit , den e
r
nach dem

jähen Tode ihres Vaters begonnen hatte , mit einem

kurzen Wort aus der Welt zu ſchaffen ? ... Von dieſer
Einbildung hatte e

r

ſelbſt ſi
e

doch ſo gründlich kuriert ,
daß a

n

d
ie Stelle der ſchwärmeriſchen Liebe Zorn und

Haß getreten waren , zugleich aber auch der brennende

Wunſch , ihn überall , w
o

e
s nur anging , ihren Haß

fühlen zu laſſen , b
is

allmählich auch dieſes Gefühl ſich
gewandelt hatte . In Gleichgültigkeit , gemiſcht mit jener
kühlen Verachtung , wie ſi

e

einem mit ſo unlauteren

Mitteln kämpfenden Gegner zukam ! Alſo was war
denn nur heute auf einmal in ſi

e gefahren , daß ſi
e

ihre Gedanken nicht von ihm losreißen konnte ? ...
Mit dem glücklichen Schuß auf den Gabelweih hatte
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es angefangen , ganz al
s

wenn ſi
e

noch in dem Beginn

ihrer Jägerlaufbahn ſteckte und b
e
i

jedem Jagdgange

den Verhaßten zu ärgern gedachte , und weitergegangen

mit dieſer törichten Verlobungsgeſchichte , auch al
s

wenn

e
s

niemals jenen verhängnisvollen Abend gegeben hätte ,

a
n

dem ſi
e — nicht viel hätte e
s gefehlt - im Lipinsker

See immer weiter nach der Tiefe zugehen wollte , um

a
ll

ih
r

Herzeleid in ſeinen ſtillen Waſſern zu vers

ſenken ! ... Ihr Stolz ſchon mußte es ihr verbieten ,

ſich um diejenige zu kümmern , d
ie jeßt den Plaß in

ſeinem Herzen einnahm , von dem ſi
e in längſtvergan

genen Kindertagen geträumt hatte , aber ſo ſehr ſie ſich

auch zwingen mochte , ihren Gedanken eine andre Rich
tung zu geben , immer wieder kehrten die ungehorſamen

Geſellen auf das verbotene Gebiet zurück ! Da überfiel

ſi
e

e
in gewaltiger Ärger über ſi
ch

ſelbſt , zugleich aber
auch b

e
i

ihrer gewohnten Aufrichtigkeit mußte ſi
e

e
s

ſich eingeſtehen - über den alten Ahrens , der gegen,

alle ſonſtige Gepflogenheit einen ihrer Befehle ganz

ſtreng befolgte ! As e
s um d
ie

alten , ſchon dukend
mal gehörten Geſchichten ging , hatte e

r

kein Aufhören
gefunden , jeßt aber , w

o

e
r

wirklich etwas Intereſſantes

zu erzählen gehabt hätte , wurde e
r mit einem Male

ſtumm wie ein Karpfen ! Sie aber konnte doch nicht
hergehen und ihn anſtoßen : „Die Hauptſache , Ater ,

ſind Sie mir noch ſchuldig geblieben , wie heißt ſie und
wie ſieht ſie aus ? ... "

So gingen ſi
e ſchweigend nebeneinander her , ei
n

jedes mit ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt , und

-
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tiefes Schweigen ringsum in dem regungslos ſtehenden

Hochwald, nur der gefrorene Schnee knirſchte leiſe unter

ihren Füßen ... Elsbeth von Linde aber tröſtete ſich
mit dem Gedanken , daß ſi

e in einer knappen halben
Stunde auf dem Umwege über Tante Lieschen ja doch

alles Wiſſenswerte erfahren würde , dabei aber den

großen Vorteil hatte , nach inzwiſchen erfolgter inner
licher Sammlung d

ie
näheren Einzelheiten mit aller ,

durch d
ie Umſtände gebotenen und erforderlichen eiſigen

Kälte entgegenzunehmen . Und d
a

e
s

danach ja doch

unwiderruflich und für alle Zeiten aus war und aus

ſein mußte mit allem , was ſi
e

einſt gehofft und ges

träumt hatte , ließ ſi
e

noch einmal , gewiſſermaßen zum
Abſchied , ihren Gedanken frei d

ie Zügel ſchießen , fing

ein Träumen a
n

wie damals , als ſi
e

noch lang ,

lang war es her – die verblaßte Photographie in ihrer
Kodtaſche und in ihrem Herzen getragen hatte ...
Und wie faſt immer , wenn ſi

e

durch den Hoch
wald ſchritt , knüpfte ſi

e ihren Traum a
n

ein Ges

mälde , das über dem Schreibtiſch ihres verſtorbenen
Vaters hing ...

,,Schweigen im Walde " hieß e
s und zeigte einen

Jüngling , der auf einem gehörnten Fabelweſen durch
den hochſtämmigen Tann zog , ſie aber hatte e

s um
getauft und das Glück " genannt ... So träumte ſie

immer , ſollte ih
r

einmal das Glück begegnen , ganz

unvermutet und auf verſchwiegenem Pfad ! Und je

länger ſie ihrem Traume nachhing , deſto mehr pflegte

ſich vor ihren inneren Augen das Bild zu verwandeln ,



41

aus dem gehörnten Fabelweſen wurde ein ruhig dahin

ſchreitender Trakehner, der nacte Jüngling aber fing

an , ſich immer mehr zu bekleiden , bi
s

e
r

ſchließlich d
ie

Uniform eines Königsberger Müraſſierleutnants trug ,

in neuerer Zeit aber , ſeit der Klein - Lipinsker nämlich
ſeinen Abſchied genommen hatte , einen ſchwarzen Reit
rod mit hellen Beinkleidern dazu . Und der Reiter

verhielt mit kurzem Zügelgriff ſein Roß , ſchwang ſich
aus dem Sattel und ... „ allmächtiger Gott ! " ſchrie ſi

e

laut auf , denn ih
r

Traum war mit einem Male Wirk

lichkeit geworden . Hinter einer Biegung des Weges

tauchte ganz plößlich der Klein -Lipinsker auf , genau

ſo wie ſi
e

ihn ſoeben vor ihrem inneren Auge erſchaut

hatte . Unwillkürlich weshalb , wußte ſi
e

ſich ſpäter

niemals mehr zu erinnern - griff ſie nach dem Ge
wehr , Unkas aber , der Hund , der zwiſchen ih

r

und dem

alten Förſter Ahrens trottete , mißverſtand ſi
e , faßte

Ausruf und Bewegung ſeiner jungen Jagdgefährtin

a
ls

ein fröhliches Angriffsſignal auf und fuhr raſch wie

der Bliß dem hochbeinigen Gordonſetter , der neben
dem fremden Reiter trabte , an di

e

Kehle . Überrannte

ihn natürlich in raſendem Ungeſtüm , wickelte ihn und
warf ihn zwiſchen d

ie Hinterbeine des Gaules , der
ohnedies ſchon in jähem Schreck die Vorderhand hoch

in di
e

Luft gehoben hatte . Und d
a geſchah das Ent

ſekliche : der nervöſe Trakehner verſuchte auch hinten

auszuſchlagen , kriegte auf dem glatten Boden das Glei

ten , überſchlug ſich nach rückwärts , ſeinen Reiter unter

ſich begrabend , rollte im Schnee , ſprang wieder auf ,
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raſte den Weg entlang , ſchleifte den mit einem Fuße
im Bügel hängenden Herrn hinter ſich her, um nach
kaum vier oder fünf Galoppſprüngen wiederum ein
Rad zu ſchlagen , diesmal aber wie ein flüchtiger Reh
bock, der den Blattſchuß gekriegt hatte . ... As Unkas
ſich eben in aller Gemütsruhe anſchidte , ſeinem über
wundenen Gegner nach uraltem Hunderecht d

ie Kehle

durchzubeißen , auf den Schuß aber natürlich den Kopf

hob , um ſich erforderlichenfalls zum Apportieren

bereit zu halten , ſa
h

e
r gerade noch , wie d
ie Hinter

beine des Sauls im Streiſe durch die Luft flogen , das

nach aber ein menſchlicher Körper , der mit dumpfem

Aufſchlag auf den hartgefrorenen Boden fiel . Seine

junge Jagdgefährtin aber ſtand mit dem Gewehr in

der Hand , aus deſſen Mündung d
ie

leichte Rauchſäule
ſtieg , war blaß geworden b

is in di
e

Lippen und ſprach

immerfort das eine Wort „ um Gottes willen “ vor ſich

h
in , „um Gottes willen , um Gottes willen " ... bis

der alte Herr , der ſich über den abgeworfenen Reiter
gebeugt hatte , den Kopf hob und ausrief : „Nein , Gott

ſe
i

Dank vielmehr müſſen wir ſagen , gnädigſte Baroneß ,

denn noch ſchlägt ſein Herz , noch iſ
t
e
r halbwegs lebendig .

Ob e
r

ſich was gebrochen oder überhaupt Ausſicht

hat , mit dem Leben davonzukommen , das wird der

Doktor 'rauskriegen . Was aber den Schuß anlangt ,

Donnerwetter noch mal und nichts a
ls

Donnerwetter !

Nicht , daß er abgezirkelt auf'm Blatt geſeſſen hat , das

hätt ' ſchließlich auch e
in

anderer fertig gebracht , aber

d
ie Geiſtesgegenwart !! Ich alter Eſel ſpring ' an di
e
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1

Seite, bin eben dabei, über d
ie unverhoffte Begegnung

mit unſerm Erbfeind den Mund aufzureißen , da knallt

e
s bei der gnädigen Baroneß auch ſchon ! Und ſißt !...

Himmelkreuzmillionendonnerwetter , und vor einer

halben Stunde noch hatt ' ic
h

den Größenwahn , bildete

mir e
in , es wär ' unbedingt notwendig , daß ic
h ..
.
n
a

alſo , ausgelernt ! Reden wir nicht mehr davon ! "

Bei dieſen Worten hatte der alte Herr ſich den dicken
Flausrod ausgezogen , wickelte ihn um den regungslos

daliegenden Reiter , lehnte deſſen Kopf gegen den Leib

des Trakehners , ſagte mit aufgehobener Hand : „ Achtung

Unkas , und down , bi
s

ic
h

wiederkomm ' , " und lief in

Hemdsärmeln davon , ſo ſchnell , wie e
r ihn noch nie

hatte laufen geſehen , der Schnee ſtöberte ordentlich wie

eine Wolke hinter ihm her ... Unkas aber ließ von
ſeinem Gegner ab , ging zu dem jungen Mädchen hin
über , auf das ſein alter Herr immer „gnädigſte Baroneß "
ſagte , und das noch genau ſo daſtand wie vorhin , mit
dem abgeſeßten Gewehr zwiſchen den Händen , ſtieß

ih
r

mit der Naſe gegen das Knie , was ſo viel heißen

ſollte , al
s
: „Auf Befehl meines Herrn ſteh ' ich di
r

jeßt

zu Dienſten , " und ſeşte fi
ch . Danach ließ auch das

junge Mädchen ſich nieder , auf einem alten Tannen

ſtubben , der am Wege ſtand , legte ihm d
ie Hand auf

den Kopf und ſagte : „Na ja , iſt ſchon gut , Unkas , und

d
u

kannſt ſchließlich nichts dafür ! " Die andre Hand
aber deckte ſi

e

über d
ie Augen und fing leiſe a
n

zu

weinen . Weshalb , war ihm unerfindlich , denn ſie hatte

ja nicht vorbeigeſchoſſen , war vielmehr von ſeinem
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Herrn wegen des Treffers belobt worden . Und da
ſi
e ihre Hand von ſeinem Kopfe nicht forttat , ließ

e
r

e
s ruhig geſchehen , daß der langhaarige Feig

ling , der Gordonſetter , zu ſeinem Herrn hinüber
kroch , um ihm d

ie

ſchlaff herabhängende Rechte zu

leden . ... Eigentlich nämlich hätte dieſem ausländi
ſchen Köter noch ein ganz derber Denkzettel gehört ,

denn nur ſeine Feigheit hatte e
s

verſchuldet , daß
der Gaul ſich ſo über d

ie
Maßen erſchredte . Der Zwei

kampf ſelbſt war natürlich unvermeidlich geweſen ,

aber man hätte ihn ſchon ein gutes Ende früher aus
fechten können , denn der andre war doch in günſtigem

Wind gegangen , hätte ihn troß der Wegkrümmung ſchon

auf fünfzig und mehr Schritte Entfernung wittern

müſſen ! Statt ihm nun d
a ſofort mit geſträubtem

Nackenhaar und herausforderndem Geläute entgegen

zufahren , hatte e
r

ſich feig zwiſchen den Beinen des

Sauls verkrochen ! ... Aber vielleicht tat er dem Lang
haarigen auch unrecht , vielleicht war das gar kein rich
tiger Hühnerhund , ſondern nur e

in ganz gewöhnlicher

Firköter von äußerſt dunkler Herkunft ? Wem das her

vorſtechendſte Merkmal des edlen Hundes , di
e
„ Naſe “ ,

fehlte , der konnte ſich auch keines reinen Stamm
baumes rühmen . E

r

aber zählte nach den Angaben

ſeines alten Herrn Namen wie „Maitrank " und ,Wal
dow I “ unter ſeinen Vorfahren , ſtammte mütterlicher
ſeits in gerader Linie von der berühmten „ Blonde
Trautmannsdorf " ab und hatte deren vornehmſte T

u

gend ererbt , nämlich den im Kartoffelkraut laufenden
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Rebhühnern durch einen plößlich ausgeführten Bogens

( chlag den Weg zu verlegen , alſo war es wohl unter
ſeiner Würde , ſich um den dunklen Langhaarigen noch

weiter zu bekümmern . Und da jegt auch das junge

Mädchen d
ie Hand von ſeinem Kopfe entfernte , rollte

e
r

ſich zuſammen , um noch ein Weilchen zu überſchlafen .

Bis ſein alter Herr mit dem Schlitten wiederkam , konnte
gut noch eine halbe Stunde vergehen .

*

Elsbeth von Linde hatte ſich ein wenig beruhigt ,

d
ie

nach dem jähen Nervenſtoß ſich einſtellenden wohl
tätigen Tränen hatten ih

r

über di
e

erſte Aufregung hin
weggeholfen , und , wenn ih

r

auch d
ie Hand , mit der

ſi
e

ſich das Geſicht trocknete , noch immer e
in

bißchen

zitterte , ſo vermochte ſi
e jeßt doch wenigſtens ſchon den

Geſtürzten anzuſehen , ohne daß d
ie immer wieder her

vorquellenden Tränen ih
r

den Blick verdunkelten . Gott

ſe
i

Dank , er lebte noch , ſie ſah deutlich , wie ſeine Bruſt
ſich hob und ſenkte , nur d

ie Augen hielt er noch immer

feſt geſchloſſen , al
s

wollte d
ie tiefe Ohnmacht , di
e

ſeine

Sinne umfing , ihn nicht mehr wieder freigeben . Da
überlegte Elsbeth , ob ſie ihm nicht e

in wenig von dem

Rotwein einflößen ſollte , den Tante Lieschen ih
r

ſorg

ſam vor dem Fortgehen in das Feldfläſchchen gefüllt

hatte , aber ſi
e zog d
ie Hand , di
e

ſich ſchon nach der

kleinen Jagdtaſche a
n

ihrem Gürtel ausſtreckte , wieder

zurück . Nach dem Trunk hätte e
r

vielleicht d
ie Augen

aufgeſchlagen , geſehen , wie ſi
e a
ls barmherzige Sama
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riterin ſich um ihn bemühte , und das dünkte ih
r
, wie

d
ie Sachen nun einmal lagen , unerträglich . Gewiß ,

men

ſi
e trug a
n

ſeinem Unfalle einen Teil der Schuld , denn
ohne ihren erſchreckten Ausruf hätte Unkas den Gordon

ſetter vielleicht nicht angenommen . Dafür aber hatte

ſi
e

ihm das Leben gerettet ; wenn ſi
e

nicht die Geiſtes
gegenwart beſeſſen hätte , den raſend gewordenen Gaul

zu erſchießen , wäre er unweigerlich zu Tode geſchleift

worden . Damit waren ſie quitt geworden , der Zwiſchen
fall erledigt , und ihre Beziehungen kamen wieder in

das alte Geleiſe . Höchſtens daß ſi
e

noch verurteilt
werden konnte , ihm den getöteten Gaul zu erſeßen ,

aber das erſchien ih
r

wenig wahrſcheinlich , denn e
r

hatte ſich ja widerrechtlicher- und ganz unbefugterweiſe

einer Grenzüberſchreitung ſchuldig gemacht , war , ohne
vorher ihre Erlaubnis einzuholen , auf Adlig -Groß
Lipinsker Terrain geritten . ... Aber vielleicht klagte

e
r

diesmal gar nicht ſi
e hatten außer dem Haupt

prozeſſe ja faſt übergenug Nebenprozeſſe gegeneinander

anhängig gemacht jedenfalls ſollte von ihrer Seite

aus nichts geſchehen , was ihm vielleicht hätte Gelegen

heit geben können , noch kurz vor der Entſcheidung des
Kammergerichts , di

e

ja unter allen Umſtänden gegen

ihn ausfallen mußte , den Großmütigen zu ſpielen :

Du , Elsbeth von Linde , haſt mir das Leben gerettet ,

dafür ſchenk ic
h

d
ir

dein Gut ... nein , dazu wollte

ſi
e

ihre Hand denn doch nicht bieten ! Bis zu Ende
ſollte der Prozeß gehen , und wenn's noch eine In

ſtanz über dem Kammergericht gegeben hätte , auch
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durch dieſe, denn aus eignem Recht wollte ſi
e in ihrem

ererbten Beſiß ſtehen , nicht aber durch d
ie Großmut

eines andern !
Und überhaupt , ſo fiel ih

r

plößlich e
in , was hatte

e
r eigentlich auf Groß - Lipinsker Grund und Boden

zu ſuchen ? Dazu noch auf dem Wege , der nach den

Wieſen führte ? Nach den Wieſen , in denen der Naſten
mit dem Dokumente vergraben lag , dem Dokumente ,

das den ganzen Rechtsſtreit mit einem Schlage zu

ſeinen Ungunſten entſcheiden mußte ? Doch ſicherlich

nur , um das Terrain für eigene Nachgrabung zu

rekognoszieren zu welchem Zwecke , brauchte man
nicht erſt lange zu raten oder vielleicht hatte e

r

durch irgend einen Zufall beſſere Kunde erhalten a
ls

der alte Förſter Ahrens , war nur heute , be
i

hellem

Mondſchein hinausgeritten , di
e

Stelle zu beſtätigen ,
um ſpäter in ſtichdunkler Nacht über dem unauffällig
eingetriebenen Merkpfahl den Einſchlag zu machen ?

Da berflog die Regung des Mitleids , das ſi
e

einen

Augenblick lang angetrieben hatte , den hilfloſen G
e

ner

d
a drüben zu laben , der finſtere Groll ſtieg wieder in

ih
r

auf und färbte ihre Augen dunkel . Zugleich aber

überfiel ſi
e jählings d
ie Erinnerung a
n

den Abend , an

dem dieſes Gefühl ſeinen Anfang genommen , aus einem

töricht dahinträumenden Kind ein haſſendes Weib ges

macht hatte ...
Der Mond ſchien wie heute , ſie aber teilte mit

kräftigen Armen das Waſſer des Lipinsker Sees ; nach

dem weiten Spaziergange über d
ie verſtaubten Felder
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hatte ſi
e

ſchier unwiderſtehlich das Verlangen verſpürt ,

die erhißten Glieder in der lockenden Flut zu baden .

Meine Menſchenſeele weit und breit a
n

den flachen

Ufern , da ſchlüpfte ſi
e

raſch aus den Kleidern , barg ſi
e

unter einem niedrigen Weidenſtrauch und warf ſich

ordentlich übermütig in das hochaufſprißende Waſſer .

Ein Schoof Enten fuhr praſſelnd und quakend aus dem

dichten Geröhricht , di
e

erſchrecten Waſſerhühner pfiffen

und tauchten mit lautem Gludſen , ſie aber fochten dieſe
unheimlichen Geräuſche , di

e
jeder andern vielleicht d

ie

kalten Frieſeln über den Rücken gejagt hätten , nicht

a
n
. Furchtlos eilte ſi
e

durch das raſchelnde Schilf und

ſchwamm in weitem Bogen über d
ie grundloſe Tiefe ,

b
is

ih
r

plößlich e
in lähmender Schreck durch d
ie Glieder

fuhr , al
s

hätte ſi
e

der Topiélec mit ſeiner eiſigen Hand

b
e
i

den Füßen erwiſcht , das rätſelhafte Fabelweſen ,

halb Fiſch , halb Menſch , das auf dem Grunde des

Waſſers hauſt , um arglos badende Menſchenkinder in

d
ie Tiefe zu ziehen ... mit einem Male nämlich , wäh

rend ſi
e in ruhigen Stößen dahinſchwamm , waren

Männerſtimmen a
n ih
r

Ohr gedrungen ! Und dieſe

Stimmen ſprachen von ihr !! Der auf dem ruhigen
Waſſer ſi

ch ungehindert fortpflanzende Schall trug

ih
r

jedes einzelne Wort zu . Da griff ſie mächtig aus ,

ſtieß mit den Füßen hinter ſich und ruhte nicht eher ,

als bis ſie wieder feſten Boden unter ſich ſpürte , mit

den Händen in das dichte Schilf greifen konnte ..
.

,,Sie , Linde , mit dem Enteneinfall wird e
s

heute

abend nichts , da badet ja wer ! " Und die andre
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2

Stimme, d
ie ihres Klein - Lipinsker Vetters , darauf :

„ Schwerenot nochmal , und der Deuwel ſoll den Kerl

holen , ic
h

hab's doch noch geſtern ausdrücklich ver
boten ! Alſo icher dich 'raus , infamer Dackel , mach ,

daß d
u

nach Hauſe kommſt , du ſtörſt uns ja hier die
Fagd ! " Sie aber natürlich ſtand darauf ganz regungs
los , wagte kaum zu atmen .
Und d

ie

erſte Stimme wiederum : ,, Sehen Sie doch
mal her , Linde , was Ihr Tory " derſelbe hochbeinige
Köter , dem der brave Unkas d

ie damalige Fredels

ta
t

heute ſo gründlich heimgezahlt hatte „auf
geſtöbert hat . Das iſt ja gar kein E

r , das iſt e
in

Mädchen ! "

„ N
a
ja , ic
h ſag's , wieder einmal eine von dieſen

nichtsnußigen Scharwerksmargellen ! Morgen früh
werd ' ic

h

auch denen durch den Voigt gründlich Bes

ſcheid ſagen laſſen . Sollen a
n

d
ie Viehtrift gehen ,

wenn ſi
e

ſich durchaus abtümpeln wollen ! "

,,Scharwerksmargell ? Sie , Linde , feit wann
tragen Ihre „Hofdamen ſeidene Jupons und dito
Strümpfe ? "

, Was , Donnerwetter ? " Und eine Pauſe danach ,

in der ſi
e mit dem Kopfe vor Scham unter Waſſer

tauchte , um nicht mit anſehen zu müſſen , wie ihre
allerintimſten Kleidungsſtücke von den beiden rohen

Menſchen durchmuſtert wurden . Leider aber ging ih
r

nur gar zu bald d
ie Luft aus , ſie mußte den Kopf

wieder hochheben . Und wenn d
ie Unterhaltung der

beiden von jeßt a
n

auch in gedämpftem Tone weiter
Skowronnel , Schweigen im Walde . 4
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geführt wurde , ſo verſtand ſi
e

b
e
i

der tiefen Abend
ſtille doch jedes einzelne Wort .

„ Hm ... aber wer denn nur ? "

„ Weeß nich . Is mir auch , offen geſtanden , ziemlich
toute -même -chose ! "

,,Sie , Linde , ic
h

hab's ! Ihre verehrliche Kom
parentin von der andern Cotéſeite ! "

,,Wahrhaftig , di
e

ſiebenzinkige Krone mit einem E

darunter ! " Und jeßt kam das Entſekliche . „ N
a ja ,

auch d
ie einzige , der man's auf zehn Meilen in der

Runde zutrauen konnte . Überſpanntes kleines Frauen

zimmer ! "

„ Ja , wieſo denn ? "

„Ach , hält ſich ' n ganzen Hofſtaat drüben ! ' N lang

mähnigen Maler , 'nen geſchniegelten Bengel dazu ,

der ſi
e mit Liebesliedern andichtet , fehlt nur noch ,

daß ſi
e

ſich e
in eignes Hoftheater einrichtet , im Män

nerſattel reitet und auf d
ie Jagd geht ! "

Der andre lachte auf . „Na , na , Linde , Sie
echauffieren ſich ja ſo , a

ls

wenn ... "

„ Ach , Unſinn , mir direkt unſympathiſch ! "

,,Na , das legt ſich vielleicht bei näherer Bekannt

ſchaft ! Und denken Sie mal nach : es wär ' ſchließlich
die beſte Löſung ! "

„Alſo Schluß ! " ſagte d
e
r

Klein - Lipinsker , und ſeine
Stimme klang ordentlich ärgerlich . ' N Mädel , das
mir gefallen ſoll , muß aus anderm Holze ſein . Ein

füßer blonder Buſſel , der ſich darum ſorgt , ob meine
Jagdſocken keine Löcher haben , ob die Schmandſoße
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zum Sonntagslepus auch richtig mit ſechs Kaddidbeeren

abgeſchmeckt is , na und ſo weiter ! "

„Werden Sie lang ' ſuchen können unter den jungen

Damen up to date , Linde ! "

„Is egal, hab ' ja Zeit ! Aber eine, die zwanzig
Schritt von der offenen Landſtraße badet. ... Stomm ,
Tory , laß den Plunder liegen !" Pfiff ſeinem Hunde
und ging mit dem andern Kumpan weiter , am See
ufer entlang ... ,,Ob ſi

e wohl etwas gehört hat„ ...

is mir a uch egal ..
.

Prozeß ..
.

Reichsgericht ... "

waren d
ie Worte , die ſi
e

noch verſtanden hatte , dann
verklangen die Stimmen , ihr aber drohten die Sinne

zu ſchwinden . Und ihre erſte Empfindung war , mit
geſchloſſenen Augen wieder zurück nach der Tiefe zu

gehen , di
e

Arme feſt a
n

den Leib zu preſſen , bi
s

ſi
e

den Boden unter den Füßen verlor , vielleicht daß dann

der jähe Schmerz ein Ende nahm , der wie ein ſcharfes
Meſſer in ihrem Herzen wühlte , und d

ie

brennende

Scham , die ihre Wangen troß der Kälte des Waſſers
purpurn färbte . Schon hob ſi

e

den Fuß , chloß die
Augen , al

s

ih
r

jählings ein Gedanke durch den Kopf

ſchoß , der ſi
e in ihrem Beginnen innehalten ließ ...

über kurz oder lang kamen d
ie

beiden am Seeufer

zurück , fanden mit Hilfe des Hundes wiederum ihre
Kleider , fingen natürlich a

n

zu ſuchen , fiſchten ihren
entſeelten Körper vom Grunde des Sees und ... fie

konnte den entfeßlichen Gedanken gar nicht zu Ende

denken . Schon jeßt kam ſi
e

ſich faſt wie entehrt vor . ...
Da faßte ſi

e

eine unſinnige Angſt , ſie ſtürzte ans Ufer ,
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wickelte ihre Kleider in ein Bündel und rannte wie ein

gehegtes Stück Wild querfeldein zu einem dunklen
Fichtengebüſch , von dem ſi

e

ſich Deckung erhoffte . Dort
erſt warf ſi

e

ſich mit zitternden Händen die Kleider

über , ein Schuh und d
ie Strümpfe waren b
e
i

der eiligen

Flucht verloren gegangen , was lag daran , nur weiter

in der Richtung , in der der dunkle Schloßturm ragte ..
.

die Füße ſchmerzten und bluteten , wohl ein dußend

mal ſchrie ſi
e laut auf , weil ſie im haſtigen Lauf gegen

einen Stein geſtoßen hatte , aber nur weiter , weiter !

Endlich das Schloß und die Gartenmauer . Da erſt

kam ih
r

allmählich d
ie Beſinnung wieder , di
e

Über

legung , daß ſie ſich in dieſem Zuſtande unmöglich vor
einem der Schloßinjaſſen ſehen laſſen durfte . Da ſchlich

ſi
e

wie eine Diebin a
n

das Portal , drehte mit einem

raſchen Griff d
ie Flurbeleuchtung a
b und hekte im

Dunkeln d
ie Treppe zu ihren Zimmern hinauf . Und

d
a

erſt , al
s

ſi
e

ſchon d
ie

ſchmerzenden Füße im Waſch

beđen kühlte , verſuchte ſi
e

ſi
ch zu vergegenwärtigen ,

was eigentlich geſchehen war . Aber kein einziger klarer

Gedanke , nur Scham , wie glühendes Feuer brennende
Scham , danach aber e

in rieſengroß in ih
r

aufſteigender

Haß , ei
n

Haß , der ihre ganze Seele füllte , und zugleich

der Wunſch , von jegt an alles aufzubieten , um noch in

weit höherem Grade a
ls

bisher ſein Mißfallen heraus
zufordern . ... Am andern Morgen ging fi

e zu

ihrem Förſter und beſtellte ſich das Gewehr , um
fortan auf d

ie Jagd zu gehen ; das andere , wovon

e
r geſprochen , das Theater , erſchien ih
r

denn doch zu
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koſtſpielig , ſie wußte auch nicht recht , wie man ſo e
t

was anfing . ... Das Reiten im Männerſattel aber ,

ach d
u

mein lieber Gott , wenn er das haben wollte —

alle Tage ! Aber ſie hatte das ſo o
ft

ſchon in England
ausprobiert und a

n

andern geſehen , daß e
s

weder gut

ausſah , noch irgendwelche Vorteile bot im Gegens

teil , beim Hürdenreiten gab's häufig einen Kumpler ,

denn der Gaul war nun mal dran gewöhnt , nur von
der einen Seite d

ie

Hilfen zu kriegen alſo wenn

ihm das ſo beſonders emanzipiert erſchien , zeigte e
r

bloß ſeine eigne ſportliche Unbildung , darüber konnte

man einfach zur Tagesordnung übergehen . ..
.

Nur
für d

ie Worte „ direkt unſympathiſch " gab e
s leider

Gottes keine Revanche . Sie konnte ihm doch nicht

ſchreiben : „ Werter Herr , ic
h

habe alles gehört , was Sie
heute abend am Ufer des Lipinsker Sees ſprachen . So
benimmt ſich kein Gentleman . Im übrigen aber be
ruhen unſre Gefühle ganz auf Gegenſeitigkeit ? ...
Die Photographie verbrennen , war noch das einzige ,

aber das ta
t

ihm leider nicht weh ! ...
Alle dieſe Bitterniſſe koſtete Elsbeth noch einmal

in der Erinnerung durch , während ſi
e

dem Verhaßten

gegenüberſaß , kaum weiter von ihm entfernt a
ls da

mals , nur mit dem Unterſchiede , daß er jeßt der Hilf
loſe war . Und merkwürdig , faſt wollte e

s ih
r

ſcheinen ,

a
ls

wenn ſich auch ihre Gefühle gegen damals verändert

hätten . Die Scham brannte nicht mehr ſo arg , und

aus dem glühenden Haß war Mißachtung geworden ,

faſt gemiſcht mit Gleichgültigkeit . SoSo änderten ſich
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eben , wenn man älter wurde, im Laufe der Zeiten die

Gefühle . Das Weidwerk zum Beiſpiel betrieb ſi
e ja

ießt auch nicht mehr , um ihn zu ärgern , ſondern weil
ſi
e mittlerweile wirklich d
ie ganz hohe und echte Paſſion

zu fühlen begonnen hatte . Und unwillkürlich mußte

ſi
e daran denken , was aus ihm wohl ohne dieſe , in

ſeinen Augen ſo unweibliche Paſſion geworden wäre !

Vielleicht flog e
r

noch jeßt a
ls

e
in

zerfekter und

blutender Klumpen hinter dem raſenden Gaule her ,

bis der vor Erſchöpfung zuſammenbrach oder mit

dem Kopfe gegen einen Kiefernſtamm rannte .

Wenn der Klein - Lipinsker dann ſpäter einmal kam ,

ſeinen Dank abzuſtatten , konnte ſi
e ihm vielſagend

antworten : „Bedanken Sie ſich b
e
i

ſich ſelbſt , Herr
von Linde ! " oder beſſer noch , fie empfing ihn
überhaupt nicht , ſondern ließ ihm durch Tante Lies
chen ſagen : „ Meine Nichte Elsbeth bedauert ſehr ,

aber ſi
e wüßte nicht , wodurch ſi
e

ſich Ihren Dank ver
dient hätte . Was ſi

e getan hat , war einfache Chriſten
pflicht , im übrigen war es ih

r

Höchſt gleichgültig , wer
auf dem durchgehenden Gaule ſa

ß , oder vielmehr von
ihm geſchleift wurde . Daß ſi

e

aber hinterher b
e
i

Ihnen

d
ie

Wache hielt , war auch nur Chriſtenpflicht . Genau
dasſelbe hätte ſi

e a
n jedem Bettler getan , den ſi
e in

Todesnöten im Chauſſeegraben gefunden hätte ! "

Und noch viel , viel beſſer , ſie beauftragte nicht Tante
Lieschen mit dieſer Miſſion , ſondern die dürre Tante

Amalie . Die brachte das alles , weil ſi
e

den Klein
Lipinsker auch nicht leiden konnte , viel ſpikfindiger



55

und mit der gehörigen demütigenden Betonung

heraus ! ...
Als ſi

e
aber ſo weit gekommen war in ihren Ge

danken , erſchien e
s ih
r

ganz ſelbſtverſtändlich , daß ſi
e

aufſtand und das Feldfläſchchen herausholte , um den
Verunglückten d

a drüben zu laben . Genau dasſelbe

hätte ſie doch wirklich bei jedem andern getan . Außer
dem aber ſchien ih

r

ſein Geſicht mit einem Male ganz
beängſtigend verändert . Die Naſe war ordentlich ſpiß

geworden , und hinter der emporgezogenen Oberlippe

blinkten d
ie

weißen Zähne . Ganz höhniſch ſa
h

e
r

aus ,

oder vielmehr ſi
e

ſchrie faſt auf wie einer , nach
dem der Tod ſeine Hand ausſtreckte . Da kniete ſi

e

neben ihm nieder , nahm ſeinen Kopf in den linken
Arm und , während ſi

e ihm das Fläſchchen mit ſanfter

Gewalt zwiſchen d
ie Zähne ſchob , fing ſi
e laut a
n

zu

beten : „ Hilf , himmliſcher Vater , hilf ! " .

Unkas , der Hund , war mit ih
r

aufgeſtanden ,
redite gähnend und mit krummem Buckel d

ie ſteif .

gewordenen Glieder , mit einem Male aber hob e
r

e
in zorniges Anurren a
n

und fuhr mit geſträubtem

Haar ins Dunkle .

Eine heiſere Stimme kam hinter den Stäm
men hervor : ,, Liebes Fräulein , rufen Sie doch den
Hund zurück ! Und Sie brauchen keine Angſt zu

haben ein armer Stromer auf der Wander

ſchaft , bin ſelbſt froh , wenn man mich in Frieden
läßt ! "

Elsbeth hielt in ihrer Samariterarbeit inne .

1
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„Unkas , down ,“ rief ſie , griff aber doch nach dem
Gewehr und ſchob d

ie Sicherung zurück . Von der nahen
polniſchen Grenze kam zuweilen allerhand zweifelhaftes

Volk herüber ...
Der Fremde trat auf den Weg hinaus , ein un

geſchlachter alter Mann in verſchliſſenem , vielfach g
e

flictem Kittel . Ein grauer , ungepflegter Bart ſtand

ihm im Geſicht , das linke Auge war von dem herab
hängenden Lid halb geſchloſſen und gab ihm ein un
heimlich lauerndes Ausſehen .

E
r

zog den verbeulten Hut , und über ſein ver
wittertes Geſicht flog ein Lächeln .

„ ,Liebes Fräulein , ic
h

tu ' Ihnen wirklich nichts .

Und , nicht wahr , Sie ſind die Baroneß von Adlig

Groß - Lipinsken ? "

Ja , aber ...
Der Fremde ſchnitt ih

r

das Wort ab .

„ Und Sie geben dem d
a

zu trinken ? God bless
you , Miss , um das zu ſehen , mußte ic

h

tauſend Meilen

wandern ... ! " Sprach's und wandte ſich kurz . Grüßte
noch einmal und war nach wenigen Schritten im Dunkel

der hohen Tannen verſchwunden .

Elsbeth aber hatte keine Zeit , über d
ie

ſeltſame Be
gegnung nachzudenken , der Verunglückte bedurfte ihrer

Hilfe nötiger denn zuvor . Der Stopf war ihm haltlos
zur Seite geſunken , und ſein Atem ging ſchwer . Da

kniete ſi
e

raſch nieder , umfing ihn wieder und führte
von neuem das Fläſchchen a

n

ſeinen Mund . E
r

aber

trank mit durſtigen Zügen , und a
ls

ſi
e ihm danach mit
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ihrem ſeidenen Tüchlein den kalten Schweiß von der

Stirn trodnete, flog es wie ein dankbares Lächeln über
ſein blaſſes Geſicht . ..

.

Da zog ſi
ch ih
r

vor jä
h

ein
fallender Bitternis das Herz zuſammen , denn das

Lächeln galt ja nicht ih
r
, ſondern einer andern , di
e

e
r

in ſeinen Träumen natürlich um ſich wähnte . Aber

ſi
e

hielt tapfer aus , rieb ihm d
ie Schläfen , erlahmte

nicht in ihrem chriſtlichen Werke , und ſchon nach kurzer

Zeit ſah ſi
e zu ihrer Genugtuung , daß in ſeine blaſſen

Wangen wieder e
in

Schimmer von Farbe trat . Da
durfte ſi

e

ſich ſagen , daß ſi
e ihn zum zweiten Male

gerettet hatte . für die andre ! Und weil es unter

dieſen Umſtänden doch nie und nimmermehr ein Wieder

ſehen gab , durfte ſi
e wohl ohne Scham und Reue einen

ganz leiſen Abſchiedskuß auf ſeine Lippen hauchen .

Nur einen einzigen , und der andern geſchah damit ja
kein Abbruch . E

r

wußte nichts von ſich , ih
r

aber war

e
s wie ein Abſchied von törichten Kinderträumen . Und

zugleich eine Art von Erfüllung , denn ſie entſann ſich
genau , in längſtvergangenen Tagen den heutigen Vor
gang ahnend vorausgeträumt z

u haben . Nur unter

ein wenig veränderten Umſtänden . Sie eine barm
herzige Schweſter , er aber wurde todmund aus der

Schlacht getragen . ... Da trant ſie auch ſein lektes
Lächeln von den blaſſen Lippen , und eine ſchmerzlich

füße Wolluſt war es ihr , daß e
s eigentlich einer andern

gegolten hatte

Von fernher flangen rufende Stimmen , Fadelglanz

breitete ſich unter der ſchweigenden Decke der Tannen
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wipfel. Da ſtand ſi
e auf , warf das Gewehr über d
ie

Schulter und war wieder d
ie

ſtolze , unnahbare junge

Herrin . Und ſo of
t

ſi
e

ſich auch ſpäter die verfloſſene
halbe Stunde ins Gedächtnis zurückrief , genau wußte

ſi
e

e
s nicht zu ſagen : Hatte der kühl abwägende Kopf

d
ie Oberhand behalten oder das pochende und un

ruhige Ding d
a

drinnen , das genau noch ſo töricht war ,

wie vor jenen längſtvergangenen Zeiten ?



2.0

gmm
Groß - Lipinsker Schloſſe gärte es wie in einem

Bienenſchwarm , in den ſich eine Horniſſe verflogen

hatte . Die Stubenmädchen flogen treppauf und treppab ,

um in aller Haft das im erſten Stock gelegene „ Königs

zimmer “ in Stand zu ſeßen , das ſonſt alle Jahre nur
wenige Tage benußt wurde, wenn nämlich zur Manöver

zeit der kommandierende General darin wohnte, und

das ſeinen Namen daher trug, weil es einmal, vor
jenen fünfzig oder ſechzig Jahren, den König Friedrich
Wilhelm IV . für eine Nacht beherbergen ſollte . Dazu
aber war es nicht gekommen , denn der hohe Herr hatte

d
ie für ſeine Rundreiſe durch d
ie Provinz getroffenen

Dispoſitionen leider in leßter Stunde geändert . Troß
dem e

s

alſo damals ſeinen eigentlichen Zweck g
e

wiſſermaßen verfehlt hatte , war ihm der ehrende und

e
s vor den andern Fremdenzimmern im Schloſſe aus

zeichnende Name in der Tradition erhalten geblieben ,

vornehmlich wohl wegen d
e
r

prunkvollen Ausſtattung ,

d
ie ihm Elsbeths Großvater , der damalige Herr von Li

pinsken , gegeben hatte . Ein wahrhaft königliches Bett

mit vergoldeten Pfoſten und einem ſeidenen Himmel

darüber , reichgeſchnişte Eichenſtühle , an der Längswand

einen Gobelin , vor allem aber eine Waſchtoilette , di
e

damals eine Roſtbarkeit und ein wahres Prunkſtück
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darſtellte , denn ſie trug eine echte weiße Marmorplatte

und darauf eine Waſchſchüſſel aus Meißner Porzellan

von zu jener Zeit ganz ungewöhnlich großen Dimen
ſionen . Dazu natürlich ein reichliches Zubehör von

Näpfen und Schalen , und über dem Ganzen , den Raum

zwiſchen den beiden Fenſtern faſt vollſtändig ausfüllend ,

e
in geſchliffener Kriſtallſpiegel mit zwei ſchwerver

goldeten Armleuchtern .
Bei der im ganzen Schloſſe herrſchenden peinlichen

Ordnung und Sauberkeit war nun das Inſtandſeßen

eine verhältnismäßig geringfügige Arbeit . Das Bett
friſch überziehen , im Ofen ein ordentliches Feuer an
machen , Kanne und Schüſſel des Waſchtiſches mit
Waſſer füllen , und das Königszimmer wäre zur Auf
nahme ſeines Gaſtes genau ſo bereit geweſen , wie vor
jenen fünfzig oder mehr fahren . Daß für dieſe Vor
richtungen e

in

Dußend Hände in Bewegung geſezt

wurde , lag nur an Tante Lieschen .

Der Förſter Ahrens , der mit ſeinem Bericht über

das ſeltſame Zuſammentreffen auf dem Wieſenweg

und Elsbeths Heldentat wie eine Bombe in di
e

fried
liche Tafelrunde am abendlichen Teetiſche hineingeplagt

war , hatte noch nicht recht ausgeſprochen , noch ſaß
alles wie in einer Erſtarrung , da hatte die rundliche
alte Dame auch ſchon das Kommando übernommen .

,,Sie , Ahrens , laſſen ſofort einen Schlitten ans
ſpannen und ſchicken einen reitenden Boten mit 'nem
Handpferd zum Doktor nach Oſtrokollen ... '

„Iſt beides ſchon beſorgt , gnädiges Fräulein . “
1
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.

„ Na ſchön, um ſo beſſer ! Du , Fränzchen “ jie

wandte ſich zu der jüngeren Schweſter der Haus
herrin „ ſorgſt fü

r

reichlich warm ' Waſſer , denn das

wird in ſolchen Fällen immer gebraucht , ih
r

beiden ,

Liſette und Dorette , macht euch über das Königs

zimmer her , lüften , Staub wiſchen , Ofen heizen , aber

das muß alles wie d
e
r

Bliß gehen ; Sie , Friedrich ,

ſpringen zum Verwalter hinüber , holen Verbandzeug

und Karbolſäure aus der Gutsapotheke , ic
h

aber werde

für warmes Bettzeug ſorgen , damit der arme Menſch

nicht friert , wenn e
r verbunden iſ
t
! "

„ N
a , und was bleibt für mich übrig ? " fragte das

Freifräulein Amalie von Linde , Tante Lieschens jüngere
Schweſter .

„ Die Kritik , wie üblich , meine Teuerſte , " war d
ie

ſchlagfertige Antwort .

Tante Amalie rückte die Haubenbänder zurecht .

,,Alſo gut ! Weißt d
u

denn überhaupt , ob Elsbeth
ihn hierher transportieren laſſen wird ? "

„Das iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich ! "

„Na ſchön , aber dann das Königszimmer “ ! Ganz ,

als wüßten wir uns vor Freude über d
ie uns wider

fahrene Gnade nicht zu laſſen ! “

Tante Lieschen machte eine energiſche Hand
bewegung , denn in ihre Rechte a

ls

oberſte Leiterin

des geſamten inneren Haushaltes ließ ſi
e

ſich nicht

dreinreden .

,,Alſo es bleibt dabei ! Und Gnade ? Das natür'

lich nicht , aber vielleicht eine Fügung . Wenn je der
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liebe Gott ſeine Hand aufgehoben hat , ei nadiehrlich,

und lach nich ſo höhniſch , Amalie " – jedesmal näm
lich , ſobald ſi

e ein wenig in Erregung geriet , verfiel

ſi
e in einen leicht ſächſelnden Dialekt , den ſi
e in ihrer

Jugend während der Dresdner Penſionszeit erlernt

hatte – „ ia alſo , die Hand aufgehoben , um uns arm
fälgen Erdenwürmern einen Fingerzeig zu geben , ſo

is es diesmal geſchehen . Aber darüber können wir
uns ja ſpäter am Abend noch in aller Gemietlichkeit
ausſprechen , nich wahr ? " Und draußen war ſie , tum

melte ſich wie e
in Brummkreiſel mit ihrer kurzen und

rundlichen Figur über Korridore und Stiegen und

vergaß ganz a
n

ih
r

Aſthma zu denken , das ih
r

ſonſt

das Treppenſteigen zu einer beſchwerlichen Arbeit

machte .

Tante Amalie , die im Gegenſaß zu ihrer freund

lichen und allzeit zu einem muntern Scherzworte auf
gelegten Schweſter niemals mit dem Verkleinerungs

wort angeredet wurde , wohl , weil ihre hagere und
ſteife Würde von vornherein jede Vertraulichkeit auss

( chloß , war mit dem Königsberger Malprofeſſor allein

im Zimmer zurückgeblieben . Sie hob d
ie ſpißen Schul

tern und ordnete d
ie braunen Löckchen , di
e

zu beiden

Seiten der ſorgfältig gekrauſten Spißenhaube herunter
hingen , zu braun , um echt zu ſein ...

„ Ja alſo , Herr Profeſſor , was ſagen Sie nur
bloß dazu ? Sie ſind doch jeßt lange genug im Haus ,

um über die ganzen Verhältniſſe auch ein Urteil z
u

haben , alſo Königszimmer ' ? Muß d
a

der Klein„



63

Lipinsker , wenn er hereingebracht wird , nicht gleich

denken , wir warteten bloß auf ihn ? Und ſich um
guden , ob nicht auch womöglich ſchon der Paſtor da

iſ
t , um die Nottrauung zu vollziehen ? "

Der Angeredete , ein blonder Hüne mit langwallen

den Künſtlerlocken , di
e

auf ein verſchliffenes Samtjakett

fielen , hatte ſich nach der unwillkommenen Unter
brechung ſchon längſt wieder über d

ie roſige Gänſe

bruſt hergemacht , von der e
r ſich beim Eintritt des

Förſters Ahrens einen wohl zwei Finger breiten Nampen

heruntergeſchnitten hatte . E
r

ließ d
ie Gabel ſinken

und antwortete diplomatiſch : „ N
a ,

vielleicht iſ
t

e
r

immer noch bewußtlos und merkt das nicht ſo ? "

In ſeiner etwas eigentümlichen Stellung im Schloſſe
lag e

s , mit jedermann gut Freund zu ſein , es mit
keinem zu verderben . Im vorigen Frühjahr nämlich ,
kurz nach ihrem Regierungsantritte , hatte ihn Elsbeth

eines ſchönen Tages draußen auf der Fohlenkoppel

beim Skizzieren angetroffen und kurzer Hand ein

geladen , fü
r

ein paar Wochen ihr Gaſt zu ſein . ... In

ihrer Freude über das endliche Wiederſehen mit der

Heimat hatte ſi
e gewiſſermaßen das Bedürfnis , jedem ,

der ihr begegnete , etwas Gutes anzutun . Und der
Königsberger Meiſterſchüler , der mit überſchmalem
Beutel eine Ferienſtudienreiſe machte , nahm nur zu

gern a
n
. In der Folge aber gefiel ihm das ſorgloſe

Wohlleben ſo , daß e
r

nicht mehr ans Fortgehen dachte ,

In der erſten Zeit nahm e
r zwar alle vier Wochen

einen ſchüchternen Anlauf , ſein längeres Bleiben zu
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begründen, ſagte : „ Gnädigſte Baroneſſe ,eigentlich
dürfte ic

h ja Ihre Gaſtfreundſchaft nun nicht länger
mehr in Anſpruch nehmen , aber ic

h

hätte im Intereſſe

meiner künſtleriſchen Entwidlung noch io viel nach
der Natur zu ſkizzieren ... “ Da aber darauf jedes
mal eine erneute freundliche Einladung erfolgte , ſo

unterließ e
r

nach und nach dieſe Erinnerungen , daß er

im Lipinsker Schloſſe nur zu Gaſte war . Und eines
Tages begab e

s

ſi
ch , daß die junge Herrin ihn in einer

etwas peinlichen Unterhaltung mit dem Allenberger

Gerichtsvollzieher betraf , der durchaus nicht einſehen

wollte , daß Staffelei , Leinwand , Pinſel , Farben und
Palette zu den unantaſtbaren Reſervatgütern eines der

Malkunſt befliſſenen Jüngers des heiligen Lukas g
e

hören ſollten . Da ſchlichtete ſi
e

lächelnd den Streit ,

indem ſi
e

den Schergen des Königsberger Schneiders

anwies , di
e

eingeklagte und erſtrittene Schuldſumme

a
n

der Gutskaſſe zu erheben , dem Profeſſor “ aber
ſeßte ſi

e ſtillſchweigend ein auskömmliches Taſchengeld

aus , das ihm allmonatlich von dem Verwalter Wiſokki

als „ Gehalt “ ausgezahlt werden ſollte . Beim erſten

Male ſträubte e
r

ſich e
in wenig , hielt ſeiner gnädigen

Schußherrin eine feurige Dankesanſprache , in der er

ſi
e
„Mäcena “ titulierte , in der Folge aber unterließ

e
r

auch dieſe Anſprachen , ebenfalls aus dem bereits

oben angeführten Grunde . Nicht aber aus Undankbar

keit . Als Sohn armer Schneidersleute , die kaum den
Speck erſchwingen konnten , um die täglichen Kartoffeln
abzuſchmälzen , war er eines Tages tief aus dem Poſen

.
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ſchen nach München auf d
ie

Wanderſchaft gegangen ,

weil er den Gott in ſeiner Bruſt fühlte und den Drang ,

ein großer Maler zu werden ; hatte ſich dort ein paar

Semeſter durchgefrettet , indem e
r

nächtens für e
in

Herrengarderobegeſchäft Gehröđe nähte , tagsüber aber
zeichnete und malte , ſolange d

ie

nachts müde g
e

prickelten Hände und Augen vorhalten wollten , bi
s

ihm

ein vom heimatlichen Paſtor erwirktes kleines Stis
pendium a

n

der Königsberger Kunſtſchule e
in

etwas
menſchenwürdigeres Daſein ermöglichte . Schließlich

aber a
ls

e
in unverhofftes Gnadengeſchenk des Him

mels hier dieſe großzügige , echt oſtpreußiſche Gaſt
freundſchaft , gewiſſermaßen eine Belohnung für treues

Ausharren im Dienſte der Kunſt ! Brauchte ſich nicht

zu kümmern , ob der liebe Gott Winter oder Sommer

ſein ließ , drei- , viermal am Tage ein mit allerhand
guten Sachen gedeckter Tiſch , und von Morgen b

is
Abend keine andre Frage , al

s , was male ic
h

ießt und

was zeichne ic
h

nun . ..
.

Da war es ihm nicht zu ver
denken , wenn e

r im Verkehr mit den maßgebenden

Schloßinſaſſen ſich e
in wenig „politiſch " verhielt und

darauf aus war , ſich ſeine Stellung nicht zu verderben .

Draußen fing wieder das Hungern und Zigeunern a
n
.

Noch mehr aber : tagtäglich fühlte e
r ſein können

wachſen und reifen . Noch eine nicht allzu lange Zeit ,

und e
r

konnte aus der Stille als ein Meiſter hinaus
treten in di

e

große Welt , di
e

d
a

draußen , weit hinter

den Lipinsker Wäldern la
g
. ..
.

In Wirklichkeit aber
hätte er um ſeine Stellung nicht ſo ängſtlich zu ſorgen

Słowronnet , Schweigen im Walde . 5
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brauchen . Wenn er eines Tages vor d
ie junge Schloß

herrin getreten wäre und hätte in allem Ernſte geſagt :

,, Gnädigſte Baroneß , ießt muß ic
h

aber wirklich und

unwiderruflich Abſchied nehmen , “ hätte ſich ein all
gemeines Wehflagen erhoben , denn im Laufe der Zeit

war er allen Schloßinſaſſen mit ſeinem heitern und
freundwilligen Weſen unentbehrlich geworden . Bei
der abendlichen Tafelrunde aber war e

r

d
ie Seele des

ganzen Kreiſes . Da brach nach geſchehener Arbeit und

unter dem wohligen Gefühl , fü
r

den andern Tag keine
Sorgen zu haben , ſein fröhliches Künſtlertemperament

durch , er erzählte Schnaken und Schnurren , hänſelte

ſich mit dem „ Bruder in Apoll " , dem dichtenden Haus
lehrer der Verwalterskinder , oder führte das Schloß
perſonal in wohlgelungenen und komiſchen Schattens
bildern vor . Wenn aber gar a

n

einem beſonders luſtigen

Abend Tante Lieschen auf allgemeines Verlangen mit

den Kellerſchlüſſeln klimperte und die junge Herrin
fragte , ob ausnahmsweiſe eine Flaſche deutſchen
Schaumweines ſpendiert werden dürfte , holte e

r d
ie

„ Klampf'n “ hervor , ſeine ebenfalls aus den Plauen

des Gerichtsvollziehers gerettete Gitarre , und ſang

Münchener Schnadahüpfeln .
I„Maler ſan Yuſt'ge Leut ' , malen zum Zeitvertreib ,

Haben kan Geld im Sad , rauch'n Tobak !

Wanns g
a
r

kan Geld mehr ham , gehn's an di
e

Eiſenbahn ,

D
a

komm'n noch mehr z'ſamm ' , d
ie
a kans ham !

Duliäh , diäh , dulioh dio o ho ho ! "
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Schloß mit einem kunſtvollen Jodler , und d
ie ganze

Tafelrunde ſtimmte mit e
in , ſogar d
ie ſaure Tante

Amalie gab , von der allgemeinen Luſtigkeit angeſtedt ,

ein krähendes Piepſen von ſich , das aber in einem

Huſtenanfall zu endigen pflegte . Worauf ſi
e regels

mäßig erklärte , ſie hätte ihre einſtmals ſehr ſchöne
Stimme leider Gottes nach den Maſern verloren ...
Nach der diplomatiſchen Antwort des Malers durch

maß ſi
e

das Zimmer mit großen Schritten , di
e

knochigen

Hände auf dem Rücken ineinander geſchlagen .

„Na ja , Sie haben recht , Herr Profeſſor , vielleicht
merkt er's gar nicht . Und nachher können wir ja

irgend eine Ausrede erfinden , d
ie andern Zimmer

wären meinethalben alle beſeßt geweſen . Oder würden

neu tapeziert , das wär ' vielleicht noch beſſer ! Aber wo

zu in aller Welt nur dieſe Eigenmächtigkeiten ? Lieschen

hätte doch vorher ſagen können : Liebe Amalie , nach

dem dieſe wichtige Frage a
n

uns herangetreten iſ
t , w
o

bringen wir ihn unter ? Wir beide nämlich , Herr Pro
feſſor " — ſie blieb ſtehen und recite ihre dünnen Schwur
finger zur Bekräftigung dem Maler vor das Geſicht

„wir beide ſind doch vom Familienrat als Bes
ſchüßerinnen unſerer Nichte Elsbeth eingeſeßt worden ,

mit gleichen Rechten und Pflichten , alſo woher nimmt
ſich meine Schweſter d

a immer das Präs ? " .

Die Geſchichte von der Einſeßung durch den Familien
rat war eine kleine Lüge , um vor Fernerſtehenden ihren

dauernden Aufenthalt im Schloſſe zu beſchönigen . In

Wirklichkeit aßen d
ie

beiden aus einer verarmten Seiten

-
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linie der Lindes ſtammenden Freifräuleins von Linde,

da ſi
e wegen Überfüllung in dem aðligen Stifte von

Königsberg bislang keine Unterkunft gefunden hatten ,

im Lipinsker Schloſſe auch ein Stüdchen Gnadenbrot .

Nur mit dem Unterſchiede , daß Tante Lieschen ſich
nüßlich machte und dieſes Brot nicht umſonſt aß , wäh
rend Tante Amalie faſt immer ,,eine Kur gebrauchte " ,

deren Befolgung ihr die Tätigkeit in der Wirtſchaft
unmöglich machte .

Auch diesmal wußte Hans Haffner , der Maler , ſich
geſchickt aus der Schlinge zu ziehen .

„ Aber , ic
h

bitte Sie , gnädiges Fräulein , das iſt doch
nun mal nicht anders . Bis zu einem gewiſſen Grade
muß d

ie Jugend ſich unterordnen . Und w
o

Ihr Fräu
lein Schweſter doch mindeſtens fünfzehn b

is

ſechzehn

Jahre älter iſt als Sie ... ? "

E
r

ſprach den Saß nicht zu Ende , ſondern benuſte

d
ie Gelegenheit , ſich den Reſt der Gänſebruſt , ei
n

halb
handlanges Ende , auf den Teller zu legen . Tante

Amalie aber lächelte geſchmeichelt .

„Sie übertreiben e
in wenig , lieber Profeſſor , Sie

übertreiben ! Ganz ſo groß iſ
t

d
e
r

Altersunterſchied

zwiſchen mir und meiner Schweſter denn doch nicht "

inWirklichkeit betrug er nämlich nur anderthalb Jahre –

„ aber wenn ic
h

auch weitaus d
ie jüngere b
in , in ſolchen

Fragen , di
e

gewiſſermaßen d
ie ganz hohe Familien

politik angehen , muß meine Stimme auch gehört wer
den . Und d

a ſage ic
h , dieſe Verſöhnungspolitik mit

dem Klein - Lipinsker iſ
t

e
in

Unſinn ! E
r

denkt nicht
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daran ! Gleich am andern Tag , al
s

mein Vetter Bern
hard beim Schnißeljagdreiten mit den Allenberger Dra =

gonern verunglückt war und der Juſtizrat Nerſten im

Namen der unmündigen Elsbeth das Erbe antreten

wollte , fand e
r

den Klein - Lipinsker ſchon auf dem
gleichen Wege . Kaum daß e

r ihn um eine Viertels

ſtunde abſchneiden und vor ſeinem Eintreffen ein
juriſtiſches fait accompli herſtellen konnte , ſonſt wären
die beiden armen Würmer , die Elsbeth und Fränzchen ,

d
ie damals noch in ihrer engliſchen Benſion ſaßen , rein

heimatlos geworden . S
o

aber mußte e
r

klagen und

iſ
t ja nun , Gott ſe
i

Dank , in zwei Inſtanzen glüdlich
abgewieſen worden . Und von Rechts wegen ! Denn

nämlich die berühmte Stelle in dem Tagebuche ſeines
Urgroßvaters : Heinrich erſcheint mit neuen Pros
poſitions , habe aber refüſiert in Anſehung ohnedies
getroffener väterlicher Beſtimmungen , iſ

t

vom Allens

berger und Mönigsberger Gericht mit Recht a
ls belang

los angeſehen worden , nämlich a
ls

auf einen andern

Fall bezüglich , es gibt eben , Gott ſe
i

Dank , noch Richter

in Oſtpreußen ! "

Und die alte Dame vertiefte ſich in die umfang

reiche Vorgeſchichte des langwierigen Prozeſſes , bewies
haarſcharf , daß d

ie Klein - Lipinsker von jeher entſchloſſen
geweſen wären , das feierliche Abkommen bei der erſten

ſich bietenden Gelegenheit zu brechen ; beleuchtete g
e

bührend den merkwürdigen Diebſtahl des Silberzeuges

und zeichnete zum Schluß den gegenwärtig regierenden

Baron Adalbert in den ſchwärzeſten Farben , al
s

einen
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wahren Ausbund von Habſucht und Rachgierigkeit, dem
Verſöhnungsgedanken zuzutrauen eben nur Tante Lies

chen fertig bekäme !... Hans Haffner , der Maler , aber ,
der den ganzen Tag mit dem Skizzenbuch hinter den
Fährlingsfohlen her geweſen , hatte von der Arbeit einen

gewaltigen Hunger heimgebracht , ohne d
ie Gelegenheit

zu finden , ihn endlich zu ſtillen . Die grobe Schnitte
Gänſebruſt war nichts als eine kleine Abſchlagszahlung

geweſen , und von Zeit zu Zeit hob e
r

den Kopf und

ſa
h

ſehnſüchtig nach der Mitteltür hinüber , ob Tante

Lieschen nicht endlich wiederfäme , denn Tante Amalie

war eine unbequeme Erzählerin . Alle Augenblice

ſpißte ſi
e ihre Rede zu einer rhetoriſchen Frage zu ,

d
ie

mindeſtens e
in

zuſtimmendes Brummen verlangte ,

zuweilen aber unterbrach ſi
e

ſi
ch und heiſchte eine direkte

Meinungserklärung : „ Alſo , liebes Profeſſorchen , was
ſagen Sie nun dazu ? " Und d

a gab e
s denn ein ſtören

des Kopfzerbrechen , um eine möglichſt neutrale und zu
nichts verpflichtende Antwort zu finden , namentlich ſeit

ſi
e auf ih
r

Lieblingsthema gekommen war , weshalb

nämlich wohl ihre Nichte Elsbeth den Mechower Hans

Heinrich ſo wenig aufmunternd behandelte , während
doch gerade in dieſer Verbindung nicht nur das Heil

der Zukunft läge , ſondern eine fluge Rückverſicherung ,

für den Fall nämlich , daß das stammergericht in Berlin
wider alles Erwarten einen unbilligen Spruch fällen
follte . E

r

konnte der alten Dame doch nicht ſagen :

„Mein gnädigſtes Fräulein , ich bin ein verdammt hell
höriger Burſche ; abhängige Menſchen , di

e

ſich winden
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menſchen ins Innere zu ſehen , a

ls trügen ſi
e

eine

Glasſcheibe in der Bruſt . Alſo Ihr Wüten gegen den
Klein - Lipinsker iſ

t

nichts andres a
ls

d
ie Angſt , hier

das geſicherte und bequeme Pläßchen Altersverſorgung

zu verlieren , und in Ihren Plänen , di
e

Baroneß Else

beth mit dem Mechower zuſammenzubringen , kann ic
h

Ihnen erſt recht nicht zuſtimmen , denn ic
h

würde d
a

durch aufs gröblichſte d
ie Intereſſen meiner beſten

Freundin verlegen . Eines ſüßen , lieben , kleinen Merls ,

dem ic
h

in echter und ſelbſtloſer Freundſchaft zugetan

worden bin , nachdem ic
h

e
in paar Wochen den Größen

wahn gehabt , mit dem Marſchallsſtab in meinem Tor
niſter mir eingebildet hatte , ic

h

dürfte den Arm nach
dem Höchſten reden ! Duck dich , Schneidergeſell , und
ſchlud's ' runter , um ſolche Früchte zu pflücken , muß
man eine ſiebenzinfige Frone im Wappen führen , nicht
aber einen Malerpinſel , hinter dem noch immer d

ie

aufgeſperrte Schneiderſchere blinkt , und d
ie

Alten ſißen

noch immer im Poſenſchen , be
i

ſpärlichem Speck und

reichlichen Kartoffeln . " ... Einmal vor jenen langen
Monaten , al

s

der Mechower Hans Heinrich wieder der

älteren Schweſter in ſeiner ſchwerfälligen Art den Hof

machte , hatte e
r

b
e
i

einem zufälligen Aufbliden e
in

zorniges Geſicht geſehen und e
in Paar dunkle Augen ,

in denen Tränen ſchimmerten . Da hatte e
s ihm zuerſt

einen gewaltigen und ſchmerzhaften Stich ins Herz

gegeben , dann aber hatte e
r ganz laut „Efel " geſagt .

Und e
s war unentſchieden geblieben , ob er ſich ſelbſt
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damit gemeint hatte oder den langen Hans Heinrich .
Da hätte er nach mannhafter Selbſtüberwindung ſeiner
kleinen Freundin gern geholfen , aber er konnte den

Mechower doch nicht kurzer Hand am Kragen faſſen ,

umdrehen und ihm zurufen : „ Falſche Fährte , Weid
geſeli , da drüben ſteht dein Glüd ?!" ..
Und Tante Amalie ſprach weiter und weiter . So

gut hatte ſi
e

e
s

ſchon lange nicht mehr gehabt : vor

einem geduldigen Zuhörer einmal gründlich ih
r

Herz

ausſchütten zu dürfen , ohne daß ih
r

d
ie ältere Schweſter

bei jedem Saße mit einer ſchlagfertigen Bemerkung ins

Wort fie
l
. Daß dieſe Auseinanderſeßungen nach Lage

der Sache für den Gang der Ereigniſſe ohne jeden Bes
lang waren , focht ſie nicht an ; d

ie Hauptſache ſchien ih
r

zu ſein , einmal ungehindert auch ihre Meinung aus
ſprechen zu dürfen . Sie hatte ſich dem Maler gegens

übergeſeßt , häufte ihm aus Dankbarkeit fü
r

ſein Zu
hören den Teller mit Rebhühnerpaſtete und andern

Lederbiſſen , wenn e
r aber zulangen wollte , legte ſi
e

ihm d
ie Hand auf den Arm und fragte : „ Alſo nicht wahr ,

liebes Profeſſorchen , da müſſen Sie mir doch recht
geben ? " Bis endlich , Gott ſe

i

Dank , die ſo lang e
r

ſehnte Unterbrechung in di
e

Erſcheinung trat . Aber

nicht d
ie

erwartete Tante Lieschen , ſondern der , von
dem ſchon eine Viertelſtunde lang in allen möglichen

lobenden Tonarten d
ie Rede geweſen war , der Hans

Heinrich von Mechow auf Mechowen . E
r

öffnete nach

einem kurzen Anklopfen d
ie Mitteltür , ſa
h

ſich ſuchend

um und ſagte d
ie

übliche Formel her , mit der er jedes

1
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mal ſeinen Beſuch gewiſſermaßen zu entſchuldigen

pflegte : „Guten Abend ! Nämlich ic
h ... alſo ic
h

war

ſowieſo unterwegs , und d
a

dachte ic
h , wirſt mal in

Lipinsken ... aber wenn ic
h

vielleicht ſtören ſollte ? "

Tante Amalie war aufgeſprungen und hieß ihren
Schüßling ſtrahlenden Antlißes willkommen .

„ Aber im Gegenteil , lieber Hans Heinrich , wie g
e

rufen ! "

Und als fürchtete ſi
e , es könnte ih
r

jemand zuvor

kommen , erzählte ſi
e

ihm in ſchier atemloſer Haſt , was
fich nach der Meldung des Förſters Ahrens zugetragen

hatte , nicht ohne dabei zugleich auch ihrer lebhaften
Befürchtung Ausdruck zu geben , daß Tante Lieschen
mit ihrer Verſöhnungspolitik nach dieſer unerwarteten
Wendung in den Groß- und Klein - Lipinsker Be
ziehungen womöglich Oberwaſſer bekommen könnte .

Da fand Hans Haffner endlich d
ie

Muße , ſeinen durch

d
ie

erduldeten Tantalusqualen ins Gewaltige g
e

ſteigerten Hunger zu ſtillen . Seinem ſcharfen Auge
entging e

s

aber dabei nicht , daß der Mechower merk
würdigerweiſe gar kein erſtauntes oder betroffenes Ges

ſicht machte , ſondern zuhörte wie einer , dem man etwas
längſt Bekanntes erzählte . Und a

ls

e
r

ſich noch dars

über verwunderte , betrat Baroneß Fränze , ebenfalls
wie gerufen , das Zimmer und ſchien auch nicht weiter

erſtaunt zu ſein , den Mechower vorzufinden , trozdem
ſich dieſer wegen des kränkelnden Zuſtandes ſeiner

Mutter ſonſt am Abend ſelten ſehen ließ . Da entſann

e
r

ſich , daß ſeit einigen Wochen ja auch Schloß Mechow
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Telephonanſchluß hatte, zugleich aber glaubte er den
Gedankengang zu erraten , aus dem heraus ſeine fluge

Kleine Freundin den Nachbar herübergerufen haben

mochte. Zu einer Art heilſamen Anſchauungsunterrichts

vielleicht: Da ſieh her , wie ſich meine Schweſter um

den Klein - Lipinsker hat, und wenn d
ir

danach nicht

die Augen aufgehen , kannſt d
u

mir leid tun ...
Jekt erſchien auch Tante Lieschen , ei

n wenig außer

Atem von dem vielen Treppenſteigen , ſtrich ſich das
nach Männerart kurzgeſchnittene weiße Haar aus dem

erhißten Geſicht und ließ ſich erſchöpft in den nächſten
Seſſel fallen .

,, S
o , das wär ' geſchafft , den weiteren Ereigniſſen

können wir in Ruhe entgegenſehen ! “ Und e
in wenig

verwundert fügte ſi
e

hinzu : „ Nanu , Hans Heinrich ,

auch zu Wege ? "

Der Mechower ließ in Verlegenheit d
ie

Gelenke a
n

ſeinen langen Fingern knaden .

„ Ja , guten Abend , Tante Lieschen ... ic
h

war

nämlich ſowieſo unterwegs und d
a

dachte ic
h ... "

„Ich weiß , " ſagte Tante Lieschen , „ ſtreng dich nur
nicht zu doll an , mein Junge , es könnt d

ir

ſonſt viel

leicht wirklich was einfallen , " und ſtreifte mit einem
Seitenblick ihre Schweſter Amalie , als wenn ſi

e

hätte

ſagen wollen : Wer dich herzitiert hat , kann ic
h

mir
ungefähr denken !

Danach trat jenes beflommene Schweigen e
in , das

Ereigniſſen , von denen jeder etwas ganz Beſonderes

erwartet , vorauszugehen pflegt . Nur Tante Amalie
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fragte einmal inzwiſchen : „ Haſt du fü
r

den Mitteltiſch
im Königszimmer auch nicht d
ie Kriſtallkaraffe ver

geſſen , Lieschen , mit den vergoldeten Gläſern und der

ſilbernen Tablette ? " erzielte mit dieſer ſpikfindigen A
n
.

zapfung aber nur e
in mitleidig -verächtliches Achſelzuđen .

Da fügte ſi
e

noch hinzu : „Na ja , ich meine nur , daß
unſer Ehrengaſt ſich nicht über mangelndes Entgegen

kommen zu beklagen haben wird . " As aber darauf
ebenfalls keine Antwort erfolgte , verſank auch ſi

e in

ſchweigſames Nachdenken .

Und endlich erklangen die Schellen auf dem Hofe ,

der Schlitten fuhr vor ; der Verwalter Wiſokki öffnete

dienſtfertig d
ie Mitteltür , und herein kamen Elsbeth

und der Förſter Ahrens ; danach fuhr der Schlitten

wieder in den Hof zurüc , aber von dem eigentlich
Erwarteten keine Spur .

Tante Lieschen verſchlug's d
ie Rede .

„Nanu

, und ? " war das einzige , was ſi
e heraus

bringen konnte .

Elsbeth ſchien ganz ruhig , während der Verwalter
und der Förſter rote Köpfe hatten , als hätten ſie eine
jener lebhaften Auseinanderſeßungen hinter ſi

ch , di
e

zwiſchen den beiden alten Feinden nicht gerade zu den

Seltenheiten gehörten . Der alte Ahrens ſah zudem
mächtig verärgert aus , während das wohlgenährte und
glattraſierte Geſicht des Verwalters in unverhohlenem
Triumphe glänzte . Die junge Schloßherrin gab dem
Förſter ih

r

Gewehr , legte Kapuze und Lodenjacke a
b

und trat in ihrer kleidſamen graugrünen Bluſe an den

1
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Teetiſch , ganz wie ſonſt, wenn ſi
e von einem gewöhn

lichen Jagdgange zurückkehrte .

,,Profeſſor , haben Sie mir noch was übrig gelaſſen ?

Ich hab ' einen ganz barbariſchen Hunger ! " Sekte ſi
ch ,

um nach der Teekanne zu langen , und täuſchte mit ihrer
erzwungenen Ruhe alle , di

e

im Zimmer waren , nur

nicht den blonden Maler . Wenn e
r von Profeſſion

auch nur ein Tiermaler war : wer ſich darauf verſtand ,

in einem Pferdekopfe zum Beiſpiel , dem gewöhnliche
Augen nichts anſahen , di

e
ganz beſondere Eigenart des

Temperaments mit einigen wenigen Strichen zum Aus
druck zu bringen , las auch in einem Menſchenantliß
ſchärfer und deutlicher a

ls

andre . Und d
a war ihm der

nervös geſpannte Zug nicht entgangen , der der jungen

Herrin in der Gegend der Mundwinkel ſtand , ganz ab
geſehen davon , daß ihm auch d

ie Augenlider ſo aus
ſahen , al

s

hätten daran vor nicht allzu langer Zeit ein

Paar zornige Tränen geſeſſen ...
Tante Amalie hatte ſich zuerſt von der allgemeinen

Enttäuſchung erholt . Sie lachte ſpöttiſch auf .

„Nein , Lieschen , was ſagſt du nun bloß dazu ? Wie

ſich doch gewiſſe Ereigniſſe wiederholen . Auch vor
jenen fünfzig Jahren kam der heiß Erwartete nicht , und

das Königszimmer blieb leer ! "

„Ach , laß mich doch zufrieden ! " ſagte Tante Lies

chen und legte ſich verärgert in di
e

dunkelſte Ecke des

Zimmers .

Elsbeth aber , di
e

ſich gerade eine Butterſtulle ſtrich ,

hob mit affektierter Gleichgültigkeit den Kopf .
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Was habt ih
r

denn eigentlich , ih
r

beiden ? "

Und jeßt war für Tante Amalie der Augenblick des
Triumphes gekommen . Sie trat einen Schritt vor und
betonte jedes einzelne Wort mit einer ordentlich g

e

nießenden Spißfindigkeit .

„ A
ch , nichts Beſonderes , liebe Elsbeth . Meine

Schweſter hat nur geglaubt , du würdeſt den Klein
Lipinsker hierherſchaffen laſſen , und hat vor Freude
darüber das Königszimmer in Stand geſeßt ! "

Elsbeth ſah mit einem rätſelhaften Blicke nach der

dunkeln Ede hinüber , in der die ſchmollende Tante
Lieschen ſaß .

,,So , ſo , das Königszimmer ! Das macht deinem
guten Herzen alle Ehre , Tante Lieschen , aber er braucht

e
s nicht , für ihn glüdlicherweiſe . Eine leichte Gehirn

erſchütterung , ei
n

paar gequetſchte Rippen und e
in

Schlüſſelbeinbruch , ſonſt iſt ihm weiter nichts paſſiert ;
der Doktor meinte , in vierzehn Tagen würde er ſchon
wieder , wenn auch etwas kräpelig , im Sattel ſißen ,

und d
a

wollte ic
h

d
ir , Tante Lieschen , für die kurze

Zeit keine Unbequemlichkeiten machen . Außerdem
wußte ic

h

nicht , ob ihm d
ie aufgenötigte Gaſtfreund

ſchaft hinterher auch angenehm geweſen wäre . Herr

von Linde war nämlich mit wenig lauteren Abſichten

auf Groß - Lipinsker Gebiet herübergeritten ! "

Tante Lieschen fuhr auf .

„Wie willſt du das wiſſen ? Der arme Menſch war
doch bewußtlos ! "

Elsbeth aber lächelte , ei
n

ſeltſam herbes Lächeln .
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„ Wir haben d
ie Beweiſe , liebes Tantchen . Herr

Wiſokki , bitte ! "

Der beleibte Verwalter , der mit dem Förſter dicht

a
n

der Tür ſtehen geblieben war , ſchien auf das Stich
wort nur gewartet zu haben . E

r

rüdte d
ie goldene

Brille zurecht und trat einen Schritt vor .

„ Ja , nämlich , meine Herrſchaften , wir haben d
ie

Beweiſe , daß Herr von Linde ſich auf unſern Wieſen
mit dem aus Amerika zurüdgekehrten Hufſchmied Mart
ſchinowski ein Rendezvous gegeben hatte , um mit deſſen

Hilfe das geſtohlene Dokument auszugraben ! “ E
r

mußte

d
ie

Stimme erheben , denn in dem entſtehenden Durch
einander drohten ſeine leßten Worte verloren zu gehen .

Tante Lieschen aber trat vor ihn hin und ſtemmte

d
ie Hände auf d
ie rundlichen Hüften .

Das hat Ihnen der bewußtloſe Herr von Linde
wohl alles auf d

ie Naſe gehängt , Herr Wiſokki ? "
Der Verwalter verneigte ſich reſpektvoll .

„ Ja , gnädiges Fräulein , ic
h

bin ja nur ein e
in

facher Landwirt , ic
h

bilde mir nicht , wie gewiſſe andre
Leute ein " — dabei ſtreifte e

r

den Förſter Ahrens mit

einem höhniſchen Seitenblicke — mich könnt das Gras„

wachſen hören , wenn ic
h
' n
e Rehſpur von 'ner Haſen

ſpur unterſcheiden kann ! "

„ Reh fährte , “ unterbrach ihn ärgerlich der alte
Förſter .

„ Iſ
t egal , Herr Ahrens , in dieſem Falle kommt e
s

nicht auf d
ie

Ausdrucksweiſe , ſondern auf d
ie Sache

a
n
! Alſo wie ic
h

a
n

d
ie Unfallſtelle komme , und der
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Doktor nebſt der gnädigen Baroneß und dem Herrn

Förſter bekümmern ſich um den Geſtürzten , mach '
ic
h

ſo einen kleinen Rundgang . Und auf einmal ſtoß '

ic
h

auf ganz friſche Fußſpuren , ſa
g
’ , gnädigſte Baroneß ,

war denn außer Ihnen und Herrn Ahrens noch jemand

bei dem Unfall zugegen ? Nein , ' ſagen d
ie Baroneß ,

d
e
r , den Sie meinen , kam erſt ſpäter , ein Stromer ,

und beſchreibt ſein Ausſehen . Ich aber darauf nur :

Was , über dem linken Auge hing ihm das Lid halb
herunter ? ſehe den Herrn Förſter a

n
, und beide

ſagen wir wie aus einem Munde : Martſchinowski . Und
daß der Kerl ein paar Brocken engliſch geſprochen hatte ,

war nur ein Merkmal mehr , denn er iſt ja mehr a
ls

vier Jahre drüben in Amerika geweſen ! "

„ N
a ja , iſt gut , Herr Wiſokki , “ ſagte Elsbeth , „ und

das weitere ergibt ſich ganz von ſelbſt . E
s gehört kein

großer Scharfſinn dazu , ſich das übrige hinzuzudenken ,
denn , um zu glauben , der Klein - Lipinsker ſuchte nur
deshalb nach dem Dokument , um e

s mir zur gefälligen

Benußung vor dem Kammergericht zu überreichen , da

müßte man ja ſchon eine ſo unverbeſſerliche Idealiſtin
wie unſer gutes Tantchen Lieschen ſein ! " Und mit
erhobener Stimme fügte ſie hinzu : ,,A10 , Herr Wiſokki ,

e
s bleibt b
e
i

dem , was wir abgeſprochen haben . Von
heute a

n

werden auf den Wieſen Wachen aufgeſtellt ,

in acht Tagen aber wird Herr Förſter Ahrens uns

behilflich ſein , nach der richtigen Konſtellation von Mond

und Morgenſtern d
ie Richtungslinie fü
r

den Graben
feſtzulegen . Und dann wird gebuddelt , denn Sie , Herr
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Wiſokki , haben vielleicht recht, der Klein - Lipinsker hat
am Ende Beziehungen zum Kammergericht und weiß ,

daß d
ie geſtohlene Urkunde b
e
i

der Entſcheidung eine

Rolle ſpielen wird . Wenn e
r

ſi
e in ficherem Gewahr

ſam , womöglich gar vernichtet hat , können wir die
ganzen Wieſen um und um graben , er aber lacht ſich
höhniſch ins Fäuſtchen . e , einfach ekelhaft ! Einem

ſolchen Menſchen hier in dieſem Hauſe auch nur eine
Stunde lang Obdach gewähren , da müßte man doch “ ...

ſi
e

brach a
b , denn ſi
e

ſa
h

Tante Lieschens Luglein in

Tränen ſchwimmen und mochte d
ie Gute nicht allzus

ſehr kränken ..
.
„alſo beruhige dich , Tante Lieschen .

Du warſt ja auf den Wieſen nicht dabei , konnteſt das

alles nicht wiſſen . Und jeßt Schluß mit dieſen un
erquidlichen Geſchichten ! Eins nur noch " – ſie reckte
fich heraus und ſa

h

mit blißenden Augen im Preiſe

„ von jeßt a
n

wird in meiner Gegenwart der Name
dieſes Menſchen ohne meine ausdrüdliche Aufforderung

nicht mehr genannt ! Das iſ
t mein unabänderlicher

Wille , wer dem zuwiderhandelt , hat's mit meiner

Freundſchaft verſpielt ! ..
.

Jeßt aber entſchuldigen Sie
mich , meine Herrſchaften , wenn ic

h

mich zurückziehe ,

d
ie

friſche Luft hat mich müde gemacht . Gute Nacht
allerſeits , gute Nacht ! " ...
Elsbeth ſchritt mit einem kurzen Kopfnicken der

Tür zu , d
ie

nach dem Treppenhauſe führte , al
s

ſi
e

aber a
n

Tante Lieschen vorüberkam , di
e

mit ihren
geknickten Hoffnungen wie e

in Bild des Jammers das

ſtand , empfand ſi
e

eine Regung des Mitleids . Sie
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ſchlang ih
r

den Arm um den kurzen Hals und flüſterte
leiſe : „ Außerdem iſ

t

e
r längſt verlobt , alſo tröſt ' dich ,

gutes Tantchen . Wenn du's nicht glauben willſt , frag

den alten Ahrens ! "

Von den Zurückbleibenden aber verſpürte niemand
ein Ruhebedürfnis , alles ſprach und ſchwagte erregt

durcheinander , ſogar der ſchweigſame Mechower war

auf ſeine Art redſelig geworden , das heißt , er ſeşte
der kleinen Baroneß Fränze ohne allzu häufige Zu
hilfenahme der Fingergelenke auseinander , daß der
Unfall des Alein - Lipinskers doch nicht ſo leicht zu nehmen
wäre , wie Elsbeth zu meinen ſchien . Mit einer Ges
hirnerſchütterung zum Beiſpiel wäre nicht zu ſpaßen ;

manche bekämen das Stottern danach oder büßten zum

mindeſten d
ie Fähigkeit e
in , für ihre Gedanken den

paſſenden und raſchen Ausdruck zu finden . Nur der
alte Förſter ( chien d

ie gleiche Müdigkeit zu empfinden ,
wie ſeine junge Herrin . E

r griff nach ſeiner Müße
und verſuchte , ſich unauffällig nach der Ausgangstür

zu konzentrieren , denn eine Ahnung ſagte ihm , b
e
i

den

leşten geflüſterten Worten der Baroneß Elsbeth wäre

von ihm die Rede geweſen . Und faſt wäre e
s ihm

geglückt , denn Tante Lieschen ſah ihrer Nichte mit
einem ganz merkwürdigen Geſichtsausdruck nach , wie

ſein Unkas ungefähr , mußte e
r

denken , wenn ihm der
Wind eine Witterung a

n

der Naſe vorüberführte , und

e
r

konnte e
s im Augenblick nicht ſpiß kriegen , was es

war , ob Huhn oder Schnepfe . ... Schon hatte e
r

d
ie

Hand a
n

der Alinke , al
s

ſi
e mit einem Male den Kopf

Skowronnek , Schweigen im Walde . 6
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nach ihm wandte . Da kam ſi
e wie eine Kegelkugel auf

ihn zugeſchoſſen , faßte ihn b
e
i

der Rodflappe und ſagte

halblaut : „ Halt , bageblieben , Ahrens . Und jeßt mal
Farbe bekannt ! Was ſagt mir eben meine Nichte ,

der Klein - Lipinsker wär ' längſt ſchon verlobt ? "

Da wollte er es erſt mit einer Ausflucht verſuchen ,

daß e
s ſeiner Wiſſenſchaft nach noch nicht ſo weit wäre ,

wenn auch die Leute allerhand munkelten , aber e
r

bekam e
s

nicht fertig , unter den klaren Augen der
alten Dame d

ie gröbliche Lüge zu wiederholen . Alſo
verſicherte e

r

ſich erſt ihres ehrenwörtlichen Stillſchwei
gens und bekannte ſich dann zur Wahrheit . Daß e

r

der jungen Baroneß d
ie Schnurre nur erzählt hätte ,

um auszukundſchaften , wie ſie in Wirklichkeit gegen den
Klein - Lipinsker geſonnen wäre ; a

ls Entſchuldigungs

grund für dieſes Beginnen aber führte er die ſeltſame
Äußerung a

n , d
ie

ſi
e beim Erlegen des Gabelweihen

getan hätte . „ H
m , “ machte Tante Lieschen nur darauf

und ſah noch einmal zu der Tür hinüber , durch die
ihre Nichte verſchwunden war , al

s

ſuchte ſi
e dort nach

einer alten Spur , di
e

mit dieſer neuen zuſammenzu
bringen wäre . As aber der Förſter Ahrens mit der
Bitte ſchloß , ſie möchte zuſehen , der Baroneß allmählich
und ohne allzu arge Bloßſtellung ſeiner Perſon die
Wahrheit beizubringen , ſagte ſi

e : „ Nee , nee , laſſen
merſch lieber noch e

in

Weilchen . Wer weeß , wozu e
s

gut is , denn nämlich alles auf der Welt is nur Fügung .

Eins aber noch , Ahrens : Trauen Sie dem Klein
Lipinsker dieſe Schweinerei zu ? "



83

„ Nein , gnädiges Fräulein . Ich ſteh' vor einem
Rätſel, aber ic

h

meine , mit einem Kerl , der ins

Zuchthaus gehört , läßt ſich der Herr Baron von
Linde nicht e

in . Hat er's aber doch getan , dann

gewiß nur in guter Abſicht . Um endlich Klarheit zu

ſchaffen ! "

„ Bravo ! " ſagte Tante Lieschen darauf ganz laut

und entließ den Aten mit einem gnädigen und herz
haften Händedruck . Danach aber entſann ſi

e

ſich , daß

ſi
e

über aller Arbeit und Aufregung vergeſſen hatte ,

a
n

ſich ſelbſt zu denken , ſeşte ſich an den Teetiſch und
holte das Verſäumte nach . Und e

s
ſchien ſi

e weiter

nicht anzufechten , daß ihre Schweſter Amalie noch

immer mit dem Verwalter in der dunkeln Zimmerece

tuſchelte . , Partei Wiſokki , “ dachte ſi
e nur gering

ſchäßig , „und noch iſ
t ja nicht aller Tage Abend ! "

Dem Maler aber hatte ſich aus allerhand leiſe
taſtenden Beobachtungen und keck zugreifender Phan
taſie e

in Bild geformt . Während d
ie andern ſprachen ,

öffnete er ſein Skizzenbuch und warf es mit flüchtigem

Stift auf das Papier : Ein geſtürztes Pferd und , mit
dem Rücken dagegen gelehnt , den verunglückten Reiter .

Über ihn aber beugte ſich e
in

knieendes junges Mädchen

im Jagdkoſtüm , hatte den Arm um ſeinen Hals gelegt

und füßte ihn auf d
ie Stirn ... As er damit fertig

war , ſchrieb e
r
„Liebet Eure Feinde “ darunter und

reichte e
s

lächelnd Tante Lieschen hinüber , denn e
r

wußte , ſie würde ihm den Scherz , der ſo ſehr ihren

ſtillen Wünſchen entſprach , nicht verübeln . Zur Vor
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1

jicht aber fügte er hinzu : „Nur fü
r

Sie ganz allein ,

gnädiges Fräulein ! "

Und Tante Lieschen ſtußte zuerſt , dann lachte ſi
e

laut auf : „Profeſſor , Sie Frechdachs , das iſt ja beinahe
Majeſtätsbeleidigung ! Aber ic

h

gäb ' was drum , wenn
Sie recht hätten ! "
Tante Amalie aber verabſchiedete eilends den Ver

walter , denn d
ie plößliche Heiterkeit ihrer Schweſter

beunruhigte ſi
e
.

„Nanu , Lieschen , auf einmal ſo vergnügt ? Und

darf man a
n

deiner Freude nicht auch e
in wenig teil .

nehmen ? "

„ Nee , " ſagte Tante Lieschen kurz angebunden und
klappte der Neugierigen das Buch vor der Naſe zu ,

,,allzuviel wär ' ungeſund , denn d
u

haſt d
ie deinige ja

ſchon gehabt ! " Sprach's und ſchob das Skizzenbuch ,

um e
s v
o
r

jedem heimtückiſchen Angriff zu ſichern ,

unter ihren gewichtigſten Körperteil .

Tante Amalie aber bildete ſich e
in , ihre geheiligte

Perſon wäre von dem ſpottluſtigen Maler zur Ziel

ſcheibe eines reſpektloſen Wißes gemacht worden , und
ſchwor Kache . Und a

ls

eine ganze Weile ſchon ver
gangen war , niemand mehr a

n

den kleinen Zwiſchen
fall dachte , fragte ſi

e , ſcheinbar ſo ganz nebenher :

,,Pardon , lieber Herr Profeſſor , wie lange ſind Sie
doch eigentlich jeßt ſchon b

e
i

uns in Lipinsken ? "

Hans Haffner , der gerade mit dem Mechower in

einer außerordentlich intereſſanten Erörterung über d
ie

Merkmale begriffen war , an denen ein Renner das
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junge Edelfohlen vom Halbblut unterſchied , wandte
taum den Kopf.
„Wie lange ? Ich glaube , ießt wird es bald ein
Jahr .“ Und, ei

n

wenig aufmerkſamer geworden , fügte

e
r hinzu : „ Uber , weshalb fragen Sie danach , gnädiges

Fräulein ? "

Und Tante Amalie , di
e

ſonſt ſo vorſichtig lächelte ,

daß gerade nur d
ie Spißen ihrer ſchneeweißen Mauſe

zähnchen “ ſichtbar wurden , hob d
ie

ſchmale Oberlippe ,

ſo daß auch d
ie

beiden ſonſt ſorgfältig verſteckten „Ein
ſiedler “ im Lampenlichte gelblich erglänzten , an denen

d
ie

Perlenreihe mit feinen Goldflammern befeſtigt war .

„Ach , nur ſo , lieber Herr Profeſſor , ic
h

meine nur ,

wie doch die Zeit vergeht ! "

Der Maler aber hatte verſtanden , ſeine Zeit war
um . Fragte ſich nur , ob er gleich morgen ſein Bündel

ſchnürte oder abwartete , bis die alte freuzſpinne , die

e
r

ſich heute — Gott allein mochte wiſſen wodurch
zur Feindin gemacht hatte , es durch allerhand Känke
fertig brachte , daß auch d

ie Baroneß Elsbeth ihm e
in

unfreundliches Geſicht zeigte . ... Tante Lieschen ver
ſuchte zwar , mit einem Scherzwort d

ie peinliche Situa
tion zu retten , da aber der Maler in trübes Nachdenken

verſank , war d
ie Stimmung unwiederbringlich dahin .

Und d
a

auch der Mechower Hans Heinrich , für den der
Wirtſchaftstag um vier Uhr morgens anfing , es mit
dem Gähnen kriegte , trennte man ſich früher al

s

ſonſt ,

e
in jedes mit ſeiner beſonderen Verſtimmung im Herzen .

Der einzige , der ſich fröhlich auf den Heimweg machte ,
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war der lange Hans Heinrich . Der Klein - Lipinsker ,
gegen den er immer weshalb , wußte er nicht recht

zu ſagen eine ſtille Eiferſucht verſpürt hatte , war
nach dem heutigen Abend abgetan fü

r

alle Zeiten , jeßt
fing ſein Weizen zu blühen a

n
! Nur noch ein paar

Tage , Schonzeit ſozuſagen , dann wollte er ſeine Mutter

bitten , für ihn auf die Freiwerbe zu gehen , denn e
r

ſelbſt befürchtete leider , be
i

der entſcheidenden Frage

ſtecken zu bleiben . Außerdem , Frauen untereinander

brachten ſo etwas viel glatter zu ſtande , und wenn erſt
alles in Ordnung war , brauchte man auch nicht mehr

ſo viel zu reden . Brautpaare küßten ſich ja meiſtens
teils . Dann aber ſollte eine noch nie dageweſene Selig
keit anfangen , ei

n

Tag immer ſchöner a
ls

der andre .

Ausreiten wollten ſi
e

zuſammen , zuſammen auf d
ie

Jagd gehen und miteinander überlegen , wie Mechowen
und Groß - Lipinsken am beſten aus einer Hand bewirt

ſchaftet würden . Da war nämlich viel zu ſparen , und

e
r

hatte ſich ſchon o
ft

ſeine Gedanken darüber gemacht .
Verſchiedene Grenzſchläge nämlich konnte man ſehr
gut , was Düngung und Beſtellung anlangte , zuſammen
legen , während jeßt die Grenze eine ſtörende Scheibe
wand bildete , gleichmäßig gearteten Boden unnüş
trennte und den verſchiedenen Beſißern eine kleinliche

Flidarbeit auferlegte , d
ie

b
e
i

gemeinſchaftlichem Be
triebe zu vermeiden war . ... So ſpann e

r

ſich in

allerhand wohlige Zukunftsträume e
in , ließ ſeinem

alten Hunter Bladlock d
ie Zügel hängen und merkte

gar nicht , daß dieſe Träume weniger der jungen Herrin
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als ihrem Beſiße galten , ſich mehr um d
ie Landwirt

chaft a
ls

d
ie Liebe drehten ...

Die kleine Baroneß Franziska , der Schloßherrin
jüngere Schweſter , zog d

ie

Bettdecke über d
ie Ohren

und verſuchte gerade , ihre Gedanken auf einen andern
Gegenſtand zu lenken , al

s

den dummen Hans Heinrich

aus Mechowen , al
s

ih
r

mit einem Male auffiel , daß

Elsbeth , di
e

vor mehr a
ls

einer Stunde doch erklärt

hatte , ſie könnte ſich vor Müdigkeit nicht mehr aufrecht
halten , anſcheinend noch nicht ſchlafen gegangen war .

Aus dem Schlüſſelloch d
e
r

Verbindungstür zwiſchen
ihren beiden Schlafzimmern drang ein feiner Licht
ſtrahl und flimmerte ih

r

gerade in die Augen . Da

dachte ſi
e

zunächſt , di
e

Schweſter hätte vor Müdigkeit

vergeſſen , di
e

Beleuchtung abzudrehen , und wollte ſich

ſchon auf d
ie andre Seite legen , nachdem ſi
e mit ihrem

angeborenen Sparſamkeitsſinn einen kleinen Kampf

ausgefochten hatte , als ein unbeſtimmter Laut a
n ihr

Ohr drang , faſt wie ein unterdrücktes Weinen . Und

d
a

horchte ſi
e

erſt ein Weilchen , ob ſie ſich nicht g
e

täuſcht hätte , a
ls

aber der Laut ſich wiederholte , ſprang

ſi
e auf , ſchlüpfte in di
e

kleinen Pantoffeln und öffnete
die Tür . Ganz leiſe , um d

ie

Schweſter nicht zu er

ſchrecken .

„Elsbeth , weshalb ſchläfſt d
u

denn nicht ? " wollte

ſi
e fragen , aber d
ie Worte blieben ih
r

in der Nehle
ſtecken , denn ihren Augen bot ſich ein ganz ſeltſames
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Bild . Die um drei Jahre ältere Schweſter, zu der fie

abgeſehen von dem ih
r

a
ls Familienoberhaupt ohne

dies zukommenden Reſpekte — mit zärtlicher Bewunde
rung emporblickte , einmal , weil ſie faſt einen ganzen
Kopf größer war , zum andern aber , weil ſie eine Ruhe
und Sicherheit des Auftretens beſaß , di

e

ih
r

ein ſchier

unerreichbares Ziel dünkten , alſo dieſe ſonſt ſo ſelbſt

ſichere Schweſter weinte ſchier faſſungslos vor ſich hin !

Saß , noch immer in ihrem Jagdkoſtüm , an dem kleinen
Mitteltiſche , hatte den Kopf in beide Fäuſte geſtüßt

und ſtarrte mit Augen , aus denen unaufhaltſam d
ie

dicen Tränen rollten , in di
e

kleine elektriſche Lampe ,

die ſi
e

ſich von dem Nachttiſche herübergeholt hatte .

Vor ih
r

aber auf dem Tiſch lagen zwei ſeltſame Gegens

ſtände . Ein zuſammengeknülltes , anſcheinend blut
beflectes Taſchentuch und e

in zerknicter Photographies

tarton , auf dem früher einmal vielleicht ein Bild g
e

ſeſſen hatte , der jeßt aber nur ein paar unbeſtimmte
Flecke zeigte .

Elsbeth fuhr auf , als wenn ſi
e jemand b
e
i

einem

Verbrechen ertappt hätte , deckte raſch d
ie Hände über

Bild und Tuch ... ,wer ... was , wer iſt da ? " AS„

ſi
e

aber d
ie Schweſter erkannte , trat auf ih
r

Geſicht

ein ſtrenger , abweiſender Zug .

,, Fränze , du ? Was willſt d
u hier und weshalb biſt

d
u

nicht in deinem Bett geblieben ? "

„Ach Gott , verzeih , Elsbeth , “ ſagte d
ie Kleine ſchüch

tern , aber ic
h

hörte dich weinen und d
a

dachte ic
h ,

ic
h

könnte d
ir

vielleicht helfen ! "
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Elsbeth blies verächtlich den Atem durch d
ie halb

geſchloſſenen Lippen .

Weinen ? Ich ? ... Und helfen ? Mir kann kein
Menſch auf dieſer Welt helfen ! " Dabei aber brach
ihr ſchon wieder d

ie Stimme und ſie ſa
h

mit tränen

ſchimmernden Augen in
s

Leere . Und d
a kriegte Fränz

chen e
s ebenfalls mit dem Weinen . Sie umfaßte d
ie

Schweſter und ſchluchzte laut auf .

„Ach Gott , Elsbeth , ſe
i

doch nicht ſo abweiſend zu

mir , wir ſind doch Schweſtern ! Und wenn d
u

auch

ſo viel älter , ſchöner , klüger und geſeşter biſt a
ls

ic
h ,

vielleicht kann ic
h

d
ir

doch helfen , wie d
ie

kleine Maus
dem großen Löwen , der in das Neß des Jägers g

e

raten war ! "

Und d
a

d
ie Schweſter noch immer dasſelbe ab

weiſende Geſicht machte , hörte ſi
e

nicht auf mit Lieb

koſungen und Bitten , bi
s

die andre ſich endlich in ihrem
ſtarren Sinn erweichte .

„ Alfo , es iſ
t gut , " ſagte ſi
e

und ſtrich ſich mit dem

Handrücken über d
ie Stirn , „und d
u

haſt recht , wenn

d
u

mich daran erinnerſt , daß wir Schweſtern ſind .

Nicht , daß ic
h

deshalb mit meinem Kummer auch

dein junges Herz beſchweren müßte , aber ic
h

habe

die Pflicht , dich zu erziehen und zu warnen , damit

e
s d
ir

nicht einmal ebenſo geht wie mir ! Aber

vorher mußt d
u

mir ſchwören und dein Ehrenwort
geben , daß d

u

von dem , was ic
h

dir jeßt erzählen

werde , keiner Menſchenſeele ein Sterbenswort ver
raten wirſt ! "
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Klein - Fränze hob feierlich d
ie Schwurfinger in di
e

Höhe .
„Ich ſchwöre b
e
i

meinem allerheiligſten Ehrenwort ! "

Und d
ie Zähne klappten ih
r

aufeinander , einešteils
vor Froſt , denn ſie ſtand noch immer in ihrem dünnen

Hemdchen d
a , andernteils aber vor Erwartung der

kommenden Mitteilungen , di
e

ja ganz fürchterlich ſein

mußten , ſonſt hätte d
ie Schweſter doch nicht dieſe g
e

heimnisvolle Einleitungsformel gewählt . D
a

ſi
e

aber

nicht wußte , wie lange dieſe Enthüllungen dauern
würden , zudem ſchon das Kribbeln des kommenden

Schnupfens in dem Näschen ſpürte , hüllte ſi
e

ſich in

d
ie

dicke Decke des Diwans , muſchelte ſich in dem be
quemen Sorgenſtuhl am Ofen zurecht und ſchlang unter

der Umhüllung die Arme um die Aniee .

„ S
o , jeßt fang ' an , Elsbeth , und ic
h

bin geſpannt

wie ein Flißbogen ! " Im nächſten Augenblick aber
bereute ſi

e

ſchon , dieſe , wie ſi
e jeßt ſelbſt einſah , für

den Ernſt der Stunde wenig paſſende Wendung ges

braucht zu haben , denn Elsbeth zog unmutig d
ie Stirn

zuſammen . Alſo verbeſſerte ſi
e

ſich raſch : ,,Das heißt
nämlich , und ic

h

wollte ſagen , ic
h

ſterbe faſt vor Neu
gier ! "

Und d
e
r

herbe Tadel blieb nicht aus , di
e

Schweſter

zudte mit den Achſeln .

„ Flipbogen und Neugier mit Kindern ſollte man

eigentlich nicht n
a ja , es iſt gut , du ſollſt ja auch

erſt lernen ! " ... Sie ging eine ganze Weile lang auf
und a

b , a
ls kämpfte ſi
e

noch immer mit dem Entſchluß ,
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ih
r

Alerinnerſtes zu entblößen , oder a
ls

ſuchte ſi
e

nach

den paſſenden Einleitungsworten . Plößlich aber blieb

ſi
e

ſtehen und legte ih
r

d
ie Hand auf d
ie Schulter :

Sag , Fränze , und was glaubſt d
u , darf man einen

Ilnwürdigen lieben ? "

Klein - Fränze , die ſo plößlich von einer unwiſſen
den Schülerin zur Schiedsrichterin avanciert war , ſah

ihre Schweſter verſtändnislos a
n
. Aus dem Klein

Lipinsker machte ſi
e

ſich wirklich nichts , das hatte ſi
e

am heutigen Abend doch ganz klar und deutlich be
wieſen , alſo wen konnte ſi

e wohl damit meinen ? Da

ſi
e

aber doch irgend eine Antwort geben mußte , ſagte

ſi
e
: „ Ja , das kommt ganz darauf a
n , was man dar

unter verſteht . Wenn man zum Beiſpiel unwürdig

auf einen ſagen würde , nur weil er vor lauter Dumm

heit nicht merkt , daß jemand in ihn verliebt iſ
t , oder

e
r rennt meinetwegen einer andern nach , aber man

hofft noch immer , ihn zu kurieren , ja , alſo das könnte

ic
h

ſo ſchlimm nicht finden ! "

Elsbeth hatte kaum zugehört .

,,Das ſind natürlich Kindereien . Ich meine ganz
etwas andres ! Stell di

r

vor , es hätte dich jemand

beſchimpft , gefränkt und faſt in den Tod getrieben .

E
r

bekämpft dich mit den unlauterſten Waffen , du haſt
die Beweiſe , daß e

r

nicht mal vor einem Verbrechen

zurüdſchreckt , um dich zu vernichten , außerdem aber iſt

e
r

noch mit einer andern verlobt - alſo , ießt frage

ic
h

dich noch einmal : Darf man einen ſolchen Menſchen
lieben ? "
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. . .

Fränze zerbrach ſich den Kopf , auf welches Scheuſal

in Menſchengeſtalt dieſe Beſchreibung wohl zutreffen

dürfte. Etliches paßte auf den Klein - Lipinsker, etliches
aber auch wiederum nicht .

„ Nun , und ?“ fragte Elsbeth ungeduldig.
Da entſchloß ſi

e

ſich kurz und antwortete mit einem

flaren Nein !

Elsbeth ließ d
ie Arme ſinken und ſeufzte tief auf .

„ Ja , du haſt leicht ſagen : Nein ! Wenn man ihn
nun aber doch liebt ? ... Man glaubt , man hätte
längſt überwunden , alles ! Die Liebe , den Haß und

d
ie Verachtung , nichts , bildet man ſich e
in , wär ' übrig

geblieben a
ls

eine ſtumpfe Gleichgültigkeit , und auf

einmal kommt ein Tag wie d
e
r

heutige , zeigt einem
unbarmherzig , daß das alles nur Selbſttäuſchung war ,

und man liebt ihn womöglich ärger denn je ? "

„ Ja , aber um Gottes willen , wen denn nun
bloß ? "

Elsbeth wurde ordentlich ärgerlich .

Wen ? Na , wenn d
u das b
is jeßt noch nicht g
e

merkt haſt ... ? "

Den Klein - Lipinsker ? " Sie ſchrie faſt auf vor
freudigem Schred , widelte ſich aus der Dede und flog

der Schweſter um den Hals . „ Den Mlein - Lipinsker ?

Aber das iſ
t ja herrlich , das iſt ja famos , das iſt ... "

Sie wollte gerade ſagen , die ſchönſte und beſte Löſung
für uns alle beide , " aber Elsbeth ſchob ſie mit herbem
Ausdrud von ſich .

,,So , findeſt d
u ? Und ic
h

verblute mich faſt daran ! "

.
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Da ſenkte ſi
e das Köpfchen und geſtand beſchämt

e
in , im erſten Augenblick aus ſträflichem Egoismus a
n

ſich ſelbſt gedacht zu haben .

„ Verzeih , Elsbeth , ich ſehe e
in ..
.

und e
s war

auch nur wegen dieſes dummen langen Hans Heinrich .

Wenn ein Menſch ſo furchtbar dumm iſ
t , und man gibt

ſich alle Mühe um ih
n , er aber merkt abſolut nichts ,

ſieht nur immer dich und wieder dich , alſo verzeih noch
einmal , aber d

a

meinte ic
h , w
o

wir doch heute zum
erſten Male ſo offen über ſolche Dinge ſprechen , alſo

d
a

war ic
h

eiferſüchtig auf dich ! "
Elsbeth mußte in al

l

ihrem Aummer auflachen .

„ Eiferſüchtig , auf mich ? Geh , d
u

Dummchen ! Und

auf Herrn Hans Heinrich ? „Guten Tag . knack ...

ic
h

war nämlich ſowieſo unterwegs ..
.

knac ..
.
und

d
a

dachte ic
h , knack ... " " und ſie machte dem Mechower'

nach , wie er unter dem Anaden der Fingergelenke a
n

der üblichen Begrüßungsformel druckſte , bi
s

ihn eine
mitleidige Seele unterbrach .

Klein - Fränze aber widelte ſich , beleidigt , wieder in

ihre warme Decke ein .

„ ,Erlaube , liebe Elsbeth , dafür kann e
r

nichts . Und
deinem Klein -Lipinsker kann e

s genau ebenſo gehen !

Hans Heinrich hat es nämlich auch von einem Sturz

zurüdbehalten . Mit Gehirnerſchütterungen iſt nicht zu

(paßen . Sonſt aber iſt er ein herzensguter Menſch ,

und wenn e
r mal etwas glücklich herausgebracht hat ,

dann hat es auch immer Hand und Fuß , denn im

Denken iſ
t

e
r

ſicher noch lang ſo geſcheit wie dein
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Klein -Lipinsker. Aber, iſt ja auch egal , di
r

ſoll er ja

gar nicht gefallen ! "

Jeßt war d
ie Rolle des Gekränktſeins an Elsbeth .

,, Fränze , ic
h

verbitte mir dieſen Ton , ſonſt ſchicke

ic
h

dich ſofort wieder zu Bett ! Ich will dich belehren ,

d
u

aber , ſtatt zuzuhören , benimmſt dich wie ein kleines

Benſionsmädchen ! "

„Du fragſt mich ja immer , " maulte Fränzchen

zurück , alſo muß ic
h

doch auch wohl antworten , nicht
wahr ? "

„Na ja , aber nicht in dieſer direkt kindiſchen Art

und Weiſe ! Dein Klein -Lipinsker ! Ich hab ' di
r

doch

geſagt , daß e
r längſt verlobt iſ
t
! "

„ So , ſo , " ſagte Fränzchen , „mit wem denn ? "

Aber eigentlich fragte ſi
e

nur ſo nebenher , um über
haupt etwas zu ſagen , denn in Wirklichkeit mußte ſi

e

a
n ganz etwas andres denken . Wie ſich nämlich in

dieſer kurzen Viertelſtunde ihre Stellung zu der älteren

Schweſter verändert hatte . Wo hätte ſi
e

früher wohl

den Mut hergenommen , ih
r
, al
s

dem Familienober
haupte , zu widerſprechen ? Alles in Groß - Lipinsken

gehorchte ihr , ſogar d
ie

beiden alten Tanten richteten

ſich ängſtlich nach ih
r
, und e
s war recht ſo , denn ſi
e

war ja die Herrin . Ajo woher hatte ſi
e

nur den Mut
genommen , dem Familienoberhaupte ſo keck d

ie Mei
nung zu ſagen ? Und eine Ahnung dämmerte in ihrem
jugendlichen Köpfchen , daß dieſe Reſpektloſigkeit an
gefangen hatte , al

s

ſi
e

ſehen mußte , daß d
ie

ſtolze

Herrin von Adlig -Groß - Lipinsken auch nichts andres
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war, a
ls

ein rettungs- und hoffnungslos verliebtes
junges Mädchen , das in ſeinen Herzensnöten genau ſo

hilflos war als andre ...
Elsbeth aber ſchien auf d

ie Frage nur gewartet zu

haben .
„Mit wem ? Na , wie ſi
e heißt , weiß ic
h

noch nicht .

Aber wenigſtens wie ſi
e

ausſieht ! Ein ſüßer blonder
kleiner Puſſel , der ihm d

ie Jagdſocken ſtopft und auf
paßt , ob ſeine Leibgerichte auch ordentlich gekocht wer
den , ob di

e

Schmandſoße zum Beiſpiel auch richtig mit
Maddidbeeren abgeſchmeckt iſ

t
. “

„ Um Gottes willen , " ſagte Fränze , „ ießt , ſchon
während der Verlobung ſtopft ſi

e ihm d
ie

Socken ?

Und iſ
t

e
s

vielleicht ſeine „Mamſell “ ? " * )

„ A
ch , Unſinn , nein , er malt ſi
e

ſich nur ſo aus ! "

Und d
a Fränze ſi
e darauf ganz ratlos anſah , verſuchte

ſi
e

erſt , zu erklären , w
o

und wann ſi
e

dieſe Äußerung

gehört hätte ; a
ls

ſi
e damit aber auch nicht viel weiter

tam - ganz natürlich , denn Fränze hatte von all dieſen
Geſchehniſſen keine Ahnung ſagte ſi

e : „Alſo denn
der Reihe nach ! Aber hör hübſch zu und unterbrich

mich nicht ! " Und ſi
e fing , ſo gut es gehen mochte ,

a
n

zu erzählen , wie alles gekommen war . Wie e
s an

gefangen hatte , ſeit ſie den Klein - Lipinsker Vetter ſich
zum erſten Male mit Bewußtſein angeſehen hätte vor
jenen zehn Jahren , al

s

e
r herübergekommen war , um

ſich ihrem Vater a
ls neugebackener Küraſſierleutnant

zu präſentieren . Damals dachte ja niemand a
n

den

* ) Wirtſchafterin .
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häßlichen Streit, und vielleicht war der verſtorbene
Papa an allem ſchuld . As der Vetter Adalbert in
ſeiner blanken Uniform vom Hofe herunterritt , ſtand

ſi
e

neben dem Vater auf der Freitreppe und winkte
mit dem Taſchentuch . E

r

aber fragte : „ Gefällt er di
r
,

Elsbeth ? " Und ſi
e darauf : „ Rieſig , Papa ! Den und

keinen andern ! " Der Vater aber lachte : „ N
a , meinen

Segen habt ih
r
, und e
s wär ' , weiß Gott , das Ge

ſcheiteſte ! " Von dem Tage a
n

hatte ſi
e angefangen ,

fich a
ls

d
ie Braut des Mlein - Lipinsker Vetters zu fühlen ,

trokdem e
r

ſich nur höchſt ſpärlich in Groß - Lipinsken

ſehen ließ und ſi
e

auch kaum beachtete . Das war ih
r

nur ganz natürlich erſchienen , denn er war doch ſchon
Leutnant , während ſi

e bis zur Verlobung noch ein
tüchtiges Stück zu wachſen hatte ... Mit dem Ver
liebtſein aber hatte e

s

ſo ganz richtig erſt angefangen ,

a
ls

ſi
e mit Fränze in di
e

Penſion nach Eaſtborne kam ,

ſi
e natürlich mit dem Bilde des Klein - Lipinskers , das

ſi
e

heimlich aus Papas Abum entwendet hatte , in der

Taſche . Dort in der Fremde hatte ſi
e

ſich manchmal

nach ihm gebangt , daß ih
r

zu Mute war , ſie müßte
barfuß aus dem Schlafſaal fortlaufen , immer weiter ,

b
is

ans Meer , vielleicht daß ſich dort e
in mitleidiger

Schiffer fände , der ſie in di
e

Heimat führte

„Gott , du ärmſte , “ unterbrach ſi
e Fränze , „was

mußt d
u

damals gelitten haben ! Ich hab ' dich manch
mal ſtöhnen und ſeufzen gehört , aber ic

h

meinte immer

wie findiſch e
s ging ' dir auch ſo wie mir . Ich

konnte nämlich dieſes gräßliche Orangenſchalenein
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gemachte , das wir morgens und abends aufs Brot
geſchmiert bekamen , abſolut nicht vertragen !"

Und Elsbeth erwiderte nachdenklich : „ Ja ja, viel
leicht wär ' es überhaupt beſſer geweſen , ic

h

hätte mich

d
ir

ſchon früher einmal anvertraut . Zu zweien trägt

ſich's doch leichter , überhaupt , wenn man ſich nur e
in

mal gründlich ausſprechen kann ! " ... Und ſi
e

fuhr

fort zu erzählen . Von der erſten großen Enttäuſchung ,

d
ie

ſi
e erfahren hatte , al
s

der alte Juſtizrat Kerſten
telegraphierte , der Vetter Adalbert erhöbe in ſeinem
und der andern männlichen Agnaten Namen Anſpruch

auf den Groß - Lipinsker Beſik al
s

freiherrlich Lindeſches
Majorat , beſtreite d

ie Exiſtenz der Urkunde über die

Errichtung des Kunkellehens ! Wie ſi
e

damals trokdem

gehofft hatte , ihn beim Begräbnis zu ſehen , und über

ſein Ausbleiben faſt ebenſoviel geweint , al
s

über den

plößlichen Tod des Vaters . Und weiter ſchilderte ſi
e

das ſchreckliche Abenteuer am Lipinsker See , wie ſi
e

danach angefangen hatte , den Vetter zu haſſen , ſpäter

aber ganze Tage lang überhaupt nicht mehr a
n

ihn

dachte , ſo daß ſie wirklich glauben konnte , er wäre ih
r

vollkommen gleichgültig geworden . Bis mit einem
Male der heutige Abend kam , an dem ſi

e genötigt wurde ,

ihm das Leben zu retten und hinterher Samariter

dienſte zu erweiſen . „Und ſiehſt d
u , Fränze , was das

Merſchlimmſte iſ
t
: Der Verwalter Wiſokki hatte mir

eben bewieſen , daß Adalbert ſich unter allen Umſtänden
mit dieſem ſchlechten Subjekt , dem Hufſchmied Mart

ſchinowski , verabredet haben müßte , um den Pla feſt
Słowronnel , Schweigen im Walde . 7
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zuſtellen , an dem der Kaſten mit dem Dokument ver
graben liegt, und es hinterher natürlich zu unter
ſchlagen ; ic

h

hatte ſchon den Befehl gegeben , den Klein
Lipinsker nach ſeiner eignen Wohnung zu ſchaffen , al

s

e
s mir mit einem Male wie ein Stich durchs Herz ging :

Wird er dort auch d
ie richtige Pflege haben ? "

„ H
m , “ ſagte Fränze nachdenklich , „ dieſer Verwalter

Wiſokki iſ
t

mir überhaupt von jeher unſympathiſch g
e

weſen . Wozu mußte e
r

denn von dieſer dummen
Fußſpur anfangen ? "

Elsbeth zuckte unwillig mit den Achſeln . E
s

wäre

wirklich geſcheiter geweſen , z
u dem Minde d
a von allen

dieſen traurigen Sachen nicht zu ſprechen . Und ſi
e

hätte ja auch geſchwiegen wie ſonſt , wenn e
s ih
r

nicht

ſo unverſehens in di
e

weichmütige und ratloſe Stim
mung hineingeraten wäre ...

„ Närrchen , das war doch ſeine Pflicht , er mußte
mich doch aufmerkſam machen ! Und darum handelt

e
s

ſich ja auch gar nicht , ſondern um mich . Daß ic
h ,

nachdem ich's gewiſſermaßen ſchwarz auf weiß hatte ,

welch ein unfairer und verächtlicher Gegner unſer Vetter

Adalbert iſ
t , mich doch noch immer um ihn ſorgen

mußte ! Du glaubſt ja gar nicht , welch eine A
n

ſtrengung e
s

mich gekoſtet hat , vor euch allen d
a unten

d
ie Gleichgültige und Gelaſſene zu ſpielen , während

ic
h

mich innerlich zerſorgte : Wird e
r

auch vorſichtig

genug aus dem Schlitten gehoben , iſ
t

ſein Lager ordent

lich zubereitet , und überhaupt “ – ſie ſchrie faſt auf -

,, lebt er noch ? Siehſt du , Fränze , " ſo ſchloß ſi
e , wenn

-
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ic
h

daran denke , dann foltert mich d
ie Angſt und die

Ungeduld , daß ic
h

hier alles ſtehen und liegen laſſen

könnte , um zu ihm zu eilen ! "

Sie ſchwieg und ging mit großen Schritten in dem
lauſchigen Zimmerchen auf und a

b
. Nlein - Fränze aber

dachte e
in paar Augenblicke lang angeſtrengt nach .

„ H
m , woher weißt du denn eigentlich , daß e
r ver

lobt iſ
t
? "

„Der alte Ahrens hat es mir geſagt , kaum zwei
Stunden iſ

t

e
s

her ! Oder vielmehr verloben ſoll in

der nächſten Zeit ! "

„ N
a , dann iſt's beſtimmt nicht wahr , " entſchied

Fränze , „ denn das weißt d
u

doch , der Ate lügt wie
gedruckt . “

Elsbeth blieb ſtehen .

„ Nein , Kleines , was hätte e
r wohl fü
r

einen Grund

gehabt , mich in einer ſo wichtigen Frage zu belügen ?
Aber berlobt oder nicht verlobt , ich muß endlich zu einem
Entſchluß kommen , ic

h

für meine Perſon . Und wenn

d
u

mir natürlich auch nicht raten , nicht helfen kannſt ,

die Ausſprache hat wenigſtens das eine Gute gehabt ,

daß ic
h

mir klar geworden b
in , was zu geſchehen hat .

Ein Ende muß gemacht werden ! "

„ Ja , “ ſagte Fränze eifrig , „vielleicht ſchickſt d
u

mal

Tante Lieschen in hochdiplomatiſcher Sendung hin
über , um nachzuſehen , wie e

s ihm geht ? Vielleicht

erfährt ſi
e

dann auch ſo hinten herum , wie er eigent

lich gegen dich geſonnen iſt ? "

Elsbeth fuhr entrüſtet auf .
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„ Fränze ! Und glaubſt du im Ernſt, daß ic
h

mich

ſo entwürdigen könnte ? Nach allem , was ic
h

d
ir e
r

zählt habe ? Nein , mein Entſchluß muß anders lauten :

Ich will nicht verächtlich werden vor mir ſelbſt ! Darum
aber reiße ic

h
dieſes ſchwächliche und verächtliche Ge

fühl jeßt aus meinem Herzen und werde den Klein
Lipinsker von nun a

n

behandeln , wie es ihm gebührt

und zukommt , al
s

einen Feind , mit dem man Gott

ſei's geklagt nicht mal d
ie

ehrliche Klinge kreuzen

kann , aus Angſt nämlich , ſie zu beſchmußen ! "

„ Elsbeth ! " ſchrie Fränze auf .
Die aber hörte nicht , wie ein heiliges Feuer ſchien

e
s in ihren Augen zu brennen .

,,Das war der Anfang , und das iſ
t

das Ende ! "

Sie raffte den zerknitterten Pappkarton und das dünne
Spißentüchlein vom Tiſche , zerriß beides in kleine Feßen

und warf ſi
e in das ſchwach glimmende Kaminfeuer .

Fränze wollte noch zuſpringen , um wenigſtens d
ie Reſte

der ſchmerzlichen Erinnerungen zu retten , aber es war

zu ſpät , di
e

Flammen züngelten aus den glimmenden

Kohlen hoch auf , was äußerlich war von Elsbeths ſo

hoffnungsloſer Liebe , bildete nur noch e
in paar Blätt

chen bräunlicher Aſche . Und Elsbeth ſa
h

mit ver
ſchränkten Armen zu .

,,So ... es iſt aus ! Von morgen a
n

werdet ih
r

alle , er und ihr , eine andre kennen lernen ! Damit d
u

aber nicht glaubſt , Kleines , ic
h

würde von jeßt a
n ver

ſuchen , di
r

b
e
i

deinem knack ... knack Hans

Heinrich gefährlich zu werden " ordentlich ein ver
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1

ächtlicher Zug flog um ihre ſtolzgeſchürzten Lippen

„ alſo da ſchwöre ic
h

vor Gott und d
ir , ic
h

werde über
haupt nicht heiraten ! Nur d

ie Maibirſche will ic
h

noch

wahrnehmen , dann gehe ic
h

auf Reiſen , weiß Gott
wohin , nur möglichſt weit fort von hier . Dich aber
ſeße ic

h

zu meiner Erbin und Nachfolgerin e
in , du

magſt deinen Hans Heinrich heiraten und hier in der
Enge hauſen ! Noch geſcheiter aber wär's , d

u gibſt

ihm auch den Laufpaß , denn d
ie Männer , alle wie

ſi
e gewachſen ſind , ſind falſch und roh und verächtlich .

Mſo , wenn d
u willſt , ſchwör mit . Wenn aber nicht ,

dann laß e
s bleiben ! "

Und d
a

hob Nlein - Fränze die Hand , ſchwor mit ,

denn ſi
e

mochte die Schweſter , die am ganzen Körper

bebend und mit ganz ſeltſam entgeiſtertem Ausdruck

vor ih
r

ſtand , durch einen Widerſtand nicht noch mehr
aufregen . Im ſtillen aber dachte ſie ſchaudernd : Brr ,
noch eine Auflage Tante Lieschen und Amalie , und
kniff , zum Zeichen , daß der Schwur nichts gelten ſollte ,

hinter dem Rücken den linken Daumen e
in , wie ſie es

vorzeiten von ihrer maſuriſchen Kinderfrau gelernt hatte .

Danach ichwor ſi
e

noch einmal auf ausdrücliches Ver
langen , über alles , was ihr anvertraut worden war ,

das allerſtrengſte und peinlichſte Stillſchweigen zu b
e

wahren , diesmal aber ohne eingekniffenen Daumen
und jeglichen Rüdhalt . Und a

ls

Elsbeth , deren Mit
teilungsbedürfnis mit einem Male erſchöpft ſchien , di

e

Verbindungstür öffnete , ging ſi
e willig in ih
r

Schlaf
zimmer zurück , ließ ſich zudecken und ſchlief ſo recht bes



102 -

ruhigt e
in
. Fühlte ſich faſt als die Ätere und Beſon

nenere , nachdem d
ie regierende Schweſter gezeigt hatte ,

daß ſi
e im leßten Grunde auch nichts andres war , als

ein töricht verliebtes junges Mädchen . Irgendwie

würde ih
r

ſchon zu helfen ſein , wenn der ganze Fall
für den Augenblick auch recht troſtlos und verworren

ausſah . Was ſi
e

ſelbſt aber und ihren langen Hans

Heinrich anlangte , der lief ih
r

jeßt nicht mehr fort .

Nur , da ſie bisher mit Freundlichkeit und Liebens
würdigkeit nichts ausgerichtet hatte wenn ſi

e

ihm

zum Beiſpiel die Kaffeeſemmel ſo recht ſchön dick mit

Butter , Honig und Liebe fchmierte , langte e
r ganz

achtlos zu , ſagte kaum danke ſchön alſo d
a wollte

ſi
e

e
s auf dem entgegengeſeßten Wege verſuchen !

Gleich von morgen a
n

ſollte er einmal kennen lernen ,

was ſchlechte Behandlung bedeutete , vielleicht daß

ihm dann allmählich d
ie Augen aufgingen !

-
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Haans Haffner
, der Maler , zog auf der Landſtraße da

h
in , di
e

von Adlig -Groß - Lipinsken zunächſt nach

der Bahnſtation Oſtrokollen und von dort in die weite

Welt führte , mit leichtem Gepäck , aber um ſo ſchwere

rem Herzen . Was er an irdiſchen Schäßen ſein nannte
drei dice Mappen mit Studienblättern , Malkaſten ,

Schirm , Staffelei und e
in

ſchmales Köfferchen mit dem

beſſeren Anzug , etlichen Fägerhemden und e
in wenig

weißer Wäſche — trieb ein Tagelöhnerjunge auf einem
Schubkarren hinter ihm her , er ſelbſt trug nur die
Gitarre in wachstuchenem Futteral über dem Rüden
und in der Rechten einen berben Knotenſtock . Ganz

wie e
r vor einem Jahre eingezogen war , zog er wieder

aus , höchſtens , daß ihm zum Unterſchiede gegen das
mals der Beutel ſtraff war von ſchier einer Handvoll

a
n

ſeinem ,,Gehalte " geſparter Dukaten ; di
e

ungewohnte

Bürde drüdte ihn ordentlich in der Hoſentaſche . Sonſt
aber ? Wie ein Eroberer war er ſich vorgekommen das

mals , und jeßt ſchied er von hinnen a
ls

ein läſtiger Gaſt ,

dem man bedeutet hatte , er wäre zu lange geblieben !

Welcher böſe Geiſt hatte ihn aber auch getrieben ,

a
n jenem verſchneiten Frühlingsabend vor vierzehn

Tagen das keđe Bild zu zeichnen und , was d
ie Haupt

fache war , das Skizzenbuch , das Tante Lieschen ſo
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ſorgſam geborgen hatte , vor dem Zubettgehen zu ver
geſſen ? Am andern Morgen , al

s

e
r

e
s im Teezimmer

wiederfand , fehlten zwei Blätter . Das leßte und e
in.

andres , von dem e
r im erſten Augenblick fich gar nicht

entſann , welch eine zeichneriſche Freveltat e
r wohl

darauf begangen haben mochte , bi
s

er's a
n

dem Effekt

merkte , den es hervorgebracht hatte . As Tante Amalie
beim Frühſtück kaum ſeinen Gruß erwiderte und ihn

mit eiſiger Förmlichkeit behandelte , wußte er mit einem
Male , wer die beiden Blätter aus ſeinem Skizzenbuche
geriſſen , zugleich aber auch , was auf dem andern g

e

ſtanden hatte . In einem Centaurenkampf hatte e
r

ſich

einmal verſucht , und eine d
e
r

Zuſchauerinnen auf
blumigem Hügel hatte unverkennbar Tante Amaliens

Züge und hagere Formen gezeigt , eine dürre , ab
getriebene Centaurenmähre , der man d

ie Rippen unter

dem ſtruppigen Fell zählen konnte . Da überſchlich ihn

wieder das unbequeme Gefühl , daß ſeine Tage in Große
Lipinsken gezählt wären ; a

ls

aber weder a
m

ſelben

Morgen , noch in der nächſten Zeit ei
n

direkter Ausbruch

der Feindſeligkeiten erfolgte , nahm er’s auf d
ie

leichte

Achſel , hatte auch keine Zeit , weiter daran zu denken .

Am ſelben Morgen nämlich war ihm endlich das erſte
große Bild eingefallen , mit dem e

r als ein fertiger

Meiſter v
o
r

d
ie Öffentlichkeit zu treten gedachte , nahm

a
ll

ſein Sinnen und Trachten in Beſchlag und verließ
ihn nicht , weder im Schlafen noch im Wachen . Wie

e
in Fieber hatte e
s ihn gefaßt und , wenn er di
e

Augen

ſchloß , ſah er's lebendig .
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„ Jugend " ſollte es heißen und eine Herde Edel
füllen zeigen , d

ie in tollendem Übermute über d
ie

frühlingsgrüne Wieſe brauſte , an der Spiße e
in

ſchnee

weißer Hengſt , und alles ſchäumende Kraft , pulſendes

Leben und ungeſtüme , drängende Bewegung ! Das
getraute er ſich alles auf d

ie Leinwand zu ſeßen , daß

der Beſchauer unwillkürlich einen Schritt zurüdtreten
müßte unter der plößlichen Befürchtung , das wilde
Heer mit dem weißen Hengſt a

n

der Spiße könnte aus

dem Rahmen brechen und ihn überrennen . Und gerade

a
ls

e
r daran gegangen war , ſich aus Königsberg d
ie

erforderliche Leinwand zu verſchreiben , drei zu vier

Meter , denn klein ſollte das Bild natürlich nicht werden ,

ereilte ihn das Verhängnis , al
s

wenn ſeine Feindin ihn

erſt in Sicherheit hätte wiegen wollen , ehe ſi
e aus dem

Hinterhalt den Streich gegen ihn führte

Geſtern abend war's geweſen , alles wartete auf
die junge Herrin , die faſt den ganzen Tag auf den
Wieſen verbrachte , ganz , al

s

wenn ſi
e

e
s gar nicht e
r

warten könnte , daß die Arbeiter beim Ausheben des
Grabens auf die eichene Lade ſtießen , und es herrſchte
wieder einmal d

ie

unfrohe , bedrückende Stimmung , di
e

ſeit dem verhängnisvollen Tage mit dem Sturze des

Mlein - Lipinskers angefangen hatte und ſeither faſt zur

Gewohnheit geworden war . Nur Tante Amalie ſchien
merkwürdig aufgeräumt , hatte eine neue Spißenhaube

mit lila Bändern angetan und nedte ſich mit dem

Mechower Hans Heinrich , der am Nachmittag aus
geblieben und dafür am Abend herübergekommen war .
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Und ſi
e war auch d
ie

erſte , di
e

d
ie

Heimkehr der jungen

Herrin bemerkte .

„ Aha , “ ſagte ſi
e , „ Elsbeth iſ
t

nach oben gegangen , "

gab dem alten Diener Friedrich einen Wink , den Tee
aufzutragen , und ſeşte ſich mit einem ſeltſamen Lächeln

in ihrem Stuhle zurecht .

Ein paar Minuten danach betrat Baroneß Elsbeth
das Eßzimmer , hatte ſich merkwürdigerweiſe nicht ums

gezogen und trug in der zuſammengeballten Rechten

ein zerknittertes Blatt , ihre Augen aber ſprühten vor
Zorn . Da wußte Hans Haffner , daß ſein Stündlein
geſchlagen hatte . E

r

ſtand auf und ſagte : „ Gnädigſte

Baroneß , ic
h

weiß , ic
h

bin e
in großer Verbrecher und

richte mich ſelbſt , ic
h

gehe . E
s

iſ
t

mir hier zu gut

gegangen , und da hatte ic
h

einen Augenblick d
ie Schran

ken vergeſſen , war übermütig geworden , aber , glauben

Sie mir , nicht in ſchlechter Abſicht . Ich danke Ihnen
für a

ll Ihre Wohltaten aus tiefſtem Herzen , aber wenn

ic
h jeßt zum Abſchied ganz ehrlich ſein ſoll , ic
h

gäb ’ was

drum , wenn das Bild d
a in Ihrer Hand Wahrheit

wäre ! " ...
So hatte e

r

ſtolz und aufrecht geſprochen , einen
Augenblick lang noch gewartet , ob d

ie junge Herrin

nicht ein einlenkendes Wort finden würde , al
s

ſi
e

aber

das Bild in ihrer Hand nur noch feſter zuſammen
preßte , war er gegangen . Hatte das Abendbrot ver

ſchmäht , das Tante Lieschens mitleidige Seele ihm auf
das Zimmer ſchickte , ſeine paar Siebenſachen gepackt

und war mit grauendem Morgen gewandert ...
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„Auch keinem hat's den Schlaf vertrieben , daß ic
h

am Morgen weitergeh ' , " mußte e
r unwillkürlich denken ,

als er ſich a
n

der Berglehne noch einmal umwandte ,

ehe der Weg ſich im Walde verlor . Das Dichterwort
paßte zwar in di

e

wehmütige Abſchiedsſtimmung , aber

e
s entſprach nicht ganz der Wirklichkeit , denn die gute

Tante Lieschen , deren Zimmer an das ſeinige grenzte ,

war aufgeſtanden , al
s

ſi
e

ihn am frühen Morgen

rumoren hörte , und im Schlafrock auf den forridor
gekommen .

„ Profeſſor , ſeien Sie nicht ſo übereilt , “ hatte

ſi
e geſagt , ich werd's mit meiner Nichte ſchon in

Ordnung bringen ! " Als er aber nur mit dem Kopf

ſchüttelte , weil ihm d
ie Abſchiedswehmut d
ie fehle

zuſchnürte , drang ſi
e in ihn , doch wenigſtens eine

ordentliche Taſſe Kaffee a
ls Wegzehrung zu nehmen ,

damit e
r b
is

zum Bahnhofe vor leerem Magen e
s

nicht mit der Ohnmacht bekäme . Und a
ls

e
r

auch

dieſe Einladung ablehnte , ſagte ſi
e ,,Didkopf “ auf ihn ,

„ und paß auf , mein Junge , di
e

Taſſe Kaffee wird d
ir

unterwegs noch fehlen . Aber eins nicht vergeſſen ,

Profeſſor , Fhre Königsberger Adreſſe , denn d
ie ,Partei

Wiſokki “ wird ja nicht ewig am Ruder bleiben ! " Da
nach ſchüttelte ſi

e ihm d
ie Hand und klopfte ihm , weil

e
r vor unterdrückten Tränen einen Huſtenanfall bekam ,

mütterlich -forgend den Rücken ...
Und a

n

Tante Lieschen und d
ie

verſchmähte Taſſe

Kaffee mußte er denken , während er noch einmal von
der Berglehne aus einen abſchiednehmenden Blick nach

>
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dem Schloſſe zurüdſandte, denn der Magen kniff und

drüdte ihn , wie nur je in ſeinen allerhungrigſten Mün
chener Seiten ; ſo ungewohnt war ihm in dem ver
gangenen üppigen Jahre das Gefühl geworden, daß

er es zunächſt auf Rechnung des bitteren Abſchiedswehs

ſeşte . As ihm jedoch zum Bewußtſein kam , daß dieſes
neue Gefühl erheblich tiefer ſeinen Urſprung nahm ,

fiel ihm glüdlicherweiſe e
in , daß e
r

beim Paden

gewiſſermaßen aus Zerſtreutheit , vielleicht aber auch

nur aus Ordnungsliebe — die am Abend vorher ver
ſchmähten Gänſebruſt- und Schinkenſtullen eingewickelt

hatte , zuunterſt aber im Koffer eine wahre Labung

und Herzſtärkung mit ſich führte , eine Flaſche uralten

Mechower Kornbranntweins , die der lange Hans Heinrich

ihm im vergangenen Winter mit noch fünf andern a
ls

Vorbeugungsmittel gegen d
ie

böſe Influenza dediziert
hatte . Dreißig Jahre war er a

lt , ſchimmerte tiefgolden ,

und e
in

Gläschen nach dem Frühſtück ſollte genügen ,
den menſchlichen Körper gegen jeden Anfall der heim
tückiſchen Krankheit zu feien . Und weil d

ie Seuche

gar bösartig in der ganzen Umgegend graſſierte , hatte

e
r

d
ie fünf andern der Vorſchrift gemäß verbraucht ,

die leßte aber war übrig geblieben

Da ſeşte e
r

ſich a
n

den Grabenrand , ſchloß den

Stoffer auf und fing im Angeſichte des verlorenen Bara
dieſes , wie er in ſeinen Gedanken das Groß -Lipinsker

Schloß benannte , ein herzhaftes Frühſtück a
n
.

Aber eigentlich , wenn er ſich's recht überlegte , war
dieſes Paradies in den legten beiden Wochen e

in

recht
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ungemütlicher Aufenthalt geweſen ! Die junge Baroneß
ging herum , al

s

wenn eine böſe Fee ih
r

das Lachen

verzaubert hätte , Alein - Fränze , ſonſt der Sonnenſtrahl

und d
ie Freude des ganzen Hauſes , kehrte eine ſtolze

und abweiſende Miene heraus , war wortkarg und un
freundlich geworden und ließ ihre veränderte Laune

vor allen andern den Mechower Hans Heinrich fühlen ,

ohne daß der Ärmſte eine Ahnung hatte , weshalb . Der

Paſtor aus Oſtrokollen und der Wiſokkiſche Hauslehrer
hatten ſich eines Abends aus nichtiger Urſache verzankt ,

blieben ſeither fort , weil keiner dem andern begegnen

mochte , und Tante Lieschen , di
e

ſonſt derartige Un
ſtimmigkeiten mit einem Scherzwort oder freundlichem

Zureden reſtlos aus der Welt zu ſchaffen pflegte , trug

eine ganz merkwürdige Miene zur Schau . Rieb ſich

manchmal verſtohlen d
ie Hände , ganz a
ls

freute ſi
e

ſich über d
ie

fo traurig veränderten Zeiten , und von
ihrer Schweſter Amalie ſprach ſi

e

nicht anders a
ls

der

„ Partei Wiſokki " ! Wenn ſi
e

aber zuſammen waren ,

erging ſi
e

ſich in allerhand dunklen Redensarten , wie

„ Hochmut kommt vor dem Fall “ , „Heute noch auf
ſtolzen Roſſen , morgen durch d

ie Bruſt geſchoſſen " oder

„Wer zulegt lacht , lacht am beſten “ . Und Tante Amalie
wiederum lächelte dazu , ih

r

ſpikfindigſtes Lächeln ,

revanchierte ſich a
b und zu mit ,Bartei Klein - Lipinsken " ,

ſonnte ſich im übrigen in der offenbaren Huld der
jungen Schloßherrin und hielt mit dem Verwalter

Wiſokki lange Konferenzen a
b , in denen jedesmal eine

neue Niederträchtigkeit gegen den auf ſeinem Schmer
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zenslager liegenden Klein - Lipinsker ausgeheckt wurde .

Und drei oder vier neue Prozeſſe . Einmal war das

Klein - Lipinsker Vieh über d
ie

Grenze gelaufen

Pfändung und Schadenerſaß . Ein andermal hatte ſi
e

mit dem Verwalter ausgeheckt , der Klein - Lipinsker

hätte kein Recht auf Benußung eines Holzabfuhrwegs ,

der von der Enklave a
n

den Wieſen über Groß -Lipinsker

Gebiet führte – Strohwiepen zum Zeichen des Ver
botes , Brügelei zwiſchen den beiderſeitigen Knechten ,

Streitigkeiten wegen d
e
r

Krankenkaſſe und zum Schluß

zwei Prozeſſe : einen um den geſperrten Weg , den

andern um d
ie Aurkoſten zweier eingeſchlagener Zähne ,

d
ie

e
in für d
ie Partei Wiſokki fechtender Anecht aus

Groß -Lipinsken bei dem Rencontre mit den Klein

Lipinskern eingebüßt hatte . .. Alſo e
s war herzlich

ungemütlich geworden im Groß - Lipinsker Schloſſe , von
den fröhlichen Abenden mit Kundgeſang und Saiten
ſpiel keine Spur , keine harmloſe Neckerei mehr , und ,
kaum daß man den abendlichen Tee mit den Butter

broten im Leibe hatte , trennte man ſich und lief aus
einander , ei

n

jedes in ſeine einſame Kammer .

Da hätte er eigentlich gleichmütigen Herzens ſcheiden
können , wenn nicht das geplante Bild geweſen wäre ,

das e
r gern in dem erſtmals erſchauten Rahmen der

Lipinsker Fohlenkoppel feſtgehalten hätte , und das

niederdrückende Gefühl , nicht freiwillig gegangen zu

ſein , ſondern wie e
in ſchimpflich Verabſchiedeter , nicht

zuleßt aber ein innerliches Verbundenſein mit allen ,

d
ie im Schloſſe ſaßen , ſo daß e
r

ſich ſein zukünftiges
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Leben ohne ji
e gar nicht recht vorſtellen konnte . Wenn

e
r

fich's recht überlegte , glaubte er nicht einmal ohne
die ränkeſpinnende Tante Amalie auskommen zu können ,

im Augenblick erſchien ſi
e ihm a
ls

ein untrennbarer

Beſtandteil alles deſſen , was , ſo weit ſeine Erinnerung

reichte , das Köſtlichſte ſeines Lebens ausmachte , und
auch der Abſchied von ih

r

ta
t

ihm weh ... Da um =

florte ſich ihm der Blick , zugleich aber ſtieg in ſeinem
Herzen der brennende Wunſch auf , allen dieſen Menſchen
ſeine Erkenntlichkeit zu erweiſen , irgend eine Tat des

Dankes für ſi
e

zu vollführen , etwas , wovon ſi
e in

ſpäten Tagen noch immer ſagen müßten : Das hat der

arme Malergeſell für uns getan , dem wir damals ſo

Ichnöd ' die Tür wieſen . ... Daß e
r

der Baroneß E
lS .

beth ſein großes Bild „ Jugend " ſchenkte , nachdem e
s

auf der Berliner Ausſtellung ſeine Schuldigkeit getan

und ſeinen Namen aus dem Dunkel gehoben hatte ,
ſtand ſo wie ſo ſchon b

e
i

ihm feſt a
ls ganz ſelbſtverſtän

lich , aber was war damit geſchafft ? Das hängte ſi
e

a
n

d
ie lange Wand im großen Saal , in den erſten

Wochen wurde e
s

noch den Beſuchern gezeigt : Wiſſen

Sie , das iſt von dem Maler , der ſich faſt ein ganzes

Jahr lang b
e
i

uns aufgehalten hat , und er iſ
t in Berlin

dafür mit der großen goldenen Medaille ausgezeichnet

worden – darunter tat er's in ſeinen Zukunftsträunten
natürlich nicht und dann wurde e

r ſo allmählich
vergeſſen . Und , was d

ie Hauptſache war , hatte nichts
ausgerichtet , was in dem Herzen ſeiner Wohltäterin
eine bleibende Spur dankbarer Erinnerung hinterließ .

.
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Um das zu erreichen , hätte ſchon gehört, daß er mit
ſtarker Hand in ih

r

Leben hätte greifen dürfen , ih
r

ein ganz köſtliches Schickſal z
u

bereiten oder e
s aus

der gegenwärtigen Wirrſal wenigſtens zur Klarheit zu

führen , aber wie ſollte er das wohl anpaden und voll
bringen ? Ein armer Malergeſell , der nichts vorſtellte

auf der Welt und nichts gelernt hatte a
ls

e
in

bißchen

Gitarreſpielen , Singen und Farbenflectſen ? Und , wäh
rend e

r

ſo trübſelig den leßten Happen Groß -Lipinsker

Brotes in den Mund ſchob , ſchon den Koffer ſchloß ,

um weiter zu wandern , flog mit einem Male ein

fröhliches Leuchten über ſein Geſicht : Eine gab's doch
vielleicht d

a unten im Schloſſe , der e
r mit ſeinem

bißchen Kunſt helfen konnte ! Da beſann er ſich nicht
lange , griff nach ſeinem Skizzenbuche und begann , am
Grabenrande fißend , emſig zu zeichnen ..

.

Die Sonne war ſchon e
in ganzes Ende am wolken

loſen Himmel in di
e

Höhe geſtiegen , al
s

e
r

endlich

fertig war . Da ſteckte e
r

den Bleiſtift hinters Ohr ,
hielt das Bild auf Armeslänge von ſich a

b und winkte

dem Jungen , der geduldig im Graben geſeſſen , einen
Strohhalm zwiſchen den Zähnen .

,, D
a , Filuſchet , komm her ! Und kannſt d
u

erkennen ,

wer das alles ſein ſoll ? "

Dem Jungen , der ihm ſonſt Staffelei und Schirm

auf der Fohlenkoppel nachgetragen hatte , war eine
ſolche Aufforderung nichts Neues . Schon o

ft

hatte e
r

ſagen müſſen , das iſ
t

der „ Ajar “ oder d
ie

alte ,,Butter

blume " mit ihrem Saugfohlen ,, Blandine " , und jedes
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mal, wenn er den Gaul nicht gleich wiedererkannte ,

war der Herr Profeſſor unzufrieden geweſen , hatte

verbeſſert und immer wieder verbeſſert oder gar an
gefangen , das ganze Pferd neu zu zeichnen . Diesmal

aber ſtußte er , denn er ſollte ſein Urteil nicht über

Füllen abgeben , ſondern über Menſchen , dazu noch
über d

ie eigene gnädige Herrſchaft ..

„ N
a , Filuſchek , ſind ſi
e

nicht getroffen ? Wenn ſi
e

nicht auf den erſten Blick zu erkennen ſind , hat’s keinen

Zweck , und ic
h

zerreiß ? e
s lieber ! "

Da hob e
r

erſchrocken d
ie Hand .

Gott behüte , Herr Profeſſor ! Lieber dann ſchon
mir ſchenken , ſolche ſchöne Bild ! Und ic

h
konnte gleich

nur nich ſo ſagen , ſchämt ' ich mir zu ſehr vor Herr
ſchaft ! "

„ S
o , ſo , aber erkannt haſt d
u ſie ? "

Jeßt wurde Filuſchek lebhaft und mengte im Eifer
ſeine maſuriſche Mutterſprache mit dem in der Schule
gelernten Deutſch durcheinander .

„Ale naturalnie , Panie Professorszu ! Mes richtig !

Wo reitet auf Pferd über Brücke , is Mechower Herr ,

auch Pferd is richtig , engliſche , und heißt Blechloch ,

hab ' ich of
t

genug , wenn Ban Leutnant is gekommen

zu Kaffee , gehalten . Auch kleine Panna Baroneßka

is richtig , w
o

ſich hat hingeſchmiſſen auf Weg , und

Ban Leutnant aus Mechowen will reiten über ihr ! "

Na , und die leßte ? "

Filuſchek grinſte übers ganze Geſicht .

„ Geſicht is richtig , aber andere weiß ic
h

nich . Hab '

Slow ronnel , Schweigen im Walde . 8
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.

ic
h

noch nie nich geſehen gnädigſte Baroneß'w kozulim ,

wollt ſagen , in Hemde und barfuß auf Kugel tanzen ,

wie Mädchen in Buden auf Jahrmarkt ! "

Da lachte Hans Haffner laut auf .

„ N
a , das ſchadet weiter nichts , wenn nur d
ie Ges

ſichter ſtimmen . Das Ganze iſt nämlich ein Rebus , auf

d
ie Kleider kommt e
s

dabei nicht a
n . " Er verſah d
ie

Zeichnung mit einer Unterſchrift und rollte e
s ſäuber

lich in ei
n

Zeitungsblatt . So , mein Junge , bom
Bahnhof aus gehſt d

u
damit nicht erſt nach Hauſe ,

ſondern gleich quer übers Feld nach Mechowen . Fragſt

dich b
is

zum gnädigen Herrn durch und gibſt e
s ihm

in di
e

Hand . Aber , hörſt du , Filuſchek , nur ihm , dem
Herrn Leutnant , zeigſt e

s

auch ſonſt keinem andern .

Ich komm ' nämlich bald wieder , und wenn du's nicht

ordentlich gemacht haſt , gibt's Kaßenköppe . Für jeßt
aber und richtige Beſorgung eine ganze Mark ! "
Filuſchek ſteckte Geld und Bild ſtrahlend in den

Bruſtlaß .

„Pan bog zaplac sto milioni razi , Panie Profes
sorszu , liebe Gott ſoll verzahlen hundert Millionen
mal , liebe Herr Profeſſor ! "

Dank ſchön , mein Junge , iſt ’ n bißchen viel , aber

ic
h

könnt e
s gebrauchen . Und jeßt dalli , an den

Bahnhof , damit wir den Zug nicht verſäumen ! "

„ Bannoch ? Bannoch is al
l

fort . Vorhin h
a
t

a
ll

gepfoffen , ganz lang , aber Þan Profeſſor haben nich
gehört , immer nur gemalen ! "

Mit „ Bannoch “ meinte Filuſchek den Zug , denn
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der Maſur bezeichnet alles, was mit der Eiſenbahn
zuſammenhängt, mit dieſem , ſeiner Ausſprache an
gepaßten Lehnwort . Nur die Gebildeteren machen

einen Unterſchied zwiſchen Feſtſtehendem und Beweg

lichem und nennen das leştere „Heiſerbann “.
Hans Haffner kragte ſich den Stopf und ſah nach

der Uhr. Wahrhaftig , der Junge hatte recht. Um

ſechs Uhr fünfzig Minuten ging der Zug , und jeßt

waren es ſchon zehn Minuten über ſieben , mehr als

zwei Stunden hatte er zu dem Bilde gebraucht ! Der
nächſte Zug aber fuhr auf der kleinen Klingelbahn erſt

am Nachmittag, und was in aller Welt mit der langen

Zeit anfangen ? Sich auf der kleinen Station hinſeßen
und von neuem Trübſal blaſen ? Womöglich gar dem
neugierigen und geſchwäßigen Bahnhofswirt auf d

ie

Frage nach der Urſache ſeines Scheidens Rede und

Antwort ſtehen ? ... Oder ob er lieber den Oſtrokoller
Paſtor aus den Federn warf und mit ihm eine Flaſche

trinkbaren Rotſpons zum Abſchiede ausſtach ? Aber

der Mann Gottes hätte auch nur gebohrt und gefragt ,

was e
s mit ſeinem plößlichen Abſchied wohl auf ſich

hätte , und , wie e
r geſtimmt war , mochte e
r

kaum

daran denken , geſchweige denn davon ſprechen . Miſo

war e
s wohl am beſten , er ſchickte den Jungen mit

den Sachen a
n

den Bahnhof , er ſelbſt aber ta
t

ſich

irgendwo im Schatten nieder , holte ein Stückchen ver
ſäumten Nachtſchlafes nach , zeichnete vielleicht auch e

in

bißchen ; unterdeſſen verging d
ie Zeit , und er konnte ſich

ſo einrichten , daß er auf den Bahnhof kam , wenn der



116

Zug ſich nach zehn Minuten Aufenthalt ſo langſamchen

zur Abfahrt anſchickte. Der Bahnhofswirt reichte ihm
das Gepäck in den Wagen : Nanu , Herr Profeſſor ,

wohin denn d
ie Reiſe ? ... Ach , nur auf e
in paar Tage

nach Königsberg . Leinwand kaufen und e
in

bißchen

Großſtadtluft ſchnappen ! ... Recht haben Sie , Herr
Profeſſor , für ' n Menſchen , w

o

Bildung genoſſen hat ,

is hier ja nichts los , und Abwechſlung will ſchließlich
auch das liebe Vieh haben : Nach dem ewigen Häckſel

auch mal wieder Grünfutter ! ... Der Zug ſeşte ſich

in Bewegung , und Herr Pokroppa , der Bahnhofswirt ,

konnte denken , was er Luſt hatte , wenn er ſpäter nicht

wiederkam , wie verheißen . Die Hauptſache , er fuhr
ohne das Fegefeuer läſtiger Fragen von dannen , auf
Nie- und Nimmerwiederſehen ! ...
Filuſchek , ſein getreuer Schildknappe , war mit dem

Schubkarren ſchon längſt abgezogen , er ſelbſt aber ſtand
noch immer auf der Berglehne vor dem Dſtrokoller

Wäldchen , von der man den legten Blick auf das Groß
Lipinsker Schloß hatte , und ſchaute hinüber , a

ls

wollte

e
r

ſich ſein verlorenes Paradies zum Abſchied noch ſo

recht feſt einprägen .

Wie friedlich das ganze große Anweſen im Morgen
qonnenlichte dalag . Erſt das Dorf der Inſtleute zu

beiden Seiten der Landſtraße , ei
n

kleines Gärtchen vor
jedem Haus , ſchmale , hochgeſchichtete Brennholzſtapel

daneben , und aus jedem Schornſtein ein feiner Faden
bläulichen Rauches . Hinter dem Dorfe der eilige

und im Sonnenglanze Funken werfende Bach , der die
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Dreſchmaſchinen trieb und d
ie

elektriſche Beleuchtung

ſpeiſte , d
e
r

weite Blaß mit den Hofgebäuden ; Vieh
und Menſchen krabbelten darauf herum wie Spielzeug

aus einer Nürnberger Schachtel , dann d
ie ſchnurgerade

Mlee mit den geſtußten Lindenbäumen , an denen d
ie

erſten grünen Blättchen ſproßten , und dahinter das

Schloß . Ein hoher Sandſteinbau in einem Gemengſel

von Stilarten , halb Rokoko , halb gotiſch , während der
ragende Turm , offenbar erſt in den Siebzigerjahren
daraufgeſeßt , die Linien der ſogenannten deutſchen

Renaiſſance zeigte , an de
r

Auffahrtsrampe aber eine

Reihe joniſcher Säulen der Allenberger Maurer

meiſter , der zuzeiten von Baroneß Elsbeths Großvater

den Bau aufgeführt hatte , ſchlief ſchon längſt den Schlaf
der Gerechten , konnte nicht mehr ſagen , was e

r

ſich

eigentlich unter dem Ganzen gedacht hatte . Troß der

ſo verſchiedenen Bauſtile machte aber das Schloß merk

würdigerweiſe keinen unharmoniſchen Eindruck ; wenn

man ſi
ch

nach d
e
r

erſten Überraſchung a
n

ſeinen An
blick gewöhnt hatte , ſa

h

e
s ſogar recht heiter und g
e
s

fällig aus , ihm aber , der in ſeinen weiten Räumen

d
ie glücklichſte Zeit ſeines Lebens verbracht hatte , kam

e
s in der Abſchiedsſtunde vor wie das ſchönſte Bauwerk

der Welt , ei
n

ſchöneres konnte e
r

ſich im Augenblick

nicht denken . Zur Linken der Obſtgarten mit den
Hunderten weißblühender Kirſchbäume , zur Rechten
der in den Wald übergehende Park , davor aber e

in

bunter Teppich aus Krokus und blühenden Hyazinthen ,

d
ie Farben leuchteten im Sonnenglanz ordentlich lockend
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zu ihm herauf, al
s

wollten ſi
e ſagen : Sehr wieder u
m ,

d
u Narr , bitt ab , dann iſt alles gut und vergeſſen ..

Der Reitknecht führte an der joniſchen Säulenhalle

den weißgefeſſelten Schweißfuchs vor , aus der gläſernen

Doppeltür trat d
ie junge Herrin , im ſchwarzen Reit

kleid und wehenden Schleier , ſtreifte d
ie Stulphand

ſchuhe auf und ſchwang ſich leicht wie eine Feder in

den Sattel ... das Ziel des Ausritts kannte e
r
: die

Lipinsker Wieſen , auf denen ein Dußend Arbeiter mit

Hace und Spaten den „ Dokumentengraben “ aushob .

Mittags aber kehrte ſi
e

wieder , ließ ſich kaum Zeit

zum Eſſen , ſchwang ſich von neuem auf den Gaul oder
zog ſich auch um und fuhr mit dem leichten zweirädrigen

Sandſchneider hinaus , immer aber mit dem gleichen

verſteinerten Geſicht , das kein Lächeln mehr kannte ...
und dieſes Geſicht glaubte e

r zu erkennen , trokdem die

ſchlanke Geſtalt der jungen Herrin ſich in der Ent
fernung kaum höher darſtellte a

ls

ſein kleiner Finger .
Das war natürlich nur Unſinn und Einbildung , das
mit dem Erkennen des Geſichts , aber d

ie feige Regung ,

wieder um gut Wetter zu betteln , war vorüber . Und

e
r zog in Gedanken den dicen Schlußſtrich unter d
ie

Lipinsker Zeit , den doppelt unterſtrichenen , unwider
ruflichen , ſchulterte den Knotenſtock und wandte ſich

zum Gehen . Aus , vorbei und erledigt ..
.

ſchließlich ,

wer einen im Grunde fo gutgemeinten und harmloſen

Malerſcherz übelnahm , dem war nicht zu raten , noch

zu helfen !
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Herr Adalbert von Linde , der Herr von Adlig -Klein
Lipinsken , der mit verbundenem Ropf, den linken Arm

in der ſchwarzen Schlinge, aber ſonſt wieder leidlich
zuwege, auf der Freitreppe ſeinen Morgenkaffee trank

und mit dem Inſpektor die Arbeit des eben angefan

genen Tages beſprach , wunderte ſich nicht wenig , a
ls

e
r

b
e
i

einem Aufbliden im Tor des weiten Hofraumes
den langmähnigen Groß - Lipinsker Malprofeſſor ſtehen
ſah , anſcheinend unſchlüſſig , ob e

r näher treten oder

wieder umkehren ſollte .

„Sie , Hildebrand , ſpringen Sie mal ' runter und
fragen Sie den Blondlockigen , was er will . Rommt

e
r a
ls

Taube mit dem Olzweig im Schnabel oder um

uns nach dem leßten Treffen am Holzabfuhrweg d
ie

ganz große Fehde anzuſagen ? Zuzutrauen wär's dem

verdrehten kleinen Frauenzimmer , dann aber wollen

wir das Prävenire ſpielen . Vierzehn Mann a
n

d
ie

Dreſchflegel , di
e Feuerſpriße mobiliſieren , den Reſt mit

Beſen und d
ie

alten Weiber mit Scheuerlappen . Aber
ſagen Sie ihm gleich , Angſt haben wir nicht hier in

Klein - Lipinsken ! "

Der Inſpektor kam zurück und rapportierte : „Herr

Baron , der Profeſſor iſt auf der Durchreiſe nach Königs
berg begriffen und möchte Sie in dringlicher Angelegen

heit ein paar Minuten ſprechen . “

„ Profeſſor ? " ſagte der Klein - Lipinsker , „der Deuwel

hat den jungen Dachs zum Profeſſor gemacht oder

meine ungnädigſte Couſine , 'was ſo ziemlich dasſelbe
beſagen will . Und wenn einer auf der Durchreiſe be
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griffen iſ
t , fehlt ihm in der Regel das Reiſegeld . Alſo

zücken Sie ſchon ein Zwanzigmarkſtück , Hildebrand , und
winken Sie ihm , daß e

r näher tritt ! ... "

„ N
a

alſo , Herr Profeſſor , ſeßen Sie ſi
ch . Steden

Sie ſich zuerſt mal einen Zimgarrn ins Geſicht , denn
Menſchen , di

e
nicht rauchen , ſind mir ungemütlich

trinken Sie ' ne Taſſe Kaffee mit , ja ? ... Alſo bitte ,

lieber Hildebrand , ſorgen Sie für ’ ne dritte Taſſe , und
um den Schmerz zwiſchen uns beiden abzukürzen ,

Herr Profeſſor wieviel führt Sie zu mir , und was
gedenken Sie mir dafür von meiner böſen Groß
Lipinsker Couſine zu erzählen ? "
Da wollte Hans Haffner zuerſt aufſpringen , ents

rüftet den Stuhl zurücſtoßen und wieder ſeiner Wege

gehen , aber e
in gewiſſer , troß aller kränkenden Worte

jovialer und liebenswürdiger Zug in dem Geſicht d
a

drüben hielt ihn zurück . Außerdem aber hätte e
r

damit ſchlecht das Gelübde erfüllt , das e
r

ſich abs

gelegt hatte , a
ls

e
r a
n

dem Kreuzwege , w
o

ſich der

Wegweiſer mit dem langen Arm erhob : Nach

Klein - Lipinsken zwei Kilometer , plößlich auf den
Gedanken gekommen war : Probier e

s mal und

mach ihm ordentlich den Standpunkt klar mehr ,

a
ls

auch dort ' rausgeworfen zu werden , kann d
ir

ja nicht paſſieren ! ... Nur zweierlei verſchlug ihm
noch vorderhand d

ie Rede , einmal , daß d
ie ſorgfältig

präparierte und bewegliche Anſprache b
e
i

dem Weg

über den Hof ſpurlos verloren gegangen war , und
zweitens , daß e

r in dem böſen Klein - Lipinsker einen

.

.
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ſo ganz andern kennen lernte, a
ls

e
r erwartet hatte .

Einen verfrorenen , ſteifleinenen Granden hatte e
r

ſich

vorgeſtellt , der mühſam und bleich a
n

zwei Stöcken

hinkte oder gar noch mit verbundenen Gliedern auf

ſeinem Schmerzenslager la
g
, und jeßt ſaß ihm e
in

zu

Scherzen aufgelegter , kräftiger Mann gegenüber , bi
s

auf ein paar Kleinigkeiten ausgeheilt und breitſpurig

gemütlich , wie etwa der Mechower Hans Heinrich ,

wenn ſi
e

manchmal im Dſtrokoller Strug mit dem

Paſtor zu dritt beiſammenſaßen , und der ſonſt ſo

Schweigſame unter Männern und b
e
i

tiefem Trunk
mit einem Male redſelig wurde .

„ Na alſo , ſchießen Sie ſchon los , Herr Profeſſor ,

mit wie viel kann ic
h

Ihnen auf der Durchreiſe b
e

hilflich ſein ? Das übrige kann ic
h

mir auch ohne Ihr
Gebet denken : Mißverſtändliche Liebeserklärung , Ent
rüſtung , plöblicher Hinauswurf durch das vereidigte

Ekel in Menſchengeſtalt , Tante Amalie , und voilà

d
a

ſißen w
ir , einhundertſechsundachtzig Kilometer

b
is Königsberg , den Kilometer zu - na ſagen wir

mal — vier Pfennigen ? "

Hans Haffner hatte mit einem Schlage d
ie Sicher

heit jener Stimmung wiedergefunden , in de
r

e
r

ſi
ch

geſagt hatte , auf einen Hinauswurf mehr konımt e
s

ja nicht a
n , und um zwei Uhr nachmittags geht dein

Zug ... er griff mit der Linken in die offene Zigarren
kiſte , mit der Rechten aber holte e

r

den gefüllten Beutel

aus der Taſche und hieb ihn auf den Tiſch : , Da , Herr
Baron , falls Sie wegen der Reiſe in di

e

Königsberger
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/

Klinik in Verlegenheit ſein ſollten ; dritter Klaſſe, wie
Sie rechnen , brauchen Sie nicht zu fahren , es langt

zu erſter für uns alle beide ! "

„ Þoho ,“ ſagte der Klein - Lipinsker und rüdte ſich

im Stuhle zurecht , bisher hab ' ic
h

a
n Ihnen ſo was

wie weiße Flagge reſpektiert , aber Unverſchämtheiten
ertrag ' ic

h

nicht ! "

„Ich auch nicht , " erwiderte Hans Haffner und ſteckte
ſich gelaſſen d

ie Zigarre a
n
. Wenn e
s

wirklich ans

Hinauswerfen ging , ſollte der d
a drüben zuerſt mit

gehen , trotz ſeiner langen Gliedmaßen , denn einen
doppelten Scheffelſack Weizen mit zweihundert Pfund

Gewicht warf er ſich noch immer wie e
in Spielzeug

auf den Rücken ! Und a
ls

d
ie Zigarre brannte , fuhr er

fort : „ So , Herr Baron , nachdem wir uns von miß

verſtändlichen Vorausſeßungen aus ſozuſagen anein
ander geſcheuert haben , eine kurze Frage : Wollen Sie

Groß - Lipinsken haben oder nicht ? "

Der andre lächelte ſpöttiſch .

,,Wenn Sie e
s zufällig b
e
i

ſich haben ſollten , Herr

Profeſſor , warum nicht ? Alſo öffnen Sie d
ie Falten

Ihrer Toga und legen Sie's auf den Tiſch . Mein
Inſpektor kann e

s

nachher hineintragen und in den
Geldſchrank ſchließen ! "

„ Nicht ſo ironiſch , Herr Baron , ſonſt verzichte ic
h

auf

Ihren Kaffee und geh ' meiner Wege . Überhaupt wär ' e
s

mir lieber , wenn Sie dem Herrn Inſpektor einen kleinen
Gang in di

e

Wirtſchaft vorſchlagen wollten , damit wir
beide ungeſtört und unter vier Augenſprechen können ! "
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Der Klein - Lipinsker ſtrich ſich nachdenklich den
Schnurrbart .

„Hm
,
na ja ... ich kann mir's ſchließlich anhören .

Das Kammergericht kann ja gar nicht anders , al
s

als ...

n
a

alſo , wenn Sie was Neues wiſſen , ſchießen Sie los ,

Herr Profeſſor . Haben d
ie

d
a drüben d
ie Kiſte ſchon

gefunden ? "

Vielleicht , Herr Baron , “ erwiderte Hans Haffner
diplomatiſch .

„ N
a , und war was drin ? "

„Fragen hilft bei mir nicht viel , Herr Baron . Erſt
erzählen Sie mal , weshalb das Stammergericht nicht
anders können ſoll , al

s

zu Fhren Gunſten entſcheiden .

Ich nehme nämlich a
n , daß Sie das meinten , a
ls Sie

eben mitten im Saße abbrachen . "

Der Klein - Lipinsker verneigte ſich , noch immer ein
wenig ſpöttiſch .

„Und nicht ganz mit Unrecht , mein Herr ! "

Drüben iſt man gegenteiliger Anſicht , Herr Baron . “

„Mag ſein , “ ſagte der Baron von Linde , unwillkür
lich ernſthafter geworden , aber was Recht iſt , muß
Recht bleiben ! Seit vier Jahren prozeſſier ' ich darum ,

und — ſo Gott will — werd ' ic
h

e
s in ei
n paar Monaten

in meinen Händen halten , ic
h

bin in der Zwiſchenzeit

ja auch nicht müßig geweſen . Aber , Profeſſor , ehe

ic
h

weiterſpreche , und nehmen Sie mir’s nicht übel :

Wer garantiert mir , daß ich's wirklich mit einem ehr
lichen Kerl zu tun habe ? Sonſt gefallen Sie mir ja

ganz gut , aber wiſſen Sie , ic
h lege gerade keinen be

i
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ſonderen Wert darauf, die Herrſchaften drüben über
meine An- und Ausſichten aufs genaueſte zu unter
richten . Und wenn Sie nun wieder nach Groß - Lipins

ken zurückgehen ? "

„Nach Groß - Lipinsken ?" Hans Haffner lächelte
trüb . Das iſt ausgeſchloſſen , Herr Baron . Und ein
Zeugnis über meinen anſtändigen Charakter hab ' ic

h

mir noch nirgends ausſtellen laſſen . Aber wenn Sie

inzwiſchen mit einem ehrlichen Händedruck vorlieb

nehmen wollen ? "

Und der Baron von Linde ſchlug e
in
. Beim Zu

ſammenfaſſen der Hände aber merkte er's , daß ihm

e
in

braver Kerl gegenüberſaß , denn hinterliſtige Schlei
cher griffen nicht ſo fe

ſt

zu , daß dem andern d
ie G
e

lenke krachten .

,,Alſo denn Profeſſorchen , hören Sie , ic
h
habe näm

lich gegründete Ausſicht , daß das Kammergericht den
Spieß umdrehen wird ! Ich habe den zweiten Teil

von meines Urgroßvaters Tagebuch aufgefunden , und

d
a

ſteht von der Errichtung des Kunkellehens nichts drin !

Dieſes Buch aber , das ic
h

bei meinen endloſen Nach
forſchungen auf dem unterſten Grund einer Truhe mit
Großmütterſpielfram entdeckte , wiſſen Sie , von
Motten zerfreſſene Puppenbälge und dergleichen Zeug ,

aus Pietät wird ſo etwas in den Okelkammern bis ins

zehnte Geſchlecht aufgehoben , und kein Menſch kuckt
hinein -- alſo dieſes Buch liegt ießt beim Hammergericht .

Unter dem erſten Mai aber , dem entſcheidenden Tage ,

von dem angeblich d
ie Urkunde datiert ſein ſoll , findet
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ſich folgende Eintragung : Mit der Ausſaat des Sommer
waißen begonnen , weil nach niedergegangenem Ge
witter und erfolgter Abkühlung das Wetter eine ſtabile

Tendence zeigt . Von ſonſtigen Ereigniſſen iſt an dieſem
Tage nur zu vermelden , daß beim erſtmaligen Uus
treiben der Herde ſich eine ſchwarzbunte Holländerin ,

genannt Stafeta , in einem Torfloche verfallen hat und
abgeſtochen werden mußte , wofür der Hirt Chila von
mir mit einer angemeſſenen Tracht Prügel bedacht
worden iſ

t
! ' ... Alſo , " fuhr der Stlein - Lipinsker fort ,

„ von der a
n

dieſem Tage angeblich ſtattgefundenen

Teilung des Beſißes zwiſchen den beiden Brüdern kein

Wort , ebenſowenig von der Errichtung eines Kunkel

lehens fü
r

Groß - Lipinsken . Die Stelle iſ
t

vielmehr

e
in bündiger Beweis für meine Behauptung , daß d
ie

Teilung bereits von dem Vater der beiden Brüder volls

zogen worden iſ
t , und zwar ohne jeden Vorbehalt für

den älteren . Na , und a
n

dieſer Tatſache wird , wie
mein Anwalt behauptet , das Kammergericht nicht vor
beigehen , ſondern meiner gnädigſten Couſine drüben
den Beweis auferlegen , daß d

ie im Original angeblich

verbrannte und im Duplikat ebenſo angeblich geſtohlene

Urkunde wirklich exiſtiert oder exiſtiert hat , na und dann
adieu Groß -Lipinsken ! "

„ H
m , “ ſagte Hans Haffner , „ ,wie das Gericht urteilen

wird , weiß ic
h

nicht , iſt mir auch gleichgültig . Die
Hauptſache : Sind Sie von Ihrem guten Recht über
zeugt , Herr Baron ? Das heißt , ic

h

meine nicht nur

fo , was man ſonſt vielleicht überzeugt ' nennt , ſondern
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ob Sie von Ihrem guten Recht auch innerlich ſo ganz
durchdrungen ſind, daß Sie daran glauben wie an ...
na , ſagen wir mal, an Ihre eigene Exiſtenz?"

Der Klein - Lipinsker rückte unwillig mit dem Stuhl.
„ Hätte ic

h
ſonſt wohl den Prozeß angefangen , Herr ? "

„ N
a
ja , entſchuldigen Sie nur , Herr Baron , " meinte

der Maler begütigend , „ich will Ihnen ja gern glauben ,

aber auf mich kommt es leider nicht a
n
. Andre Leute

ſind der Anſicht , Sie wollten im Bewußtſein Ihres
eignen Unrechts nur eine für Sie günſtige Nonſtellation

ausnüßen , um ein paar arme verwaiſte Mädels aus

ihrem väterlichen Beſiß zu treiben ! "

„Arme Mädels ? Meine Couſinen haben von ihrer
verſtorbenen Mutter , einer Engländerin , eine Stange

Gold geerbt ! Und väterlicher Beſiß ? Lipinsken iſ
t

von
Anbeginn a

n , ſeit meine Vorfahren hierher a
ls
Deutſch

ordensritter kamen und dieſen Boden hier mit ihrem
Blut düngten , Lindeſches Majorat Lipinsken heißt

nämlich auf deutſch Lindendorf , Herr Profeſſor , falls
Sie das noch nicht wiſſen ſollten und in einem

Majorat haben Frauenzimmer nichts zu ſuchen . Da
regiert d

e
r

erbberechtigte älteſte männliche Linde ! Die
Beinchen in Jagdpantalons ſtecken , hilft d

a

nichts , auf

d
ie Beine kommt e
s

a
n , o
b männlich oder weib

lic
h
, und wenn ic
h

mal heirat ' und krieg ' nichts a
ls

lauter Mädeln , muß ic
h

mir's auch gefallen laſſen ,

daß der nächſtberechtigte Vetter , der ießt irgendwo ,

b
e
i

den Tauſendſiebenundzwanzigern meinetwegen ,

feine dreißig Männerchen exerziert , herkommt und zu

-
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meiner älteſten Tochter ſagt : Ote - to
i
, que je m'y

mette ! "

„ Ja ja , ganz recht , Herr Baron , “ beſchwichtigte

Hans Haffner , „und regen Sie ſich nicht auf , denn

Sie ſind ja noch in der Rekonvaleszenz . Und nur noch
eine ganz kurze Frage : Wenn Sie von Ihrem guten

Rechte ſo durchdrungen waren und a
n

d
ie Exiſtenz der

Urkunde nicht glaubten , weshalb haben Sie ſich da mit
dem Hufſchmied Martſchinowski auf den Groß - Lipinsker

Wieſen ein Rendezvous gegeben ? "
Der Klein - Lipinsker wurde rot bis unter die kurz

geſchnittenen blonden Haare .

„ Herr , ic
h

ſteh hier doch nicht vor ' nem Unter

ſuchungsrichter ! "

Hans Faffner lächelte freundlich . Wenn's weiter

ſo gut ging , brachte e
r

den Klein - Lipinsker b
is
zum

Abgang des Nachmittagszuges noch dorthin , w
o

e
r ihn

haben wollte .

„Nein , Herr Baron , ſondern vor einem Menſchen ,

der Ihnen gern helfen möchte . Alſo weiter . An der

Tatſache ſelbſt iſt nicht z
u zweifeln , denn dieſer p
p
.Mart

ſchinowski hat ſich b
e
i

der Baroneß Elsbeth , als ſi
e

bei

Ihnen Wache hielt , gemeldet . Leider auch gleich a
u
f

Nimmerwiederſehen empfohlen , iſt , troßdem Himmel
und Hölle , Landrat und Gendarmen in Bewegung

geſeßt wurden , nicht mehr aufzufinden geweſen . Aber
das nur nebenbei , Sie , Herr Baron , werden mir doch
zugeben , daß dieſes Rendezvous eine ganz unverzeih
liche ... nein , pardon , alſo e

in

taktiſcher Fehler war ? "
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Der Klein - Lipinsker ging mit großen Schritten auf

der geräumigen Freitreppe auf und ab .

„Nein , nein , Profeſſor , ſagen Sie nur Dummheit ,

denn das iſ
t

das Richtige . Aber ſehen Sie , der ferl
ſchreibt a

n
mich aus Amerika , behauptet , er könne zu

jeder Tages- und Nachtzeit den Plaß wiederfinden , an

dem e
r , kurz vor dem Tode meines Groß - Lipinsker

Dheims , mit dem verſtorbenen Gärtner Tyrol den
ominöſen Kaſten eingebuddelt hätte , ic

h

ſollte ihm nur

das Reiſegeld ſchicken . Na , und d
a ſagte ic
h

mir , das

iſ
t

das beſte Mittel , dem ganzen Prozeß mit einem
Schlag e

in Ende zu machen , und ſchickte das Geld a
b
.

Z
u

der Ausgrabung ſelbſt hätte ic
h

natürlich meine
gnädigſte Couſine nebſt einer unparteiiſchen Gerichts

kommiſſion hinzugezogen . "

,,Schade , Herr Baron , daß Sie von dieſer Abſicht
nicht auch d

ie Groß - Lipinsker Herrſchaften vorher in

Kenntnis geſeßt haben ! "

Der Klein - Lipinsker blieb ſtehen .

„Weshalb ſchade , Herr Profeſſor ? "

„Na , weil Ihnen das außer mir niemand glauben

wird . Drüben zum Beiſpiel bildet man ſich e
in , Sie

hätten ſich mit der Abſicht getragen , di
e

Truhe heimlich

auszubuddeln und d
ie Urkunde natürlich zu vernichten . “

„Herr , das wär ' doch aber eine Infamie ? "

„ Stimmt , Herr Baron , aber man traut ſi
e Ihnen

d
a drüben zu , und damit müſſen wir rechnen . Alſo

ic
h

meine , es wäre am beſten , Sie ſeşten ſich in den
Wagen und machten drüben in Groß - Lipinsken eine
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Dankesviſite, be
i

welcher Gelegenheit Sie ja ſo nebenher
den erwähnten Verdacht zerſtreuen könnten . Und Sie

haben d
ie

ſchönſte Veranlaſſung zu dieſer Viſite ,

nämlich ſich b
e
i

Baroneß Elsbeth dafür zu bedanken ,

daß ſi
e Ihnen das Leben gerettet hat . "

Was ſagen Sie d
a , Profeſſor ? Ich denke doch ,

der alte Förſt er Ahrens hat meinen verrückt
gewordenen Gaul erſchoſſen ? "

„Bewahre , Herr Baron . Das iſt Ihnen nur von

dem Doktor vorerzählt worden , und zwar auf aus
drüdliche Anordnung der Baroneß Elsbeth . "

„ H
m , “ ſagte der Klein - Lipinsker , „dann wäre dieſe

verrückte Jagdgeherei doch wenigſtens zu etwas nüß
lich geweſen ! "

„ Ja , denn nämlich der alte Förſter Ahrens hatte
gar nicht dieſe fabelhafte Geiſtesgegenwart ! Hinterher

aber hat d
ie Baroneß b
e
i

Ihnen gewacht , Ihnen
Samariterdienſte erwieſen wie eine barmherzige

Schweſter , vielleicht noch ſogar mehr . Weil ic
h

mich

erfrecht hatte , dieſe Szene zu ſkizzieren , bin ic
h ja

heute früh gegangen oder , richtiger geſagt , gegangen
worden . Ich für meine Perſon wäre nämlich gern

noch e
in paar Monate geblieben , um mein großes Bild

zu vollenden . "

Und a
ls

Hans Haffner auf dieſes Thema gekommen

war , wurde er lebhaft , vergaß im Augenblick den eigent

lichen Zweck ſeines Beſuches und ſchilderte mit weit

ausgreifender Armbewegung und einzelnen , in di
e

Luft
geſeßten energiſchen Daumendruckern das geplante Bild
Skowronnel , Schweigen im Walde . 9
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in allen Einzelheiten , malte es ordentlich vor ſeinem
Zuhörer . Der aber war ganz nachdenklich geworden,

hörte nur mit halbem Ohr zu und ſah mit verſonnenen
Augen vor ſich hin , a

ls

ſuchte e
r in ſeinem Gedächtnis

nach irgend einem verblaßten Eindruck , von dem e
r

ſich nicht mehr zu ſagen wußte , o
b

e
r ihn erlebt oder

nur geträumt hatte ...

„ Na , und weiter ? " ſagte e
r , a
ls

der andere mit

Reden aufhörte .

,,Weiter ? " fragte der Maler . „ Na , wenn ich's fertig

habe , ſtell ' ich's natürlich aus , in Berlin . Anderswo
hat's nämlich keinen Zweck ! "

„Ach , Unſinn , Profeſſor , ic
h

meine , was ſoll denn

b
e
i

dieſer Viſite fü
r

mich herausbraten ? "
Hans Haffner lachte herzlich .

„ Ach ſo , und entſchuldigen Sie , Herr Baron , ic
h

war eben bei meiner eignen Zukunft . Alſo , Sie werden
nach dieſer erſten Viſite eben weiter eingeladen , ver
lieben ſi

ch und heiraten . Aber noch ehe das Dokument
gefunden wird oder das Kammergericht ſeinen Spruch

fällt , ſonſt gibt's hinterher doch womöglich noch Ver
ſtimmungen . “

Der Klein -Lipinsker , der ſeine Wanderung wieder
aufgenommen hatte , blieb ſtehen .

„ Iſ
t

das Ihre ganze Weisheit , Herr Profeſſor ? Und

beſteht in dieſer Heirat das Mittel , mit dem Sie mit

Groß -Lipinsken ausliefern wollten ? "

„ Ja , Herr Baron ! "

„ N
a , dann entſchuldigen Sie ſchon , dann habe ic
h
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1

Sie überſchäßt . Das Mittel iſt mir ſchon von andrer
Seite ohne Erfolg angeboten worden . “

„ N
a ja , “ ſagte Hans Haffner kleinlaut , „ und ver

zeihen Sie , Herr Baron , aber in meinem Überſchwang ,

zu helfen , hatte ic
h

ganz und gar vergeſſen , daß Sie

ja bereits anderweitig verlobt ſind . “

„ Sie , Profeſſor , ic
h

glaube , nicht recht verſtanden

zu haben ? "

„ Doch , Herr Baron . Drüben wird e
s

erzählt und
geglaubt ! "

Aber es iſt der bare , blanke Unſinn , ic
h

denke ja

gar nicht daran ! Hab überhaupt noch kein Mädel

kennen gelernt , w
o

ſich's verlohnt hätte , ernſthaft dar
über nachzudenken , ob es wohl wert wäre , di

e

Mutter
meiner Herren Söhne zu werden ! "

Hans Haffner war aufgeſprungen .

„ Nicht , noch nicht , Herr Baron ? Na , dann iſ
t ja

alles in ſchönſter Ordnung ! "

„ Ja , bis auf die beiden Hauptperſonen . Denn meine
gnädigſte Couſine hat es mir in den legten Wochen ja

deutlich genug bewieſen , wie ſehr ſi
e

ſich auch nach

einer endgültigen Ausſöhnung bangt ! "

„ Þerrgott , Herr Baron , Sie ſind älter a
ls

ic
h , aber

haben Sie denn ſo wenig Menſchenkenntnis , daß Sie
nicht merken , weshalb das alles geſchieht ? " Und d

a

der andre ihn verwundert anblickte , fuhr er eindring

lich . fort : „ Herr , das liegt doch auf der Hand , dieſer Haß

iſ
t

nichts weiter a
ls umgeſchlagene Liebe ! Wann haſſen

die Weiber ? Wenn ſi
e in einen verliebt waren , und
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der macht ſich nichts aus ihnen ! Was Sie aber an
geht, Herr Baron , kennen Sie denn die Baroneß , daß

Sie ſo obenhin ſagen , Sie wollen nicht ?"

„ Hm , " ſagte der Klein -Lipinsker nachdenklich , „ ſe
it

ſi
e aus England zurück iſ
t , hab ' ich ſie immer nur ſo

auf zwei- b
is

dreihundert Meter Diſtanz geſehen . Was

mir aber aus der vergangenen Zeit in Erinnerung ſteht ,

iſ
t

ſo ' ne Art Sack voll fuhhörner , überall Eden und

Kanten , ein Paar zu lange Arme und Beine daran

und ein brauner Wuſchelkopp oben drauf braun iſt

überhaupt nicht meine Couleur . Auf ih
r

Geſicht aber

beſinne ic
h

mich überhaupt nicht mehr , denn , wiſſen
Sie , Profeſſor , wenn man ſchon Leutnant iſ

t , guckt

man ſich nach ſolchen halbwüchſigen Weſen doch
nicht um ?

! "

„ N
a , dann werden Sie ja was erleben , Herr Baron ! "

E
r

legte dem Mlein - Lipinsker d
ie Hand auf di
e
Schulter ,

und ſeine Augen leuchteten vor Begeiſterung : „Herr ,
haben Sie eine Ahnung , was das für eine herrliche
Schöpfung Gottes iſ

t
? So ein Mädel gelingt ihm alle

hundert Jahre einmal ; al
s

ic
h

e
s zum erſten Male ſah ,

hab ' ich bedauert , nicht Menſchenmaler geworden zu

ſein ein bißchen ſtümpere ic
h ja auch darin , aber

wiſſen Sie , was einem zuerſt a
ls

maleriſch erſcheint ,

das entſcheidet in der Regel über d
ie Richtung ; zu

Hauſe , al
s

ic
h

noch auf dem Schneidertiſch ſa
ß , habe

ic
h

mit Vaters Areide immer unſre alte Ziege a
b

gezeichnet , di
e

draußen vor dem Fenſter weidete

ia , alſo , was wollte ic
h

doch ſagen ? Gut , weiß ſchon
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wieder, alſo was ſoll ic
h

Ihnen mit armſeligen Worten

ſchildern , was Sie , wenn Sie geſcheit ſind , noch heute
mit eignen Augen ſehen können ? Aber warten Sie

mal , Herr Baron , um Ihnen wenigſtens einen ſchwachen
Abglanz zu geben , ic

h

hab ' ſi
e

doch erſt vor ein paar

Wochen gezeichnet , ſie war ſo gütig , mir eine Stunde

zu ſißen , nur der Ropf , aber das dürfte fü
r

den An
fang ja genügen " — er fing an , eifrig in ſeinem Skizzens
buche z

u blättern ,, n
a

alſo , es ſcheint , auch das
Blatt hat d

ie

bittere Tante Amalie ausgeriſſen . Aber
ſchadet nichts , Herr Baron , in einer halben Stunde
können wir alles haben , Sie brauchen nur nach dem
Bahnhof Oſtrokollen zu ſchicken und meine Mappen

holen zu laſſen . Da hab ' ic
h

nämlich eine Olſfizze der

Baroneß drin , und ic
h

kann wohl ſagen , mancher Mens
ſchenmaler könnte froh ſein , wenn e

r

das Eigenartige

dieſes jungfräulichen Angeſichts ſo herausgekriegt hätte

wie ic
h . Wiſſen Sie , Herr Baron , hier um d
ie Augen

herum ſißt nämlich das Charakteriſtiſche , unergründliche

und herbe Augen , di
e

Hauptſache aber iſ
t

der Naſen

anſaß , und ic
h

ſage Thnen , Herr Baron , be
i

keinem

arabiſchen Vollblutfohlen habe ic
h

was Feineres g
e

ſehen ! "

Der Klein - Lipinsker , der ihm beim Umblättern des
Skizzenbuches über d

ie

Schulter geſehen hatte , ließ ihn
ruhig ausreden , dann ſagte e

r

lächelnd : „Sie , Bro
feſſor , laſſen Sie mal einen Augenblic lang meine Ver
lobung und beantworten Sie mir eine Frage ! Haben
Sie das alles ſelbſt gezeichnet ? "
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„ Ja, glauben Sie denn , Herr Baron , " erwiderte

Hans Haffner ein wenig verleßt, „ ich ließe mir von
irgend einem b

e
i

der Arbeit helfen ? "

„ Verzeihung , Profeſſorchen , ic
h

hab ' mich eben nur

ein wenig ungeſchickt ausgedrückt , " begütigte der Klein
Lipinsker , „ ic

h
wollte nämlich eigentlich fragen , ob Sie

das alles auch mit dem richtigen Verſtändnis gezeichnet

haben , mit dem Verſtändnis nämlich , was damit zu

verdienen iſ
t
? "

, Wie meinen Sie das , Herr Baron ? "

„ N
a , wenn das nicht bloßer Zufall iſt , daß Sie

b
e
i

einem einjährigen oder noch viel jüngeren Füllen

d
ie Fehler in Feſſelung , Kopfanſaß , Bau und ſo weiter

gewiſſermaßen hervorheben , Herr , dann haben Sie e
in

Vermögen in den Augen . "

„Ich wüßte nicht wie , Herr Baron ? " ſagte Hans
Haffner . „Aber wenn ic

h

b
e
i

einem Dreimonatsfüllen

nicht auf den erſten Blic erkennen ſollte , w
o

d
ie Fehler

fißen , di
e

e
s a
ls ausgewachſenes Pferd einmal haben

wird , müßte ic
h

a
ls profeſſioneller Pferdemaler ja

Prügel haben . Kommen Sie mit mir nach Trakehnen ,

Herr Baron , und führen Sie mich einen Tag lang

unter den Mutterſtuten und Vaterpferden herum . Am
andern Tag aber laſſen Sie uns auf d

ie Koppeln hins
ausgehen , und ic

h

will Ihnen alles , was da an Füllen

auf dem grünen Raſen tollt , nach der Abſtammung

ſondern . Der Direktor mit dem Geſtütsbuch ſoll hinter

uns gehen und nur immer ja ſagen ... das iſt doch
weiter kein Aunſtſtück ? "
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Der Klein - Lipinsker hatte mit leuchtenden Augen

zugehört.
,,Da haben Sie recht, Herr Profeſſor , wenn Sie

nämlich das Faſagen meinen. Das andre hingegen .
aber warten Sie mal erſt einen Augenblick !" Er ſteckte
zwei Finger in den Mund und ſtieß einen gellenden

Pfiff aus. In einer der Stalltüren auf dem Hofe
zeigte ſich ein ſtruppiger Kopf . „ Fi

x , Woytek , Beine

in di
e

Hand ! ... So recht , mein Sohn , du ſpannſt
jeßt den Klapperwagen a

n
und holſt ſofort das Gepäck

des Herrn Profeſſors ... entſchuldigen Sie , Teuerſter ,

aber wie heißen Sie eigentlich ? So , Haffner ?

Alſo das Gepäck des Herrn Profeſſors Haffner , es liegt

beim Bahnhofswirt Pokroppa . Vorher aber ſpring

zur Mamſell in di
e

Küche , ſie ſoll heute mittag was
Feines braten und das grüne Zimmer neben dem
meinigen richten . Ich hätt ' einen lieben Gaſt be
kommen , den ic

h

fü
r

d
ie

nächſten paar Jahre nicht
wieder fortzulaſſen gedächte ! "

Hans Haffner richtete ſich auf .

„Herr Baron , wenn Sie vielleicht glauben ſollten ,

ic
h

wär ' mit der Abſicht ... "

Der andre aber fiel ihm ins Wort : ,, N
a , was denn ?

Und weshalb ſo zimperlich , lieber Profeſſor ? Vielleicht ,

weil wir uns bisher einander noch nicht richtig vor
geſtellt haben ? Alſo ſchön , das können wir ja jeßt in

aller Form nachholen . Ich heiße Adalbert Linde ,

Sie aber haben mir Ihren Namen ja eben genannt :

Haffner ! Im übrigen glaube ic
h , haben wir beide uns

I
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in dieſer Stunde beſſer kennen gelernt a
ls

manche ,

d
ie

zehn Scheffel Salz miteinander aufgefüttert haben ! "

Und e
r

ſtredte dem Maler die Rechte entgegen .

Hans Haffner aber ſchlug nur e
in . Sprechen konnte

e
r

nichts , denn d
ie Kehle war ihm plößlich zugeſchnürt

Aber auch dem andern ſchien e
s

ähnlich zu gehen ,

ſeine Stimme flang nicht ganz klar .

,, N
a ja , iſt ſchon gut , Profeſſor , man trifft ſo ſelten

Menſchen . Und d
a ſoll man feſthalten , wenn man

mal einen glüdlich erwiſcht hat ! Außerdem iſ
t

e
s

kraſſer
Egoismus . Sie malen Ihr Bild , in den Mußeſtunden
aber fahren wir ins Litauiſche 'rüber und verlegen

uns auf den Fohlenhandel . Brauchen kann ic
h

e
s ,

denn dieſer verfluchte Prozeß hat eine ganze Stange

Gold gekoſtet ! "

Und am ſelben Tage noch flog ein illuſtriertes Brief
lein auf verſchwiegenem Pfad an Tante Lieschen nach
Groß -Lipinsken hinüber . Die erſte Seite zeigte d

ie ,,Aus
treibung aus dem Paradieſe " : Tante Amalie mit einem

mächtigen Flügelpaar a
n

den Schultern und einem

Schwerte in der Hand ſtand vor der geſchloſſenen
Gitterpforte des Lipinsker Schloſſes , indeſſen der Maler
weinend von dannen ging . Und d

ie dürftige Figur

in dem wallenden Erzengelgewand war wenig ge
ſchmeichelt , ſogar di

e

beiden „Einſiedler " in dem höhniſch
lächelnden Mund waren nicht vergeſſen worden , ein
jeder von ihnen hatte einen leichten Tupfen gelben

Oders a
ls Tönung erhalten . Die zweite Seite aber

zeigte ,,Das neue Land , in welchem Milch und Honig
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fließt " : Der Maler ſaß mit dem Klein - Lipinsker an

einer reichbefekten Tafel, und beide ließen d
ie Gläſer

aneinanderklingen . Dann erſt kam der eigentliche Brief .

„ Verehrteſte und teuerſte Freundin ,

das Vorſtehende bedeutet Morgen und Mittag in eines
armen Tiermalers Erdenwallen . Nach Königsberg

wollte ic
h , aber auf der zweiten Seite bin ic
h

ſchon

geſtrandet . Oder in den Hafen eingelaufen , wie man's
nehmen will !

Man wird mich b
e
i

Ihnen verleumden , ich wäre
fahnenflüchtig geworden . Das iſ

t
eine infame Lüge ,

nach wie vor : Hie gut Groß - Lipinsken allewege ! Nur
der Erbfeind meinte , ic

h

hätte Talent zum Pferde
händler . Ich aber glaube , er nährt eine Schlange an

ſeinem Buſen , denn meine Begabung gravitiert viel
mehr nach der Seite der Heiratsvermittlung . Wovon
Sie noch weiteres hören werden , und womit ic

h
verbleibe a

ls Ihr b
is

in den Tod dankbarer und
getreuer Hans Haffner . "
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Der lange Hans Heinrich in Mechowen hatte gerade
ſeinen Morgenrundgang durch Hof und Ställe bes

endigt, ſteckte ſich d
ie

erſte Zigarre a
n

und überlegte zum

ſo und ſo viel hundertſtenmal in den abgelaufenen vier
zehn Tagen , ob er be

i

dem bevorſtehenden gemein

ſchaftlichen Frühſtück nicht endlich das entſcheidende

Wort ſprechen ſollte : Liebe Mama , ſe
i

ſo gut , zieh d
ir

heute mittag das Schwarzſeidene a
n

und fahr fü
r

mich

nach Groß - Lipinsken auf di
e

Freite . Frag d
ie Elsbeth ,

o
b

ſi
e

mich haben will , und ſi
e ſoll ja oder nein ſagen ,

denn dieſes Herumgezerge hab ' ic
h jeßt ſatt . Tagelang

exiſtiert man kaum für ſi
e , kommt ſich vor wie ein Stück

Luft , und ein andermal wiederum ſieht ſi
e

einen ſo
merkwürdig freundlich a

n , daß man ſich einbildet , man

braucht nur d
ie Hand auszuſtrecken : N
a , Elsbeth , wie

iſ
t

das nun mit uns beiden , und wann ſoll die Hochzeit

ſein ? ... Alſo ſi
e ſoll endlich ſagen , wie ſi
e geſonnen

iſ
t , denn vor lauter Grübeln und Nachdenken fang ’ ich

ſchon a
n
, meine eigne Wirtſchaft zu verſäumen . Hoffent

lich wird ſi
e

einſehen , daß fü
r

einen ausgewachſenen

Menſchen das auf d
ie Dauer e
in

unhaltbarer Zuſtand

iſ
t
! ...

Wenn e
r

ſich allein den geſtrigen Abend vergegen

wärtigte das war ſo recht ein Muſterbeiſpiel für
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dieſes Aprilwetter jählings umſpringender Launen ge

weſen ! Zuerſt, nachdem ſi
e

dem armen Kerl von Maler
den Laufpaß gegeben hatte Gott allein mochte

wiſſen , weshalb , denn der gute Profeſſor ta
t

doch

keinem was zu leide — fa
ß

ſi
e

mit zuſammengezogenen
Augenbrauen d

a , ſprach kein Wort und hatte ſeinen
Gruß kaum erwidert . Dann mit einem Male ( chien

ſi
e

bemerkt zu haben , daß e
r ein herzlich unglüdliches

Geſicht machte , wurde plößlich ganz lebhaft , fing mit
ihm zu plaudern a

n , wie nur je in ihren freundlichſten

Stunden , erkundigte ſich nach dem Befinden ſeiner
Mutter , wie weit er mit der Frühjahrsbeſtellung wäre
und dergleichen . Und er glaubte ſich nicht zu täuſchen ,

wenn e
r aus allen dieſen Fragen ein ganz beſonders

herzliches Intereſſe heraushörte und zugleich den Grund

ihrer Fragen erriet : Wer ſich mit dem Gedanken trug ,
einmal in Mechowen zu wohnen , der hatte natürlich
auch ein Intereſſe daran , wie dort der Wirtſchafts
betrieb ging ! Da ſchicte e

r

ſich ſchon a
n

zu ſagen :

Ja , liebe Elsbeth , dann kommen Sie doch mal nach
mittags zu einer Taſſe Kaffee herüber . Meine Mutter
bangt ſich ſchon ordentlich nach Ihnen , ic

h

aber laß
anſpannen , zeig ' Ihnen die Felder , und Sie werden
Ihre Freude daran haben , wie gut alles durch den

Winter gekommen iſ
t . Meinetwegen können Sie dann

auch gegen Abend meinen beſten Rehbock abſchießen ,

e
r
iſ
t jeßt noch ſo vertraut , daß man mit der Müş "

nach ihm ſchmeißen kann , wenn man vorbeifährt ! Und

zu dieſer Einladung gedachte e
r

ſich zu verſteigen , o
b
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wohl ihm innerlich Elsbeths unweibliche Jagdpaſſion

gar nicht gefiel und er mit ſeinen Böden ſonſt recht
geizig war . Weil ſi

e jedoch ſo ausnahmsweiſe freund

lich zu ihm war , wollte e
r mal auch in dieſer Hinſicht

ein übriges tun ! Während e
r

ſich aber die außer
gewöhnlich lange Anſprache im Kopfe zurechtlegte , g

e

riet das b
is

dahin ſo lebhafte Geſpräch ins Stocken ,

und a
ls

e
r gerade fertig war und loslegen wollte , ließ

ſich der Verwalter Wiſokki anmelden . Da ſtand ſi
e

plößlich auf , verabſchiedete ſich mit flüchtigem Gruß
und ging in ih

r

Schreibzimmer hinüber ..
.

Danach aber kam e
r

ſich ganz vereinſamt und ver
laſſen vor . Die beiden alten Tanten hatten ſich in

eine Ecke zurückgezogen und zankten ſich dort , an
ſcheinend um den Maler , denn e

s war von der Zeich
nung d

ie Rede , di
e

Elsbeth , ohne ſi
e jemand zu zeigen ,

zerknittert und in ihre Rocktaſche geſchoben hatte ; Klein
Fränze aber , di

e

ſich ſonſt ſeiner anzunehmen pflegte ,
ſaß mit aufgeſtüßten Armen am Tiſche und la

s
in einem

Roman . Da fragte er ſchüchtern , ob ſie nicht vielleicht

ſo gut ſein wollte , ihm ſein Lieblingsſtück „ La Paloma “

auf dem Alavier vorzuſpielen , erhielt aber die unfreund
liche Antwort , ſie wäre nicht in der Stimmung . Als
jedoch eine Viertelſtunde ſpäter der Wiſokkiſche Haus

lehrer den Kopf zur Tür hereinſteckte , wahrſcheinlich
um erſt nachzuſehen , ob nicht etwa der Dſtrokoller

Paſtor d
a wäre , ſprang ſi
e freudig auf , begrüßte ihn

ganz beſonders herzlich und machte ihm Vorwürfe , daß

e
r

ſich ſo ſelten ſehen ließe . Und a
ls

dieſer geſchniegelte
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Bengel mit zärtlichem Augenaufſchlag erwiderte, er

wäre nur wegen des Paſtors ausgeblieben , heute aber

wäre d
ie Sehnſucht nach e
in

bißchen guter Muſik doch

zu mächtig geweſen , da war ſi
e auf einmal „ in der

Stimmung " ! Sezte ſich , ohne erſt noch eine weitere

Bitte abzuwarten , ans Klavier und ſpielte fünf , ſechs
Muſikſtücke , aber „ La Paloma “ war nicht darunter !

Lauter langweiliges Zeug , das er nicht leiden mochte ,

Walkürenritt , Feuerzauber und dergleichen , wobei kein
vernünftiger Menſch eine Melodie herausfinden konnte .

Da fragte er ſich wieder einmal , woran wohl ihre früher

ſo dicke Freundſchaft in di
e

Brüche gegangen ſein mochte ,

aber konnte troß allem Grübeln auf ſeiner Seite keine

Schuld entdecken . Nur , daß Fränze ihn ärgern wollte ,

wurde ihm klar , denn ſi
e

kannte ja ſeine Anſicht über

dieſe Art von Muſik , di
e

ihm Unbehagen verurſachte

und der er jede Berechtigung abſprach , weil erſt e
in

jahrelanges Fachſtudium nötig wäre , um ihre angeb

lichen Schönheiten erkennen zu können . Der Wiſokkiſche
Hauslehrer natürlich ta

t

ſo , a
ls

wäre er e
in

Oberſach
verſtändiger , blätterte die Noten u

m , und b
e
i

einzelnen

Paſſagen , di
e

jedem andern direkt unangenehm in den
Dhren klingen mußten , verdrehte e

r

d
ie Augen vor

Entzücken und vollführte mit der Rechten allerhand

ſeltſame Bewegungen in der Luft ... auch natürlich
nur , um ihn zu ärgern , aber den Gefallen ta

t

e
r

dem

Bengel nicht , hatte , weiß Gott , andre Sachen zu denken !

Elsbeth hätte doch ſchon längſt a
n

der Konferenz mit

dem Verwalter Wiſokki genug haben und a
n

den Tee
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tiſch zurückkehren können , damit er ſeine geplante Ein
ladung , d

ie

e
r

ſich mittlerweile zweimal überhört hatte ,

endlich glüdlich anbringen durfte ! ... Aber dieſer ölige
Merl redete und redete , als könnte e

r

kein Ende finden ,

und Elsbeth hörte ihm mit einer Spannung zu , a
ls

handelte e
s

ſich um d
ie

intereſſanteſten Fragen der

Welt , während der ganze Vortrag fich vielleicht um
irgend einen der Nebenprozeſſe mit dem Klein - Lipinsker

oder ähnliche Bagatellen drehte ... Leute , d
ie um

Nichtigkeiten e
in ganzes Brimborium von Worten zu

machen verſtanden , waren ihm überhaupt unſympathiſch ,

und wenn er erſt einmal hier zu befehlen hatte , wollte

e
r

ſich's doch noch gründlich überlegen , ob er dieſen
Herrn Wiſokki hier am Kuder ließ . Ein tüchtiger Land
wirt war e

r ja , aber manchmal wollte e
s ihm faſt

ſcheinen , al
s

wenn unter ſeinem Regime nicht d
ie ganzen

Erträgniſſe in di
e

Hauptwirtſchaftskaffe flöſſen , al
s
wenn

das Rohr a
n irgend einer Stelle gründlich angezapft

wäre . Was verſtand denn ſo ein junges Mädel von

dem komplizierten Rechnungsweſen eines großen

Wirtſchaftsbetriebes ? E
s

ſa
h

im Hauptbuche nach ,

o
b

rechts und links unten die Zahlen ſtimmten und

baſta ! ...
Die beiden am Klavier hatten ſich nebeneinander

geſeßt , ſpielten e
in

neues Stück , vierhändig , und faſt
wollte e

s ihm ſcheinen , al
s

wenn Herr Wellhauſen ,

der Wiſokkiſche Hauslehrer , öfter über Fränzes Linke
nach rechts hinübergriff , al

s

nötig war , ſich zuweilen

mit d
e
r

Schulter a
n

ſi
e

lehnte und überhaupt ſeinen
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Seſſel viel zu nahe an den ihrigen gerüct hatte . Da
packte ihn ein gewaltiger Ingrimm , und nicht viel

hätte gefehlt, ſo wäre er aufgeſtanden , um den wider
wärtigen Burſchen am Kragen zu pacen : Verehrteſter,

wenn Sie mit der Baroneß von Linde vierhändig
ſpielen wollen, ſeßen Sie ſich mal erſt anſtändig hin
und nehmen Sie ſich nicht ſolche Vertraulichkeiten her
aus ! Ordentlich an ſich halten mußte er, um der plöß

lichen Regung nicht nachzugeben , unterließ es nur , weil
er ja hier noch nichts zu ſagen hatte ! Aber ſpäter ! ...
Und vorläufig wollte er mal Tante Lieschen oder beſſer

noch Tante Amalie darauf aufmerkſam machen , welche
Unzuträglichkeiten aus dieſem Vierhändigſpielen ent
ſtehen konnten . Klein - Fränze natürlich war noch e

in

dummes Gör , dachte ſich nichts darunter , dieſer mit
allen Hunden gehegte Großſtädter aber bildete ſich wo
möglich e

in , er könnte ſich hier ſo mit Muſikſchwärmen
und Verſeſchmieden die jüngere Baroneß Linde angeln !

... Aber auch die beiden alten Damen kümmerten ſich
nicht um ih

n , waren ſo vereifert , daß ſi
e alles um ſich

her vergaßen , nur ihre Debatte paßten ſi
e

der Muſik

a
n
: Beim Piano flüſterten ſi
e , beim Fortiſſimo aber

erhoben ſi
e

ihre Stimmen . Und Elsbeth kam nicht

und kam nicht , di
e

Konferenz nahm kein Ende . Da
ſchob e

r ſeinen Stuhl zurück , ſtand auf und ſagte kurz
adieu !

Elsbeth winkte ihm aus dem Schreibzimmer nur

mit der Hand , Fränze wandte während des Spielens

kaum den Kopf nach ih
m , ſagte nicht einmal auf Wie
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derſehen , auch Tante Amalie , ſonſt ſeine eifrigſte

Gönnerin , ſchien ſo angeärgert, daß ſi
e von ihrem

langen Strickſtrumpfe nicht aufſtand . Nur Tante Lies

chen erhob ſi
ch , um ihm auf d
ie Freitreppe hinaus das

Geleite zu geben ... gerade Tante Lieschen , deren
Klein - Lipinsker Geſinnungen doch ſozuſagen gerichts

notoriſch waren ; wahrſcheinlich hatte ſi
e

mit ihm in

ſeiner Vereinſamung Mitleid empfunden . Ehe er ſich

in den Sattel ſchwang , ſchüttelte ſi
e ihm d
ie Hand .

„Haſt recht , mein Junge , reit nach Hauſe , es iſt

ungemütlich geworden in Groß -Lipinsken . Und ein

rechter Kuddelmuddel ! Aber der muß noch viel , viel
größer werden , ſonſt gibt's hier keine Klarheit ! "

Und e
r ritt in die dunkle Frühlingsnacht hinaus ,

in ganz andrer Stimmung a
ls

vor vierzehn Tagen , als
ringsum im Mondſchein der weiße Schnee auf den

Feldern lag . Allerhand geheimnisvolle Stimmen
lodten und warben aus dem Dunkel , ziehende Kraniche ,

d
ie nordwärts flogen , ſchrieen oben in der Luft , kannten

ih
r

Wegziel troß der rabenſchwarzen Nacht , er aber
wußte nicht , ob auch e

r

erreichen würde , wonach e
r

d
ie langenden Arme recte , ließ ſein Rößlein im Schritt

gehen und fühlte ſich innerlich ſo recht verärgert und
verſchlagen ...
Alſo dieſem Zuſtande mußte ein Ende gemacht wer

den , ſo oder ſo ! Gerade aber , als er mit ſeinem Ents

ſchluß im reinen war , di
e

Kammerjungfer ſeiner Mutter
trat ſchon auf di

e

Freitreppe hinaus und ſa
h

ſich ſuchend

nach ihm u
m , zum Zeichen , daß d
ie

alte Dame bereits
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am Frühſtücstiſch ſa
ß , da kam durch das offene Hoftor

e
in Junge aus Groß - Lipinsken gerannt , der Filuſchek ,

ſein Pferdehalter , ſchrie ſchon von weitem : ,, Ban Leit
nant , Ban Leitnant , “ und ſchwenkte e

in Papier in

der Hand . Thm aber ſtrömte vor freudigem Schreck
alles Blut zum Herzen , und e

r

ſuchte in der Weſten
taſche nach einem blanken Taler Botenlohn , denn wo
her ſollte das Brieflein wohl kommen , al

s

von Elsbeth ?

Sicherlich ta
t

e
s ih
r

leid , daß er geſtern mit ſo kurzem
Abſchied von dannen gegangen war , und ſi

e

ſchrieb

ihm e
in paar freundliche Worte ? ..
.

Filuſchek , von einem ganzen , runden Taler begrüßt

ſo viel , wie er heute , verdiente ſeine Mutter kaum

in einer ganzen Woche - und noch ganz außer Atem
vor Erſtaunen und ſchnellem Laufen , ſtotterte : „Pan
Professor , zo pojechal do Krolewca ... “

„Was , mein Sohn ? " ſagte der Mechower Herr ,

„ und auf Deutſch , wenn ic
h

bitten darf , wir ſind hier
nicht in Poſen ! "

„Tak , tak , " erwiderte Filuſchef , denn er wußte wohl ,

der Herr Leutnant lit
t

e
s nicht , daß ſeine Leute polniſch

zu ihm ſprachen , obwohl er ihre Sprache ſehr gut ver
ſtand „Halſo , Herr Profeſſor , w

o

is heute früh
gefahren nach Königsberg , und ic

h

hab ' Sachen a
n

Bannoch gebracht , er aber fährt erſt an Nachmittag ,

weil erſte Bannoch ſchon war fort , und er hat immer
gemalen , alſo e

r

ſchickt dieſe Bild . Aber nur fü
r

Herr

Leitnant , ſollt ic
h

keine andre Menſch nich zeigen ! "

„ S
o
ſo , " ſagte Hans Heinrich erheblich enttäuſcht ,

Stowronnel , Schweigen im Walde 10
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„das iſt ja ſehr nett von dem Herrn Profeſſor , daß

e
r

noch zum Abſchied a
n

mich gedacht hat , und deinen

Taler haſt du weg ; troll dich alſo und kauf di
r

meinet
wegen ein Rittergut dafür ! " Und e

r rollte das Bild
auseinander .
Was dieſe Künſtler doch immer für Flauſen im

Kopfe hatten ! Da ritt er , Hans Heinrich von Mechow ,

im mittelalterlichen Landsknechtskoſtüm auf ſeinem
alten Bladlod über eine Brücke , di

e

ſi
ch merkwürdiger

weiſe in einen ſchmalen , in di
e

freie Luft hinausragen
den Balken verlor der Gaul mit ſeiner Kamsnaſe
und dem wolligen Winterhaar war ganz bewunderungs

würdig getroffen e
r

aber jagte ihm d
ie Sporen in

die Weichen und ſtredte die rechte Hand in die Luft .

Auf dem äußerſten Ende des Balkens aber eine rollende
Kugel , darüber ſchwebte Elsbeth , in einer , hm , etwas

leichten Gewandung , und wandte grüßend den Kopf

nach ihm . So weit fand er das Bild ganz nett , und ,
wo dem Maler ſeine ſtille Verehrung für Elsbeth ja
nicht verborgen geblieben war , als Abſchiedsgeſchenk

ſehr ſinnig . Nur , was ſollte e
s

bedeuten , daß Klein
Fränze ſich mitten zwiſchen ihnen beiden auf di

e

Brücke

geworfen hatte , gerade vor d
ie Füße von Blacklock ,

und das Geſicht angſtvoll nach oben gewandt ? Sollte

das heißen , ſie wäre ſeiner Verbindung mit Elsbeth
nicht günſtig geſinnt , ſuchte ſi

e womöglich zu verhin

dern ? Nach der unfreundlichen Behandlung in den
legten vierzehn Tagen fühlte er ſich faſt verſucht , dem
Maler recht zu geben !
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Das Merkwürdigſte aber war d
ie

Unterſchrift :

„Mancher ſieht den Wald vor lauter Bäumen nicht !

Herzlichen Gruß , mein lieber langer Freund Hans
Heinrich , und das Original hängt in der Berliner Nas
tionalgalerie . Fahren Sie aber nicht nach dort , ſon
dern reiten Sie nach Groß - Lipinsken . Gehorſamſten
Handkuß a

n Ihre verehrte Frau Mama , di
e

Ihnen

das Bild vielleicht erklären kann , Hans Haffner . "

Da ſchüttelte Hans Heinrich den Kopf : „ verrückt ,

total verrückt , " und weil d
ie Kammerjungfer zum

zweiten Male auf der Freitreppe erſchien , begab er ſich
mit einigen langen Schritten in das Frühſtücszimmer ,

denn ſeine Mutter wartete nicht gern . ... Nach den
üblichen Fragen , wie ſi

e

die Nacht verbracht hätte und

ſich am Morgen fühlte , erſtattete e
r

kurzen Bericht über

den unerfreulichen geſtrigen Abend und holte das Bild

hervor , denn d
ie Neugierde nach des Rätſels Löſung

ließ ihm keine Ruhe . Der Maler hatte ja geſchrieben :

„Ihre Frau Mama wird Ihnen das Bild erklären
können . "

Und d
ie

alte Dame im Rollſtuhl betrachtete e
s

lange . Sie hob d
ie

ſchmale Hand , zum Zeichen , daß
Hammerjungfer und Diener fi

ch

zurückziehen ſollten ,

dann ſagte ſi
e

leiſe : ,, Dieſer Herr Haffner iſ
t

e
in großer

Münſtler und dein wohlmeinender Freund . Noch mehr

ſogar , mein Junge , dein Wohltäter . Und rührend finde

ich's , wie zartfühlend er d
ir

ſeinen Rat erteilt hat , nicht

mit plumpen Worten , und doch ſo deutlich ! " Und

a
ls

Hans Heinrich mit dem Kopfe ſchüttelte , fragte ſi
e
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verwundert : „ Ja, Junge, biſt du denn niemals in der
Nationalgalerie geweſen ?"

„Ne, Mamachen. Immer nur auf 'n Sprung in
Berlin, und dann Bilder beſehen ? Vormittags Sißung

im Zirkus Buſch , dann Frühſchoppen , Mittag

eſſen , Kommiſſionsberatung , Theater oder Winter
garten , trallala , woher d

ie Zeit nehmen und nicht

ſtehlen ? "

„ N
a , dann hör , mein Junge ! Das iſt eine Nach

bildung der Jagd nach dem Glück von Henneberg ,

und der Maler will dir damit einen Wink geben , wo
dein wahres Glück zu ſuchen iſt ! "

„Wie ſoll er denn das wiſſen , Mama ? " Und e
r

zudte ordentlich mißachtend mit den Schultern .

„ N
a , na , mein Junge , Künſtleraugen ſehen manch .

mal viel , viel ſchärfer , al
s

wir gewöhnliche Sterbliche

e
s uns träumen laſſen ! Und eine Frage : Wie ſtehſt

d
u eigentlich mit Fränzchen ? "

„Na , bi
s

vor zirka vierzehn Tagen glänzend ! En
bon camarade , und überhaupt ganz dicke und turmhohe

Freundſchaft , fehlen nur d
ie Telegramme und d
ie Um

armungen b
e
i

Ankunft und Abſchied , ſonſt genau wie

b
e
i

Monarchenbegegnungen ! In neuerer Zeit aber iſt

eine Abkühlung eingetreten , faſt könnte man ſagen ,

direkter Wetterumſchlag , ſie behandelt mich ohne jeden

erſichtlichen Grund miſerabel ! " Und er erzählte genau ,

wie Klein - Fränze ihm am geſtrigen Abend zunächſt

„ La Paloma “ abgeſchlagen , dann aber mit dem Ekel

von Wiſokkis Hauslehrer , dieſem blonden Schmacht
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lappen , lauter ärgerliche Sachen geſpielt hätte , Wagner

und dergleichen .
So 10 ,“ ſagte d

ie

alte Dame , „ na , dann reit nur
ruhig in di

e
Wirtſchaft . Nachmittags aber laß an

ſpannen und mir Tante Lieschen auf eine Taſſe Kaffee

herüberholen . "

Hans Heinrich ſtand auf .

„Mama , mir iſt ſo allmählich aufgegangen , was du

denkſt . Aber , jeßt mal ganz im Ernſt geſprochen , du

glaubſt doch nicht etwa ... "

Die alte Dame lächelte und hob die Hand .

„Mein Sohn , in dieſen Dingen glaub ' ich gar nichts !

Dazu bin ic
h

zu a
lt
! Aber jeßt laß mich mal eine Weile

allein und fü
r

dich nachdenken . Reit du nur ruhig in

deine Wirtſchaft ! Mich hat das Bild d
a e
in

bißchen

angegriffen , wenn d
u zurüdkommſt , können wir ja

weiterreden ! "

Da küßte Hans Heinrich ſeiner Mutter d
ie

ſchmale

Hand , ging gehorſam auf d
ie Freitreppe hinaus , vor

der ſein alter Bladlock mit hängendem Zaum geduldig

wartend ſtand . Und erſt , nachdem e
r

eine ganze Weile
lang in geſtrecktem Galopp durch d

ie Felder geritten

war — eigentlich ziellos , wie er ſich eingeſtehen mußte —

fand er di
e

Worte wieder , di
e

e
r

hatte ſprechen wollen ,

als ihn ſeine Mutter unterbrach : ,,Mutter , du glaubſt

doch nicht etwa , jemand , der d
ie Elsbeth heiraten will ,

könnte ſich in di
e

unbedeutende kleine Fränze ver
lieben ? " Nur eins ſtörte ihn dabei , daß er be

i

dieſem

Gedanken den zornigen Wunſch verſpürte , nach Groß
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Lipinsken zu reiten und den muſikaliſchen Hauslehrer

ſo lange am Schlafittchen zu beuteln , bi
s

e
r ſagte :

Laſſen Sie's ſchon gut ſein , Herr von Mechow , und
ic
h

will es b
e
i

Gott dem Allmächtigen nicht mehr
wiedertun ! Natürlich nur , ſo ſagte e

r

ſi
ch , weil ihm

eine ſolche Schwägerſchaft wenig behagt hätte , und
weil er a

ls zukünftiges Familienoberhaupt doch dafür
ſorgen mußte , daß das unerfahrene kleine Tierchen ſich

nicht ſo weit unter ſeinem Stand verplemperte !

Aber auch dem Profeſſor , wenn e
r ih
n

in greifbarer

Nähe gehabt hätte , wäre e
s

ſchlecht ergangen ! Wie

kam dieſer Menſch dazu , ſich in Dinge zu miſchen , die
ihn nichts angingen ? Wenn dieſes dumme Bild d

a

nicht dazwiſchen gekommen wäre , hätte e
r ſeiner alten

Mutter jeßt ſchon längſt ſeinen Wunſch vorgetragen ,

und heute mittag wäre d
ie Entſcheidung dageweſen !

So aber gab e
s nur einen höchſt überflüſſigen Aufent

halt , Beratungen mit Tante Lieschen , di
e

zu nichts

führen konnten , weil d
ie Gute doch nicht mehr den

geringſten Einfluß beſaß , und Erörterungen , ob er nicht
wider beſſeres Wiſſen eigentlich in die kleine Fränze
verliebt wäre ! ... Und er ſchlug ſich vor innerem Zorn
mit der geballten Fauſt auf den Schenkel , daß der alte
Bladlock , dem e

r

e
in paar hundert Schritte ruhigen

Paßganges vergönnt hatte , einen Schreck kriegte und

in ſeinen ſtudernden Halbtrab verfiel . Mit ſeiner
Mutter ſprach e

r

doch geläufig , brauchte ſich nicht zu

genieren , wenn ihm mal das paſſende Wort fü
r

einen

Gedanken fehlte , alſo weshalb hatte e
r

d
a

vorhin gec
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ſchwiegen , al
s

ſi
e ihm mit dem vielſagenden Lächeln

d
ie Rede abſchnitt ? Und gleich auf der Stelle wollte

e
r

umkehren , ih
r

alles auseinanderſeßen , was er ſich
auf ſeinem Ritte durch d

ie Felder überlegt hatte , aber
ſicherlich ſaß ſi

e
nach der gehabten Aufregung jeßt im

verdunkelten Zimmer , hatte ihre Migräne , und d
ie

Kammerjungfer mußte ih
r

den armen , ſchmerzenden

Kopf halten , bi
s

der Anfall ſo langſam vorüberging .

Da wäre e
s

eine unverzeihliche Roheit geweſen , ſie

von neuem aufzuregen , denn ſeinetwegen hatte die
Mutter ſich das quälende Leiden ja nur zugezogen .

Damals , al
s
e
r

nach dem Sturz beim Alenberger land
wirtſchaftlichen Rennen für to

t

heimgebracht wurde ,

hatte e
s angefangen ...

Aber wer war a
n

dieſem ärgerlichen Zwiſchenfall

fchuld ? Nur dieſer vertracte Maler ! Sicherlich hatte

e
r

ſich auch b
e
i

Elsbeth in ähnlicher Weiſe mißliebig

gemacht , ih
r

womöglich e
r

konnte den Gedanken ,
der ihm plößlich aufſtieg , kaum zu Ende denken
genau das gleiche Bild gezeichnet wie ihm

Ihm wurde ſo heiß , daß e
r

den Rodfragen auf

reißen mußte . Das war natürlich das Ende ! Wenn

ſi
e

ſich auch einbildete , er wäre eigentlich in di
e

kleine

Fränze verliebt . ... Und je mehr er grübelte , deſto
klarer wurde ihm , daß der Maler ihnen beiden das

ſelbe Bild gewidmet hatte . Den Laufpaß hatte ſi
e ihm

gegeben , weil er ſich erfrecht hatte , ſie in einem Koſtüm

zu zeichnen , das man kaum noch a
ls
„mythologiſch "

bezeichnen konnte , denn , ſoweit er ſich aus ſeiner Schul .
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zeit erinnerte, waren ſelbſt die Göttinnen Griechenlands
nicht ſo tief dekolletiert gegangen ihm ſelbſt war

es peinlich , ſich Elsbeth, d
ie Stolze , in einer ſolchen

Gewandung zu denken ! Und e
r war doch e
in auf

geklärter Menſch , der was vom Leben kannte : Hatte
ſein Jahr b

e
i

den Gumbinner Ulanen abgedient , das

nach vier Semeſter Landwirtſchaft ſtudiert mit gleiche

zeitigem Aktivſein b
e
i

den Königsberger Balten , einem
Korps , be

i

dem ſtramm gefochten , flott kommerſiert ,

nach den inoffiziellen Aneipen aber juſt nicht Trübſal
geblaſen wurde . Ganz abgeſehen von den herrlichen

Sonntagnachmittagen , an denen man in corpore und
Farben erſt den Renommierbummel auf d

ie
„Hufen "

machte , ſich von den jungen Mädchen bewundern ließ ,

um ſpät abends , in der ,,Dohle “ * ) natürlich , di
e

nach
mittags angeſponnenen zarten Fädchen weiter zu

drehen ! Alſo , er kannte ſchon wirklich was vom Leben ,

und wie er ſich jeßt den vergangenen Abend deutete ,
war es folgendermaßen zugegangen : Erſt hatte Elsbeth

ſich über das unpaſſende Koſtüm geärgert , dann aber

war ſi
e hinter d
ie eigentliche Bedeutung des Bildes

gekommen , und d
ie ungewohnt liebenswürdigen Fragen

waren gewiſſermaßen Fühlhörner geweſen , di
e

ſi
e aus

ſtredte , um ſich zu vergewiſſern , ob dieſer Maler doch

nicht vielleicht recht hätte . N
a , und d
a ihm im ent

ſcheidenden Moment natürlich wieder einmal di
e paſſen

den Worte fehlten , er ſich erſt überhören mußte , um

d
ie

ſo ſelbſtverſtändliche Einladung herauszubringen ,

* ) Schwarzer gut .
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hatte ſi
e

die irrtümliche Schlußfolgerung gezogen , und
das Erſcheinen des Verwalters Wiſokki war ihr nur

ein willkommener Vorwand geweſen , ihre Enttäuſchung

zu verbergen . So und nicht anders war es geweſen !

Und jeßt wunderte e
s ihn auch gar nicht , daß ſi
e ihm

beim Abſchied nur ſo läſſig mit d
e
r

Hand zugewinkt

hatte . Ein junges Mädchen , dem man faſt ein Jahr
lang offenſichtlich ſeine Huldigungen dargebracht hat ,

wird durch einen nichtsnußigen Maler mit einem Male

auf d
ie Idee gebracht , das alles gilt nicht di
r
, ſondern

deiner Schweſter ! ... Der Mechower Hans Heinrich

„ ſchuſtert “ ſich b
e
i

d
ir nur , gewiſſermaßen , damit du

a
ls Familienoberhaupt nicht nein ſagen ſollſt , wenn er

um deine jüngere Schweſter werben kommt ; ſi
e

ſa
h

ſich mit ihren zweiundzwanzig Jahren ſozuſagen in der
wenig erfreulichen Rolle einer Schwiegermama , der

e
in junger Mann , auf den ſi
e

ſelbſt e
in Auge geworfen

hatte , der Tochter wegen mit liebenswürdigem und
falſch gedeutetem Wurf nach der Specſeite den Hof

machte ! Dabei , wie es in dem ſeligen , einem auf der
Prima durch d

ie

viele Syntag faſt verekelten Horaz
hieß : Mater pulchrior filia ? ...
Aber dieſes Mißverſtändnis ſollte bald aufgeklärt

werden ! Noch war nach Filuſcheks Ausſage der Maler

im Ländchen , und nötigenfalls transportierte e
r ihn

mit Gewalt nach Groß - Lipinsken zurück , um dort d
ie

erforderlichen Aufklärungen zu geben : Ich hab ' mir
unter dem Bild nichts weiter gedacht , mir nur einen
höchſt unziemlichen Scherz erlaubt ! ...
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Unter Männern genierte er ſich ja nicht, da fehlten
ihm auch nicht im Ernſtfalle d

ie paſſenden Worte .

Und - in der Wirtſchaft war ohnedies nicht viel los ,

alles ging nach der erſten Anſtellung am frühen Morgen

ſeinen geregelten Gang nach dem Bahnhof Oſtro
kollen waren es im ſchlanken Trab kaum fünfundzwanzig

Minuten , dort aber oder irgendwo in der Umgebung

mußte der Mifſetäter anzutreffen ſein ! Alſo gab e
r

ſeinem alten Bladlock links d
ie Hilfe , ließ ihn wieder

in Galopp übergehen und wandte im langen Bogen

querfeldein nach der Oſtrokoller Landſtraße , denn jähe
Wendungen auf der Hinterhand vertrug der Gaul , der
ſchon ſeinen Vater getragen hatte , nicht mehr . E

r

ſelbſt

aber hatte nach dem Sturze damals ſeiner Mutter in

d
ie Hand ſchwören müſſen , nie mehr auf ein junges

Pferd zu ſteigen ...

, Den Malprofeſſor , Herr Baron , " ſagte der ge
ſchäftige Bahnhofswirt , „ nein , den hab ' ich ſelbſt nicht,

geſehen . Erſt hat der Filuſchek Sie wiſſen doch ,

Herr Baron , der jüngſte Jung ' von der alten Olſchews
kin allerhand Mappen gebracht , gerade war ic

h

mit

meiner Frau dabei , di
e

Bilderchen zu beſehen – unſer
eins , w

o

zehn Jahre in Königsberg geweſen is al
s

Zimmerkellner im Deutſchen Haus und ſpäter a
ls Zap

fe
r

b
e
i

Domſcheit und hat immer d
ie Kunſtausſtellungen

im Moskowiterſaal mitgemacht , alſo man traut ſich

ſchon ein Urteil zu über Aunſtmalerei und ſo was .
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Dafür, daß es einem ſpäter ſchlecht gegangen , daß man
auf ſo 'ner armſel'gen Bahnhofswirtſchaft geſtrandet

is, kann man doch nichts - immer noch die Fahne
der Wiſſenſchaft “, wie d

ie Herren von der Baltia ſagten ,

und , liebes Gottchen , was hab ' ich gerade die Herren
immer ſo gern bedient ... "

„ N
a , ſchon Schluß , Schluß , " ſagte Hans Heinrich

ungeduldig .

„ Bin ja ſchon auf dem beſten Wege , Herr Baron , “

erwiderte Herr Pokroppa freundlich , „ und entſchuldigen
Sie , auf ' nem Sekundärbahnhof , und es gehen gerade

keine Blißzüge a
b , alſo d
a nimmt man e
s mit der

Schnelligkeit nicht ſo genau . Und , pardong , w
o

waren

wir doch gleich ſtehen geblieben ? "

,,Bei den Mappen des Herrn Haffner . "

Richtig , Herr Baron , und wegen der Vergeßlich

keit bin ic
h

auch bloß ſo weit gekommen , indem ic
h

näm
lich mit dem Herrn Domſcheit in Streit geriet wegen

lumpigen ſechs Achtelchen Münchener , und das gab

nachher eine Gerichtsverhandlung ſo mit Geiſteszuſtand

und dergleichen , und ic
h

kam natürlich frei , aber ic
h

ſe
h
'

ſchon , Herr Baron , heut haben Sie keine Zeit , alſo
meine Frau und ic

h

beſehen d
ie Mappen ! Gerade

ſag ' ic
h
: Siehſt d
u , Mutter , dieſer ſogenannte Mal

profeſſor is auch einer von dieſen gemeinen Naturaliſten ,

w
o

jeßt ſo viel in der Zeitung dagegen geſchrieben
wird . Statt die Fohlen ſo recht ſchön und anmutig

zu malen , zeichnet e
r jeden Fehler , daß man b
e
i

ſeiner Bekanntſchaft mit der Groß - Lipinsker Fohlen
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koppel ſofort den Berſerker “ ' rauserkennt mit dem zu
langen Hals, d

ie , Irmgard 'mit der Anlage zum Aronen
tritt , und in Wirklichkeit is einem das gar nich ſo auf
gefallen ! Alſo , ic

h

will ſagen , eine ſolche Aunſt is doch
ſehr verwerflich , nich wahr , Mutter ? Und d

a

kommt

auf eins der Woytek aus Klein - Lipinsken vorgefahren ,

ſagt , er ſoll dem Maler ſeine Sachen abholen ! Ich

zu ihm : Menſch , is das auch kein Frrtum , du gehörſt

doch nach Klein - Lipinsken ? Er aber darauf : Tak ,

tak , Panie Pokroppa , und Maler , was früher is ge

weſen inGroß - Lipinsken , hat erſt Kaffee getrunken ,

dann aber Herr Baron hat geſagt , er ſoll dableiben
für zwei Jahre ! ' Ladet d

ie Mappen auf und fährt

fort , jeßt vielleicht vor 'ner Viertelſtunde ! Ich aber

kann mich noch gar nich davon erholen : Ein Menſch ,

der e
s

ſich ein Fahr lang in Groß - Lipinsken hat gut

ſchmecken laſſen , und dann geht e
r mit einem Mal in

das feindliche Lager über ! Da ſteckt doch was dahinter ,
Herr Baron , ſag ' ich mir , und paß auf , Mutter , hab '

ic
h

zu meiner Frau geſagt , wir werden hier noch aller

hand Sachen erleben , wovon die Welt ſich nichts träumen

läßt ! Hab ' ic
h

nicht recht , Herr Baron ? "

„Möglich , “ ſagte Hans Heinrich , denn auch ihm kam

dieſer Schritt des Malers ganz unbegreiflich vor , und

im Augenblick wußte e
r

nichts weiter dazu z
u bemerken .

Hans Haffner im Lager des Erbfeindes ? Dahin konnte

e
r ihm natürlich nicht nachreiten , obwohl er fü
r

ſeine

Perſon mit dem Klein - Lipinsker nicht gerade feindlich

ſtand ; nur a
ls zukünftiger Herr von Groß -Lipinsken



157

um

hatte man eben gewiſſe Rückſichten zu nehmen ! Als er

aber b
e
i

dem Heimritte ganz unwillkürlich in den nach
den Lipinsker Wieſen führenden Weg einbog

dieſe Zeit pflegte nämlich Elsbeth ſchon längſt b
e
i

den

Erdarbeitern am ,,Dokumentengraben “ zu halten

ſtellte ſich ihm für das Verhalten des Malers , den e
r

bislang für einen anſtändigen Menſchen gehalten hatte ,

endlich d
ie richtige Erklärung e
in . Solchen Leuten , di
e

aus dem Dunkeln kamen und wegen ihrer Künſtler
ſchaft eine Art von Ausnahmeſtellung in der Geſell
ſchaft einnahmen , war eben nie ganz zu trauen . Eine

Zeitlang hielten ſi
e

ſich auf dem Niveau , betrugen ſich
ganz ſtubenrein , und mit einem Male kam der ge

weſene Schneidergeſell heraus ! Da verübten ſi
e dann

ſolche zeichneriſchen Pamphlete , weil ſie wegen über
mäßiger Verwöhnung den Maßſtab verloren hatten ,

fuhren von dannen und lachten ſich ins Fäuſtchen , daß

ſi
e a
n

der Stelle , w
o

ſi
e

faſt ein Jahr lang Wohltaten
erfuhren , alles ſo recht durcheinandergebracht hatten ! ...
Ihn und d

ie

kleine Fränze zuſammenbringen , wie töricht
und albern ! Aber aus der Sphäre des geſchmadloſen

Scherzes erhob ſich ein ſolches Beginnen in das Bereich

des groben Unfugs , wenn Elsbeth d
ie gleiche Zeich

nung erhalten hatte . lind das wollte e
r

durch eine

geſchickte Frageſtellung a
n

der entſcheidenden Stelle
bald herausbekommen , um dann natürlich mit einigen

paſſenden Worten den frivolen Maler gänzlich a
d a
b

surdum zu führen . Fehlte nur , daß e
r

dieſe , ent
ſcheidende Stelle " auch möglichſt bald antraf , ehe ſich
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b
e
i

ih
r

d
ie Nachwirkungen des Bildes ſo feſtgeſekt hatten ,

daß ihr der einmal gehabte Eindruck nicht mehr aus
zureden war !
Und das Glück war ihm günſtig . Schon von weitem

ſah e
r Elsbeth auf ihrem hochbeinigen Schweißfuchs

hinter der Kolonne der Erdarbeiter halten , eine Karte

in den Händen , neben ihr aber den alten Förſter
Ahrens und den Verwalter Wiſokli , di

e

heftig geſti

kulierten und aufeinander einzureden ſchienen . Da

ſeßte e
r ſeinem alten Bladlod die Sporen ein , nahm

d
ie

leßten fünfhundert Schritte über d
ie Wieſe im

Kurzgalopp , denn d
ie Anſprache , mit d
e
r

e
r ſein Er

ſcheinen zu entſchuldigen gedachte , hatte e
r

ſo o
ft

memoriert , daß er ſie fehlerfrei herſagen konnte . „ Guten
Tag , Elsbeth , und wenn Sie ſi

ch

vielleicht wundern

ſollten , mich hier zu ſehen : Ich hatte zufällig in Oſtro
kollen zu tun und d

a erfuhr ic
h , denken Sie ſich bloß ,

daß d
e
r

Maler , dem Sie geſtern den Laufpaß gegeben

haben , ſozuſagen mit klingendem Spiel in das feind
liche Lager übergegangen iſ

t
! " Danach aber ergab

fich das übrige ganz von ſelbſt . Sie mußte doch irgend

etwas antworten , und dann gedachte e
r mit einem

geſchickten Übergange auf d
ie

taktloſe Zeichnung zu

kommen .

Aber , wie ſo of
t

im Leben , es kam wieder einmal

anders . Elsbeth rief ihn ſchon von weitem a
n , ritt

ihm e
in

Stück entgegen und ließ ihn gar nicht zu Worte
kommen .
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„ Guten Tag, Hans Heinrich, und da , bitte , ſehen
Sie mal her, was die beiden Herren Sachverſtändigen '
geſchafft haben ! Die ganze Arbeit iſt umſonſt .

Wieſo ? wollte Fans Heinrich fragen , aber der Förſter
und der Verwalter , die ihrer jungen Herrin gefolgt

waren , redeten faſt gleichzeitig auf ihn e
in
. Der alte

Ahrens , er hätte d
ie Linie nach der Konſtellation von

Halbmond und Morgenſtern über dem Oſtrokoller Kirch
turm ganz genau auf der Karte eingetragen , während
der Graben mindeſtens zweihundert Meter zu weit nach

Süden gelegt worden wäre , ſo daß er im ungünſtigſten

Falle nicht einmal zu Drainagezwecken gebraucht wer
den könnte ; und der Verwalter verteidigte ſich , er hätte
ebenſo genau nach den ihm gemachten Angaben ge

arbeitet , beide aber verlangten von ihm d
ie

Entſchei
dung , wer nun eigentlich recht hätte . Da jedoch dieſe
Entſcheidung im Augenblick nicht ſo leicht zu treffen

war , denn weder Mond noch Morgenſtern ſtanden am

Himmel , nur der ſchlanke Kirchturm mit dem runden

Knauf ragte a
m Horizont in di
e

Höhe , ſo beſchränkte

Hans Heinrich ſich auf einige Bemerkungen allgemeiner

Natur . Für die Drainage müßte ein genaues Nivelle
ment vorgenommen werden , wenn's aber nur um die

Lade mit dem Dokumente ginge , müßte man eben noch

ein Ende weiter graben . Und weshalb man eigentlich

d
ie Nachforſchungen nach dem Hufſchmied Martſchi

nowski nicht fortſeßte , denn das wäre doch d
ie

einfachſte

Löſung . Mit dieſen Ausführungen aber hatte e
r

e
s

keinem von allen dreien recht gemacht . Die beiden
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Beamten verſicherten , es wäre alles mögliche verſucht
worden, des ſo ſpurlos Verſchwundenen habhaft zu
werden , und bekamen es auch darüber von neuem mit

dem Zanken , Elsbeth aber zudte nur mit den Achſeln ,

wenn das Ihre ganze Weisheit iſt , Hans Heinrich ?! "

ritt a
n

d
ie Spiße der Arbeiter , hielt dort unbeweg

lich und ſah geſpannt zu , wie Fußbreit um Fußbreit

des weichen Wieſenbodens ausgehoben wurde , gleich

a
ls

könnte ſi
e

den Spatenſtich , der endlich auf d
ie g
e

ſuchte Lade ſtoßen mußte , gar nicht erwarten ...
Da ri

tt

e
r ih
r

nach , und noch n
ie

war ſi
e ihm ſo

ſchön vorgekommen a
ls jeßt in dieſem Augenblick . So

recht a
ls

eine Herrin hielt ſie auf dem edlen Trakehner ,

den Hut mit dem leicht vom Winde bewegten Schleier

auf dem vollen braunen Haar , di
e

ſchlanken Glieder

in dem knappen Reitkleide und auf dem gegen früher

etwas ſchärfer gewordenen , feingeſchnittenen Geſicht

eine faſt leidenſchaftliche Spannung . ... Da hätte e
r

ih
r

ſo gern geſagt : „Geh , Mädel , ſorg dich doch nicht

ſo um dieſes vertracte Dokument , Mechowen hat mit
Gottes Hilfe auch a

n

zehntauſend preußiſche Morgen ,

und wenn d
u dort erſt d
ie Herrin biſt , kannſt du ſchließ

lich und im ſchlimmſten Falle den Verluſt von Lipinsken

berſchmerzen , “ aber , wie immer in Elsbeths Gegen

wart , er kriegte die Worte nicht zuſammen , und die
Gedanken konnte ſi

e

ihm leider nicht von der Stirn
ableſen .

Elsbeth wandte flüchtig den Kopf nach ihm .

,,Sie ſind noch d
a , Hans Heinrich ? "
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„ Ja ," ſagte er und gedachte nun anzufangen , wie
er ſich's vorhin überdacht hatte , Elsbeths wenig freund
liche Frage brachte ihn aber aus dem Konzept , ſo daß
er d

ie Einleitung vergaß und mitten in di
e

Sache
hineinſprang : „ Ja , nämlich , was mich eigentlich her
geführt hat , di

e Jagd nach dem Glück . Und kennen
Sie das Original , Elsbeth ? Es ſoll in der Berliner
Nationalgalerie hängen . "
Sie ſah ihn a

n , als zweifelte ſi
e a
n

ſeinem Ver
ſtande . Der verwunderte Blick machte ihn aber ganz

konfus , und e
r wußte nichts weiter hervorzubringen

a
ls
: „ Ja , eigentlich wollte ic
h

ſagen , daß Sie geſtern

abend ganz recht hatten , al
s

Sie den Profeſſor vor

d
ie Tür ſeşten . Wer ſo unpaſſende Bilder malt , nicht

wahr , dem gehörte e
s eigentlich ...

Elsbeth ließ ihn nicht ausreden . Sie war mit einem

Male ganz dunkelrot geworden , denn ſie dachte natür

lich a
n

eine andere Frepeltat Hans Haffners : das

Bild , auf dem ſi
e

ſich über das Antlig des Klein
Lipinskers mit einem Kuſſe neigte ...
Was wiſſen Sie davon ? Hat Tante Amalie e

s

Ihnen etwa auch gezeigt ? "

Und gerade wollte er verwundert fragen , was Tante
Amalie mit der ganzen Geſchichte zu tun hätte , al

s

Elsbeth plößlich d
ie Zügel in der Linken verſammelte ,

ſich vornüber neigte und ihrem Schweißfuchs den Sporn

einſekte , daß e
r

ſich aus dem Stand hoch aufbäumte ,

um dann in geſtrecktem Galopp davonzuſchießen , d
a
ß

das Waſſer in den Wieſenlachen unter ſeinen Hufen
Stowronnel , Schweigen im Walde. 11
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(prißte. Da ſah er ih
r

kopfſchüttelnd nach , denn dieſe
plößliche Flucht erſchien ihm unbegreiflich , ſelbſt wenn

e
r , wie er ſich jeßt ſagen mußte , di
e

Sache nicht gerade

mit diplomatiſchem Geſchick behandelt hatte . Und eine

Weile lang grübelte e
r

noch darüber , weshalb Elsbeth

ſo ohne jeden Grund vor einer weiteren Erörterung

des Falles ausgeriſſen ſein mochte , dann aber gab e
r

e
s auf . E
r

hatte a
n

dem einen Morgen mehr gedacht ,

a
ls

ſonſt in Wochen , und der Kopf ta
t

ihm weh . Alſo
war e

s am beſten , er gehorchte der Mutter und bat

Tante Lieschen , am Nachmittag auf eine Taſſe Kaffee
nach Mechowen zu kommen . Da mochten die beiden

alten Damen zuſehen , wie ſie mit dieſen Frauenzimmer
geſchichten fertig wurden . E

r

aber konnte hinterher

ja noch immer ſagen : Was ih
r

d
a miteinander b
e

kunkelt habt , paßt mir nicht , oder ic
h

bin meinetwegen

damit einverſtanden , je nachdem ...
Nur ein verquerer Gedanke ſchoß ihm noch durch

den Kopf , al
s
e
r längſt ſchon gemächlich auf dem Wege

nach Groß - Lipinsken dahinritt , und beunruhigte ihn

eine Weile lang , wie eine hartnäckige Bremſe ſeinen

alten Bladilock : Wie , wenn d
ie Zeichnung des Malers

nicht ſo , wie bisher geſchehen , ſondern umgekehrt auf
zufaſſen wäre ? Nicht , daß e

r

ſich unbewußtermaßen

in die kleine Fränze verliebt haben ſollte , ſondern u
m

gekehrt , ſie in ih
n
? E
r

aber hätte e
s nur nicht g
e

merkt ? ..
.

Da ſagte e
r ganz laut „Unſinn “ vor ſich

hin , denn e
r

verſtand ſich doch ſchließlich auch auf

Mädchenherzen . Wenn ſie ſich etwas aus ihm machte ,
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hätte ſi
e geſtern abend ſeine Bitte erfüllt und d
ie

Paloma geſpielt ! Aber es war ganz gut , daß e
r auf

den Gedanken gekommen war . Wenn e
r jeßt Tante

Lieschen d
ie Einladung überbrachte , konnte e
r ſi
e

zugleich bitten , auf dieſen Wiſokkiſchen Hauslehrer

ein wachſames Auge zu haben . Womit natürlich

nicht ausgeſchloſſen war , daß e
r ihn ſich b
e
i

paſſen

der Gelegenheit auch einmal ſelbſt vorband : „Sie ,

Bejammernswerteſter aller Sterblichen , verſeßen Sie
mich als Fränzes zukünftigen nächſten Anverwandten

nicht in die Lage , Ihnen beim Vierhändigſpielen den

Takt ſchlagen zu müſſen ! "



ao o 5. o 8.
Die Entſcheidung des Kammergerichts war gefallen ,zwar noch nicht d

ie unwiderrufliche und legte ,

d
ie

d
a beſagte , du haſt recht und d
u

unrecht , ſondern
vorerſt nur eine Verfügung , aus der aber doch d

ie Stel
lung des oberſten Gerichtshofes hervorging , und jeder

Einſichtige mußte ſich ſagen , daß das Zünglein der
Wage ſich ſtark auf d

ie

dem Klein - Lipinsker günſtige

Seite zu neigen begann . In der Verfügung hieß es

nämlich , dem Antrage des Klägers Baron Adalbert

von Linde auf Klein -Lipinsken wäre ſtattzugeben , di
e

Beklagte , Baroneß Elsbeth von Linde auf Groß
Lipinsken hätte binnen Jahresfriſt d

ie Urkunde über

d
ie Errichtung des Kunkellehens a
n

ordentlicher Ges

richtsſtelle beizubringen und zu hinterlegen ! Was
hinterher geſchah , wenn nämlich d

ie Beklagte nicht

imſtande war , binnen Jahresfriſt d
ie verlangte Urkunde

beizubringen , la
g

klar auf der Hand . Dann kam nach
dieſer Vorentſcheidung das endgültige Urteil : Verehrte

Baroneß Elsbeth , Sie haben ſich d
ie Beſißnahme von

Groß - Lipinsken zu Unrecht angemaßt , alſo bitte ! Und
wie d

ie Sachen lagen , beſtand nicht d
ie geringſte Aus

ficht , das Dokument in der gegebenen Friſt herbeizu
ſchaffen . Der Graben war durch d

ie ganze Wieſe g
e

trieben worden , alles mögliche hatte man gefunden ,



165

verwitterte Menſchengebeine, Steinbeile und Urnen

reſte, Silbermünzen und roſtzerfreſſene Waffen aus
der Ordenszeit , aber von der geſuchten Lade keine
Spur. Und es half nichts , daß der Förſter Ahrens
und der Verwalter Wiſokki ſich gegenſeitig an dem
Mißlingen die Schuld aufzuhalſen verſuchten , der Effekt

blieb derſelbe , der Graben , den man mit ſo großen
Hoffnungen begonnen hatte , war e

in nußloſes Werk
geweſen !

Gerade am erſten Mai , al
s

die Stiftung der ges

ſuchten Urkunde ſich zum achtundneunzigſtenmal jähren

ſollte , war d
ie

Nachricht von der Entſcheidung des
Kammergerichts gekommen . Man ſaß ganz friedlich

beim Mittageſſen im Groß - Lipinsker Schloſſe , und weil
auf Elsbeths dringende Einladung der Oſtrokoller Paſtor

nach der Predigt mit in den Wagen geſtiegen war ,
herrſchte ſogar eine ganz gemütliche Stimmung a

n
der

langen Sonntagstafel , an der nach altem Herkommen

d
ie

oberen Beamten des Gutshofes mit ihren An
gehörigen teilnahmen , denn der ſtattliche junge Pres
diger , dem ein paar handfeſte Schmiſſe in der linken

Backe ſaßen e
r war ein Corpsbruder des Mechower

Hans Heinrich verſtand e
s , die Unterhaltung nicht

in
s

Stocken geraten zu laſſen . Da ſaßen a
n

der langen

Tafel gleich hinter den beiden Tanten Herr und Frau
Verwalter Wiſokki mit vier Kindern , der Hauslehrer

und zwei Wirtſchaftseleven , der Förſter Ahrens mit
Frau und Tochter und dicht daneben der unverheiratete
Inſpektor Clauſius . Und nachdem der Paſtor ernſthaft
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das Tiſchgebet geſprochen hatte , fand er fü
r

jeden e
in

freundliches Wort , das deſſen eigenſte Intereſſen b
e

rührte , ignorierte nur den Hauslehrer der Wiſokkiſchen
Kinder , der ſich inmitten ſeiner Zöglinge , denen e

r

beim Eſſen etliche Winke erteilen mußte , ohnedies u
n

glüdlich genug vorkam , mit der jungen Schloßherrin
aber machte e

r gewandt Konverſation , ſprach mit ih
r

über d
ie

neuen , in den Familienzeitſchriften erſcheinen
den Romane – er erhielt d

ie

betreffenden Journale ,

wenn ſi
e im Schloſſe geleſen waren – und ſtabilierte

mit überzeugenden Gründen , wie ſeiner Anſicht nach
das Schickſal der jeweils Liebenden ausgehen müßte .

Und gerade ſeşte der alte Diener Friedrich vor ihm

d
ie rieſenhafte Kalbskeule nieber , damit er ſie al
s

E
r

ſaßmann des noch immer fehlenden Hausherrn kunſt
gerecht tranſchierte , al

s

draußen a
n

der Freitreppe ein
Wagen vorfuhr . Der Juſtizrat Nerſten mit der großen

ſchwarzen Aktenmappe unter dem Arm !

Da wurde natürlich der Halbsbraten kalt , und d
ie

gemütliche Stimmung verflog , trokdem der alte Juſtiz
rat , dem ein Kuvert zwiſchen den beiden Tanten eine

geſchoben worden war , nach Mitteilung der Vorent
ſcheidung mehr a

ls

einmal verſicherte , daß damit für
den endgültigen Ausgang des Prozeſſes noch nicht viel
beſagt ſe

i
. Erſt einmal brauchte man ja di
e

Hoffnung

nicht aufzugeben , das Dokument doch noch wieder
zufinden , zweitens aber hätte e

r ja auch noch eine

Anzahl zugkräftiger Beweisanträge in der Taſche , mit
denen e

r

bisher nur aus dem Grunde nicht hervor
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getreten wäre, weil ſie gewiſſermaßen ein halbes Ein
geſtändnis dafür bedeutet hätten , daß d

ie Klein - Lipinsker

Anſprüche nicht a limine abzuweiſen , ſondern b
is

zu

einem gewiſſen Grade diskutabel wären ; ſeine eigne

Zeugenvernehmung über die leßten Dispoſitionen des

verewigten Vaters von Baroneß Elsbeth , und wie der

ſelbe tr
o

des ſtattgefundenen Diebſtahls e
s abgelehnt

hätte , im Bewußtſein ſeines guten Rechts b
e
i

dem

zuſtändigen Landgerichte in Alenberg eine Neuaus
fertigung der geſtohlenen Urkunde zu beantragen

So ſprach der alte Juſtizrat beſchwichtigende Worte ,

aber jeder a
n

der langen Tafel fühlte , der Prozeß war
verloren ! Baroneß Elsbeth ſaß ſchweigend und mit
zuſammengezogenen Augenbrauen d

a , und nur für

einen Augenblick lang gab e
s

noch e
in Auffladern der

gemütlichen Stimmung , al
s

nämlich der alte Förſter

Ahrens in das allgemeine Schweigen d
ie

bekümmerten

Worte ſprach : „Ich hab ' es mir ſchon immer gedacht .
Wenn ein Gericht ſo weit weg iſ

t , wie dies Berliner
Kammergericht , kann man dem Frieden nie mehr recht
trauen ! " Eigentlich lachte aber nur Tante Lieschen"

über dieſe Bemerkung ſo recht herzlich , daß das ganze

Zimmer ſchallte , di
e

andern verzogen kaum das Geſicht ,

und d
ie

beiden Wirtſchaftslehrlinge , di
e

Tante Lies
chens Lachen a

ls

das Signal zu einem pflichtgemäßen

kurzen Heiterkeitsausbruche angeſehen hatten , erhielten
von ihrem Lehrprinzipal Wiſokki unter dem Tiſche einen

verweiſenden Fußtritt ; Tante Amalie ſagte noch halb
laut : „ N

a ja , Partei Klein - Lipinsken " zu ihrer Schweſter ,
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danach verlief das Mittageſſen unter allgemeinem

Schweigen , faſt wie ein Beerdigungsſchmaus. Der

während des juſtizrätlichen Vortrags kalt gewordene

Kalbsbraten wurde luſtlos heruntergegeſſen , d
ie Enten

waren durch das lange Stehen in der Bratröhre ſaftlos
geworden , di

e
ſüße Speiſe aber wurde gar nicht auf

getragen , denn d
ie junge Herrin hob plößlich d
ie Tafel

auf und ging mit dem Juſtizrat Kerſten zu ernſthafter
Konferenz in ih

r

Schreibzimmer hinüber . Da erſt
fingen d

ie Zurücgebliebenen das plößlich eingetretene
Ereignis zu diskutieren a

n , der Förſter und der Ver

walter gerieten ſich wegen des Dokumentengrabens faſt

in di
e

Haare , di
e

Verwalterskinder weinten , weil d
ie

füße Speiſe ausgefallen war , Klein - Fränze aber hielt
ſich d

ie Ohren zu und retirierte auf ih
r

Zimmer . Und
Tante Amalie , di

e

ſich nach dieſer Vorentſcheidung des

Kammergerichts ſchon obdachlos umherirren ſah , b
e

legte den Paſtor mit Beſchlag und ſeşte ihm ausein
ander , daß es ſeine Pflicht als gemeinſchaftlicher Seel
ſorger wäre , einmal nach Klein - Lipinsken hinüberzu
fahren , um dem dortigen Herrn von Linde gründlich

den Kopf zurechtzuſeßen . Der Menſch müßte doch
einſehen , daß er im Unrecht wäre , und um den Paſtor ,

der zu der ihm aufgetragenen , in ſeiner annoch immer
unbeſtätigten Stellung recht peinlichen Miſſion nur ,, hm “

geſagt hatte , mit dem gehörigen Rüſtzeug zu verſehen ,

hielt ſi
e ihm in aller Eile einen gedrängten Vortrag

aus der Lindeſchen Familiengeſchichte ...
Die einzige , di
e

in dem allgemeinen Wirrwarr d
ie
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Ruhe nicht verlor, war Tante Lieschen . Sie beſänftigte
d
ie

Wiſokkiſchen Kinder , indem ſi
e verſprach , ihnen

allein d
ie ganze füße Speiſe im Garten ſervieren zu

laſſen , entließ d
ie

beiden betreten daſtehenden Wirt
ſchaftseleven mit einer freundlichen Vertröſtung auf

den nächſten Sonntag , d
ie

beiden Kampfhähne aber ,

den Förſter und den Verwalter , denen mittlerweile
auch ihre Frauen zu Hilfe gekommen waren , trennte

ſi
e

kurzerhand . Dirigierte jeden in eine andre Ecke

des großen Speiſezimmers und hieß ihn dort unter
Verabceichung einer Zigarre nachdenken , was wohl
Neues zur Herbeiſchaffung der Urkunde unternommen

werden könnte , ſtatt ſich nußlos über abgetane Dinge

zu ſtreiten . Um d
ie jüngſte Förſterstochter und den

Inſpektor Clauſius aber brauchte ſi
e

ſich nicht zu ſorgen ,

denn die beiden hatten ſich nach längerem Anſchmachten

eben durch einen Blick verſtändigt , ſich nach unauffälli
gem Verſchwinden draußen im Garten zu treffen , mit

den beiden feindlichen Damen aber fing ſi
e e
in mög

lichſt neutrales Geſpräch a
n

über Wirtſchaftsſorgen und
dergleichen . In Wirklichkeit war jedoch auch Tante
Lieschens Kuhe nur eine äußerliche und gekünſtelte .

Von Zeit zu Zeit ſa
h

ſi
e

mit einem geſpannten Aus
druck nach der Glastür hinüber , di

e

auf d
ie Freitreppe

führte , und fühlte dann jedesmal nach einem Papier ,

das ih
r

in der Rocktaſche kniſterte ...
Seit dem Tage nämlich , a

n

dem der Maler das

Haus verlaſſen hatte , um auf ſo merkwürdige Weiſe

in Klein - Lipinsken eine Unterkunft zu finden , hatte ſi
e
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ſich auf eine Korreſpondenz eingelaſſen , von der Tante
Amalie natürlich keine Ahnung hatte , ſonſt hätte ſi

e

ſicherlich Zeter und Hochverrat geſchrieen . Heute aber
bangte ih

r
ſelbſt davor , ob die ſo fröhlich und hoff

nungsfreudig im Verein mit dem Maler angezettelte

Verſchwörung nicht juſt das Gegenteil des beabſichtigten

Zweckes herbeiführen würde . Und im ſtillen wünſchte

ſi
e , dem Juſtizrat Kerſten wäre auf der Herfahrt von

Allenberg ein Rad gebrochen oder ein Gaul geſtürzt ,

damit er mit ſeiner Hiobspoſt um ein paar Stunden
ſpäter eingetroffen wäre , denn dieſe unglüdſelige Vor
entſcheidung des Kammergerichts ſchaffte leider eine

ganz veränderte Situation . Wenn , wie urſprünglich

geplant , der Klein - Lipinsker Gelegenheit erhalten hätte ,

ſich mit Elsbeth vernünftig auszuſprechen , ſolange das
Zünglein der Wage noch deutlich zu Gunſten der Groß
Lipinsker Seite ausſchlug , hätte ſi

e

ſchon dafür geſorgt ,

daß dieſe erſte Unterredung nicht die leßte geblieben

wäre . Elsbeth konnte dann gewiſſermaßen Großmut

üben , dem Gegner , der natürlich nur ſo ta
t
, al
s

ſähe

e
r ſein Unrecht e
in , verzeihen , n
a

und der unausbleib

liche Schluß wäre nach einem halben Dußend weiterer

Beſuche des Klein - Lipinskers — die Anläſſe dafür hätten
ſich ſchon gefunden - die Verlobung geweſen . So
aber war beim beſten Willen nicht vorauszuſehen , wie

ſi
e

den Beſuch des Klein -Lipinskers aufnehmen würde .

Wenn ſi
e

nach der Vorentſcheidung des Kammergerichts

ſich womöglich einbildete , e
r

käme a
ls Sieger , um ih
r

irgend einen Vergleichsvorſchlag zu diktieren , bekam

1
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ſi
e

in ihrem unbändigen Stolze e
s fertig , ihm durch

den Verwalter Wiſokki mit einem verleßenden Bea

ſcheide die Tür weiſen zu laſſen . ... Da wurde Tante
Lieschen faſt kleinmütig , und wenn es noch angegangen

wäre , hätte ſi
e ihren vertrauten Filuſchek mit dem E
r

ſuchen nach Klein - Lipinsken geſchickt , di
e

für heute nach
mittag vier Uhr geplante Dankesviſite auf eine Zeit

zu verſchieben , bis ſich hier in Groß -Lipinsken die

Situation ein wenig geklärt hätte ... aber e
s war

leider zu ſpät . Eben holte d
ie

alte Standuhr zum
Schlagen aus , das Radwerk drehte ſi

ch ſurrend , und
die Zeit ging unbarmherzig weiter , gleichgültig o

b

ſi
e

Heil oder Unheil brachte . Eine Minute danach kam

Elsbeth mit dem Juſtizrat aus dem Schreibzimmer ,

im nächſten Augenblick aber betrat der alte Friedrich

von der Freitreppe her das Eßzimmer , grenzenloſes

Erſtaunen auf dem runzligen Geſicht , in der Hand aber

eine Viſitenkarte ...
Tante Lieschen ſchoß auf ihn los . Um alles in der

Welt nur d
ie Unbefangene ſpielen und ſich nicht ver

raten !
„ N
a , was gibt's denn , Friedrich ? "

Der Alte ſa
h

erſt unſchlüſſig zu Elsbeth hinüber ,

dann flüſterte er : „ Nämlich , w
o

uns doch verboten is ,

in der Gegenwart von der gnädigen Baroneß den

bewußten Namen auszuſprechen , alſo , er ' is draußen

und läßt fragen , ob er ſeine Aufwartung machen dürfte . “

„Och n
e
! " ta
t

Tante Lieschen erſtaunt und ſchlug

d
ie

Hände zuſammen , „ is es di
e

Möglichkeit ! Und

q p ?
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wie kommt denn der daher ..
.
? " Laut aber ſagte ſi
e
:

„Denk mal bloß a
n , Elsbeth , wer draußen ſteht ! Herr

Adalbert von Linde aus Klein - Lipinsken , und er läßt
fragen , ob er ſich d

ie

Ehre geben darf , di
r

ſeine Auf
wartung machen zu dürfen ! "

Einen Augenblick Totenſtille , dann e
in Durchein

ander wie in einer hißigen Kaffeeſchlacht , über alle
andern aber hinweg d

ie

ſchrille Stimme von Tante

Amalie : ,,Elsbeth , ic
h

will hoffen , du denkſt daran , was

d
u

d
ir in einem ſolchen Augenblicke ſchuldig biſt ! "

Und Tante Lieschen , di
e

den Charakter ihrer Nichte

genau kannte und wußte , daß manchmal mit einem

ſcheinbaren Widerſpruch am allermeiſten auszurichten

war , pflichtete gleißneriſch b
e
i
: „ Ja , ich finde auch , eine

Taktloſigkeit ! Und vielleicht iſ
t

e
s am beſten , du läßt

ihm ſagen , fü
r

Leute ſeines Schlages wärſt d
u

eben

nicht z
u ſprechen ! "

Elsbeth hatte zuerſt eine merkwürdige Wendung

gemacht , faſt hatte e
s ausgeſehen , al
s

wollte ſi
e aus

der Stube eilen . Dann aber ſtand ſi
e regungslos , nur

ihre feinen Naſenflügel bebten . Auf alles mögliche

war ſi
e gefaßt geweſen , nur nicht auf dieſen Beſuch !

Und was um Gottes willen nur tun , damit niemand
von allen Anweſenden , der Klein - Lipinsker am aller
wenigſten natürlich , merkte , wie es in ihrem Innerſten

ausſah . ... Da war ſo viel zu überlegen , mehr als

eigentlich in ein paar Sekunden Plaß hatte , di
e

Be
gegnung a

m Lipinsker See , das Bild dieſes taktloſen

Malers , von dem der Klein - Lipinsker ja ſicherlich
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Kenntnis hatte , und , wer mochte wiſſen , ob er damals,
a
ls

ſi
e

ihn nach ſeinem Sturze hegte und pflegte , auch

wirklich ſo ganz bewußtlos geweſen war ? ... Lange
nachdenken aber durfte ſi

e

nicht mehr , das fühlte ſie

deutlich , ſonſt hätten ihre überreizten Nerven ih
r

doch einen Streich geſpielt , und ſi
e wäre weinend auf

ih
r

Zimmer gelaufen , da kam ih
r

glücklicherweiſe Tante

Lieschen mit dem rettenden Worte zu Hilfe .

„ Ja nämlich , ſo würd ' ic
h

ſagen , wenn nicht
dieſe vertracte Vorentſcheidung gekommen wäre ! Da

könnt e
r jeßt am Ende ſich einbilden , wir hätten

Angſt vor ihm , und Feigheit iſt doch hier in Groß
Lipinsken noch nie unſer Fall geweſen ! Nicht wahr ,

Elsbeth ? "

Und „ Feigheit " war das richtige Wort geweſen .

Elsbeth richtete ſich hoch auf und ſagte zu Friedrich :

„Ich laſſe bitten ! "

Tante Amalie heuchelte einen kleinen Ohnmachts

anfall , ſank mit einem lauten Seufzer „ach Gott , wie
wird mir ? " auf dem Stuhl zuſammen , da aber nie
mand darauf achtete , hielt ſie es fü

r

geratener , wieder

zu ſich zu kommen . Gerade nämlich trat der Plein
Lipinsker durch d

ie Glastür e
in , und dieſen hiſtoriſchen

Augenblick mochte ſie doch nicht verſäumen .

Wie ein echter Grandſeigneur trat er ei
n , mit ſeiner

über ſechs Fuß hohen und doch ſo ebenmäßigen Figur

das Urbild ritterlicher Kraft und Männlichkeit , auf dem
offenen Geſicht aber einen ſeltſam gewinnenden Zug

ernſthafter Freundlichkeit . Ohne auf d
ie andern in
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dem großen Speiſezimmer Anweſenden zu achten , trat

er auf Elsbeth zu , verneigte ſich chevalerest und ſagte :

„ Verzeih , liebe Couſine, wenn ic
h

nach unſrer legten

Begegnung auf dem Wieſenweg d
ir

erſt heute meine

Aufwartung mache , ich hatte ein böſes Loch im Kopfe

und mehrere Brüche auszuheilen , und der Doktor legte

mir einen ſtrengen Hofarreſt auf . Heute aber hat er

mich zum erſten Male freigegeben , und d
a bin ic
h

hierher geritten , um d
ir

recht aus Herzensgrund für

mein bißchen gerettetes Leben zu danken ! Durch einen

freundlichen Zufall nämlich habe ic
h

erfahren , was d
u

mir aus Bartgefühl haſt verheimlichen wollen , alſo , ſe
i

bedankt , liebe Elsbeth , und vergelt's Gott kann ic
h

nicht

gut ſagen , denn ic
h

möchte d
ir in einer ähnlichen Si

tuation nicht begegnen . Wer weiß , ob ic
h

dieſelbe
Geiſtesgegenwart entwickeln würde wie du ! " Bei dieſen

Worten trat er auf Elsbeth zu und zog mit erneuter
Verbeugung ihre Hand a

n

d
ie Lippen .

Sie aber ſtand wie in einer Erſtarrung und ließ

e
s ruhig geſchehen . Seine unbefangene Art des Auf

tretens und , mehr noch , daß e
r

ſi
e

ſo ganz glatt „ du "

nannte und liebe Elsbeth " , wie in jenen vergangenen

Zeiten , al
s

e
s

noch keine Prozeſſe gab zwiſchen Große

und Klein - Lipinsken , ſchien ih
r

ganz d
ie Rede ver

ſchlagen zu haben . Sie fühlte , daß ſi
e

rot wurde wie

ein Penſionsmädchen , und das nahm ih
r

vollends jede

Sicherheit . Und d
a

ſi
e

doch irgend etwas erwidern

mußte , ſtotterte ſi
e

halb : „ N
a

ja , ohne d
ie andern

Leuten ſo mißliebige Jagdpaſſion wär ' es natürlich
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nicht gegangen . Aber den Dank muß ic
h

ablehnen , ich

habe gewiſſermaßen inſtinktiv und ganz ohne Über

legung geſchoſſen ! “ Als ſie mit dem Saße fertig war ,

hätte ſi
e

ſich am liebſten wegen der Antwort ſelbſt
ohrfeigen mögen , aber es war nichts mehr zu ändern ,

d
ie Worte waren heraus und ſtanden d
a
.

Der Klein - Lipinsker ſtußte erſt eine Sekunde lang ,

a
ls

ſuchte e
r in ſeiner Erinnerung , dann leuchtete e
s

in ſeinen Augen ordentlich übermütig auf .

„Ich verſtehe , liebe Elsbeth , wenn d
u rechtzeitig

erkannt hätteſt , daß gerade ic
h

von dem durchgegangenen

Gaul geſchleift wurde , hätteſt d
u

vielleicht nicht g
e

ſchoſſen . In Anſehung unſres Prozeſſes ! Aber leider ,

e
s

hätte d
ir

nichts geholfen . Ich bin nämlich wie das
Ungeheuer , das der ſelige Herkules in den Sümpfen

bekämpfte , di
e

Hydra , nur mit dem Unterſchied , daß

b
e
i

mir ſelbſt der verſtorbene Griechenheld nichts aus
gerichtet hätte . Hätte ic

h

damals auf dem Wieſenwege

das Genick gebrochen , wären hinter mir hundert erb
berechtigte Lehnsvettern in di

e

Höhe geſchoſſen , und
vielleicht noch mehr , denn von den Lindes , di

e

ſich

gegenſeitig wegen Lipinsken d
ie Kränke wünſchen , gibt

e
s

faſt ſo viel a
ls preußiſche Infanterieregimenter . Ich

hab ' nur das Malheur , daß ic
h

der nächſte b
in , der

nächſte am Prozeß und deinem Zorn ! " Verneigte ſich

noch einmal und begrüßte dann mit vollendeter Sicher
heit d

ie übrigen Anweſenden . Schüttelte Tante Lies

chen mit verſtohlenem Augenzwinkern d
ie Hand , Tante

Amalie aber machte e
r

e
in Kompliment über ih
r

g
e
s
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radezu glänzendes Ausſehen , behauptete , ſi
e

müſſe

irgendwo einen heimlichen Jungbrunnen haben , denn

ſeit ihrer leßten Entrevue vor ſechs oder ſieben Jahren
hätte ſi

e
ſich nicht verändert .

Elsbeth aber ſtand neben dem Juſtizrat Nerſten ,

fühlte , daß ſi
e

doch auch irgend etwas ſagen müßte ,

irgend etwas , nur natürlich nichts ſo Unüberlegtes wie
vorhin in der erſten Überraſchung , aber ſo ſehr ſie auch
nachdenken und grübeln mochte , es fiel ih

r

nichts Ge
ſcheites e

in , alles , was ih
r

durch den Kopf ſchoß , kam

ih
r

banal , albern und abgeſchmackt vor . Und wenn

e
s ih
r

jeßt nicht gelang , denſelben unbefangen -leichten

Ton zu finden , den e
r angeſchlagen hatte , mußte e
r

doch mit dem Eindrucke ſcheiden , daß ſi
e ein ause

gemachtes Gänschen wäre , oder ſich womöglich gar ein
bilden , ſeine Gegenwart hätte ſi

e

ſo unbeholfen und
verlegen gemacht . Sie b

iß

ſich d
ie Unterlippe faſt

blutig , aber es half nichts , wie e
in

bleierner Nebel hatte

e
s

ſich über ihre Gedanken gelegt , und jeßt kam der
entſcheidende Augenblick , der Klein - Lipinsker hatte ſeine
Begrüßungstour beendigt und trat wieder auf ſie zu .

Alſo jeßt mußte ſi
e

endlich etwas ſprechen , irgend etwas ,

nur nicht erſt abwarten , b
is

e
r in ſeiner faſt unerträg

lichen Sicherheit d
ie Unterhaltung wieder eröffnete .

Und weil ih
r

im Augenblick nichts Beſſeres einfiel ,

fragte ſi
e : „ Nicht wahr , unſer früherer Maler , Herr

Haffner , hält ſich jeßt in Klein - Lipinsken auf ? Wie
gefällt es ihm denn dort ? " ... Gott ſe

i

Dank , es war
heraus , gerade nichts Geiſtreiches , aber eine Frage ,
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b
e
i

der e
s ih
r

wenigſtens gelungen war , di
e

direkte

Anrede zu vermeiden . Nicht um alles in der Welt

hätte ſi
e

e
s

über ſich gebracht , ihm das verwandtſchaft

liche Du zurückzugeben , mit dem e
r

ſi
e begrüßt hatte .

Über das Geſicht des Barons von Linde flog e
in

warmer Schimmer , als e
r den Namen des Malers

vernahm .

„Hans Haffner , unſer Profeſſor ? Dank ſchön der
gütigen Nachfrage , und e

r wird einen Purzelbaum

vor Freude ſchlagen , daß du ſo gütig warſt , dich ſeiner

zu erinnern . E
r trägt ſchwer an deiner Ungnade , und

wenn d
u

einen Menſchen glüdlich machen willſt , Elsa
beth , ſo lad ' ihn e

in , euch mal abends wieder zu be

ſuchen . " Und a
ls

Elsbeth darauf nichts erwiderte , fuhr

e
r eindringlicher fort : „ E
r

verdient e
s , liebe Couſine ,

wirklich ! Ein ganz herrlicher Menſch , und ic
h preiſe

den Tag , der ihn mir ins Haus geführt hat . Ohne

ihn hätte ic
h

nämlich den Weg hierher nicht gefunden .

Aber d
a

das folgende nur uns beide allein angeht ,

Elsbeth , ſo möchte ic
h

dich bitten , mir gütigſt eine
Unterredung unter vier Augen gewähren zu wollen ! "

Und e
s war nicht Verſtocktheit oder übler Wille ,

als Elsbeth dieſe Bitte rundweg abſchlug . Auch daß
dieſe Ablehnung recht hochmütig klang , war nicht ihre
Schuld , ſie fürchtete ſich nur vor dem Meinſein und
daß e

r

dabei Dinge erörtern könnte , deren bloße Bes
rührung ih

r

ſchon d
ie

helle Scham ins Geſicht trieb .

Da richtete ſi
e

den Hochmut gewiſſermaßen a
ls

eine

Schranke vor ſich ſelbſt auf , zugleich aber ſagte ſi
e

ſi
ch ,

Stowronnet , Schweigen im Walde . 12
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1

daß er ſich doch auch in Gegenwart der andern b
e
i

der Erörterung der nur ihnen beiden bekannten Vor
kommniſſe eine gewiſſe Zurüchaltung auferlegen müßte .

Aus dieſer unbeabſichtigt hochmütigen Antwort ergab

ſich aber leider der ſo unerfreuliche Ausgang der von

Tante Lieschen und dem Maler ſo geſchict in Szene
geſekten und ſo verheißungsvoll begonnenen Aktion !...
Der Klein - Lipinsker runzelte ein wenig die Stirn .

So ſo , du wüßteſt nicht , was wir beide unter vier
Augen zu verhandeln hätten ..

.

ſchade , liebe Couſine ,

ic
h

eine ganze Menge ! Aber ſe
i

e
s

denn , ic
h

will's

a
n

deiner Empfindlichkeit nicht ſcheitern laſſen . Alſo ,

was mir dieſer prächtige Menſch und Maler zu Gemüte
geführt hat , iſt folgendes : E

s
iſ
t

durchaus nicht nötig ,

daß wir unſern Prozeß zugleich auch in eine unüber

brücbare perſönliche Feindſchaft ausarten laſſen . E
s

iſ
t

ſehr gut denkbar , daß wir ihn ſozuſagen a
ls

eine

reine Ermittelungsſache anſehen , wer von den beiden

ſtreitenden Parteien recht hat , d
u

oder die männliche

Lehnsvetternſchaft der Lindes , a
ls

deren Vertreter ic
h

fungieren muß , weil ic
h

eben der nächſte dazu bin .

Alſo meine ic
h , könnten wir das jeßt vom Kammer

gericht vorgeſchriebene Ermittelungsverfahren , ob näm
lich die von deiner Seite behauptete Urkunde wirklich

exiſtiert , gemeinſchaftlich betreiben , und ic
h

glaube ,

unter meiner Beihilfe dürfte es möglich ſein , wenigſtens

das Behältnis aufzufinden , das dieſe Urkunde um
ſchließen ſoll . Wobei ic

h

natürlich von der ſelbſtver

ſtändlichen Vorausſeßung ausgehe , daß d
u

ebenſo ges
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ſonnen biſt wie ic
h
. Von d
ir

nehme ic
h

a
n , daß d
u

nicht eine Stunde länger Groß - Lipinsken in deinem

Beſiße halten würdeſt , nachdem d
u

erkannt hätteſt , daß

d
u d
ir

dieſen Beſiß zu Unrecht zugeſchrieben , von mir
aber darf ic

h

behaupten , daß ic
h in derſelben Minute

noch die Einſtellung des Prozeſſes beantragen würde ,

in der ic
h

erführe , meine Anſprüche beruhten nur auf
leerer Einbildung , ic

h

hätte kein Recht a
n

dieſes Haus ,

in dem ic
h jeßt noch a
ls

dein Gaſt ſtehe . " S
o

hatte e
r

aufrecht und männlich geſprochen , nur a
ls

e
r in den

Zügen ſeiner Couſine auch nicht d
ie geringſte Spur

von Entgegenkommen bemerkte , war e
r im Tone

zum Schluß unwillkürlich e
in wenig ſchärfer gewor

den , hatte halb wider Willen a
n

d
ie ihm günſtige

Vorentſcheidung des oberſten Gerichtshofes erinnert .

Und jeßt ſtand e
r hochaufgerichtet d
a , wartete auf

Antwort .
In Elsbeths Bruſt aber rangen zwei widerſtreitende

Gefühle miteinander . Das eine trieb ſi
e

a
n , d
ie

dars

gebotene Hand zu ergreifen , und dahinter lockten aller

hand törichte Träume aus d
e
r

Vergangenheit , raunten

ih
r

zu : verſöhn dich mit ih
m , dann nehmen wir Leben

und Geſtalt a
n , und e
s gibt eine einzige und nimmer

aufhörende Glückſeligkeit ; auf der andern Seite aber

ſtand d
ie Bitternis der ſchon einmal durchlebten Ent

täuſchung , den Ausſchlag aber gaben ſeine legten Worte :

Noch a
ls

dein Gaſt ! Das ſollte doch nichts andres
heißen a

ls
: in einem kurzen Jahr bin ic
h

hier der Herr

und brauche nicht mehr zu bitten , ſondern kann b
e
s
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fehlen ? Da richtete ſi
e

ſich ebenfalls auf , und um ihre
Lippen flog ein herbes , abweiſendes Lächeln .

„Ein Jahr iſt lang , Herr von Linde , und wer weiß ,

was e
s alles bringen kann . Eins aber dürfen Sie

glauben : Ich werde nicht den Verſuch machen , heimlich
nach Klein - Lipinsken zu reiten , um dort nach abhanden
gekommenen Dokumenten zu ſuchen ! "

Der Baron von Linde wurde rot bis unter die

Haarwurzeln .

„Ich muß e
s mir gefallen laſſen , verehrteſte Cou

ſine , denn e
s iſ
t

meine Schuld , ic
h

hätte mit dieſem

Punkt anfangen müſſen . Alſo ic
h

erkläre jeßt vor d
ir

und allen Anweſenden auf mein Wort a
ls

Chriſt und

Edelmann : Dieſer Hufſchmied Martſchinowski iſt ohne

mein Zutun an mich herangetreten . Ich ſchickte ihm

das Reiſegeld , verabredete mich mit ihm und wollte
mir den Platz der vergrabenen Truhe erſt allein zeigen

laſſen , um ſi
e dann am nächſten Tage mit d
ir

zuſammen

zu heben . Daß ic
h

daran verhindert wurde , iſt nicht
meine Schuld . Aber das muß man mir bedingungslos
glauben , auf mein Wort ... einen andern Zeugen hab '

ic
h

nicht ! " Unwillkürlich war d
e
r

Ton ſeiner Stimme
weicher geworden , und faſt bittend ſa

h

e
s

aus , al
s

e
r

ießt ſeine Hand ausſtreckte .

Elsbeth aber antwortete nicht . Sie wandte fich
nur langſam a

b . Aber nicht etwa , weil ſie ihm nicht
glaubte , ſondern weil in ſeiner Stimme ſo etwas ein
ſchmeichelnd Herzliches la

g
, etwas , wogegen ſi
e

ſich

wehren mußte , damit es ih
r

nicht die Tränen in die

1
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Augen trieb . Und nicht zum leßten , weil ſie ſich ſagte :

Wozu ſollte dieſe Verſöhnung führen ? Nur zu neuen
Kämpfen mit ſich ſelbſt und dem törichten Ding d

a in

der Bruſt , das trok aller ſtrengen Vorfäße und ſchwerer

Eidſchwüre noch immer ſeinen Kopf fü
r

ſich hatte ?

Und weshalb ihn erſt näher kennen und noch mehr

lieben lernen , w
o

doch dieſes „ füße blonde Buſſel "

zwiſchen ihnen ſtand , ſein Ideal von einer Braut , di
e

ſi
e

ſchon längſt , ohne ſi
e je geſehen zu haben oder ihren

Namen zu kennen , aus dem tiefſten Grunde ihrer Seele

haßte ...
Der Klein - Lipinsker aber richtete ſich aus der faſt

bittenden Stellung wieder hoch auf , und e
in ſpöttiſches

Lächeln flog über ſein Geſicht .

Schade , ic
h

hatte geglaubt , der Kleinkrieg , ſo mit
gepfändeten Kühen und eingeſchlagenen Anechtszähnen ,
könnte wenigſtens aufhören . Aber e

s

ſcheint , mein
lieber Freund Hans Haffner iſ

t

ein Phantaſt . E
r

über

ſchäßt dich , liebe Couſine , und ic
h

habe mich von ihm

leider Gottes anſtecken laſſen ! " Sprach's , verneigte

ſich kurz , ſchritt auf d
ie Freitreppe hinaus und ſchwang

ſich in den Sattel . Der Reitknecht , der den Gaul ge

halten hatte , bekam einen blanken Taler zugeworfen

und wunderte ſich nicht wenig , daß der Klein - Lipinsker

Herr , der b
e
i

der Ankunft ihn mit einem Scherzwort
begrüßt hatte , ießt mit finſterm Geſicht von dannen
ritt , di

e

Lindenallee entlang iagte , daß auf dem holprigen
Steinpflaſter d

ie Funken unter den Eiſen ſprißten ...
Hans Haffner , der troß des Sonntags eifrig beim
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E

Malen war , wandte den Kopf nach der Tür des Aleine
Lipinsker Ahnenſaals , in dem ſein neuer Mäcen ihm
ein geräumiges Atelier eingerichtet hatte .

„Na, Adalbert, ſchon zurück " — in der Zwiſchen
zeit nämlich, an einem Abend mit reichlichem Grog

und beſonders herzlicher Ausſprache, ſo über dieſes und
ienes , hatte der Klein - Lipinsker ihm Schmollis an
getragen „ und was hat es gegeben ?"

Der Baron von Linde warf Reithandſchuhe und
Peitſche auf eine alte Eichentruhe an der langen Wand ,

ließ ſich in einen Seſſel fallen und ſtredte mißmutig
die Beine von ſich.
„Was wird es gegeben haben ! Eſſig ! Und total

verfehlte Invite !"

„Wieſo ? Hat ſi
e

dich nicht angenommen ? "

„ O ja , gewiß ! Aber nur , um mich hinterher um ſo

eklatanter a
n

d
ie Luft zu ſeßen ! "

,,Schade , " ſagte der Maler und wiſchte die ölfarben
bekleckſte Hand zuweilen nämlich malte e

r mit dem

Daumen – an dem leinenen Mittel ab , um ſi
ch den

Kopf zu kraßen . „ Und ic
h

horchte ſchon immer nach

dem Telephon , ob es nicht endlich heißen würde : ,Bim ,

bim , bim , hier Tante Lieschen . Und , Profeſſor , marſch

in das Samtjackettlein , in einer halben Stunde wird

Kaffee getrunken . Aber bringen Sie Ihre Gitarre

mit , gegen Abend könnte e
s möglicherweiſe eine Ver

lobung geben ! “

Adalbert von Linde ſagte nur ,Phantaſt “ und ſteckte
ſich eine Sigarre a

n
. Danach aber ſtellte e
r

ſich vor

.

7
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das Bild , um nachzuſehen , ob der Maler während ſeiner

Abweſenheit auch fleißig geweſen wäre, aber in ſeinem

Betrachten lag nicht d
ie gewohnte Hingebung und Auf

merkſamkeit ! Sonſt hatte e
r

ſtets ſeiner hellen Freude

Ausdruck gegeben , daß das Bild von Tag zu Tag zu

ſehends Fortſchritte machte der Hintergrund war
fertig mit den hellgrünen Wieſen und dem blaßblauen
Frühlingshimmel , di

e

daherraſende Fohlenherde mit

dem Schimmel a
n

der Spiße ſtand ſchon in Unter
malung und Umriſſen feſt – und zuweilen hatte e

r

auch einen klugen Ratſchlag geäußert : ,, Du , Meeſter ,

d
ie Farbenzuſammenſtellung ,knallt ' mir zu ſehr , " oder

„ Der junge Hammel da tollt mir nicht genug . Kann's

nicht ſagen , woran e
s liegt , mir ſcheint nur , er freut

ſich nicht ſo wie d
ie übrigen . " ... Heute aber war er

offenbar nicht recht b
e
i

der Sache . Sah ſich das Bild

nur ganz oberflächlich a
n

und wandte ſich dann wieder

zu dem Maler zurück .

„Alſo , Hans , wir müſſen irgend etwas unternehmen !

Irgend etwas , nur 'raus aus der Burg ! Wollen wir

nach Allenberg fahren , die Dragoner alarmieren und

bis zum hellen Morgen Mattheus Müller trinken und

im Hotel zum Kronprinzen Luſt'ge Sieben ſpielen ?

Bis man den Knobelbecher von ' ne
r

Sektflaſche nicht

mehr unterſcheiden kann ? "

„ N
e , “ ſagte Hans Haffner , „ da tu ' ic
h

nicht mit .

Ich bin dem Doktor verantwortlich , und der hat di
r

für d
ie

nächſten ſechs Wochen jeden Maßenjammer ver
boten ! "
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1

„ Na ja ," knurrte der Klein - Lipinsker zurück , der
Deuwel ſoll dies Leben holen , und weshalb habt

ih
r

beide , du und Tante Lieschen , ſo lange an mir
herumgebohrt , bi

s

ic
h glüdlich hinübergeritten bin ? "

Danach verſank e
r in Schweigen , Hans Haffner

aber hütete ſi
ch , weitere Fragen zu ſtellen . Ohne Fragen

erfuhr man in der Regel weit mehr , alſo trat er wieder
vor ſein Bild und begann auf der Palette eine ganz

beſondere Nüance von Kotbraun zu miſchen , di
e

e
r für

den Hals des Braunen „Ali " brauchte , der ſich mitten

in der Herde auf der Hinterhand emporrichtete ...
Eine Weile lang ſah ihm der Klein - Lipinsker zu ,

ſog a
n

ſeiner Zigarre , dann warf er ſie unmutig auf
den Boden .

Hör ſchon auf mit der Malerei , mach für heute
Feierabend , ic

h

hab ' d
ir

doch geſagt , wir wollen irgend

was unternehmen ! Irgendwas , nur ärgern muß ſi
e

ſich darüber ! "

„ „Wer ? " fragte Hans Haffner ſcheinbar ganz

harmlos .

Und ,wer ? " äffte Adalbert von Linde ihm nach .

„ Vielleicht d
ie Kaiſerinwitwe von China ? Wohin bin

ic
h

denn heute nachmittag geritten ? "

„Ach ſo ! Und entſchuldige nur , aber ic
h

war ſo

ganz wieder in meiner Arbeit ... "

Na ja , in di
e

Tinte reiten könnt ih
r

einen , aber
wenn's nachher ... na alſo , iſt gut ! " Und während

e
r

ſich eine friſche Zigarre anzündete : „Alſo , zu An
fang ging alles ganz programmgemäß , ic
h

furchtbar

M
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1

liebenswürdig , ſie total in Verlegenheit , weil ic
h

d
u

zu ih
r

ſagte und liebe Elsbeth ' , dann aber latenter
Widerſtand , und mich muß der Deuwel reiten , pathetiſch

zu werden und d
ie Kabinettsfrage zu ſtellen . Tante

Lieschen wollte ſchon anſcheinend den Kaffee reichen

laſſen , und ic
h

Efel , ſtatt d
ie Unterhaltung ſo ſcherzando

weiter zu führen wie e
in geweſener Regimentsadjutant

und vereidigter Kotillonmaitre , um der ſchönen Couſine

ſo allmählich alles Wiſſenswerte beizubringen und zum

Schluß mit einer Einladung zum Wiederkommen a
b

zuſchließen , alſo ic
h

laß mich verleiten , mit Ehrenwörtern
um mich zu ſchmeißen ! "

„ S
o ſo , " ſagte Hans Haffner , „aber in dem einen

Punkt gibſt d
u mir doch wenigſtens recht . Schön iſ
t

ſi
e , was ? "

Adalbert von Linde redte die Arme in die Luft .

„ Bloß ſchön ? Hinreißend , ſag ' ich di
r
, mein Junge ,

und wenn d
u

d
ir

einbildeſt , d
u

hätteſt in deiner Ø
l

ſkizze etwas von dieſem Zauber auf die Leinwand

gebracht - na , ich will dich nicht beleidigen , Pferde
malſt d

u

beſſer ! Deswegen aber hat ſi
e

doch noch

lange nicht das Recht , mich ſo zu beleidigen ! Einem
ſchönen Mädel kann man ja manches hingehen laſſen ,

aber ic
h , Adalbert von Linde , geb ' mein Ehrenwort ,

und ſi
e

dreht mir den Rücken zu , läßt mich ſtehen wie

einen dummen Jungen ? Vielleicht nur aus Dumm
heit ja , ja , verlaß dich drauf , mein Aterchen , ic

h

kann auch Menſchen beurteilen zum mindeſten

darf ic
h

ſagen , daß ſi
e

den Geiſt und d
ie Schlagfertig

-
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keit, di
e

d
u

a
n

ih
r

rühmſt , in der entſcheidenden Viertel

ſtunde ſehr ſorgfältig zu verſtecken gewußt hat ! Hab's
ih
r

auch angedeutet zum Schluß ... na , iſt egal , aus ,

erledigt . Und was du mit der braven Tante Lieschen
herausgefunden haſt , ſie wär ' heimlich in mich ver
liebt ... alſo das iſ

t

der Gipfel der Lächerlichkeit .

Umgekehrt wird ein Schuh daraus , mich
hat's gepackt wie ein Fieber , und jeßt haben wir
den Salat ! "

Hans Haffner ſprang ſtrahlend auf .

,, Adalbert , Menſch , Mäcen und Gönner , aber dann

iſ
t ja alles in der ſchönſten Ordnung ! "

„ So , meinſt d
u
? " verſeşte der Klein - Lipinsker

ironiſch . „Soll mir wohl deine Gitarre umhängen ,

vor ih
r

Hammerfenſter ſchleichen und leiſe flehen meine

Lieder ' ? Nein , mein Junge , ießt fangen b
e
i
mir

d
ie Repreſſalien a
n , jeßt wird ſie angeärgert , meine

ſchöne Couſine ! " E
r

ſtand auf und ging mit großen

Schritten in dem Saale auf und a
b
. „Faſt dreißig

Jahre a
lt , zehn Jahre Königsberger Küraſſier , Reit

ſchule in Hannover , mehrmaliges Kommando nach

Berlin oder Spandau , was dasſelbe ſagen will , tau
ſend hübſche Mädels geſchwenkt und bis auf ein paar

leichte Fälle kalt geblieben wie eine Hundenaſe ! Und
ießt müßt ih

r

mich dahin bringen , nach Groß - Lipinsken

zu reiten , alſo der Deuwel dank's euch , d
ir

und Tante

Lieschen ! Außerdem , eins ſag ' ic
h

d
ir , Maler , dieſe

Schriftſtellerei nach drüben hört mir auf . Stein Wort
über dieſen akuten Anfall von temporärer Paranoia
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amorosa an Tante Lieschen , ſonſt dreh ' ic
h

d
ir

den

Hals u
m , und ſi
e wird ſchon wieder vergehen , nämlich

dieſe Verrücktheit ! Aber wie ärger ' ich ſie nur a
n ,

damit ſie gar nicht auf di
e

Vermutung kommt , ſie hätte
auch nur d

ie Spur von Eindruck auf mich gemacht ? "

Und mit einem Male blieb e
r

ſtehen : „ Hans , ich hab's !

Berſten vor Zorn wird ſi
e darüber , wenn ſie's erfährt !

Aber jeßt fi
x , zieh d
ir

einen alten Kittel a
n , denn wir

müſſen durch dick und dünn gehen , vielleicht auch ein
Ende auf dem Bauch kriechen . Ich will mich nur raſch
fertig machen , und dann vorwärts ! "

„Schön , “ ſagte d
e
r

Maler , „und ic
h

b
in

zu allen

Schandtaten bereit ! " Ging auf ſein Zimmer und ver
tauſchte den langen Malkittel mit dem Samtjackett

zweiter Garnitur . Und d
a ſein Gaſtgeber weit um

ſtändlicher Toilette machte , fand er genügend Zeit , das
verbotene Brieflein zu ſchreiben und e

s

durch ſeinen

vertrauten Gärtnerburſchen nach Groß - Lipinsken zu

ſenden . Die erſte Seite zeigte wie üblich eine bildliche
Darſtellung diesmal ein pfeilburchbohrtes , flam
mendes Herz , dann erſt kam das Schreiben .

-

„ ,Verehrteſte , teuerſte Freundin ,

ſo , wie vorſtehend abgebildet , iſt er zurückgekommen ,

e
s brennt lichterloh . Aber man lernt doch nie aus im

Leben : Seine erlauchten Vorfahren ſchlugen tauſend
Sarazenen to

t
, um b
e
i

der Heimkehr ein gnädiges

Lächeln der Angebeteten zu ernten , er aber ſinnt dar
auf , ſie gründlich anzuärgern . S

o

ändern ſich d
ie Zeiten !
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Womit er ſeinen Zweck erreichen will, werde ic
h

erſt erfahren , wenn es für d
ie Abſendung dieſes Brief

leins ſchon zu ſpät wäre . E
r

hat nur geſagt , wir

müßten eine deutſche Meile weit auf dem Bauch kriechen ,

alſo wundern Sie ſi
ch nicht , wenn morgen früh in Groß

Lipinsken ſämtliche Hammel geſtohlen ſind oder d
ie

Laternen ausgedreht . Wie e
r

die Baroneß Elsbeth

damit ärgern will , habe ic
h

nicht zu unterſuchen . Im
übrigen beurteile ic

h

die Situation ſehr roſig , hoffe auf

e
in Stimmungsbildchen aus dem ſogenannten gegneri

ſchen Lager und verbleibe in Sehnſucht erſterbend

Ihr allergetreueſter

Hans Haffner . “

O ,
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H.ans Heinrich von Mechowen traf zu ſeiner nachmittäglichen Kaffeeviſite gerade e
in , al
s

d
ie Wogen

der Erregung nach dem Abgange des Klein - Lipinskers

ſo ziemlich am höchſten brandeten . Die Beamten mit

ihrem männlichen und weiblichen Anhang debattierten

draußen auf der Parkterraſſe , wohin ſi
e

wahrſcheinlich

von Sante Lieschen verwieſen worden waren , drinnen

im Speiſeſaal aber d
ie

Herrſchaft . Die einzigen , di
e

mit der Situation anſcheinend zufrieden waren und

den Mund hielten , waren d
ie vier Wiſokkiſchen Kinder .

Sie ſaßen um den runden Verandatiſch und aßen
ſchweigſam eine ſüße Grießſpeiſe mit Himbeerſoße .
Wie der Berg des Schlaraffenlandes türmte ſich d

ie

fü
r

etwa zwanzig Perſonen angerichtete Mehlſpeiſe

vor ihren Tellern , und d
a troß eines viertelſtündigen

energiſchen Angriffs noch keine augenfällige Abnahme

zu merken war , hatte e
s in der kleinen Tafelrunde

auch noch keine Streitigkeiten gegeben wegen gegen
ſeitiger Übervorteilung , gierigen Vordrängens und der
gleichen . Frau Wiſokki ſagte nur zuweilen : „ Paſſen
Sie , bitte , auf , Herr Kandidat , daß die Kinder ſich

nicht den Magen verderben , dann wandte ſi
e

ſich

wieder der Debatte zwiſchen ihrem Manne und dem

Förſter zu , die ſich nach wie vor um den Doku
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mentengraben und um ſeine angeblich unrichtige An
lage drehte .
Der Mechower Hans Heinrich , der von der Park

ſeite her geritten kam , ſchwang ſich aus dem Sattel.

„Nanu , meine Herrſchaften , ausgeſperrt ? Werden
denn da drinnen Familiengeheimniſſe verhandelt ? "

Und da erhoben ſich vier Stimmen auf einmal,

um ihm zu erklären , was in der Zwiſchenzeit vorgefallen

war, natürlich in verſchieden gefärbter Darſtellung , je

nach dem betreffenden Parteiſtandpunkte . Nur in

einem waren ſi
e

alle vier einig , daß nämlich der Klein
Lipinsker ganz plößlich mit einem Verſöhnungsaner

bieten erſchienen wäre , aber nach erfolgloſem Bemühen
ſchon wieder den Rückzug hätte antreten müſſen . Und
der alte Förſter Ahrens , der in dem allgemeinen Wett

ſtreit ſeine Lunge geſchont hatte , ſagte a
ls

lekter : „ Ja ,

und gehen Sie vor der nächſten halben Stunde nicht

hinein , ſonſt müſſen auch Sie Ihr Urteil abgeben , ohne
daß e

s

nämlich etwas hilft , Herr von Mechow . Wir
alle waren ſchon der Reihe nach drin , haben aber
wegen allgemeiner Unzufriedenheit wieder das Lokal

verlaſſen müſſen ! “

Da wollte Hans Heinrich ſich ſtill wieder auf ſeinen
alten Bladlock ſchwingen , um noch ein Stündchen mit
langſamem Hin- und Herreiten zu verbringen , denn
auf eine Frage der Baroneß Elsbeth wieder den

Schiedsrichter ſpielen , lodte ihn nicht ; er hatte genug

vom lektenmal . Als e
r

aber ſchon d
ie Stufen der

Veranda wieder hinunterging , ereilte ihn Tante Amalie ,
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d
ie

ſeine lange Geſtalt zwiſchen den übrigen durch d
ie

Scheiben der Glastür eräugt hatte . Wie ein Stoßs
vogel kam ſi

e auf ihn zugeſchoſſen , ergriff ihn bei der

Hand : „Nein , nein , dageblieben , Hans Heinrich ! Dich
geht d

ie Sache mit am allermeiſten a
n , und denk d
ir

bloß , Tante Lieschen , Fränze und der Juſtizrat nebſt

dem Paſtor predigen Verſöhnung . Nach dieſem

Affront ! " Und noch zwiſchen Tür und Angel ſeşte

ſi
e ihm ihre Auffaſſung auseinander , daß nämlich der

Beſuch des Lipinskers von der feindlichen Seite nichts

andres wäre , a
ls

e
in Eingeſtändnis ſeiner eignen

Schwäche . Weil er ganz genau wüßte , daß das Doku
ment exiſtierte , hätte er ſich nur zu dieſem Verſöhnungs

verſuche entſchloſſen , und weil ihm d
ie Vorentſcheidung

des Kammergerichts offenſichtlich in di
e

Glieder g
e

fahren wäre ! ... ,, Darum alſo , " ſo ſchloß ſi
e , „nach

wie vor Krieg b
is

aufs Meſſer . Wir werden d
ie U
r

kunde ſchon finden in dem ganzen Fahr , wenn alle
Stränge reißen , werd ' ich mich mal auf d

ie Suche

machen . Aber ic
h

bin ja mit ein paar Komplimenten

über meine Jugendlichkeit nicht zu fangen wie Schweſter

Lieschen . Und daß ic
h

mich beſſer gehalten hab ' a
ls

ſi
e , iſt kein Wunder , denn ic
h

bin doch um ſo und ſo

viel Jahre jünger " d
ie genaue Zahl gab Tante

Amalie nicht an .

Alſo vorbereitet betrat Hans Heinrich das Zimmer .

Tante Lieschen ſtand mit hochrotem Geſicht a
n

dem noch immer nicht abgeräumten Speiſetiſch , Klein
Fränze ſprach eifrig auf den Oſtrokoller Paſtor e

in ,



192 -

und der Juſtizrat Kerſten ſeßte ſeiner Mandantin mit
wohlerwogenen Worten auseinander, daß Tante Lies

chen recht hätte , wenn ſi
e

riete , ein Brieflein mit ein
paar verſöhnlichen Zeilen nach Klein - Lipinsken zu

richten , denn für ihn ſtände e
s

feſt , daß Herr Adalbert

von Linde zum mindeſten etwas Zuverläſſiges über

den Aufenthalt des Hufſchmieds Martſchinowski wüßte .

Nach der unfreundlichen Ablehnung aber wäre es ihm

natürlich nicht zu verdenken , wenn er dieſe Wiſſenſchaft

fü
r

ſich behielte . Elsbeth aber , di
e

Hauptperſon b
e
i

dieſer ganzen Verhandlung , ſtand am Fenſter , ih
r

fein
geſchnittenes Profil zeichnete ſich ſcharf gegen den hellen
Hintergrund a

b , um ihre Lippen ſtand ein trokiger

Zug , und faſt ſchien e
s , a
ls

hörte ſi
e

kaum zu , ſpähte

vielmehr d
ie Lindenallee entlang , ob der nicht vielleicht

doch noch wiederkommen würde , der vorhin in hellem
Zorn davongeritten war . ... As von der Gartenſeite
her d

ie Glastür klang , wandte ſi
e

den Kopf ...

„Gott ſe
i

Dank , noch e
in Unparteiiſcher ! N
a , und

was raten Sie mir nun , Hans Heinrich , Arieg oder
Verſöhnung ? "

Das ſollte ſpöttiſch klingen , aber Hans Heinrich ,

d
e
r

nach d
e
r

leßten ſo enttäuſchenden Unterredung mit
ſeiner Mutter andre Augen gekriegt hatte , war auch
auf einmal hellhörig geworden . Und e

r vernahm in

der ſo ſpöttiſch formulierten Frage einen leiſen Unter
ton , der faſt nach verhaltenen Tränen klang . Dieſe
Wahrnehmung aber machte ihn noch befangener a

ls

ſonſt . E
r

ließ d
ie langen Finger der Reihe nach knacken .
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„Na ja , nämlich , und weil ic
h

ſowieſo unterwegs

war , d
a

dachte ic
h ... "

„ Entſchuldigt biſt du , mein Junge , " unterbrach ihn
Tante Lieschen , „ und nur vorwärts . Siehſt ja , wir
warten auf dein Urteil , wie auf d

ie Weisheit Salomos

nis ! " Und d
a

ſa
h

Hans Heinrich ſi
e beleidigt a
n , dann

aber richtete e
r

ſich auf . Ihn vor dem fremden Juſtizrat
mit ſeiner ſchwerfälligen Sprache zu blamieren , hatte
Tante Lieschen doch wahrhaftig nicht nötig !

„Alſo gut ... und wenn ih
r

e
s wiſſen wollt , wie

ic
h

denke ... und entſchuldigen Sie , Herr Suſtizrat ,

nämlich e
s ging mir früher nicht ſo ſchwerfällig mit

dem Sprechen ... wiſſen Sie , ich bin vor fünf Jahren
beim landwirtſchaftlichen Rennen in Allenberg g

e

ſtürzt ... alſo uns alle geht d
ie ganze Geſchichte nichts

a
n
! Nur Elsbeth ! Und wenn ſie will , ſoll ſie ſich mit dem

Klein - Lipinsker vertragen , oder den Prozeß weiter
führen , ganz wie ſie geſonnen iſ

t , uns aber geht es nichts

a
n
. Perſönliche Sentiments ſpielen d
a

keine Rolle ! "

Elsbeth trat auf ihn zu und ſchüttelte ihm d
ie Hand .

„Schön Dank , Hans Heinrich , und endlich mal ein
vernünftiges Wort . Ich allein trag ' doch auch d

ie Ver
antwortlichkeit , nicht wahr ? "

„ N
a ja , " fiel Tante Lieschen eifrig e
in , „dann fa
ß

doch aber auch endlich den einzig vernünftigen Ent
ſchluß , g

ib

mir d
ie Erlaubnis , den Klein -Lipinsker ſamt

dem Maler zum Nachteſſen einzuladen , wenn e
s d
ir

zu peinlich iſ
t , ſelbſt zu ſchreiben ! " Tante Amalie

zeterte dazwiſchen : „Das hat Hans Heinrich doch gar
Skowronnel , Schweigen im Walde . 13
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nicht gemeint, und ic
h

bitte dich , hör nicht auf Tante
Lieschen , in ihrer Verblendung ahnt ſie ja gar nicht ,

was ſi
e d
ir

zumutet . “ Der Juſtizrat pflichtete Tante

Lieschen bei , Klein - Fränze rang d
ie Hände : ,,Um Gottes

willen ſeßt ih
r

doch nicht ſo zu , das hat doch auch alles

noch b
is morgen Zeit , “ und e
s gab ein greuliches

Durcheinander . Elsbeth aber wartete das Ende nicht a
b
.

„Ach , laßt mich alle zufrieden , " ſagte ſi
e plößlich ,

warf den Kopf in den Nacken zurück und ging mit

raſchen Schritten aus dem Zimmer . An der Tür
aber gab e

s

einen unterdrückten Aufſchluchzer , und
einen Augenblick lang ſah e

s

aus , a
ls

müßte ſi
e

ſich

a
n

d
e
r

Klinke feſthalten , um nicht zuſammenzubrechen .

Da ſagte Fränzchen zornig : „ N
a ja , da habt ihr's ,

und wie konntet ih
r

nur alle auf ſie ſo eindrängen ,

ih
r

habt ja gar keine Ahnung , " und lief der Schweſter

nach . Ein paar Minuten ſpäter aber ſtand Hans Hein
rich allein in dem großen Zimmer ! ...
Erſt war Tante Lieschen gegangen , mit der zornigen

und auch auf ihn gemünzten Bemerkung , ſie wäre
ſchließlich nicht dazu d

a , um allen verfahrenen Rutſch
fuhrwerken d

e
r

ganzen Umgegend aus dem Graben zu

helfen , Tante Amalie folgte ih
r

zu ausgiebiger Ausein
anderſeßung , denn ih

r

brannte noch etliches auf der

Seele , was ſie be
i

dem allgemeinen Wirrwarr nicht
hatte anbringen können , der Paſtor aber hatte ſich
anſcheinend ſchon früher ſtill gedrückt , denn eine Partei
nahme zwiſchen den Herrſchaften , von denen nach der
neueſten Wendung der Dinge jede berufen ſein konnte ,
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. . .

über ſeine endgültige Beſtätigung im Oſtrokoller Pfarr
amte zu entſcheiden , war ihm natürlich unangenehm .

As legter verabſchiedete ſi
ch

d
e
r

Juſtizrat mit der ärger

lichen Bemerkung , daß e
s

leichter wäre , eine von
Bremſen geplagte Mälberherde zu hüten , al

s

d
ie Sache

einer aus lauter Damen beſtehenden Partei zu führen ,

e
r , Hans Heinrich , hatte nur noch d
ie Mühe , dem alten

Herrn gütlich zuzureden und ihm mit dem Wunſche
glücklicher Heimkehr in den Wagen zu helfen . AIS

e
r wieder das Speiſezimmer betrat , war auch d
ie Park

veranda leer , nur ſein alter Bladlock ſtand mit herab
hängenden Zügeln und drömelnd vor der Treppe , und

im Hintergrunde auf dem großen Raſenrundell hielt
Frau Verwalter Wiſokki ihrem jüngſten Sohne den
Kopf ; anſcheinend lit

t

der Kleine unter den Folgen

ſeiner Heldentaten vor der mächtigen Grießbreiſchüſſel .
Der geſchniegelte Hauslehrer aber ſtand unterwürfig

daneben , hatte Hilfsbereit ſein Taſchentuch gezogen und ,

nach den heftigen Mundbewegungen d
e
r

Frau Ver
walter zu ſchließen , bekam e

r juſt keine Liebenswürdige

keiten zu hören . Da freute ſich Hans Heinrich erſt e
in

Weilchen über d
ie demütigende Situation dieſes faden

Tropfes — hoffentlich ſa
h

auch d
ie

kleine Fränze gerade

von oben herunter , und wenn nicht , konnte er's ih
r

ja ſpäter erzählen - dann aber kam allmählich ein
drückendes Gefühl der Vereinſamung über ih

n
! ...

Und gerade heute war er mit allerhand ſeltſamen

Hoffnungen und Erwartungen von Hauſe geritten !...
Bei der Unterredung von Tante Lieschen mit ſeiner

-
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Mutter war er ja nicht dabei geweſen , hinterher aber
hatte d

ie

alte Dame nur geſagt : „Mein Junge , in

ſolchen Dingen muß e
in Mann ſich allein zurechtfinden .

Tante Lieschen meint auch , der Maler hätte recht , du

wärſt ſo lange in der Jrre geritten , dein wahres Glück
läge vor d

ir
auf dem Wege , du hätteſt e

s nur bisher

nicht geſehen . Alſo mach d
ie Augen auf , vielleicht

findeſt d
u es ! " Und als er danach weiter mit Fragen

in ſie dringen wollte , hatte ſi
e abgewehrt : „Laß mich ,

mein armer Kopf kann nicht mehr . Nur eins noch :

dein Stolz ſchon müßte es di
r

verbieten , um eine zu

werben , die über dich lacht und d
ir nachſpottet , wie

d
u , armer Junge , ſchwer nach den Worten ſuchſt .

Fränzchen aber hat das noch nie getan , alſo entſcheide
dich , was di

r

lieber iſ
t . O
b

d
u

eine Frau haben willſt ,

d
ie auf dich hinabſieht , ſich womöglich einbildet , ſie

hätte noch einen andern kriegen können , oder eine ,

der d
u

ſo , wie d
u

biſt , recht biſt . Im übrigen frag
Tante Lieschen , ic

h

kann nicht mehr ! "

Mit dieſem Beſcheid war er faſt eine Woche lang
umhergegangen , getraute ſich nicht nach Groß - Lipinsken

hinüberzureiten , um nicht der zu begegnen , di
e

hinter

ſeinem Rücken über ihn lachte , und das Herz hatte
ihm weh getan , daß e

r nun auf alle Zukunftsträume

verzichten , daß aus der Vereinigung von Lipinsken

und Mechowen nichts werden ſollte . Aber mit einer
Frau zuſammenleben , di

e

ihm heimlich nachmachte ,

wie er beim Reden mit den Fingern knackte , di
e

dabei

noch einen andern im Herzen trug - er wußte ſchon ,
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wen, und ſchalt ſich jeßt einen Narren , daß er's nicht
früher gemerkt hatte alſo das ging nicht an . Von
dieſer Erkenntnis jedoch b

is

zu dem Entſchluß , nun
auf einmal um d

ie jüngere Schweſter zu werben , war

ein gewaltiger Sprung ! Zunächſt einmal hatte e
r

ſich

das neben Elsbeths imponierender Erſcheinung ſo un
bedeutend ausſehende junge Ding noch niemals dar
aufhin angeſchaut , ob man ſich wohl darein verlieben

könnte , zweitens fürchtete e
r

ſich davor , daß d
ie

ältere

Schweſter , be
i

der e
r

doch ſchicklicherweiſe um Fränz

chen anhalten mußte , ſeine Werbung mit einem mo
kanten Lächeln aufnehmen würde , ſo etwa : aha , Füchs
lein , weil d

ie

hoch oben hängenden Trauben d
ir

zu

ſauer waren , und ſo weiter , drittens aber war er von

Fränzchens heimlicher Liebe doch lange nicht ſo über
zeugt , wie Tante Lieschen und ſeine Mutter . Ja ,
früher vielleicht , aber in leßter Zeit war eben ein fühl
barer Umſchwung eingetreten , oder ihre ehemals ſo

freundliche Ďaltung war nichts weiter geweſen , a
ls

ein
wenig Mitleid , um e

s ihn nicht allzu ſchmerzlich emp

finden zu laſſen , daß Elsbeth ihn ſo ſchlecht behandelte .

Aber ſchließlich , wenn er es ſich recht überlegte , eine

Vernunftehe ohne dieſe herzberzehrende , heiße Liebe ,

war für ihn ſchon das vom Schickſal Beſtimmte und
Richtige . Auf Groß - Lipinsken mußte e

r

freilich dabei

verzichten , aber dafür gewann er wenigſtens eine Frau ,

d
ie ihn , wie e
r nun einmal war , nicht verſpottete ,

ſondern achtete . Und noch einmal ſozuſagen von vorn
anfangen , auf den andern Gütern der Nachbarſchaft
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zur Brautſchau herumziehen dazu hatte er ſich

denn doch ſchon zu ſehr an d
ie

kleine Fränze gewöhnt !

Außerdem wäre e
s ihm faſt a
ls

eine Art von Verrat
vorgekommen , ganz abgeſehen von den Unbequemlich

keiten , di
e

e
in

ſolches Umherziehen mit ſich brachte

All dieſe Zweifel und deren Schluß hatte e
r

nach

dem Mittageſſen ſeiner alten Dame vorgetragen , ſie

aber hatte nur gelächelt : „ N
a
ja , dieſe ,Vernunftehen “ ,

b
e
i

denen man ſich in e
in vernünftiges Mädel verliebt ,

ſind wirklich d
ie

allerbeſten ! " Und a
ls
e
r weiter fragte ,

wie e
r wohl vor Fränzchen , der ſeine frühere Ver

ehrung fü
r

Elsbeth doch bekannt wäre , ſeine plößliche
Sinnesänderung motivieren ſollte , hatte d

ie Mutter
ſogar , gegen a

ll

ihre ſonſtige Gewohnheit , laut auf
gelacht : „Geh , du langer Haſenfuß , ich glaub ' wirklich ,

d
u

haſt Angſt vor dem kleinen Tierchen ? Na , dann
reit hinüber zu Tante Lieschen , ic

h glaub , d
ie Gute

hat ſchon für alles vorgeſorgt ! "

Mit dieſem Beſcheid hatte e
r

ſich auf den Weg

gemacht , allerhand ſeltſam erwartungsvolle Gefühle in

der Bruſt , denn e
s ſchmeichelte ihm doch nicht wenig ,

daß Klein - Fränze , wie e
s

den Anſchein hatte , ihn ſo

hingebend liebte . Und wenn er ſich's recht überlegte ,

bedurfte e
s von ſeiner Seite nicht einmal mehr viel

Entſagung , um dieſe Vernunftehe einzugehen . Wenn

man d
ie

kleine Fränze allein für ſich ſah , nicht neben
der ſtolzen Schweſter , konnte einem etliches ſchon wohl
gefallen . Das zierliche Figürchen mit den kleinen Händen
und Füßen , das feingeſchnittene Geſichtchen mit der
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energiſch geſchwungenen Naſe, darüber das dunkel

blonde Ringelhaar , das ſich ih
r

in natürlichen Loden
um Stirn und Schläfen krauſte ... wie ein Porzellan
figürchen ſa

h

ſi
e aus , und e
r

mußte ſich mit ſeinen
groben Händen wohl arg in acht nehmen , es nicht zu

zerbrechen . Am fröhlichſten aber ſtimmte es ih
n , daß

e
r

nach der Verſicherung ſeiner Mutter nicht mehr

viel Worte zu machen brauchte . Tante Lieschen hatte

ja ſchon vorgeſorgt !

Und ſo ungefähr malte e
r

ſich , während ihn ſein

alter Blacklock im leichten Schaukeltrab den Groß
Lipinsker Waldweg entlang trug , den Hergang aus .

Sie gingen nach dem Kaffee im Park zu dritt ( pazieren .

Auf einmal ſagte Tante Lieschen : „ S
o , Kinder , jeßt

laſſ ic
h

euch allein , aber haltet euch nicht zu lange b
e
i

überflüſſigen Vorerklärungen auf . Da , gebt euch d
ie

Hand , erledigt d
ie unumgängliche Küſſerei , in der

Zwiſchenzeit will ic
h

zu Elsbeth gehen , damit ſi
e a
ls

Familienoberhaupt einen recht gerührten Segen vors
bereitet ! "

S
o

hatte e
r

ſich's ausgemalt , und e
s war wieder

einmal natürlich ganz anders gekommen ! Klein - Fränze

hatte ihn kaum beachtet , Tante Lieschen war verärgert

nach oben auf ih
r

Zimmer gegangen , und e
r

ſtand

hier unten ganz allein , niemand bekümmerte ſich um
ihn ... !

Gewiß , der plößliche Beſuch des Klein - Lipinskers

war immerhin e
in

nicht unwichtiges Ereignis , aber ,

nachdem e
s

nach allen Richtungen erörtert und durch
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geſprochen worden war , doch vorläufig erledigt. Und
deswegen brauchte man ihn doch nicht ſo verleßend

nichtachtend zu behandeln ? Schließlich war ſeine Wer
bung um d

ie

kleine Fränze doch auch kein jo alltäglicher

Vorgang , von dem e
s gleichgültig war , ob er ſich heute

oder etwa in acht Tagen vollzog ! Da ſtieg ihm e
in

bitterer Zorn im Herzen empor : Wenn man hier ſo

geſonnen war , konnte man lang auf ihn warten ! Und

e
r wandte ſich zum Gehen , umfing nur noch einmal

mit einem abſchiednehmenden Blick den weiten und

doch ſo gemütlichen Raum , in dem e
r

ſo viele bange

und auch wiederum ſo glüdliche Stunden verlebt hatte .

Da hingen über dem dichten Fries aus lauter Reh

kronen d
ie

verräucherten Bilder , di
e

in dem großen

Saal keinen Plaß mehr gefunden hatten , ſtreng blidende
Herren im Lederkoller und hohen Stulpſtiefeln , auf
der andern Seite aber d

ie

Damen in gebauſchten Reif
röden , Fächer oder Blumen in den ſchlanken Händen .
Eine davon war eine Mechow , und daher ſtammte d

ie

alte Vetternſchaft zwiſchen den beiden Häuſern . Alſo
warum ſollte e

s

nicht auch umgekehrt kommen , eine

Linde ſich in di
e

lange Reihe derer fügen , die auf

Mechowen a
ls

Herrinnen geſeſſen hatten ? Aber natür

lic
h
, wenn man ſich hier daraus nichts machte , konnte

e
r ja irgendwo anders hinreiten , w
o

man eine ſolche

Ehre zu ſchäßen wußte ! ...
Und ſchon ſchritt er zur Veranda , um ſich auf ſeinen

alten Bladlock zu ſchwingen und davonzureiten , natür

lic
h

a
u
f

Nie- und Nimmerwiederſehen , da ging eine
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der Seitentüren , d
ie zum Treppenhauſe führten , auf ,

und Klein - Fränze trat in das Zimmer , ſa
h

ſich ſuchend

um , und a
ls

ſi
e

bemerkte , daß der Mechower ſchon in

Hut und Handſchuhen daſtand , di
e

Reitpeitſche unter

dem Arm , ſagte fi
e : „ Nanu , Hans Heinrich , ſchon fort ?

Wir haben doch noch nicht Staffee getrunken ! "

Da wollte er erwidern : Na ja , wenn man mich hier

ſo behandelt ? ! , aber das ſtimmte ja nicht mehr , ſie ,

d
ie Hauptperſon , war ja wiedergekommen . Und d
a

e
r beim beſten Willen nicht ſo raſch eine Bemerkung

zurechtzimmern konnte , d
ie ſeiner Freude über ih
r

Wiederkommen Ausdruck gegeben hätte , ſchwieg e
r

erſt

e
in paar Augenblicke und ſagte dann : „ N
a , und Els

beth ? " Während e
r

ſi
e ausſprach , fühlte er ſchon , daß

gerade dieſe Frage unter den obwaltenden Umſtänden
wenig am Plaße war , aber er konnte ſich nicht helfen ,

e
s war ihm nichts Beſſeres eingefallen .

Fränzchen zuckte mit den Achſeln .

,, Elsbeth ... ? Sißt oben und heult ! " Und a
ls

e
r

ſi
e

darauf e
in wenig verwundert anſah , ſagte ſi
e : „ N
a

ja , was ih
r

euch alle von ih
r

einbildet , al
s

wäre ſi
e

ſo ' n
e Art eiſerne Jungfrau , di
e

Bruſt mit Stahl ge
panzert und innen lauter Stacheln ! Hat ' n Herz wie

andre junge Mädchen auch und iſ
t

verliebt wie e
in

Backfiſch . Und wenn ic
h

bloß reden dürfte , dann würden

euch allen d
ie Augen übergehen ! Aber ic
h

darf leider

nicht , " fügte ſi
e mit einem Seufzer hinzu , denn ic
h

hab ' geſchworen , auf mein ganz großes , unbrechbares
Ehrenwort ! "
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„ In wen ?" fragte Hans Heinrich . Es war der
Schluß einer ganzen Gedankenkette , von der er nur

das lekte Glied herausgekriegt hatte .
„ In wen? Wie kann man nur ſo fragen ,“ erwiderte

Fränzchen, „und ic
h

hab ' doch geſchworen . Aber in

Sie nicht , Hans Heinrich , ſo viel kann ic
h

Ihnen ſchon
verraten . " Und ſi

e

ſa
h

ihn ordentlich herausfordernd

und böſe a
n
.

Da hätte e
r ih
r

gar zu gern geſagt , daß e
s ihm

jekt vollkommen gleichgültig wäre , in wen ſich Elsbeth

verliebte , wie niedlich ſi
e hingegen ſelbſt ausſähe in

der hellblauen Bluſe mit dem Veilchenſträußchen , dem
dunkelblauen , fußfreien Rock und zwiſchen beiden den

hellen Ledergürtel , den e
r mit einer einzigen Spanne

ausmeſſen könnte , aber er fand zu den Gedanken wie

der einmal die Worte nicht .

„Ich kenn ' ihn , “ war das einzige , was er heraus
brachte , und gut wenigſtens , daß e

r

noch hinzufügen

konnte : „Iſt mir aber auch jekt ganz egal ! "

Klein - Fränze aber wurde daraufhin merklich freund

licher . Sie erkundigte ſich , weshalb e
r

ſich faſt eine

ganze Woche lang in Groß -Lipinsken nicht hätte ſehen
laſſen , und al

s

ſi
e darauf di
e

Antwort erhielt , es hätte ſich

in der Zwiſchenzeit etliches klären müſſen , ſchien ſi
e

nicht

unzufrieden . Nach einer kleinen Pauſe fragte ſi
e
: „ Fin

den Sie nicht auch , Hans Heinrich , daß der Wiſokkiſche
Hauslehrer eigentlich ein recht fader Menſch iſt ? "

Darauf aber erwiderte er merkwürdigerweiſe nichts ,

ſondern ſa
h

nur nach der Tür , di
e

zum Treppenhauſe
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führte. Und nach einer Weile kam des Rätſels Löſung :
Er fragte , wo Tante Lieschen ſo lange bliebe !

Da wäre ſi
e am liebſten aus der Stube gelaufen ,

denn noch weiter entgegenkommen konnte ſi
e

doch beim

beſten Willen nicht ! Aber der arme liebe ferl konnte
doch nichts dafür , daß ſich ihm die Worte nicht ſo

geſchickt zu den Gedanken fügten wie andern Leuten ,

und in ſeinem ehrlichen Geſicht glaubte ſi
e

zu leſen :

Wenn nur e
in

Chriſtenmenſch mir jeßt helfen möchte !

Alſo konnte ſi
e wohl noch einen Schritt weiter gehen !

Ob ſi
e ihm etwas vorſpielen ſollte , fragte ſi
e , bi
s

d
ie andern zum Kaffee herunterkämen ? Und a
ls

e
r

darauf nur nickte , ging ſi
e ins Teezimmer , öffnete mit

lautem Mlappen den Flügel , ei
n

paar Augenblicke da
nach aber drangen d

ie Klänge der merikaniſchen Volks
hymne zu ihm hinüber . Wenn e

r danach nicht
ſprach , ſo dachte Fränzchen , dann konnte e

r ih
r
leid

tun ! ...
Hans Heinrich aber hob den Kopf : La Paloma ,

ſein Lieblings- , Leib- und Magenſtück , das ſi
e ihm

neulich ſo unartig und verleßend verweigert hatte !

Und was ihm vorhin als eine ſehr hohe Wahrſchein

lichkeit erſchienen war , wurde ihm jeßt zur Gewißheit :

Der Maler , dieſer prächtige Kerl , hatte recht , die kleine
Fränze liebte ihn ! Da glaubte er es auch ohne Tante
Lieschens gütige Mitwirkung ſchaffen zu können , und

e
s war nicht zaghaftigkeit , daß e
r

das Spiel nicht

unterbrach . Die Melodie mit ihrem wechſelnden , bald
heroiſch einherſchreitenden , bald ſanft ſchmachtenden
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Rhythmus war zu ſchön ! Wenn er b
e
i

ſeinen Gum

binner Ulanen übte , und e
s gab e
in

Liebesmahl , ließ
e
r

ſich das Lied gegen Stiftung einer Vierteltonne

Schiefferdecker Bieres zum mindeſten ſechsmal am

Abend vorſpielen , aber noch nie hatte e
s ihm ſo herz

beweglich geflungen wie heute . Die ſchönſten Stellen

ſummte er mit , und erſt als der leßte Ton verklungen

war , trat er in die Verbindungstür und ſtreckte beide

Hände aus .

,,Elsbeth , liebe kleine Elsbeth ! Und kannſt d
u

mir

verzeihen , daß ic
h

ſo lange in der Frre gegangen b
in
? "

Sie ſtand auf und kam ihm mit niedergeſchlagenen
Augen entgegen .

„ Ic
h

hab ' di
r

ja ſchon verziehen , dummer , langer
Hans Heinrich ! Aber wenn ic

h

nicht wüßte , daß d
u

diesmal wirklich mich gemeint haſt ... ich heiß ' näm
lich immer noch Fränze ! "

Da wurde e
r

wieder verlegen , wollte ſich ent
ſchuldigen , aber e

r

kam nicht dazu . Ein zierliches ,

kleines Perſönchen ſchmiegte ſich a
n

ihn , redte d
ie

Arme , und d
a

mußte e
r

ſich herunterbeugen , damit

ſi
e ihre Abſicht ausführen , ihm um den Hals langen

konnte

Als ſi
e

ſich eine ganze Weile geherzt und gefüßt

hatten , wuchs Hans Heinrich der Mut .

„Somm

,

Kleines , ießt wollen wir zu Elsbeth gehen ! "

Sie aber wehrte erſchrocken a
b
.

„ Nein , nein , um Himmels willen , jeßt nicht und

noch lange nicht . Überhaupt Elsbeth ..
.
d
ie darf es
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am allerlegten erfahren ! Heute, jeßt eben , hab ' ic
h

ſchon zum zweiten Male das Heiraten verſchworen ,

trokdem ic
h

ſchon den Meineid ſozuſagen im Herzen
trug . Ich hab ' ja wieder den linken Daumen e

in

gekniffen , zum Zeichen , daß es nicht gelten ſoll , aber iſ
t

egal , fie glaubt doch daran , und ic
h

ſage d
ir , ſie würde

furchtbar böſe werden . Und leider Gottes , der andre

Eid gilt , über mein Stillſchweigen nämlich , und daß

ic
h

keinem Menſchen verraten ſoll , wie furchtbar und
hoffnungslos ſi

e

ſelbſt in unſern feindlichen Vetter in

Klein -Lipinsken verliebt iſt ! "

Da lächelte Hans Heinrich , und , weil er vor der
Kleinen keine Scheu mehr verſpürte , fügten ſich auch

d
ie

ſonſt ſo widerſpenſtigen Worte den voraufeilenden

Gedanken : „Aber mir kannſt d
u

doch alles erzählen .

Wir zwei ſind doch von jeßt an eins ! "

Klein - Fränze ſa
h

ihn erſt etwas ungläubig a
n , a
ls

e
r

aber ernſthaft verſicherte , daß auch im Bürgerlichen

Geſekbuche der Grundſaß aufgeſtellt wäre , zukünftige

Eheleute hätten keine Geheimniſſe voreinander zu

haben , im Zweifelsfalle aber ſtände dem mit dis
kretionärer Vollmacht ausgerüſteten Manne allein d

ie

Entſcheidung zu , fing ſi
e a
n

zu erzählen . Wie faſſungs

lo
s

d
ie Schweſter ſchon damals geweſen wäre nach

dem Rencontre , be
i

dem ſi
e

dem Klein - Lipinsker das

Leben gerettet hätte , diesmal aber wäre e
s

faſt noch

ärger geweſen . Sie , Elsbeth , hätte ſich nämlich eigent

lich nur vor den andern geniert , die zur Verſöhnung

ausgeſtreckte Hand des Alein - Lipinskers zu ergreifen ,
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wäre ſchon drauf und dran geweſen , das Geſpräch mit

einer Einladung zum Kaffee zu unterbrechen , um hinter
her und unter vier Augen alle ſtrittigen Punkte zu

erörtern , und da wäre er, der Klein - Lipinsker, mit
dieſer gar nicht mehr wieder gut zu machenden Be
leidigung gekommen : Mein Fräulein , ic

h

habe Sie

überſchäßt ! „ Und alle ſeid ih
r

über einen Leiſten ges

ſchlagen , " ſo fuhr ſi
e fort , „ habt keine Ahnung , wie

e
s in uns ausſieht , und daß wir manchmal am deut

lichſten ſprechen , wenn wir gar nichts ſagen . Aber jeßt

iſt’s natürlich ganz aus , ſie hat ſich zum zweiten Male
heftig verſchworen , alte Jungfer zu bleiben , und ic

h

habe wieder mitſchwören müſſen ! Wenn auch natür
lich mit eingekniffenem Daumen , aber im übrigen wie

echt und ganz feierlich . Alſo , du wirſt einſehen , da

kann ic
h

doch nicht eine knappe Viertelſtunde ſpäter

herkommen und ſagen : Du , Elsbeth , entſchuldige , daß

ic
h wortbrüchig geworden b
in
, aber ic
h

habe mich eben

mit Hans Heinrich verlobt ? "

Hans Heinrich lächelte zu ihr herunter .

„ D
u

haſt recht , das geht nicht , wir müſſen ſchon
warten , bi

s

ſi
e

ſelbſt wortbrüchig geworden iſ
t , und ic
h

werd ' mich mal hinter den Maler ſteden , der verſteht

ſi
ch auf ſolche Sachen . Was uns aber angeht , alſo

eine muß e
s

doch erfahren , nämlich meine Mutter . "

„ Ja , “ ſagte d
ie Kleine , „und w
o

ſi
e mit Tante

Lieschen alles abgeſprochen hat für heute nachmittag ,

wartet ſi
e

wohl ſchon auf uns . Aber ſieh , wenn ic
h

jeßt anſpannen laſſe , wird Elsbeth aufmerkſam , fragt,
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1

wohin d
ie

Reiſe , und e
s gibt gleich am erſten Tage

eine Verſtimmung . Das Kücken , das ſich ſelbſt nicht

zu helfen weiß , iſt doch nun mal Familienoberhaupt

und ſeit mehr a
ls

einem Jahr mein Gegenvormund ,

n
a , und d
a

ic
h

keine Luſt zum Lügen hab ' , gäb's wo
möglich Stubenarreſt , und ic

h

müßte gehorchen ! "

„Ich würd ' natürlich am Spalier in d
ie

Höhe

klettern , “ ſagte Hans Heinrich , „ aber wozu haben wir
den alten Bladlock ? Solange e

s auf der offenen Land
ſtraße geht , ſchreiten wir ehrbar nebeneinander h

e
r
,

und ic
h

führ ' ihn am Zügel . Im Wald aber , da machen
wir es , wie unſre hochſeligen Vorfahren . Ich nehm '

dich vor mich auf den Sattel und reite mit meiner Braut

in di
e

heimatliche Burg ! "

„Und d
u glaubſt , er könnte uns beide tragen , dein

alter Blacklock ? "

Hans Heinrich lachte .

„Mein ſeliger Vater wog in ſeinen Stiefeln zwei
hundertvierzig Pfund . Alſo wenn ic

h

dich auf den

Schoß nehme , wackelt Blacklock nur mit den Ohren :

Was für e
in

Flaumfederchen iſ
t

d
a meinem jungen

Herrn in die Arme geflogen ? "

Fränzchen winkte mit dem kleinen Zeigefinger :

Komm mal e
in

bißchen ' runter , du Langer ! "

Und a
ls

e
r

ſi
ch herunterbeugte , ſchlang ſi
e ihm d
ie

Arme um den Hals .

„ , Du ſprichſt ja wie e
in

Liebesbriefſteller , und ic
h

glaube , du haſt dich nur verſtellt . Aber dein Glück iſ
t

e
s
: Wenn Elsbeth eine Ahnung gehabt hätte , was für
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ein famoſer Kerl du biſt, hätte ſi
e

dich mir vielleicht

nicht gelaſſen ! "

Da hob e
r

ſi
e in di
e

Höhe und trug ſi
e in über

mütigem Jubel zu der Verandatür .

„Wär ganz glatt abgefallen , das Fräulein Familien
oberhaupt . Oder ic

h

hätt ' mich von ih
r

ſcheiden laſſen

müſſen , denn reden hätt ' ic
h

b
e
i

der wohl niemals
gelernt ... ! "

I
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Der Förſter Ahrens ſchritt mit ſeiner jungen Herrinund dem getreuen Unfas auf dem ſchmalen Wald
wege dahin , der zu den Groß - Lipinsker Wieſen führte ,

und ordentlich e
in Hochgefühl ſchwellte ihm d
ie Bruſt , daß

e
r

ſi
e

endlich einmal wieder fü
r

ſich allein hatte , denn
der Einfluß dieſes alten Heuchlers Wiſokki war in den
legten Wochen ſchier übermächtig geworden . Herr Vers
walter hinten und Herr Verwalter vorn , den ganzen
Tag hatte ſi

e

den Kerl beim Auswerfen des Grabens

um ſi
ch , während e
r nur a
b und zu auf eine halbe

Stunde abkommen konnte , denn d
ie Frühjahrskulturen

nahmen ihn von früh b
is ſpät in Anſpruch . Gleich

am erſten Tage hatte e
r Einſpruch erhoben , der Graben

wäre um reichlich zweihundert Meter zu weit nach

dem Torfbruche zu angefangen worden , aber ſeine
Meinung war leider nicht durchgedrungen . Später

aber , wenn e
r wieder einmal ſeine Bedenken geltend

machte , hörte ihm d
ie Baroneß kaum zu , und er konnte

ſich ſchon ungefähr denken weshalb : Der fette Schleicher

hatte ih
r

ſicherlich einen Floh ins Ohr geſekt , er , Ahrens ,

hielte es heimlich mit dem Klein - Lipinsker . Der Ver
walter aber konnte in dieſen Verdacht nicht gut geraten ,

denn alle Welt wußte ja , daß e
r früher in Klein

Lipinsken Inſpektor geweſen und in grobem Unfrieden
Słowronnet , Schweigen im Walde . 14
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1

geſchieden war . Und den ganzen Tag über ſchmeichelte

er ſich b
e
i

der Baroneß damit e
in , daß e
r gegen den

Klein - Lipinsker hekte und ih
r

allerhand Räuber
geſchichten erzählte , was für ein roher , gewalttätiger

Patron das wäre , und welche loderen Streiche er al
s

Leutnant b
e
i

den Königsberger Küraſſieren verübt hätte .

Na , und ſo etwas war der Baroneß b
e
i

ihrem Haſſe

gegen den Klein - Lipinsker natürlich Muſik in den Ohren ;

e
r

aber konnte ſich doch nicht revanchieren und ſagen :

Bitte , fragen Sie mal Herrn Wiſokki , woher ſein Haß
gegen den Herrn Baron von Linde ſtammt , und wegs

halb er dort weggejagt iſ
t
? Und wenn er aus begreif

lichem Zartgefühl gegen ſeine eigne , werte Perſon
darüber ſchweigt , fragen Sie vielleicht weiter , wie er's
hier in Groß - Lipinsken anſtellt , ſich mit zwölfhundert

Mark eignem Gehalt einen Hauslehrer zu halten , der
ſechshundert kriegt ? ... Aber das ging leider nicht an ,
denn den Denunzianten mochte e

r

nicht ſpielen . E
s

wäre ihm auch in der ganzen Umgegend verdacht wor
den , wenn e

r

einen Familienvater , der e
in ganzes

Haus voll fleiner Kinder zu ernähren hatte , ins Un
glück geſtürzt hätte .

Und jeßt war der erſehnte Umſchwung ganz ohne

ſein Zutun gekommen . Zuerſt d
ie Blamage mit dem

Dokumentengraben , mehr aber noch heute nachmittag

ſein kleinmütiger Rat , ſich an den Klein - Lipinsker mit

der Bitte zu wenden , ob er nicht ſo gut ſein wollte ,

den Aufenthalt des Hufſchmieds Martſchinowski be
kannt zu geben , damit man endlich das Dokument
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fände . Ganz natürlich , denn ſeine fette Pfründe hatte
im andern Falle in einem kurzen Jahr ein Ende, wenn
nämlich der Baron Adalbert von Linde hier ans Ruder
kam !

Da hatte er entſchieden das Richtigere getroffen ,

a
ls

e
r hereingerufen und um ſeine Meinung gefragt

wurde . Jeßt zu Kreuz kriechen und um gut Wetter
bitten , gnädigſte Baroneß ? Nach dieſer neuen Bes
leidigung ? Womöglich blamieren wir uns nur mit der

Bitte , vielleicht weiß der Herr Baron von dieſem Huf
ſchmied nicht mehr als wir ! Alſo zunächſt einen neuen

Graben anfangen , aber nach meinen Angaben , und

dann e
in

öffentlicher Aufruf in den Blättern , der Huf
ſchmied folle ſich hier melden , be

i

Strafloſigkeit und

einer ordentlichen Belohnung . Mit dem Herrn Baron
aber alles beim alten laſſen , meine ic

h , und wozu erſt
Freundſchaft anfangen ? Nachher gibt e

s doch bloß

Verdruß , denn wer verliert , ärgert ſich immer ! " So
hatte e

r geſprochen , ei
n wenig gegen ſeine innere Über

zeugung , dafür aber ſo recht politiſch und diplomatiſch .

E
r

kannte ja noch vom Frühjahr her den Haß der

Baroneß gegen den Klein - Lipinsker Vetter , wußte
beſſer a

ls

alle andern , wie e
s in ihrem Innern aus

ſa
h , alſo weshalb ſollte e
r

dieſe Wiſſenſchaft nicht zu

ſeinen Gunſten ausbeuten und der jungen Herrin ein
wenig nach dem Munde reden ? E

r

hatte ſich in den
leßten Wochen , weiß Gott , ſchwer genug geärgert ,

von ih
r

ſo unverdientermaßen zurücgeſeßt worden

zu ſein !
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Und d
ie guten Folgen dieſer politiſchen Haltung

hatten ſich gleich am ſelben Tage gezeigt . Nurz nach

Kaffeezeit war der alte Friedrich mit dem Befehl ge
kommen , er ſollte ſich bereit halten , in einer Viertel

ſtunde würde d
ie Baroneß ihn abholen , um mit ihm

auf d
ie

Birſche zu gehen . Da hatte e
r

natürlich zu
Befehl “ geſagt , wechſelte das Sonntagsgewand mit
einem alten Mittel und ſtieg eilends in die hohen Jagds

ſtiefel . Im ſtillen aber brummte er , welch anſtändiger
Menſch und Jägersmann wohl vor dem fünfzehnten ,

zwanzigſten Mai einen Bock ſchöſſe . Noch ging das

Rehwild in dem madigen grauen Winterkleid , und d
ie

braven Böcke waren bei dem kalten Frühjahr noch ſo

weit mit dem Fegen zurück , daß ihnen d
ie Baſtfeßen

um die Gehörne zoddelten , wie alten Weibern die

Haare , aber ſeine Frau las ihm gründlich den Text .

Was geht's dich a
n , Ahrens ? E
s

ſind doch ihre
Böcke ! Und nimm d

ie Gelegenheit wahr , ſchmied das
Eiſen , ſolang ' es noch warm iſ

t , und wenn e
s ſich ſo

macht , trag ih
r

vor , daß wir für d
ie

alte Rotbunte

eine neue Kuh kriegen . Sie gibt troß dem Kalben
keine acht Stof mehr den Tag , und wenn d

u

dein
Anliegen durch Herrn Wiſokki vorbringſt , weißt du den
Beſcheid ja im voraus ! "

Da hatte e
r

erſt noch etwas von weiðmänniſchem
Ehrgefühl gebrummt , wovon Frauenzimmer natürlich

nichts verſtänden , dann aber gemeint : „ Haſt eigentlich

cht , Alte , und weshalb ſoll ic
h

ih
r

d
ie Freude nicht

machen ? Ich werð ' ſi
e auf den alten Urian , den
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Lipinsker Grenzbock , anſeken , den kriegt ſi
e

doch

nicht ! "
Jeßt ſchritten ſi

e

ſchon eine ganze Weile lang neben

einander her , ohne mehr al
s

das allernotwendigſte g
e

ſprochen zu haben . As e
r ſagte : „ Alſo , gnädigſte

Baroneß , ic
h

denke , wir nehmen mal zuerſt den Grenz
bodk Baroneß beſinnen ſich wohl noch , den ic

h

Ihnen
damals im Frühjahr gezeigt habe , al

s

ſi
e

dem Herrn

Baron das Leben retteten , " hatte ſi
e erwidert : „Na

ia , natürlich , den zuerſt . Meinen Sie , ic
h

will warten ,

bis e
r

ihn fich holt ? Und ic
h

habe erſt geſtern ges

ſehen , w
o

e
r austritt . Wo der ſchmale Zipfel von

unſerer Wieſe in di
e

Klein - Lipinsker Schonung ein
ſchneidet , da hat er geſtanden . Auf fünfzig Schritt
bin ic

h

a
n

ihm vorbeigeritten , er hob kaum den Kopf

aus dem grünen Klee . "

„ N
a ja , “ lachte der Förſter , „weil der alte Burſche

das Datum des Jagdanfangs im Kopfe hat , genau ſo
wie unſereins . Und paſſen Sie auf , Baroneß , heute ;

w
o

e
r weiß , jeden Augenblick kann e
s ihm ans Leder

gehen , da äugt er ſelbſt beim Öfen , und alle Augen
blicke wirft er auf , ſichert nach allen Seiten , und nur
eine Maus braucht ſich zu regen , dann preſcht er ab

in
s

Dicicht . Ich kenn ih
n , gnädigſte Baroneß , und'

ic
h

ſage Ihnen , den Hut nehme ic
h

a
b , wenn Sie

ihn umlegen ! Nur in der Brunft , mit Angſt

geſchrei des Schmalrehs , iſt er vielleicht zu kriegen . "

Da ihm aber plößlich einfiel , daß e
r damit ſeine

junge Herrin womöglich auf d
ie Idee brächte , einen

/
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der geringeren Böcke anzugehen , von denen ſi
e

ſchon e
in

halbes Dußend im Stangengehölz beſtätigt

hatten , fügte e
r

hinzu : „ Natürlich d
ie Ehre , wenn

e
s Ihnen nämlich gelingt , Baroneß , wär ' um ſo

größer ! "

„ Verlaſſen Sie ſi
ch drauf, Ahrens , “ hatte ſi
e ge

ſagt , ich krieg ' ihn ! "
Danach waren ſi

e ſchweigend nebeneinander her
geſchritten ; d

ie Baroneß köpfte mit ihrem dünnen

Stöckchen a
b und zu eine Küchenſchelle , di
e

am Graben

rande ſtand , er aber ſann über einen paſſenden An
fang , um ih

r

ſein Anliegen wegen der rotbunten Kuh

vorzutragen . Nicht ſo plump mit der Tür ins Haus ,

ſondern mit einer geſchidten Einleitung , etwa : Ja , ja ,

wie doch d
ie Zeit vergeht . We werden wir mal al
t
,

müſſen jüngeren Kräften Plaß machen , weil wir nicht

mehr unſre Pflicht erfüllen können . So auch mit dem
Rindvieh . Sehen Sie zum Beiſpiel , gnädigſte Baroneſ ,
meine rotbunte Kuh ; als ic

h

ſi
e vor jenen acht Jahren

kriegte , gab ſi
e

mehr a
ls zwanzig Stof Milch und heute

kaum acht . Alſo , w
o

mir das doch gewiſſermaßen ins
Deputat eingerechnet wird , da meine ic

h , ob gnädige

Baroneß nicht ſo gnädig ſein wollten , auch in dieſer
Hinſicht eine Neuerung anzubefehlen !

So gedachte e
r loszulegen , nachdem e
r

ſich's ſorg

fältig überdacht hatte , al
s

plößlich d
ie Baroneß zu

ſprechen anfing . Erſt räuſperte ſi
e

ſich ein wenig ,

dann ſagte ſi
e : „ øm , Ahrens , Sie kennen den Klein

Lipinsker Herrn doch ſicherlich ebenſogut wie Herr

jo
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M

Wiſokki, alſo iſ
t

e
r nun wirklich e
in

ſolcher Ausbund

von Schlechtigkeit ? "

Der Alte hob verwundert den Kopf . Nanu , was
ſollte das auf einmal heißen ? Und ſicherlich erwartete

d
ie Baroneß eine bejahende Antwort von ihm ! Aber

wenn das vielleicht auch „politiſch " geweſen wäre , mit
dem Verwalter in ein und dasſelbe Horn zu blaſen , ſo

weit konnte e
r

ſich gegen d
ie Wahrheit denn doch nicht

verfündigen . Nur ein wenig abwartend wollte er ſich

natürlich verhalten .

„Ausbund von Schlechtigkeit , gnädigſte Baroneß ?

Na , das iſt ein bißchen viel geſagt . E
r
iſ
t

ein ſtrenger ,

aber gerechter Herr . Gebummelt wird b
e
i

ihm nicht ,

aber dafür kriegt auch jeder Arbeiter ſeinen ordentlichen

Lohn . Und d
ie Leute bleiben gern bei ihm , denn er

hat ſo eine freundliche Art , macht gern ſein Wißchen ,
weiß von jedem , w

o

ihn der Schuh drückt , und hilft
manchmal a

b , ehe erſt d
ie Klage a
n

ihn herangetreten iſ
t .

Wenn aber einer faulenzt , dann geniert er ſich nicht ,

d
a gibt's Senge ! "

,,So , ſo , " meinte d
ie Baroneß und köpfte ans

gelegentlich eine Küchenſchelle , „ aber das meine ic
h

eigentlich nicht !

Na , was denn ? dachte der Alte . Und auf einmal

merkte e
r , wo ſeine junge Herrin hinaus wollte ! Aber

das ſtimmte doch ſo gar nicht zu dem , was e
r vor

jenen fünf oder ſechs Wochen feſtgeſtellt hatte ? Und

laut ſagte e
r
: ,,Ach ſo , wenn Sie das meinen , gna

digſte Baroneß ? Alſo in ſeiner Leutnantszeit ſoll der
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Herr Baron ja e
in loderer Bruder geweſen ſein . Kein

Wunder , Leutnant b
e
i

den Küraſſieren , di
e

Taſchen

voll Gelb , und e
in

ſo bildhübſcher Menſch ! Da hat
ihm natürlich alles , was lange Kleider trägt , blanke
Augen gemacht . Da erzählt man ſich wirklich ein paar

tolle Sachen , und d
ie Königsberger Damen ſollen ihn

arg verwöhnt haben , waren ordentlich ſtolz , wenn ſi
e

mit ihm ins Gerede kamen ! Aber dabei war ic
h

natür
lich nicht , ebenſowenig wie der Herr Wiſokki , nur ic

h

meine , deswegen Ausbund von Schlechtigkeit ' auf ihn

zu ſagen , iſ
t

e
in

bißchen viel . Jung waren wir mal
alle ! Wenn ic

h

aber in der Stelle der gnädigen Baroneß
wäre alſo lieber einen , der auch andern gefallen

hat , al
s
ſo einen Dudmäuſer , von dem man ſich immer

{agen muß : Hätteſt d
u

dich ſeiner nicht erbarmt , hätt

e
r wahrhaftig keine andre gekriegt ! "

Die Baroneß warf hochmütig den Kopf in den
Nađen zurück .

Was fällt Ihnen eigentlich e
in , Ahrens ? Um mich

handelt es ſich dabei doch gar nicht ! Und Sie waren

doch , wenn ic
h

mich recht erinnere , derjenige , der mir
einmal erzählte , mein Vetter würde ſich verloben oder

hätte e
s

ſchon getan ? "

Der Förſter fraßte ſich verſtohlen den Kopf . E
i

verflucht noch mal , an die alte Lüge , di
e

e
r damals

in ganz beſtimmter Abſicht produzierte , hatte e
r

in

keinem Winkel ſeiner Seele mehr gedacht ! Und wie

ſich jeßt verhalten ? Die Wahrheit eingeſtehen und ſich
für alle Zeiten blamieren ?
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„ Gott , eigentlich iſ
t

e
s ja ganz unintereſſant

und gleichgültig , " ſagte d
ie Baroneß nach einer

kleinen Pauſe , „aber wie heißt denn d
ie junge

Dame ? "

Da fiel dem Alten in der Bedrängnis glüdlicher

weiſe e
in , daß Tante Lieschen ihm a
n jenem Abend

doch direkt befohlen hatte , vorläufig noch mal b
e
i

der
Lüge zu bleiben , und e

r

konnte ja nicht wiſſen , ob

d
ie Gründe , di
e

damals d
ie

alte Dame zu dieſer Wei
fung beſtimmt hatten , nicht auch heute noch in Geltung
waren ?! Alſo antwortete e

r
: „ Ja , genau weiß ic
h

das nicht mehr , gnädigſte Baroneß , ich hab ' der Sache
damals auch nicht ſolch eine große Wichtigkeit beigelegt .

Irgendwer hat es mir auf dem Jahrmarkt erzählt ...

a
ch ſo , jeßt beſinne ic
h

mich , der Viehhändler Maßanek
aus Lößen . Wiſſen Sie , gnädigſte Baroneß , dieſe Leute
kommen ja viel herum auf den Gütern , und d

a

hören

ſi
e

ſo mancherlei . Alſo hinter Königsberg ſoll di
e

junge

Dame zu Haus ſein , aber den Namen hab ' ic
h ver

geſſen . " Gott ſe
i

Dank, das war unbeſtimmt genug"

und auch weit genug fort . Wenn e
s

aber doch zum
Klappen kam , hatte der Viehhändler Maßanek eben
gelogen , und man konnte lange ſuchen , bi

s

man ſeiner
habhaft wurde , denn e

r zog in der ganzen Provinz
von einem Markt zum andern ...

„ Aber , wie ſi
e ausſieht , werden Sie doch wohl

behalten haben ? " forſchte d
ie Baroneß weiter .

„ Ja , das natürlich , gnädigſte Baroneß ! Blond ſoli

ſi
e

ſein und ſo klein , wie etwa unſre Baroneß Fränz
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chen !" Das log er aber auch natürlich nur ſo aufs
Geratewohl , nur um d

ie Antwort nicht ſchuldig zu

bleiben .

„ N
a ,

denn ſtimmt's ja ! " ſagte d
ie Baroneß und

köpfte wieder eine unſchuldige Küchenſchelle ; der Hieb

war ſo energiſch , daß das Köpfchen der Blume e
in

ganzes Ende weit über den Graben flog . Dem Alten

aber benahm eine plößlich aufſteigende Erkenntnis faſt
das klare Denken . Das waren doch genau dieſelben
Fragen , di

e

e
r damals vor jenen langen Wochen e
r

wartet hatte , als er nach dem Schuß auf den Gabel

weih dem Füchslein mit ebenderſelben gröblichen Lüge

den fängiſchen Broden geſtreut hatte ? Und was war

denn in der Zwiſchenzeit geſchehen , daß e
s jeßt auf

einmal einſprang ?

Aber er hatte keine Zeit , aus al
l

den Gedanken ,

d
ie auf ihn eindrängten , eine Schlußfolgerung zu ziehen ,

denn ſein alter Unkas war mit einem Male unruhig
geworden . Nahm eine Fährte auf , di

e

quer über den
Weg führte , verfolgte ſi

e

etwa zwanzig Schritte weit

in den Hochwald und kehrte dann wieder u
m
. Stieß

ſeinen Herrn mit d
e
r

Naſe a
n und gab Standlaut .

,,Sie hätten den Hund lieber zu Hauſe laſſen ſollen , "

ſagte d
ie Baroneß mißbilligend , „ er wird uns noch d
ie

ganze Jagd verderben ! "

„Mein Unkas ? " erwiderte der Alte gekränkt . ,,Gnä
digſte Baroneß , wenn wir beide zuſammen nur ſo gut

birſchen könnten wie dieſer Hund ! E
s
iſ
t leider keine

Zeit , Ihnen zum Beweiſe der Wahrheit d
ie diesbezüge

1
1
1
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liche Geſchichte zu erzählen , alſo ein andermal. Und

um eine Rehfährte kümmert er ſich ſonſt auch gar nicht,

außer es iſ
t

Schweiß darauf , und ic
h

ſebe ihn a
n
. E
s

handelt ſich hier alſo auch um kein Stück Wild , ſons
dern um irgend etwas andres , wovon e

r glaubt , es

könnte mich intereſſieren . Um irgend eine Witterung ,

d
ie

e
r

nicht vergeſſen hat . "

Sie wollen mir Märchen erzählen , Ahrens ! "

Gnädigſte Baroneß , haben Sie ſchon mal Grund
gehabt , an meiner Wahrheitsliebe zu zweifeln ? Und

ic
h

ſage immer , wir Menſchen haben den Größenwahn ,

wenn wir uns allein in der Schöpfung Gottes die
Fähigkeit zuſchreiben , zu denken und aus unſren Ges

danken Schlüſſe zu ziehen . Die Hunde denken auch ,

unſre Sinne ſind nur zu grob , ſie immer zu verſtehen .

Und nehmen Sie mal an , gnädigſte Baroneß , ei
n
Tier ,

das jede Wildart auf hundert Schritte und mehr bloß

a
m

Geruche erkennt , das auf hartgetrocknetem Acker

d
ie Spur eines leichten Vogels mit der Naſe verfolgt ,

a
ls

liefe e
s a
n

einem deutlich gezogenen Kreideſtrich

entlang , ei
n

ſolches Tier ſollte ſich zum Beiſpiel auch

d
ie Witterung eines Menſchen nicht merken können ?

Und ſich , wenn es wieder einmal auf dieſe Spur ſtößt ,

nicht erinnern , damals haben wir mit dem Kerl doch
das und das vorgehabt , alſo will ic

h

meinen Heren

mal anſtoßen ? Wenn Baroneß mir aber nicht glauben ,

brauchen wir uns ja bloß den kleinen Umweg zu machen

über d
ie Stelle , w
o

Sie damals dem Klein - Lipinsker

Herrn das Leben gerettet haben . Hängen laſſ ' ic
h
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mich , wenn mein Unkas nicht deutlich zeigt , daß er
den Plaz wiedererkennt , wo er den Gordonſetter
übergerollt hat !"

Die Baroneß wehrte faſt ängſtlich ab, ſchon d
ie

bloße

Erinnerung ſchien ih
r

peinlich zu ſein .

„Nein , nein , laſſen Sie nur , Ahrens , wir vertrödeln

zu viel Zeit damit . Geſtern abend um dieſe Zeit war

der Bock ſchon draußen . " Und ſi
e drängte zur Eile ,

gleichſam a
ls

fürchtete ſi
e , der geſcheite Unkas könnte

a
n

der Unfallſtelle ſeinem Herrn auf irgend eine Weiſe

auch noch von andern Ereigniſſen Kunde geben , deren
Augenzeuge er geweſen war ..

.

Der Bock ſtand wirklich ſchon draußen , al
s

ſi
e vor

ſichtig in den mit Buſchwerk beſtandenen Wieſenrand

hinaustraten , genau a
n

demſelben Fleck , auf dem ihn

d
ie Baroneß geſtern abend beſtätigt hatte . Eine alte

Ricke hatte e
r

b
e
i

ſich und e
in

Schmaltier , ihn ſelbſt
aber konnte man troß der großen Entfernung a

n

der

übermäßig ſtarken Statur ganz ſicher al
s

den Geſuchten

anſprechen , und wenn man das Glas hob , erkannte
man deutlich das prächtige Gehörn . Der alte Burſch
war gut durch den Winter gekommen und hatte ſich

auch ſchon mit dem Fegen beeilt : wenn e
r

den Kopf

aufwarf , ſchimmerten d
ie Eden ganz weiß , und es war

ein wahrer Staat , wie hoch er aufgeſeßt hatte . Wohl
mehr a

ls

eine Spanne lang ragten die Stangen über

d
ie

Lauſcher empor , um d
ie Roſen aber ſaßen ganze
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Knollen von ſchwarzen Perlen ! Sogar dem Förſter
fing das alte Jägerherz vor Erregung lauter zu ſchlagen

an , zugleich aber ſah er deutlich , daß dem Bocke da,

wo er ſtand, nicht beizukommen war . Ganz a
ls

hätte

e
r

wirklich d
ie Grenzen im Kopfe , ſo hatte e
r

ſich

ſeinen Platz ausgeſucht ! Die Mleewieſe , auf der e
r

äſte , gehörte zu Groß -Lipinsken , die dichte Tannen
ſchonung aber ringsum mit ein paar hellgefärbten , im

erſten Grün ſtehenden Lindenbüſchen , zu Klein - Lipins

ken . Von der offenen Wieſe her drohte ihm keine
Gefahr , was dort ſich näherte , mußte e

r auf tauſend

Schritte eräugen , denn noch war das Gras nicht hoch
genug , um auch nur einer Arähe Deckung zu gewähren ,

geſchweige denn einem auf Knieen und Ellbogen ſi
ch

anbirſchenden , ausgewachſenen Menſchen . Ebenſo
ſicher aber war er von der Waldſeite aus , denn der

Klein - Lipinsker , wenn e
r

ſich nicht gerade aufs Wild
dieben hätte verlegen wollen , durfte auf di

e
,,feindliche “

Wieſe natürlich nicht hinausſchießen . Aber daran dachte
der Baron von Linde ſelbſtverſtändlich nicht , ſoviel der
Alte ſich entſann , unterhielt er nicht einmal mehr den
Birſchſteig im Rande der Schonung , der vor langen

Jahren beſtanden hatte , al
s
e
s

nämlich noch eine freund
nachbarliche Jagdfolge gab zwiſchen Groß- und Klein
Lipinsken ...
Aſo e

s war ausgeſchloſſen , an den Bock heran
zukommen , ſelbſt wenn man auf di

e

Gefahr eines neuen

Prozeſſes hin den Rand der feindlichen Schonung a
ls

Deckung b
e
i

dem Birſchgange benußen wollte . Da
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lag vom Winter her ſo viel trođenes Aſtzeug und Reiſig ,

daß man ſelbſt bei der allergrößten Vorſicht keine drei

geräuſchloſen Schritte tun konnte , beim erſten , noch ſo

leiſen Knacken aber wäre der Bod natürlich mit ein
paar langen Fluchten in d

ie

ſchüßende Schonung ge

fahren . Schreckte vielleicht noch mit ſeiner groben

Stimme ,,mö , mö , mö " , und die Jagd war zu Ende .

Alſo man gab es auf fü
r

heute abend , grub aber dafür
am andern Vormittag hinter dem kleinen Weidenbuſch

mitten in der Kleewieſe ein ordentliches Anſißloch .

Seßte ſich am frühen Nachmittag hinein , ließ ſich g
e
s

duldig von den Mücken zerſtechen , rührte ſich nicht , na ,

und wenn der Wind gut blieb und das Glück günſtig

war , konnte man den Bock vielleicht kriegen . Voraus
geſeßt nämlich , daß man im leßten Augenblice e

s nicht

vor Aufregung mit dem Flattern kriegte und vorbeis

ſchoß , um ihn fü
r

alle Zeiten auf dieſem Wechſel zu

vergrämen ! ...
Das wollte e

r ſeiner jungen Herrin auseinander

ſeßen , aber ein Blick auf ihr Geſicht zeigte ihm , daß

e
r mit allen dieſen Gründen wenig ausrichten würde .

Die Jagdpaſſion hatte ſi
e gefaßt , ſie verwandte kein

Auge von dem Bock und ihre feinen Naſenflügel zitterten

vor Erregung . Da dachte er : In Gottes Namen , und
was liegt ſchon daran , wenn ſie einen erfolgloſen Birſch
gang geht ? Und a

ls

ſi
e ungeduldig fragte : ,,Na , Ahrens ,

was machen wir jeßt ? " hob er zwei angefeuchtete Finger

ſeiner Rechten in die Höhe , um zu prüfen , wie der
leiſe Luftzug ginge .

1
1

!
1

1
1
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Der Wind ſteht nicht ſchlecht, Baroneß . Alſo Sie
brauchen keine große Umgehung zu machen , halten ſich
hier am Waldrand b

is

zum Dokumentengraben , ſchnei
den in ihm mit guter Deckung d

ie Wieſe — zu etwas

iſ
t

das Werk des Herrn Wiſokki doch wenigſtens gut

geweſen auf der andern Seite haben Sie dann

vier- bis fünfhundert Schritt guten Birſchſteig unter

unſern hohen Kiefern , ic
h

hab ' ihn erſt vor ein paar
Tagen ordentlich harken laſſen . Von der Klein - Lipinsker
Schonung a

n

aber müſſen Baroneß ſich ſelbſt helfen .

Vielleicht legen Sie ſich eine Weile lang hin , wir haben

ja noch über eine Stunde Büchſenlicht , und warten a
b ,

o
b

der Bock ſich nicht zu Ihnen heranäſt . Auf zwei

hundert Meter liegend aufgelegt , können Baroneß ſchon
ruhig hinlangen , aber , bitte , erſt vorher ordentlich übers

Viſier ſehen , nicht Korn klemmen , und wenn Sie im
Schatten ſchießen , nicht zu weit ins Blatt hineingehen ,
ſonſt fliegts oben drüber weg . Weil Sie doch näm
lich von unten nach oben ſchießen , Baroneß , und

ja nur d
ie Kugel antragen , wenn ſi
e ganz ſicher

iſ
t , ſonſt ſehen wir den Bock in dieſem Jahr nicht

mehr wieder ! "

Die leßten Detailvorſchriften waren überflüſſig ,

denn näher als auf einen halben Kilometer kam

ſi
e

a
n

den Vorſichtigen nicht heran , aber man mußte
doch ſo tun a

ls

o
b , und den Dienſteifrigen mar

kieren .
„Verlaſſen Sie ſich drauf , Ahrens , ic
h

krieg '

ſagte ſi
e mit blißenden Augen .

1
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„Na
, denn Weidmannsheil , gnädigſte Baroneß , und

Hals- und Beinbruch !"

„Weidmannsdank, Ater,“ erwiderte ſi
e , ſchulterte

wieder ihren Drilling und ging mit elaſtiſchen Schritten
den Birſchſteig hinab , der e

in paar Schritte vom Rande

im Hochwalde allen Schlenken nnd Biegungen der

Wieſe folgte .

Der alte Ahrens aber machte e
s

ſich auf einem
Mooshügel , von dem aus er den ganzen Wieſenplan

überſchauen konnte , bequem , ſteckte ſich zum Schuße
gegen das blutgierige Mückengeſchmeiß ſeine kurze

Pfeife mit „ Eigengebautem “ a
n — jebe Müde , die

von jeßt a
n in ſeinen Dunſtkreis kam , fiel einfach

betäubt aus der Luft , um am Boden einen elenden
Vergiftungstod zu ſterben und hing ſo allerhand
Gedanken nach .

Die Fragen nach der dem Klein -Lipinsker an
gelogenen Braut kamen ihm im Zuſammenhange mit
den Ereigniſſen des heutigen Nachmittags doch ſehr
verdächtig vor , und eine Ahnung dämmerte ihm , als

wenn der Beſuch ohne dieſe Legende vielleicht einen

andern Ausgang genommen hätte . Zugleich aber ,

wenn e
r

ſich vergegenwärtigte , wie ſehr die Baroneß
gerade auf den Grenzbock aus war , auf den der Mleins
Lipinsker doch nun auch ſchon ſeit Jahren vergebens

fahndete , das unbequeme Gefühl , daß er dieſen Birſch
gang doch nicht ſo ſehr ſeiner „ politiſchen " Haltung ver
dankte , al

s

vielleicht dem Wunſche der Baroneß , dem
Herrn von Linde zu zeigen , daß ſi

e

wirklich eine weide
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gerechte Fägerin ſe
i
. Wie damals , al
s

ſi
e

ſich nach

dem braven Schuß auf den Gabelweih verheddert hatte :

Und wenn er das mitangeſehen hätte , ob er dann noch ...
Nach dem heutigen Tage hätte e

r darauf geſchworen ,

daß d
ie Baroneß damals den Klein - Lipinsker gemeint

hatte , obwohl es nie bekannt geworden war , daß gerade

der ſich über d
ie Jagdpaſſion ſeiner jungen Herrin

beſonders abfällig geäußert hätte . Aber ſchließlich , wer
wollte ſich in ſo verzwickten Dingen auskennen , wie es

d
ie Entſchließungen junger Mädchen waren ? In jedem

Falle jedoch erſchien e
s rätlich , den Klein - Lipinsker recht

bald wieder zu rentloben " . Der Weg dazu war ja

ſehr einfach . E
r

brauchte nur beim nächſten Wochen
markt wieder einmal den Viehhändler Maßanek g

e

troffen und von dieſem erfahren zu haben , daß a
n

der

damals erzählten Verlobungsgeſchichte kein wahres

Wort geweſen wäre . Und er ſelbſt konnte ſich's ſparen ,
der Baroneß mit dieſer neuen Geſchichte unter d

ie

Augen zu treten . Tante Lieschen hatte ſich ja b
is

zu

einem gewiſſen Grade mitſchuldig gemacht , alſo ſollte

ſi
e

auch helfen ! ...
Der Bock drüben auf der Kleewieſe war mit

einem Male unruhig geworden , hatte aufgeworfen

und äugte unverwandt nach dem Rande der Scho
nung , als regte ſich dort etwas Verdächtiges .

Die Baroneß konnte e
s

nicht ſein , denn d
ie war

ſeiner Berechnung nach kaum erſt e
in paar hundert

Schritte im Dokumentengraben vorwärts gekommen

.. der Bock machte e
in paar Dußend lange Fluch .

Słowronnel , Schweigen im Walde . 15

.
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ten nach der offenen Wieſe zu , Ride und Schmal

reh folgten, ſchwenkten im Bogen nach dem Rande

der Schonung , dann beruhigte ſi
ch

d
ie ganze Geſell

ſchaft allmählich , fing wieder zu äfen a
n
. Nur der

Bock äugte noch hin und wieder nach der Stelle ,

die zuerſt ſeinen Argwohn erregt hatte wahr
ſcheinlich war dort e

in Fuchs ausgewechſelt , ſchob ſich
jeßt in einer Furche zollbreit um zollbreit vorwärts ,

um in jähem Anſprung einen der harmloſen Haſen zu

ereilen , di
e

zu Dußenden in dem ſaftigen Klee äſten ;

aber ſo ſorgfältig e
r

auch mit ſeinem ſcharfen Glaſe

den Wieſenplan durchmuſterte , er konnte den rotpelzigen

Meiſter Reineke nicht entdeden ...
Und was nur ſein braver Unkas heute hatte ! Statt

ſich zuſammenzurollen wie ein Igel und vernünftiger

weiſe d
ie gute Stunde , di
e

e
s

noch b
is

zur Rüdkehr
der Baroneß dauern konnte , zu überſchlafen , ſaß e

r

aufrecht auf den Hinterkeulen , mieſte von Zeit zu Zeit
und ſah ihn immerfort a

n
.

Da ſagte der Förſter : „Was haſt d
u

denn nur ,

Alter ? " zugleich aber fiel es ihm e
in , wie ſchwer e
s

vorhin gehalten hatte , den Hund von der quer über

den Weg laufenden Fährte abzurufen . Viel würde ja

dabei nicht herauskommen , wenn e
r ihm den Willen

ta
t

und nachſuchte , vielleicht ein altes Weib , das den
Sonntagnachmittag benußte , ſic

h

fü
r

d
ie

Woche zum

Kaffeekochen eine Traglaſt trođner Äſte zu ſammeln .

„Alſo ſchön , Uter , meinetwegen , “ ſagte e
r und ſtand

auf , „ ſollſt deinen Willen haben . Ob ic
h

nun hier fiß ?
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und zuſeh ' oder nicht, das iſt tutmähmſchoſe , deswegen
kriegt ſi

e
den Bock doch nicht ! "

Unkas ta
t

einen halblauten Blaffer , rannte vor
Freude wie e

in
Beſeſſener e

in paar hundert Schritte

in die Wieſe hinaus , um wieder umzukehren und dann

höchſt geſittet und vernünftig auf dem Waldwege voran
zugehen , den ſi

e

vor kaum einer halben Stunde von

der entgegengeſekten Richtung her gekommen waren .

Und genau a
n

der gleichen Stelle wie vorhin markierte

e
r , nahm die Spur wieder auf , ſprang über den Graben

und wartete , ob ſein alter Herr ihm folgen würde .

Der aber prüfte erſt gründlich d
ie Wegſtelle , ehe e
r

ebenfalls den Graben überſchritt , und ſagte kopf

ſchüttelnd : „ Was willſt d
u nur , dummer Kerl ? E
s
iſ
t

doch abſolut nichts zu ſehen . Oder am Ende iſt doch
was Beſonderes unterwegs , ei

n

Wilddieb oder ſo etwas ,
ſonſt hätte der Kerl ſich nicht ſo ſorgfältig gehütet ,
auf eine weiche Stelle im Weg zu treten ? "

Unkas ſagte nur leiſe miefend „mm ... mm ..
.

und wedelte aufgeregt mit der kurzgeſtußten Rute .

„ N
a , denn vorwärts , Ater , ſuch verloren . Aber

merk dir's , es gibt einen böſen Sakenkopp , wenn ſich
zum Schluß etwa d

ie

alte Bintſchkowa entpuppt , und

ſi
e

ſichelt vorjährige Streu fü
r

ihre diesjährigen

Ferkel ! "

Und Unkas zog langſam weiter , immer in den Hoch

wald hinein , die Naſe am Boden , arbeitete a
n

der

Fährte wie a
n

einer Schnur .

„Daß dich der Deuwel ! " ſagte der Ate , denn in
1

.
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1

dem ſchweigenden Walde war es ſchwül, und was

ſeinem Unkas langſames Tempo dünkte , trieb ihm den

Schweiß aus allen Poren. Plößlich aber ſagte er :
„ Unkas , down und nicht weiter !" denn in einer Tal
ſenkung waren ſi

e a
n

eine breite moorige Stelle g
e
s

kommen , und endlich zeigte ſich d
ie Spur , auf der

der Hund arbeitete , in voller Deutlichkeit . Und keine

zwei Stunden konnte ſi
e

a
lt

ſein , denn die Krümel

am Rande waren noch ganz feucht , und ein mither
untergetretener Grashalm hatte ſich noch nicht wieder

in di
e

Höhe gehoben ...
Und ein ſeltſamer Männerſtiefel war e

s , der ſich

d
a

in dem weichen Moorboden abzeichnete , ganz an
ders , als e

r hier zu Lande getragen wurde ... eine
breit ausladende Sohle ohne Nägel , in rundem Bogen

vom Spann zur Spiße geſchwungen , ein breiter Abſaß ,

ebenfalls ohne Nägel ... ordentlich ausländiſch ſa
h

d
ie

Fußſpur aus ! Intereſſant war d
ie Sache ja , aber wie

ſich einen Vers darauf machen ? Und plößlich ſprang

der Alte auf , er glaubte das Richtige gefunden zu haben ,

d
ie Spur damals in dem klumpigen Gemiſch aus Hagel

und Schnee hatte ſo ähnlich ausgeſehen !

„ Vorwärts , Unkas , in einer halben Stunde hab ' ic
h

den ferl ! Dann aber gibt e
s

heute abend die didſte

Blutwurſt , d
ie unſre Alte im Schrank hängen hat ,

verlaß dich auf mein Wort , ſelbſt wenn ſi
e

mich für
verrückt erklären ſollte ! "

Und Unkas arbeitete weiter auf der Spur , merk
würdigerweiſe aber nicht nach der Wieſe zu , ſondern
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immerfort im Hochwalde, immer weiter nach der ent
gegengeſekten Richtung, in der der Dokumentengraben
lag , und der Ate wollte an ihm faſt ſchon irre werden .
Endlich nach ein paar tauſend Schritten machte er

rechtsum , zog auf d
ie Wieſe hinaus , dort aber ſchien

e
r mit ſeiner Weisheit zu Ende zu ſein . Schlug e
in

paar Bogen , kehrte um und ſeşte ſich leiſe miefend

vor ſeinem Herrn nieder . Und d
a war der Alte ordent

lich froh , daß e
r

auch einmal eingreifen konnte , denn
vom Waldrande her führte in di

e

Wieſe e
in

leiſe

rinnendes Abzugsgräblein , das der Kerl , um für alle
Fälle ſeine Spur zu verwiſchen , ſicherlich barfuß an
genommen hatte .

„ Siehſt du , Unkas , jeßt tritt d
ie ſogenannte höhere

und menſchliche Intelligenz in ihre Rechte ! Nach e
in

paar hundert Schritten werden wir d
ie Stelle ſchon

finden , w
o

e
r aus dem kalten Waſſer wieder 'cause

geklettert iſ
t
! ... Und ſiehſt du , " ſagte e
r

nach einer

Weile , „hier hat er geſeſſen und ſich d
ie Stiebeln wieder

angezogen . Das ſe
h ' ich nämlich , mein Sohn , an dem

Abdrud ſeiner Hinterkeulen , und jekt vorwärts ! "

E
s

bedurfte der Aufforderung nicht mehr , Unkas
hatte d

ie Spur ſchon längſt aufgenommen , arbeitete
quer über d

ie Wieſe auf einen niedrigen Fichtenkopf

zu und jekt ſo eilfertig , daß ſein alter Herr nur noch
ſchwer gleichen Schritt halten konnte .

„Unkas , nicht ſo fi
g , “ ſagte e
r

ſchnaufend , „und

Unſinn , der Fichtenkopp ſtimmt doch nicht mit den lekten
Bekenntniſſen des alten Tyrol , der Kerl wird mich doch
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nicht ſozuſagen mit ſeinen leßten paar Atemzügen ſo
gemein angeſchwindelt haben ? ... Aber freilich , auch
von hier aus kann man Kirchturm , Mond und Morgen

ſtern in eine Linie kriegen , fragt ſich nur um das
Datum der Betrachtung ... verflucht noch mal, der
Perl hat doch drin geſteckt und uns zu früh ſpiß ge
kriegt !"

Aus dem niedrigen Fichtengebüſch brach ein Mann
in hellblau geſtreifter Anſtaltskleidung , rannte mit weite
ausgreifenden Säßen über d

ie Wieſe nach dem gegen

überliegenden Waldrande zu ; der Förſter brauchte nur

mit einem flüchtigen Blide hinzuſehen , um zu erkennen ,

daß e
s

wirklich der Hufſchmied Martſchinowski war ,

der d
a um ſeine Freiheit rannte ...

„ Unkas , faß , faß ! "

Der Brave ſtürmte in langen Säßen vorwärts ,

noch e
in paar hundert Schritte und er hätte den Kerl

geſtellt , aber d
a

hob das gefährliche Subjekt d
ie Hand

empor und etwas Blankes blikte im Sonnenſchein .

,,Wollen Sie mit Gewalt Ihren Hund loswerden ,

Herr Förſter ? Und meinen Sie , ic
h genier ' mich viel

leicht ? " ſchrie der Hufſchmied mit zurüdgewandtem
Ropfe .

Da ſteckte d
e
r

Förſter Daumen und Zeigefinger in

den Mund und ſtieß einen hallenden Pfiff aus . Unkas
machte erſt down , als hätte ihn mitten im Rennen

eine Fauſt am Halsbande niedergeriſſen , ſa
h

ſich nach

ſeinem Herrn um und kehrte auf einen zweiten Pfiff
gehorſam mit langen Säßen zurück .
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Der Kerl hatte weiß Gott recht ! Den Hund nußlos
opfern , der ihm zehn Jahre lang und mehr ein treuer

Gefährte geweſen war ? Nicht um alle Dokumente der

Welt ! Lieber machte er ſich ſchon ſelbſt auf das Rennen ,

obwohl der andre ausgeruhte Beine hatte und d
ieeignen

zweihundertundachtzig Pfund , di
e

ſchweren Jagdſtiefel

und Kleider gar nicht gerechnet , nicht gerade wie e
in

Gummiball über den weichen Wieſenboden zu treiben

waren . Aber haben mußte e
r

den sterl , alſo vorwärts ! ..
.

Und drei- , vierhundert Schritte im Galopp hielt

e
r

aus , dann aber mußte e
r

das Rennen aufgeben ; die

Beine hätten ſchon noch länger vorgehalten , aber der
Atem reichte nicht ! Alſo was blieb übrig ? Dem Nerl

eine Kugel nachſchicken , natürlich in di
e

Gegend der

Beine ! Und hinterher ſechs Wochen ehrenvollen Brum
mens im Allenberger Gerichtsgefängnis , denn d

ie

Herren von der Strafkammer waren manchmal komiſch .
Der Fall paßte leider nicht in di

e

Verordnung über

den Gebrauch der Schußwaffen , denn e
in vergrabenes

Dokument war kein gewilddiebter Rehbod , und e
r

konnte dem hohen Gerichtshofe doch nicht durch einen
eigens zu dieſem Zwecke arrangierten Wettlauf b

e
s

weiſen , daß e
in

dürrer Hufſchmied weniger Fett am
Herzen und flinkere Beine hatte , a

ls

e
in in Ehren und

Bequemlichkeit korpulent gewordener Beamter ?

Und e
r

hob das Gewehr , zielte ſorgfältig ... der Kerl

ſa
h

ſi
ch um und warf ſi
ch platt auf den Boden ..
.

um ſo beſſer , dann ſollte er auch ganz ſicher ſeine Augel

in die Waden kriegen !

.



232

„ Patích ," ſagte d
e
r

Büchſenlauf a
n

ſeinem Drilling ,

und e
r

brauchte ihn erſt gar nicht aufzuklappen , um
zu wiſſen , daß e
r das Laden vergeſſen hatte . Aber

das kam davon , wenn man mit ſo einem kleinen

Frauenzimmer auf d
ie Birſch ging , dem d
ie Plapper

mühle nicht ſtillſtand . Unterdeſſen war der Kerl , der

ihn mit zurücgewandtem Geſicht beobachtet hatte ,

natürlich wieder aufgeſprungen und lief in gemüt

lichem Trab dem Waldrande zu .

„Herr Förſter , das nächſte Mal , wenn Sie auf mich
ſchießen wollen , vergeſſen Sie d

ie Patronen nicht ! "

ſchrie der Hufſchmied zurück , und d
a

erſt merkte der

Ate , wie unbedacht e
r

ſich verraten hatte . Hatte ſich

nach dem Verſager haſtig d
ie Taſchen befühlt und , als

e
r

auch dort nichts fand , was einer Patrone ähnlich

ſah , wahrſcheinlich e
in arg betroffenes Geſicht gemacht !

Aber auch das kam nur von dieſer verdammten Über

eilung . Hätte d
ie Baroneß nicht ſchon beim Mittag

eſſen ſagen können : Sie , Ahrens , halten Sie ſich parat ,
heute abend will ic

h

einen Bod ſchießen ? Statt deſſen
war Hals über Kopf der Befehl gekommen : Raſch ,

machen Sie ſi
ch fertig , Herr Förſter , in einer Viertel

ſtunde holt d
ie Baroneß Sie zum Birſchen a
b
! Man

ſelbſt aber war noch im Sonntagsgewand , dachte a
n

nichts Böſes und wollte ſich mit Frau und Tochter

in aller Gemütlichkeit gerade a
n

den Kaffeetiſch

ſeßen .

Der Hufſchmied Martſchinowski hatte beim Laufen

und Rückwärtsſchauen einen Kumpler gemacht , wälzte

1
4
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ſi
ch im Überſchlag auf d
e
r

Wieſe , im nächſten Augen

blick aber lief er heil weiter und legte ſich dann auf
einen breiten Stubben nieder .

„Herr Förſter , “ ſchrie e
r

höhniſch herüber , „wenn
Sie ſich verpuſtet haben , können wir ja wieder mit

Wettlauf loslegen ! "
Da pacte den Alten ein gewaltiger Ingrimm . Erſt

ta
t
e
r

ſo , al
s

wenn er ſeinen Drilling umſtändlich laden
würde , dann ſpannte e

r
die Hähne und ging , das

Gewehr anſcheinend ſchußfertig , auf den Frechen lo
s
.

Vielleicht ließ er ſich verblüffen , und wenn er ihn erſt

auf Armeslänge hatte , war alles in Ordnung . Einen
ungewechſelten Fünfdahlerſchein zwiſchen die Augen ,

und für d
ie

nächſte Viertelſtunde jagte der andre nur
babb !

Der Hufſchmied erhob ſich und lachte laut auf .

„ Herr Förſter , meinen Sie , ic
h

hab ' drüben das

Sehen verlernt ? Und bilden Sie ſich vielleicht e
in ,

Sie könnten mir mit der ungeladenen Ofenſchaufel da

Angſt einjagen ? Jeßt aber nicht näher heran , ſonſt
knallt es be

i

mir ! " Und wieder hob e
r

das blanke

Ding in ſeiner Rechten in die Höhe .

Da verlegte ſich der Alte aufs Parlamentieren .

Martſchinowski , ſo nehmen Sie doch Vernunft an .

Das Ganze iſ
t

nur ein Mißverſtändnis , wären Sie

nicht ſo blödſinnig gelaufen , wär ic
h

Ihnen nicht nach
gerannt . An Ihrer Perſon liegt mir gar nichts , nur

a
n Ihren Wiſſenſchaften . Zeigen Sie mir die Stelle ,

w
o

der Kaſten vergraben liegt , und Sie ſollen nicht
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bloß frei ausgehen , ſondern von der Baroneß ſogar

noch 'ne Belohnung kriegen !“

„ Na ſchön, dann gehen Sie, Herr Förſter , man
ruhig nach dem Schloß und holen Sie zehntauſend
Dahler und 'n Spaten . Unter dem tu ' ich's nicht .
Wenn Sie ſelbſt aber auf die Idee kommen ſollten,

ſich d
ie Belohnung zu verdienen ... in dem Fichten

kopp hab ' ic
h

nur e
in Mittagsſchläfchen gehalten , di
e

Truhe liegt ganz wo anders . "

Jekt biſt d
u

der Dumme geweſen , mein Sohn ,

brummte der Alte , ic
h

weiß Beſcheid ! Laut aber ſagte

e
r
: ,,Alſo gut , ic
h

will zuſehen , ob ſich die Baroneß zu

der Summe verſtehen wird . Warten Sie hier auf
mich , in einer knappen Stunde bin ic

h
wieder zurück ! "

Und e
r wandte ſich , ſchritt quer über d
ie Wieſe nach

dem gegenüberliegenden Kande des Hochwaldes , ver
ſchwand zwiſchen den Stämmen und machte linksum .

Als er aber den drüben noch immer auf dem Stubben
fißenden Hufſchmied und d

ie Fichtendickung in einer
Linie hatte , ducte er ſich und begann auf allen vieren

einen gar beſchwerlichen Birſchgang . Der Schweiß
troff ihm von der Stirn , ſein alter Jagdkittel war zum

Auswinden naß , aber e
s verſchlug ihm nichts . Wenn

ie , dann war er heute auf der richtigen Fährte . Aber
erſt nach dem Schloß laufen , Marm ſchlagen und b

e
i

der Rüdkehr das koſtbare Neſt natürlich leer finden ...
dazu mußte ſich Herr Martſchinowski ſchon einen

Dümmeren ausſuchen ! ...

1
1
.

1
1
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Die beiden Verſchworenen , Þans Haffner , der
Maler, und der Baron von Linde , waren ſchon eine
ganze Weile im Walde unterwegs . Der Maler mit

einem derben Knotenſtoc in der Hand, das unvers
meidliche Skizzenbuch unter dem Arm und den breite
randigen Kalabreſer auf d

ie

Locken gedrückt , der Klein
Lipinsker aber in einem verſchliſſenen Lodenfittel , hohe
Jagdſtiefel a

n

den Beinen und über dem Rücken die

einläufige Mauſerbüchſe . Hans Haffner hatte fragen
wollen , ob er ſich nicht auch lieber mit einer beſſeren

Waffe hätte verſehen ſollen , a
ls

ſeinem alten Anoten

ſtock , falls e
s nämlich zu einem derben Handgemenge

käme b
e
i

dem Überfall , der doch unzweifelhaft geplant
würde , aber ſein Mäcen und Genoſſe ſagte , p

ft
“ und

legte warnend d
ie Hand auf den Mund . Da ſchwieg

e
r wieder , obwohl es ihm ſauer genug ankam , denn

gerade heute hatte e
s

nach langer fühle den erſten

herrlichen Frühlingsabend gegeben , und alle paar

Dußend Schritt war etwas Nöſtliches zu ſchauen ,

worüber er ſeinem entzücten Malerherzen gern Luft
gemacht hätte . Da ſtand in verſchwiegener Schneiſe
ein ſchlankes Reh , ſcharf zeichnete ſich der empor
geworfene Kopf mit den beweglichen Lauſchern gegen

den dunkeln Hintergrund a
b , aber der Klein - Lipinsker

ſchenkte dem reizvollen Bilde kaum einen flüchtigen

Blick , ſchritt ſchweigend weiter . Oder durch d
ie

hohen

Kiefern ſchoß plößlich von der ſchrägſtehenden Sonne

e
in

Bündel goldener , warmer Strahlen , malte aller
hand ſeltſame , bald blau , bald tief bronzefarben ſchim
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mernde Lichter auf di
e

zarten Blätter der Lindenbüſche ,

die den Weg ſäumten . Und ſonſt waren ſi
e

bei einem

ſolchen Anblick ſtehen geblieben , und e
r

hatte ſeinem

Begleiter erklärt , weshalb die modernen Maler die

Bäume nicht ewig grün malten . Nicht weil ſi
e über

geſchnappt wären , wie d
ie große Maſſe der Banauſen

meinte , ſondern weil ſie begnadete Augen hätten , vor
denen d

ie große Zauberin d
a

oben am Himmel a
ll

ihre Geheimniſſe entſchleiern müßte . ... Bei dieſem
Unterrichte hatte ſein Mäcenas mit der Zeit etwas

gelernt , fing a
n , durch die Brille ſeines Lehrmeiſters

zu ſchauen , und machte ihn ſchon a
b und zu b
e
i

einem

gemeinſchaftlichen Spaziergange auf ſolche ſeltſamen ,

dem gewöhnlichen Auge unſichtbaren Farbenſpiele auf
merkſam . Heute aber ſchritt er achtlos daran vorüber ,

trieb ſo eilends vorwärts , daß der Maler Mühe hatte ,

gleichen Schritt zu halten , obwohl ſeine Beine auch

nicht gerade zu den fürzeſten gehörten ...
Endlich , der Hochwald zur Linken ging in eine etwa

zwanzigjährige Tannenſchonung über , während ſich
rechts vom Wege eine weitläufige Erlenpflanzung

dehnte , durch deren Mitte ein leiſe murmelndes Bäch .

lein zu den Wieſen floß , blieb der Klein - Lipinsker

ſtehen und deutete mit der Hand nach dem Grunde .

,,Da kommt der Wechſel entlang , und hinten im

Bruch hat er ſein Lager , " flüſterte er leiſe .

„Wer , er , " verſeşte der Maler ebenſo , „ ic
h

denke

doch , es handelt ſich um eine , ſie ' , die wir verärgern
wollen ? "
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„Menſch , Profeſſor und Maler, weißt du denn nicht ,

was heute für ein Datum iſ
t
? Der erſte Mai ! "

,, S
o , ſo , " ſagte Hans þaffner , der erſte Mai !

Dann hätten wir aber doch mindeſtens eine rote Fahne

mitnehmen ſollen und müßten im geeigneten Augens

blich d
ie Marſeillaiſe anſtimmen . Wenn ſi
e a
ls Agra

rierin ſtodkonſervativ geſonnen iſ
t , tu
t

ſi
e uns vielleicht

den Gefallen und ärgert ſich e
in

bißchen darüber ! "

Der Klein - Lipinsker mußte wider Willen auflachen .

„ Unverbeſſerlicher Farenmacher ! Aber jegt paß auf .

Da unten im Grund läuft der Wechſel des Grenz
bođes , das heißt der Weg , den e

r jeden Abend und

Morgen macht , wenn er auf di
e

Groß - Lipinsker Wieſen

zur Üſung zieht und wieder in mein kühles Bruch zurück

wandert , um dort tagsüber zu faulenzen . Der alte
Filou von Ahrens hat nämlich im vorigen Jahr auf
den Wieſen a

b und zu einen Sprenkel Weißklee geſät ,
aber e

s hat ihm nichts geholfen . Und dies Jahr iſt

das Zeug fortgewuchert b
is in den Schonungswinkel

hinein , de
r

Bock braucht nur d
ie Naſe 'rauszuſtreden ,

um gleich a
m

Rande d
ie

lederſte und ſüßeſte üfung

zu finden . "

„ N
a

ſchön , aber ic
h

verſteh ' noch immer nicht , wie

d
ie Baroneß Elsbeth ſich darüber ärgern ſoll , daß der

Bock ih
r

den Weißklee wegfrißt . Sie ſelbſt reflektiert
doch nicht darauf , denn meines Wiſſens iſt ſie keine
Vegetarianerin ! "

Du haſt ſchon beſſere Wiße gemacht , Meeſter , "

ſagte d
e
r

Klein - Lipinsker e
in wenig ärgerlich . „Aber
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jeßt komm , wollen in Deckung gehen , es wird die höchſte

Zeit. " Und er führte nach einigem Wählen den Maler

hinter einen niedrigen Lindenbuſch zur Seite des
Weges, von dem aus man einen bequemen Überblick

über den Erlengrund hatte . Dort legte er ſich längs

auf den Leib , hieß den Maler ein Gleiches tun und
ſuchte für ſeine aufgelegte Büchſe einen bequemen

Stüßpunkt .
So lagen ſi

e

eine ganze Weile lang ſchweigend .

Der Klein - Lipinsker verwandte kein Auge von dem
Erlengrund , Fans Haffner aber hatte leiſe ſein Skizzen

buch aufgemacht und zeichnete d
ie

landſchaftliche

Szenerie ; wenn das Ereignis ka
m
, mit dem d
ie junge

Schloßherrin von Groß - Lipinsken angeärgert werden

ſollte , brauchte e
r

e
s nur aus dem Gedächtnis in den

fertigen Hintergrund einzutragen . Und a
ls

e
r aus

Langeweile ſchon den Baumſchlag genauer zu zeichnen
anfing , al

s

fü
r

einen Hintergrund eigentlich notwendig

geweſen wäre , entſchloß e
r

ſich endlich zu der wiſ
pernden Frage : „Euer Hochwohlgeboren werden ent
ſchuldigen , aber auf wen warten wir denn eigent
lich ? "

„Na , auf den Grenzbock natürlich , " gab der Klein
Lipinsker ebenſo zurück , „und heute muß er 'ran . Hab '

ſonſt nie einen vor dem zwanzigſten umgelegt , aber

ſi
e ſpißt ſich ſchon den ganzen Winter darauf , alſo

wird e
r ih
r

heute totgeſchoſſen ! "

„ Und d
u glaubſt wirklich , daß ſi
e

ſich drüber ärgern
wird ? "
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Na und ob ! Das Mädel hat ja Paſſion , und ſeit
heute nachmittag weiß ich's genau , wie es damit an
gefangen hat. Aber das iſ

t

eine lange Geſchichte , ic
h

erzähl ſi
e

d
ir

vielleicht ein andermal . Und heute abend

noch kriegt ſi
e das Gehörn zur Anſicht geſchickt bers

laß dich drauf , ſie geht in di
e

Luft , weil ſie di
e

Jronie
erkennen wird , die darin liegt . "

„ N
a , wenn d
u

nur davon überzeugt biſt ! "

Danach ſchwiegen ſi
e wieder eine ganze Weile lang ,

bis der Maler e
s por unterdrücktem Mitteilungs

bedürfnis nicht mehr aushielt .

,, D
u , Adalbert ? " fragte er leiſe .

,,Na , was denn ſchon wieder ? "

,,Arſo , daß man auf der Jagd den Mund halten

muß , hab ' ic
h

begriffen . Aber das Mückengeſchmeiß

frißt einen faſt auf , und d
a wollte ic
h

gehorſamſt

fragen , ob man ſich nicht wenigſtens eine brennende
Zigarre in den ſchweigſamen Mund ſtecken dürfte ! "

Der Klein - Lipinsker benußte die Gelegenheit , um
die ſteif werdenden Glieder möglichſt geräuſchlos in

eine bequemere Lage zu bringen .

„Um Gottes willen und nicht zu machen . Wir

liegen ſowieſo ſchon nicht im allerbeſten Winde , und
meine Hoffnung iſ

t , daß der Bock hier im Waldinnern

nicht ſo ſcharf windet wie draußen , daß er ein bißchen
vertraut angeländert kommt . “

„ S
o

1
0 , " ſagte der Maler , „ und dann laſſen wir's

eben . Aber um mich geht mir’s dabei nicht ſo , ic
h

wiſch mir das Zeug ſchon aus dem Geſicht , und im



240

Nacen ſchüßt mich meine Mähne . Ich frage mich nur
d
ie ganze Zeit über , wie groß dein Haß ſein muß

oder deine Liebe , was dasſelbe ſagen will , wenn d
u

e
s

nämlich nicht merkſt , daß ſich jest ſchon d
ie zwölfte

Mücke a
n

deinem braunen Nacken ſattgetrunken hat ,

ohne daß d
u

auch nur einmal gezuckt hätteſt . Ich hab '

fi
e genau gezählt , und ic
h glaube , eine erzählt e
s

der

andern . Vielleicht aber ſind etliche auch ſchon e
in

paarmal gekommen , beſtimmt kann ich's nicht ſagen ,

denn a
n

den Geſichtern ſind ſi
e

leider nicht zu unter
ſcheiden . "

Der Klein - Lipinsker faßte ſich ins Genick .

„Wahrhaftig , du haſt recht , es fängt an zu jucken .

Außerdem fang ' ich an zweifelhaft zu werden , ob der
Bod nicht am Ende ſchon durch iſt , und wir hier um
ſonſt liegen . Aber warte , das werden wir gleich haben .

Nur eins ſag ' ich dir , Meeſter , ſollte in meiner Abs

weſenheit d
e
r

Bock im Erlengrund auftauchen , nicht
etwa ſchreien und pfeifen . Ich paſſ ſelber auf , und
wie er auch kommt , er muß mir vors Rohr geraten .

Und d
u

ſchwörſt mir , dich nicht vom Plaße zu rühren ,

denn ſieh , Meeſter , ' ne Büchſenkugel iſ
t

härter a
ls

Menſchenfleiſch , und wenn ic
h

nicht genau weiß , w
o

d
u

biſt , kann ic
h

nicht ſchießen ! "

„ Ic
h

ſchwöre ! " ſagte d
e
r

Maler . „ Außerdem aber,

würde es dem Zwecke der Übung nicht ganz entſprechen .

Über mich würde ſich unſre holdſelige Gegnerin nicht
ärgern , wenn ic

h

auf der Strecke bleiben ſollte . Ganz
abgeſehen davon , daß ic

h

kein Gehörn trage , das d
u



241

ih
r

heute abend zur Anſicht nach Groß - Lipinsken ſchicken

könnteſt ! "

,,Farenmacher ! " lachte der Klein - Lipinsker halb
laut und trat mit einem langen , geräuſchloſen Schritte

über den Graben , verſchwand im Dunkel der Schonung .

Hans Haffner aber blieb allein zurück , nahm ſich zu

nächſt vor , dem Rehbock , falls er im Erlengrunde e
r

ſchiene , ei
n

deutliches Zeichen zu geben : Sehr u
m , alter

Freund , da hinten lauert einer auf dich , um dich tot
zuſchießen , wenn d

u

ſelbſt aber auch nur eine Spur
von Dankbarkeit im Buſen hegſt , komm morgen bor
mittag hierher , damit ic

h

dich abzeichnen kann ; dann

aber verſank e
r

in ein frühlingsſeliges Träumen .

Sein Bild war fertig , hing in der Ausſtellung , an einer
großen Wand für ſich allein , davor aber drängte ſich

eine entzückte Menge , und bewundernde Ausrufe wur
den laut . Sehen Sie mal , wie das in der Luft ſteht ,
wie das lebt ! ... So hat noch kein Menſch Füllen
gemalt ... ſehen Sie doch bloß den Schimmelhengſt

a
n

der Spiße ... i bewahre , der Braune , der ſich in

der Mitte bäumt , iſt ja noch viel prächtiger ... und
dann den wunderbaren Beleuchtungseffekt ... der
Schatten der ziehenden Wolke , der über einen Teil

der Herde fällt ... wahrhaftig , wenn je ein Erſtlings
werk d

ie goldene Medaille verdiente , dann dieſes ! ...

E
r

aber ſtand mit der kleinen Fränze in einer Ecke ,

hörte zu und ſagte : Ja , Baroneß , wenn ic
h

das Bild

d
a

e
in Jahr früher fertig gehabt hätte ! Aber reden

wir nicht davon , Sie ſind ja Frau von Mechow und

Słowronnet , Schweigen im Walde . 16
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.

ſo weit ganz glüdlich . Ich aber damals ? Ein

„ Farenmacher ", wie mich der Herr von Linde nannte ,

gut genug , um ihnen allen mit Spaß und Nurzweil
d
ie Zeit zu vertreiben , und Sie hätten mich ja nur

ausgelacht , wenn ic
h

geſagt hätte , meine Hoffnungen

und mein Können ſind mehr wert , al
s

ganz Mechowen

und Lipinsken zuſammen ! ..
.

Wann's gar koan Geld
mehr ham , gehn's a

n
die Eiſenbahn , d

a

tomm'n noch

mehr z'jamm , die a koans ham , ' hätten Sie vielleicht
damals geſagt , und mit Recht , aber heute gilt das nicht
mehr . Zwanzigtauſend Mark ſind mir ſchon fü

r

meine

„Jugend " geboten , aber fällt mir nicht e
in ...

„Meeſter , “ ſagte der Klein - Lipinsker plößlich neben

ihm , „nimm's mir nicht übel , aber du biſt übergeſchnappt .

Jeden Augenblick kann der Bock kommen , und du ſingſt
Schnadahüpfeln ? "

So geräuſchlos war er zurückgekehrt , daß der Maler
ihn erſt gewahr wurde , a

ls

e
r

ſich ſchon auf ſeinem

alten Plaße ausſtreckte .

„Ach ſo ia , und entſchuldige . Ich war eben dabei ,

einen Wechſel auf d
ie Zukunft zu ziehen , und d
a

hatte

ic
h

d
ie Gegenwart ganz vergeſſen . Aber weshalb

meinſt d
u , daß d
e
r

Bock jeßt jeden Augenblic kommen

wird ? Habt ih
r

euch in der Schonung getroffen und
berabredet ? "

„ N
e , mein Junge , noch beſſer ! Meine ſchöne

Couſine treibt ihn uns höchſtſelbſt und perſönlich zu ! "

Und als der Maler darauf ein Geſicht machte , als

zweifelte er a
n

ſeiner Zurechnungsfähigkeit , rüdte der
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12
Mlein - Lipinsker Schulter an Schulter . „Alſo denn hör
zu ,“ wiſperte er leiſe, „ und wenn ic

h

zu Ende bin ,

dann darfſt d
u
„Hurra ' denken , aber beileibe nicht

ichreien . Sie ſelbſt iſt nämlich auf den Bock unter
wegs , und jeßt kriegt der Spaß erſt recht ſeine Würze ! "

„ Ach n
e
, " ſagte Hans Haffner , um überhaupt etwas

zu ſagen , was wie Anteilnahme klang , denn ihm waren

ſchon längſt ſtarke Zweifel a
n

dem Erfolge ihrer Unter
nehmung aufgeſtiegen .

Der Baron von Linde rückte noch näher , und ſeine
blauen Augen blißten ordentlich vor Jagdeifer , Schaden
freude und Erwartung .

„Verlaß dich drauf , Meeſter , ic
h

hab ' ſie ja ſelbſt

geſehen !... Alſo ic
h

ſchieb ' mich in der Tannenſchonung
vorwärts , lautlos natürlich , mein Junge , denn Boda

birſchen hab ' ic
h ausgelernt , ſteck ' di
e

Naſe zwiſchen zwei
niedrigen Tannen ins Freie und richtig , der Bod ſteht

ſchon draußen ! Daß dich d
e
r

Satan , denk ic
h , wir

ſind zu ſpät von Hauſe weggegangen . Und auf ſechzig
Gänge ſtand e

r breitſeit , ic
h

hätte ihn mit der Müße

totſchmeißen können ! Da ſtieg mir der helle Zorn
ins Geſicht , daß auch dieſe Invite verfehlt ſein ſollte

und alles , was ic
h

mir ſo ſchön ausgedacht hatte , und
hol's der Henker , ſagte ic

h

mir , es wird gewilddiebt !

Will ſchon das Schießeiſen an die Bade nehmen , aber

d
a fällt mir’s e
in , holla , erſt mal nachſehen , ob auch

d
ie Luft rein iſt . Alſo ic
h

heb ' das Glas hoch , durch

muſter d
ie Groß - Lipinsker Waldlifiere und richtig , weit

drüben am Ausgang des Wieſengeſtells fißt der alte
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1

Ahrens mit ſeinem Unkas, ſteckt ſich gerade die Pfeife

an . Na, und da ic
h ja nicht gerade zu den Minder

begabten gehöre , lag alles andre auf der flachen Hand .

Nach zwei Minuten hatte ic
h

meine ſchöne Couſine
ſpiß , wie ſie in ihrem verunglüdten Dokumentengraben
entlang länderte . Und ſtellte ſich gar nicht ſo dumm

a
n , hob nur alle paar hundert Schritte das Hütchen

mit der Spielhahnfeder über den Rand , jedesmal wenn

ſi
e

a
n

einem Erdklumpen eine genügende Deckung hatte ,

arbeitete auch nicht mit dem Glas , um den Bock nicht
durch eine Sonnenſpiegelung unnü rege zu machen ,

alſo allerhand Hochachtung , hat beim alten Ahrens
was gelernt . Na , und d

a

ſchob ic
h

mich beruhigt rüd
wärts . E

s

gab zwar einen leiſen Knacer , denn der
linke Fuß war mir beim langen Stehen eingeſchlafen ,

aber der Bock nahm's weiter nicht übel , machte nur
ein paar Fluchten in di

e

Wieſe hinaus und beruhigte

ſich dann wieder . Aber , Meeſter , iſt das ein Sterl ! " ..

E
r

faßte den Maler in die Schulter und drückte ihn

heftig . „ Das Gehörn ſchon ganz gefegt , mindeſtens
fünfunddreißig Zentimeter hoch , Berlen wie Anöppe

ſo d
ic , in der Auslage * ) breiter al
s

ic
h ſpannen kann ,

und regelmäßig , al
s

hätt ' ihn ein Drechſler gemacht .

Das Herz ſchlug mir b
is in den Hals , mein Junge ,

a
ls

ic
h

ihn mir ſo in Muße betrachtete , und ic
h ſa
g
'

dir , kein zweiter wird in gleicher Herrlichkeit dies Jahr

in preußiſchen Wäldern geſtređt . Das gibt den erſten
Schild auf der nächſten Geweihausſtellung ! "

* ) Die Entfernung zwiſchen den oberſten Enben .
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„ Für wen?" fragte der Maler .

„ Hier, mein Junge, von dieſer Büchſe fällt er, noch
heute abend ! "

„ Na, und wenn ſi
e ihn kriegt ? "

„ Ausgeſchloſſen , ganz ausgeſchloſſen ! Reine
Möglichkeit , auf Schußweite ' ranzukommen , ich hab '

mir d
ie Gegend ganz genau angeſehen . Verſuchen

wird ſie's natürlich , aber nur um ſo beſſer ! Darauf
baut der ſogenannte menſchliche Verſtand ja ſeinen

Plan : Sie macht ihn rege , er aber preſcht davon ,

ſchwenkt in ſeinen Wechſel ein und kommt hier vorbei .

Egal , in welchem Tempo , da unten , w
o

das Waſſer
lein rinnt , wird e

r krumm und geht koppheiſter . Vor
beiſchießen gibt's ja nicht ! Nur einen Dahler gäb ' ic

h

drum , ih
r

Geſicht zu ſehen , wenn's hier knallt und ic
h

ſchrei ’ tallihoh ! "

„Gib her , " ſagte der Maler , „ und ic
h

tu ' d
ir
den

Sefallen . Schleich mich a
n

ſi
e und zeichne ſi
e im

entſcheidenden Moment porträtähnlich a
b ! "

Stille jeßt und Schluß mit den Unterhaltungen , "

erwiderte der Baron von Linde , ,, es dauert keine fünf
Minuten mehr , dann kommt e

r
! "

Und Hans Haffner ſchwieg gehorſam , denn er mochte
ſich hinterher nicht den Vorwurf machen laſſen , er hätte
durch unzeitgemäßes Schwaßen den ſonſt ſicheren Er
folg verdorben . Noch vom alten Ahrens wußte er ja ,

wie ſehr d
ie Jäger dazu neigten , einen Mißerfolg

fremden Leuten in die Schuhe zu ſchieben . Wenn

e
s glüdte , hatten ſi
e

natürlich das Verdienſt und
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•

rühmten ſich laut, im entgegengeſeßten Falle aber ver
fügten ſi

e über mehr Ausreden , al
s

des Teufels Groß
mutter ...
Aber aus den fünf Minuten wurde eine Viertel

ſtunde , eine zweite reihte ſich an die erſte , und nichts
regte ſich in dem Grunde , in dem das Waſſerlein leiſe
murmelnd talwärts floß , den „ feindlichen “ Wieſen zu .

Schon begann e
s unter den hohen Stämmen zu dun

keln , Hans Haffner wollte gerade fragen , ob es nicht

a
n

der Zeit wäre , heimzugehen , weil im Dunkeln nur
die Naßen etwas ſehen könnten , als plößlich , ratſch ,

der reißende Anall eines Büchſenſchuſſes durch den
Abendfrieden brach . Von den Groß - Lipinsker Wieſen
her ! Ein Arähenſchwarm ſtieg ſchimpfend und krächzend

aus den Wipfeln der hohen Kiefern , ei
n

paar Nußhäher

flogen mit ihrem mißtönenden Brex , Brey von Stamm

zu Stamm , und eine aus dem Schlafe geſtörte Sing
droſſel huſchte mit leiſem Aufziepen über den Weg .
Hans Haffner richtete ſich auf den Ellbogen auf .

„ Na , Adalbert , was ſagſt d
u

nun ? Und dein Ge
jicht , bitte , damit ich's fü

r

d
ie Nachwelt verewigen

kann . As Unterſchrift : Der Lohgerber Marius auf
den Trümmern Karthagos ! "

„ Unſinn , " ſagte der Klein - Lipinsker etwas gereizt ,

„ vorbeigeſchoſſen ! Hab ' wenigſtens keinen Augelſchlag

gehört , das Fräulein wird verſuchsweiſe

tauſend Meter mal hingefunkt haben ! Aber jeßt down

and whist ..
.

jeßt geht's lo
s
! "jeßt geht's lo
s
! " Und ſeine Rechte

ſpannte ſich feſter um den Kolbenhals .

auf
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Ein Anaden und Brechen im Tannenunterholz , di
e

alte Kidke preſchte vorüber , verſchwand zwiſchen den
jungen Erlen , gleich dahinter das Schmalreh , dann eine
ganze Weile Schweigen , und ſchließlich e

in

unſicheres

Trappen , dazwiſchen ein dumpf gurgelndes Geräuſch ,

faſt wie Huſten aus einer todkranken Menſchenbruſt .

Noch einmal e
in

kinaden von gebrochenen dürren Äſten ,

ein leßter Saß über den Graben , ein Torkeln und

Schwanken , mitten auf dem Wege brach der brave
Bock zuſammen .

Der Baron von Linde grub die weißen Zähne in

d
ie Unterlippe .

Verdammt noch mal , ſie hat ihn erwiſcht ! S
o

ein Mädel , ſo ein Frauenzimmer , ein ſchneidiges ! Aber
der Deuwel ſoll mich reiten , ſchodmillionenmal , wenn

ſi
e

das Gehörn ausgeliefert kriegt . Nicht um alle
Länder , die das Meer umſpült ! "

Şans Haffner wollte aufſpringen , um dem armen
Tier irgendwie zu helfen , aber die eiſerne Fauſt des
Klein - Lipinskers drückte ihn zu Boden .

„ Nicht einen Schritt vorwärts ! Und keinen Laut !

Wenn wir ihn jeßt hochmachen , rennt er noch zwei
tauſend Meter , ohne einen Tropfen Schweiß zu ver
lieren , wir aber können uns totſuchen und finden ihn

nicht . So aber ? Zehn Minuten und e
s iſ
t

vorbei .

Hörſt es nicht ? Weidwund und d
ie Lunge angekräpelt

d
a fißt d
ie Kugel ! " Und e
r

ſtieß den Maler mit
dem Zeigefinger in der Gegend der Kurzrippen in di

e

Seite .
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Mann's mir ſchon denken ," ſagte der Maler, und

ſeine Stimme klang e
in wenig heiſer , „ das mag vom

weidmänniſchen Standpunkt alles ſehr richtig ſein .

Aber was fü
r

e
in grauſames Volt ſeid ih
r

doch , ih
r

Jäger ?! "

*
.

Solange der alte Ahrens ih
r

nachbliden konnte ,

war Elsbeth von Linde aufrecht und ſo recht keck e
in

hergeſchritten , hinter der erſten Biegung des Birſch
ſteiges aber ſeşte ſi

e

ſich auf einen vermorſchten Kiefern
ſtubben , ſchlug d

ie Hände vors Geſicht und weinte ſich

noch einmal gründlich aus , gründlicher a
ls

am frühen
Nachmittag , w

o

die kleine Fränze ſi
e wieder einmal

in ihrem Schmerz geſtört hatte .

Miſo jeßt war es ganz aus und zu Ende , unwider

ruflich ! Morgen wurde gepackt und gereiſt , irgend

wohin , nach Wiesbaden oder Baris , ganz egal wohin ,

nur allein ſein und endlich Frieden finden . Nicht mehr
dieſe entwürdigende Doppeleziſtenz führen , tagsüber

d
ie Gleichgültige , Gelaſſene und Heitere ſpielen , in den

langen Nächten aber d
ie Kopfkiſſenbezüge naß weinen ,

d
ie Zipfel der Bettdecke zerbeißen , nur damit die

nebenan ſchlafende kleine Schweſter nicht herüberkam ,

um ſi
e mit einer unerträglich füffiſanten Miene zu

tröſten . Ganz a
ls

wenn ſi
e immer ſagen wollte : Geh ' ,

hab ' dich doch nicht ſo , deine Schmerzen ſind zu kurieren ,

der Doktor wohnt nur eine kurze Meile weit fort , und

in ei
n paar Wochen iſ
t

alles gut ! Heute nachmittag

hatte ſi
e

ſi
ch ſogar d
ie Äußerung erlaubt : „ Weißt d
u ,
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Elsbeth , was unſre alte Kinderfrau in einem ſolchen
Falle geſagt hätte ? ,Schlaf, Baroneßko , ſchlaf ! Bis
zukünftige Mann deinige nächſte Paar Hoſen zerriſſen
hat, is alle wieder gut !“ Daraufhin hatte ſi

e

d
ie Kleine

natürlich gehörig in ihre Schranken verwieſen , daß ſie

noch immer des nötigen Ernſtes entbehre , um ein

wirklich tragiſches Schickſal zu begreifen , dann aber es

aufrichtig bedauert , ſie zur Vertrauten gemacht zu

haben . Denn d
ie Kleine erwiderte ſchnippiſch : „Ach ,

ſe
i

froh , Elsbeth , deiner kann wenigſtens reden ! Aber

der meinige ? Gott erbarm ſich , dem muß ic
h

d
ie

Liebeserklärung , glaub ' ich , ſoufflieren , und dann noch
bin ic

h

nicht ſicher , ob er ſich nicht verheddert und
ſteden bleibt ! " Da war ſi

e

natürlich ſehr zornig ges

worden : ,, Fränze , ic
h

denke , du haſt doch geſchworen ? "

Und weil di
e

Kleine e
in
ſo merkwürdiges Geſicht machte ,

a
ls

wenn ſolche Eide unter Schweſtern wenig Geltung

hätten , hatte ſi
e ih
r

unter verſchärften Formen eine

Wiederholung der damals beſchworenen Gelöbniſſe auf
erlegt , ſelbſt aber dabei das ſeltſam zornige Empfinden
gehabt : Wär ' damals der erſte Schwur nicht geweſen ,

und hätteſt d
u

mich heute nachmittag nicht immerfort

ſo merkwürdig komiſch angegudt , wäre vielleicht alles
ganz anders gekommen ! Dann wäre ic

h

dem böſen

Vetter gegenüber viel freier geweſen , hätte ihm

unbeſchadet aller ſonſtigen , aus dem Prozeſſe ents
ſtandenen Gegnerſchaft – die erbetene Unterredung
unter vier Augen gewährt , und wer mag wiſſen , was

e
r mir alles zu ſagen gehabt hätte , während er in eurer

-
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1

Gegenwart ſich natürlich d
ie

äußerſte Reſerve auf
erlegen mußte . Und o

b

e
r

auch nur noch mit dem

Schatten eines Gedankens a
n

dieſes „ kleine blonde

Buſſel " gedacht hätte , wenn ic
h

in der erbetenen Unter

redung ihm auch nur um Fingersbreite entgegen

gekommen wäre und hinterher nur eine halbe Stunde
lang d

ie

freundliche Wirtin geſpielt hätte ! ... Und
überhaupt , ſo ſage ic

h
euch , er iſt gar nicht verlobt !

Meine Liebe hat eine brennende Lohe um ihn errichtet ,

d
ie

keine andre durchſchreiten kann ... ausgeſchloſſen ,

unmöglich , unmöglich ! ...
Und a

n

dieſe törichte Hoffnung hatte ſi
e

ſich g
e

klammert , auch , nachdem von ſeinen Lippen d
ie gering

ſchäßigen Worte gefallen waren : „Mein Fräulein , ic
h

habe Sie überſchäßt ! "... Eigentlich eine gar nicht mehr
wieder gut zu machende Beleidigung , aber wenn

ſi
e jie ehrlich gegen ſich ſelbſt ſein wollte – hatte ſi
e
denn

etwas Beſſeres verdient ? Kein Wunder , daß e
r

nach

allem von ſeiner Seite bewieſenen Entgegenkommen

zu dieſem vernichtenden Urteil kam , denn unter a
ll

den lähmenden Einflüſſen hatte ſi
e

ſich wirklich bes

nommen wie ein törichtes Gänschen ! ...
Aber jeßt noch darüber zu grübeln , was alles hätte

kommen können , wenn's eben nicht anders gekommen

wäre , war nußlos . Ein zweites Zuſammentreffen , bei
dem ſi

e

den erſten , ſo ungünſtigen Eindruck ins Gegen

teil hätte verkehren können , war ausgeſchloſſen und an

der Tatſache , daß Adalbert von Linde wirklich verlobt

war , nicht zu zweifeln . Der alte Ahrens hatte e
s ih
r

-
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ja vor kaum einer halben Stunde beſtätigt. Ein Glück
nur, daß der Ate in ſeiner Harmloſigkeit gar nicht
gemerkt hatte, daß ſie den Birſchgang nur arrangierte ,

um von ihm endlich eine ordentliche Antwort auf dieſe
Frage zu erhalten , di

e

ih
r

ſeit Wochen ſchon d
ie Ruhe

und den Schlaf raubte . Umſonſt hatte ſi
e

ſich ja in

dieſer Zeit nicht in allen Künſten der Heuchelei und
Verſtellung geübt ! ... Wenn ſi

e morgen abreiſte ,

wußte kein Menſch außer Fränzchen , wie es eigentlich

in ihrem Innern ausſah , di
e

aber hatte ja in der feiers
lichſten Form Verſchwiegenheit gelobt , war erforder
lichen Falles dazu bereit , unter ganz und gar under
brüchlichen Formen noch einen dritten Eid auf un
bedingte Verſchwiegenheit zu leiſten . Vielleicht , daß

ſi
e

ih
r , als Gegenleiſtung gewiſſermaßen , d
ie Ver

pflichtung erließ , ebenfalls ledig zu bleiben , und ih
č

geſtattete , den langen Hans Heinrich zu heiraten ...
Und die beiden mochten dann - was man ſo

nannte - glüdlich miteinander werden , als ihre Erben
den Prozeß mit dem Vetter Adalbert ausfechten und

auf Groß -Lipinsken hauſen . Sie ſelbſt aber , nachdem

ſi
e unter fremden Menſchen und in fernen Ländern

Vergeſſenheit gefunden hätte , wollte nur noch zu einem
einzigen kurzen Beſuche in di

e

Heimat zurüdkehren ,

nämlich , um zu hören , wie kreuzunglüdlich der Klein
Lipinsker Vetter mit ſeinem blonden , kleinen und ach

ſo hausbadenen „ Puſſel " geworden war , und dann

befriedigt wieder von dannen ziehen ... dentdenn , daß

e
r mit dieſer Perſon , di
e

d
a irgendwo hinter Rönigs
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berg her war , keine glüdliche Ehe führen konnte,

lag auf der Hand. Ein Mann wie er konnte doch un
möglich auf dem fläglichen Standpunkte bleiben , daß
die richtigen ſechs Raddidbeeren an der Soße des

Sonntagshaſens das Ideal einer glücklichen Ehe dar
ſtellten ! ...
Und vielleicht erwiderte ſi

e

ihm dann den heutigen

Beſuch , zeigte ſi
ch in ihrem ganzen Glanze a
ls Welt

dame , führte eine ſo geiſtvolle Unterhaltung , daß das

blonde Puſſel neben ih
r

ganz im Schatten verſchwand ,

und gab ihm auf irgend eine Weiſe zu erkennen , welch

e
in

Glück e
r

ſich damals verſcherzt hätte ! Das ſollte
dann ihre ſchmerzlich -füße Rache ſein ! ...
Ehe ſi

e aber d
ie nun unumſtößlich beſchloſſene Reiſe

antrat , mußte noch irgend etwas geſchehen , damit e
r

ſi
e

auch in der Zwiſchenzeit nicht aus dem Gedächtniſſe

verlor , irgend etwas , das ihn in ſeiner unerträglichen

Selbſtherrlichkeit und anmaßenden Überlegenheit ſo
recht kränkte und ärgerte ! Und d

a

erſt fiel ih
r

in a
ll

ihrem Kummer e
in , daß der Birſchgang , den ſi
e halb

und halb zu einem andern Zwecke unternommen hatte ,

dazu das geeignetſte Mittel war . Den Grenzbock tot
ſchießen , auf den er ſeit ſieben oder acht Jahren eben

falls aus war , und ihm noch heute ohne eine Zeile

d
e
r

Erklärung das Gehörn zu
r

Anſicht hinüberſchicken !

E
r

würde ſi
e

ſchon verſtehen , denn e
r

hatte ih
r

ja

heute nachmittag deutlich genug gezeigt , daß er ſich jenes

Abends am Lipinsker See noch ebenſogut entſann als

ſi
e
! ... Und ſi
e

erhob ſich elaſtiſch , ſa
h

nach , ob ih
r



253

Drilling ordnungsmäßig geladen war, und machte ſich

eilends auf den vom alten Ahrens vorgeſchriebenen

Weg , faſt unwillig , daß ſi
e über dieſem leßten Anfalle

ſchwächlichen Wehleids ſo viel koſtbare Zeit verloren

hatte . Noch ſtand der Bock draußen , weit drüben am

jenſeitigen Wieſenrande , aber b
is

ſi
e auf Schußweite

herangekommen war , verging zum mindeſten eine halbe

Stunde , und wer mochte wiſſen , was in dieſer langen

Zeit alles paſſieren konnte ? Vielleicht wurde d
e
r

Bock

durch irgend etwas beunruhigt , ſprang a
b , und ih
r

ſchöner Plan war verdorben , denn morgen reiſte ſi
e

ja , unwiderruflich ! ...
Alſo heute abend noch mußte e

r fallen , ſelbſt wenn

d
ie Schwierigkeiten des Birſchganges noch weit größer

wären , a
ls

der alte Ahrens ſi
e geſchildert hatte . Umſo

größer war ja auch danach der Triumph !

Und zu Anfang ging alles wie am Schnürchen .
Den langen Graben paſſierte ſi

e

ohne ſonderliche An
ſtrengung , wenn auch der zähe Schlamm am Boden
ſich a

n

ihre Sohlen heftete und durch das dünne Leder

der Schuhe ihr die Füße neßte . Wer aber auf der

Birſche war , durfte ſich an ſolchen Kleinigkeiten nicht
ſtören .

Von Zeit zu Zeit überzeugte Elsbeth ſich durch

einen vorſichtigen Ausblick , ob der Bock noch auf der
Kleewieſe äſte , und beinahe wäre ih

r

das Herz vor
freudigem Schreck ſtehen geblieben , denn ein paar

Minuten lang ſa
h

e
s

ſo aus , a
ls

wenn d
e
r

Bock , durch
irgend eine Urſache beunruhigt , geradeswegs auf ſi

e

-
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1

loskommen wollte . Da hatte ſi
e

ſchon das Gewehr

ſchußbereit auf e
in paar Raſenſtücke am Grabenrande

gelegt , den Stecher am Abzug durchgedrückt , leider
aber verhielt der Bock nach einem Dußend langer

Fluchten , fing wieder a
n

zu äſen . Alſo weiter !

Drüben am andern Ende des Grabens nahm ſi
e

den geharkten Birſchſteig a
n , ging dann noch e
in paar

hundert Schritte auf weichem Wieſenboden , durch eine
vorſpringende Ede der Klein - Lipinsker Tannen gedeckt ,

von dort aus aber mußte dem Bock auf irgend eine

Weiſe beizukommen ſein . Sei e
s , daß ſi
e

nach der
Weiſung des alten Ahrens in guter Dedung abwartete ,

b
is

ſich der Bock zu ih
r

heranäſte , oder den Verſuch
machte , ihn auf der offenen Wieſe anzukriechen . Und

ſo ſchwer , wie der Ate e
in

ſolches Unternehmen immer
geſchildert hatte , konnte e

s

ſicherlich nicht ſein . E
r frei

lich mit ſeiner maſſigen Figur brauchte einen ganzen

Graben , um ſich darin zu bergen , ſie aber ſchlich ſich

im Notfalle in einer ſchmalen Furche a
n , derin ſchlank

war ſi
e ja , Gott ſe
i

Dank , viel ſchlanker ſicherlich als

das berühmte blonde Buffel . Der Ausdruck , Puſſel "

allein deutete ja ſchon darauf h
in , daß d
ie Verhaßte

von unterſekter , gedrungener Statur war . Außerdem
hätte ſi

e darauf gewettet , daß ſi
e große Füße hatte

und watſchelte . Das taten alle dieſe dicken und blonden

Frauenzimmer ! ...
Die lekte vorſpringende Ecke der Klein - Lipinsker

Lannen war erreicht , Elsbeth hatte ſich auf den Boden
gelegt und ſpähte unter einem überhängenden Aſte
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vorſichtig auf die Wieſe hinaus . Der Bock ſtand noch
da, aber auf den erſten Blick erkannte ſi

e , daß e
s

keine

Möglichkeit gab , auf Schußweite heranzukommen .

Blatter Wieſenboden , ſo eben wie eine Tiſchplatte ,

in dem niedrigen Alee aber hätte ſich kaum ein Tedel

verſtecken können , geſchweige denn e
in ausgewachſener

Menſch . Und der Bock äſte nach der entgegengeſekten
Richtung , immer weiter in di

e

offene Wieſe hinaus ,

rupfte e
in paar Blättchen weichen Klees , hob jedes

mal danach lauſchend und ſichernd den Kopf mit dem
prangenden Gehörn und verhielt nicht einen Augen

blick lang den Schritt , äſte im Gehen , und wenn ſi
e

ihn durch das Glas betrachtete , konnte ſi
e

deutlich e
r

kennen , wie er ſeine Lichter * ) umherwandern ließ , ſelbſt
wenn er den Kopf auf d

ie Ujung ** ) geſenkt hielt , jeden
Augenblick bereit , auf das geringſte verdächtige An
zeichen hin in langen und haſtigen Fluchten davon
zupreſchen .

Da füllten ſich ihre Augen mit zornigen Tränen ,

ſi
e

verdunkelten ihr den Blick , und ordentlich ein grim
miger Haß ſtieg in ih

r

auf gegen dieſe , doch ih
r

ge
hörige Kreatur , die ihr , der Herrin von ganz Groß
Lipinsken , den ſo gut angelegten Plan , boshaft ſozu
ſagen , verderben wollte . Und ſi

e

brachte d
ie Büchſe

in Anſchlag , viſierte den Bock an , aber im ſelben Augen

blide ſa
h

ſi
e

ſchon , daß e
s ganz und gar ausgeſchloſſen

war , di
e

Kugel auch nur mit einer ganz winzigen Ausa

* ) Augen .

** ) Nahrung .
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ſicht auf Erfolg anzutragen . Reichlich ſechshundert
Meter Entfernung , und wenn ſi

e das linke Auge ( chloß ,

verſchwammen d
ie

ſcharfen Umriſſe , der Bock erſchien

ih
r

nicht größer a
ls

ihre Fauſt , und keine Möglichkeit ,

ein ſicheres Abkommen zu finden ...
Da wollte ſi

e
ſchon den Birſchgang abbrechen , um

mit dem alten Ahrens zu überlegen , wie man dem
Vorſichtigen beim nächſten Male beſſer beikommen
könnte – im Notfalle konnte ſi

e ja ihre Abreiſe um

den einen Tag verſchieben . As ſi
e

aber noch einen

Blid , den legten , auf d
ie Wieſe hinauswarf und den

langſam weiteräſenden Bod , erſpähte ſi
e

einen ſchmalen

Graben , gewiſſermaßen nur eine Flurgrenze , di
e

quer

von dem Dokumentengraben in di
e

Wieſe hinauslief

und in einer flachen Bodenwelle endigte . Dünne
Binſen und Schachtelhalm wucherten darin , ſcharf
zeichnete ſich der gerade Streifen in der Wieſe a

b ,

und ſicherlich floß auf ſeinem unterſten Grunde ein

feuchtes Rinnſal , aber das mußte man in den Kauf
nehmen , wenn e

s nur genügende Dedung gab ! Und

ſchon ſchob ſi
e

ſi
ch vorſichtig rückwärts , um das in de
r

Nähe äſende Schmaltier nicht rege zu machen , lief

unter den hohen Kiefern den Birſchſteig im Laufſchritt

zurück , durcheilte den Dokumentengraben und nahm
die Flurſcheide a

n
. Gott ſe
i

Dank , ſie war breiter ,

als e
s

den Anſchein gehabt hatte , und d
ie

reichlich

wuchernden Binſen gaben genügend Deckung ! Da
oben aber , hinter der flachen Bodenwelle halb ver
ſchwindend , äſte der Bock ! Und a

ls

ſi
e zu erkennen
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glaubte, daß ſi
e

keinen andern Weg hatte , um auf

Schußweite heranzukommen , beugte ſi
e

ſich ohne Zau
dern in das rieſelnde Waſſer , erſt mit den Knieen bloß ,

a
ls

aber der Bock gerade nach der Seite des Dokumenten
grabens äugte , mit dem ganzen Körper . Das Waſſer
war eiskalt , ſie ſchüttelte ſich faſt vor Froſt , al

s

ſi
e

ſich lang hineinlegen mußte , aber e
s half nichts , der

Bock verwandte kein Auge von der merkwürdigen und
auffälligen Erhöhung am Rande des Dokumenten

grabens ...
Und e

s glückte ! Hinter der weidmänniſchen An
ſtrengung kam d

ie Belohnung : al
s

ſi
e am Ende des

Kinnſals über der Erdwelle ganz achte und vorſichtig

den Kopf hob , äſte der Bock auf kaum hundert Schritte
Entfernung vor ih

r
, jede einzelne Perle a
n

ſeinem

ſtolzen Gehörn glaubte ſi
e

mit ihren ſcharfen Augen

erkennen zu können . Und ganz vertraut äſte er jeßt ,
denn der Wind ſtand gut , und er hatte natürlich keine
Ahnung , daß mitten auf der anſcheinend freien Wieſe
das verderbenſchwangere Rohr auf ihn lauerte . D

a

rangen e
in paar Augenblicke lang zwei gegenſäßliche

Gefühle in ihrer Bruſt : das Bedauern , das ahnungs
loſe Tier aus dem Hinterhalte grauſam töten zu müſſen ,

und der Haß gegen den Klein - Lipinsker . Aber der

Haß war ſtärker , und dazu kam noch das ſtolze Ges
fühl , eine weidmänniſche Leiſtung vollbracht zu haben ,

d
ie ih
r

alter Lehrmeiſter für ganz und gar unaus

führbar hielt ! Daß ih
r

aber der Bod jeßt noch ent
gehen konnte , war ausgeſchloſſen .

Stowronnel , Schweigen im Walde . 17
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Sie ſchob langſam das Gewehr nach vorn , hob den
Schaft an d

ie Wange und verſuchte zu zielen , aber das
Viſier flatterte vor ihren Augen , das Jagdfieber hatte

ſi
e gepackt und ſchüttelte ih
r

d
ie Glieder . Und der

Bock wurde mit einem Male mißtrauiſch , vielleicht daß

e
in

wechſelnder Luftſtrom ihm d
ie verdächtige Witte

rung zugetragen hatte : E
r

warf den Kopf auf und

trollte in geräumig ſchaffendem Trab nach dem Wald

rande zurück . Da biß ſi
e

die Zähne aufeinander , und

durch ihren ſchlanken Körper lief ein jähes Anſpannen .

Im nächſten Augenblick hatte ſi
e ſimme , Korn und

Ziel beiſammen und ging mit dem gekrümmten Finger

a
n

den Abzug . Ein reißender Anall , der ſich drei- ,

viermal im Widerhall a
n

den Wieſenrändern brach ,

der Bock machte auf den Schuß einen langen Rücken ,

die Kugel hatte geſeſſen ! Noch ein halbes Dußend
langer Fluchten geradeaus , dann e

in Abbiegen von der

zuerſt eingeſchlagenen Richtung , ei
n

Schwanken und

Torkeln . ... Da ſprang Elsbeth hinter der ſchüßenden
Erdwelle in di

e

Höhe , ſchwenkte das Jagdhütlein in

überquellender Siegesfreude und ſchrie laut nach dem

Wieſenwege hinüber : Hollahoh , Ahrens , raſch hierher ,

e
r hat es , er hat e
s
! "

Als ſi
e

ſich danach aber nach dem Bock umſchaute ,

um dem armen Kerl , falls er noch nicht verendet war ,

einen Gnadenſchuß durch den Hals zu geben , glaubte

ſi
e

erſt ihren Augen nicht trauen zu dürfen : Der Tot
geglaubte war anſcheinend wieder geſund geworden ,

jagte in langen Fluchten über d
ie

blanke Wieſe der
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. . .

Mlein - Lipinsker Schonung zu ! Und da fiel ihr in
bitterer Beſchämung e

in , wie gröblich ſi
e

ſich gegen d
ie

alte Jägerregel vergangen hatte : Den kranken Bock

nicht ſtören ! Sich nicht zeigen und ruhig warten , bi
s

e
r

verendet war , ſonſt entwickelte der weidwund Ges

ſchoſſene mit einem Male ganz ungeahnte Aräfte und
war faſt immer , falls man nicht über einen ganz

ausgezeichneten Hund verfügte , fü
r

den Jäger ver
loren !

Ein paar Minuten hoffte ſi
e

noch , der Bock würde
auf der Wieſe zuſammenbrechen , denn ſo weit ſie ſehen
konnte , war ſeine Bahn ro

t

von Schweiß , aber je länger

jie dauerte , deſto raſcher wurde ſeine Reiſe , erſt e
in

paar Schritte vor der Klein - Lipinsker Tannenſchonung

wurde e
r

e
in wenig kürzer * ) , um ſchließlich halb im

Schritt zwiſchen den beiden grünen Lindenbüſchen in
der Mitte des Winkels zu verſchwinden ... fort war er !
Da traten ih

r

zwei dicke Tränen in di
e

Augen , ſie
preßte das zarte Taſchentüchlein vor den Mund , um
aus Zorn und Leid nicht laut aufzuweinen , ri

ß

e
s

mit den weißen Zähnen vor flackerndem Ingrimm

entzwei und ſtarrte nach den zwei Lindenbüſchen hin =

über , zwiſchen denen der Bock verſchwunden war . So
alſo war die Weidmannstat , mit der ſi

e

den Klein
Lipinsker Vetter zu treffen gedachte , abgelaufen !

Morgen früh konnte im günſtigſten Falle der alte

Ahrens hinüberfahren : „ Herr Baron , meine junge

Herrin hat den Grenzbock krank geſchoſſen . Würden

* ) Berlangſamte den Schritt .
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Sie vielleicht d
ie Liebenswürdigkeit haben , uns in

Ihrer Tannenſchonung d
ie

Nachſuche zu geſtatten ? " ...
Lieber ſterben , al

s

ſich ſo demütigen !

Und ſchon wollte ſi
e

ſi
ch , den ohnmächtigen Zorn

im Herzen , auf den Heimweg wenden , al
s

plößlich

e
in

heller Schimmer über ih
r

verfinſtertes Geſicht flog .

Wer ſah ſi
e

denn hier und wem brauchte ſi
e

e
s zu

erzählen , daß ſi
e

den Bock mitten aus Feindesland
herausgeholt hatte ? Der Klein -Lipinsker war ſicher

lich nach Alenberg gefahren , um mit den dortigen
Dragonern ſeinen Ärger zu vertrinken der Vers

walter hatte ih
r

ja genug von dieſen Orgien erzählt ,

b
e
i

denen man ſich meiſtens erſt am frühen Morgen

trennte der Bock aber lag keine zwanzig Schritte

weit hinter dem Rande der Schonung . Ein krank g
e

ſchoſſenes Stück Wild tu
t

ſich zum Wundbett nieder ,

ſobald e
s vor dem Schüßen d
ie

erſte Deckung erreicht

hat , ſo lautete die alte Regel !

Eine halbe Minute danach hatte ſi
e

den abgeſchoſſe

nen Büchſenlauf neu geladen und ging mit weit aus
greifenden Schritten den beiden hellen Lindenbüſchen

zu , zwiſchen denen der kranke Bodt verſchwunden war ...

Der Klein - Lipinsker ließ das Glas ſinken , durch das

e
r

den Todeskampf des verendenden Bodes beobachtet

hatte .
,, D
u , Meeſter , eben hat es Reſt gegeben , der Kopf

iſ
t

ihm vornübergeklacſt , und d
ie

ſchnellenden Läufe
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ſind ruhig geworden . Somm , zück deinen Knotenſtock ,
ic
h

aber will ihn heſſen und verſchränken , damit wir

ihn daran nach Hauſe tragen , denn einen Kerl mit

ſolch einem Gehörn laß ic
h

über Nacht nicht draußen .

Aber e
s wird e
in Stück Arbeit geben , denn ſiebzig

Pfund wiegt er gewiß auf ſeinen Schalen , und der
lange Weg trägt die Laſt ! " E

r

war aufgeſtanden ,

hatte ſein Weidmeſſer aufgeklappt , im nächſten Augen

blid aber warf er ſich wieder zu Boden , im Grunde

der Tannenſchonung hatte e
s e
in merkwürdiges Arachen

und Anacken gegeben ! E
r

zog den Maler , der ſich
ebenfalls ſchon aufgerichtet hatte , hinter den Linden

buſch zurück und raunte a
n

ſeinem Ohr : ,,Still jeßt und
keinen zu lauten Atemzug , d

ie Jagd iſt noch nicht zu

Ende , da kommt jemand durch d
ie Schonung , den Bock

zu holen . Iſ
t
e
s

der Förſter Ahrens , der alte Racker ,
dann wird e

r nur freundſchaftlich angeblaſen , kriegt

das Gehörn gezeigt , auf Nimmerwiederſehen natürlich ,

und wird mit einer Zigarre im Hals nach Hauſe g
e

ſchickt . Iſ
t
ſi
e

e
s

aber ſelbſt , meine allerungnädigſte

Couſine , dann gibt es ei
n

fröhliches Pfänden ! "

Ein paar Minuten atemberhaltener Erwartung , das

leiſe Knaden in der Tannenſchonung kam näher und
näher . Ein Rauſchen in den Zweigen , ei

n

Sprung

über den Graben , und die Baroneß Elsbeth von Linde
ſtand mitten auf dem Wege , ſah ſich in dem Dämmer

licht des ſinkenden Abends nach allen Seiten ſuchend

u
m
. Der Klein - Lipinsker aber preßte Hans Haffners

Arm und wiſperte hinter dem dedenden Lindenbuſch
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1

an ſeinem Ohr: „Sieh nur, wie es daſteht und ſichert ,

das Schmaltierchen. Dha, wird das einen Spaß

geben !"

„,Adalbert , nichts , was ſich nicht wieder gutmachen
läßt," warnte der Maler leiſe . „Ich an deiner Stelle
würde ſi

e mit der ausgeſuchteſten Liebenswürdigkeit

behandeln ! "

,, Ja , ih
r

womöglich den Bock nach Groß - Lipinsken

ichleppen : So , bitt ſchön , mein Fräulein , und ſchenken
Sie mir mal bald wieder d

ie Ehre ? Eine , di
e

mit

den Achſeln zudt , wenn ic
h , Adalbert von Linde , mein

Wort verpfände ? Ach nein , mein Jungchen , di
e

Glacé

handſchuhe werden jeßt nicht angezogen ! Du aber
bleibſt ruhig liegen , bi

s

ic
h

dich rufe ! "
Jeßt hatte Elsbeth in dem Dämmerlicht endlich den

verendeten Bock entdeckt , der ſich mit ſeiner grauen

Decke von dem dunklen Boden des Weges kaum ab
hob . Noch einen raſchen Blick in die Kunde , ein halb
lautes „ Gott ſe

i

Dank " , dann eilte ſi
e auf ihn zu ,

packte ihn am Gehörn und verſuchte , ihn über den
Grabenrand nach der Schonung zu ſchleppen . Der
Alein - Lipinsker aber ſprang auf .

„ Halt , liebe Couſine ! Und zu liebenswürdig , aber

ic
h

bin e
s gewöhnt , meine Böcke ohne fremde Hilfe

nach Hauſe zu tragen ! "

Elsbeth war vor lähmendem Schreck neben dem

Grabenrande in die finiee geſunken . Der böſe Vetter
aus Klein - Lipinsken ! Und offenbar war ſi

e in eine
argliſtig geſtellte Falle geraten . Irgendwer im Schloſſe
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mußte es ihm verraten haben , daß ſi
e

heute abend

den Grenzbock erlegen wollte , überhaupt , es war ih
r

ſchon immer ſo geweſen , a
ls

wenn zwiſchen Groß- und

Klein - Lipinsken allerhand geheimnisvolle Fäden ge
ſponnen würden , ſeit der Maler drüben war ... Wos
möglich war der alte Ahrens a

ls

dritter im Bunde ,

oder vielmehr ganz beſtimmt , denn ſonſt hätte e
r auf

ihren Ruf doch eine Antwort geben müſſen ... und
vielleicht hatten d

ie

ſtarken Böcke das immer ſo a
n

ſich , daß ſi
e auf den Schuß hin nicht im Feuer zu

ſammenbrachen , ſondern noch tauſend Schritte und

weiter gingen , darauf aber hatte d
ie ganze ſaubere

Geſellſchaft ihren hinterliſtigen Plan gebaut ... Der
Maler lag außerdem ſicherlich irgendwo in der Nähe
verſteckt , um den neuen Vorfall in einem ſeiner ſchnöden

Bilder zu verewigen , wie damals , a
ls

ſi
e

den ver

unglückten Klein - Lipinsker geküßt hatte , Gott allein

mochte wiſſen , wie er das erfahren hatte , denn dieſes

Geheimnis hatte ſi
e ja nicht einmal ihrer Schweſter

Fränze anvertraut . ... Alſo war der Vetter Adalbert
damals gar nicht ſo bewußtlos geweſen , wie e

r

ſich

ſtellte , hatte pfui , wie roh und indiskret – dieſen
Maler zu ſeinem Vertrauten gemacht ...

S
o jagten und überſtürzten ſich in ihrem Kopfe

d
ie

Gedanken , während ſi
e

den Klein - Lipinsker auf

dem Wege herankommen ſa
h , ſo ein recht höhniſches

und überlegenes Lächeln um den Mund . ... Da ver
flog ihre Angſt , wie fortgeweht , denn der jä

h

auf
ſteigende Zorn über al

l

dieſe Hinterliſt war ſtärker
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geweſen . Sie ſprang auf und ſtellte den linken Fuß
auf das erlegte Wild .

,, Der Bock iſ
t

mein , Vetter Adalbert ! " Und in

ihrem Zorn merkte ſi
e

e
s gar nicht , daß ſie den böſen

Klein - Lipinsker beim Vornamen nannte , wie in jenen

Stunden , wenn ſi
e in ihren Gedanken mit ihm allein

war . E
r

aber verneigte ſich lächelnd .

„Du willſt ſagen , liebe Elsbeth , du haſt den Bock
geſchoiſen . Das beſtreite ic

h

auch gar nicht , im

Gegenteil : Weidmannsheil und alle Achtung ... daß

d
u

einen weidgerechten Birſchgang hinter d
ir

haſt , ſieht
man a

n

deiner Gewandung ! Da aber meines Wiſſens
zwiſchen Groß- und Klein -Lipinsken alles andre b

e

ſteht , nur keine freundnachbarliche Jagdfolge – harm
loſe Kühe ſogar , di

e

mit einem Bein über d
ie Grenze

geraten ſind , läßt d
u

mir pfänden , unſere Knechte
ſchlagen ſich gegenſeitig d

ie Zähne e
in , wir beide aber ...

n
a , ſchweigen wir lieber davon – alſo d
u

wirſt dir

hoffentlich klar darüber ſein , was dein heutiges

Vorgehen bedeutet ? Nicht nur eine gewöhnliche

Grenzberleßung , ſondern " – er erhob ſeine Stimme

„ qualifizierter Wilddiebſtahl in allerſchlimmſter
Form ! "

Elsbeth begehrte zornig auf .

,,Wilddiebſtahl ! Solche Worte verbitte ic
h

mir ..

wenn d
u

darauf beſtehſt , kann ic
h

d
ir

den Bock ja

bezahlen ! Im übrigen habe ic
h

nichts weiter getan ,

als ein auf meinem eigenen Grund und Boden e
r

legtes Stück Wild zu holen . "
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Der Alein - Lipinsker verneigte ſich von neuem , mit

ironiſcher Höflichkeit.
,,Scharmant , liebe Couſine , und das hätte nichts

weiter auf ſi
ch , wenn wir in Frieden und Eintracht

lebten ! Unter den obwaltenden Umſtänden aber iſ
t

Wilddiebſtahl das einzig richtige Wort . Das Geſet

iſ
t gerecht , aber nicht gerade höflich ! "

„Ich danke fü
r

deine gütigen Belehrungen , aber ,

wenn ic
h

mich vergangen habe , werde ic
h

auch d
ie

Strafe zu tragen wiſſen ! "

Einen Augenblick , liebe Elsbeth ! " E
r

wandte den
Kopf halb nach rückwärts : ,,Profeſſor , kannſt d

u be
zeugen , daß d

ie Baroneß von Linde eingeſtanden hat ,

ſi
e

habe mit der Abſicht d
ie Grenze überſchritten , den

erlegten Bock zu holen ? "

Ein klares „ Ja " kam hinter dem Lindenbuſch hervor .
Und weiter ! Sannſt du bezeugen , daß d

ie Baroneß

von Linde dazu übergegangen war , ihre Abſicht in

die Tat zu überſeßen ? Daß ſi
e

den Bock am Gehörn

von der Mitte des Weges ſchon bis zum Grabenrand
geſchleppt hatte , al

s

ic
h

dazwiſchentrat ? "

„ S
o

wahr mir Gott helfe zur ewigen Seligkeit ,

Amen ! " ſagte der Maler in einem wahren Grabeston ,

ſo daß Elsbeth ordentlich eine Gänſehaut über den

Rücken flog .

Der Klein - Lipinsker aber wandte ſich wieder zu ihr .

„Du ſiehſt , liebe Elsbeth , es wird nicht etwa Aus
fage gegen Ausſage ſtehen , ſondern ic

h

habe mir einen

Eideshelfer und Zeugen mitgebracht ! "
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1

I
1

„ Na ja , weil ih
r

mir hinterliſtigerweiſe aufgelauert

habt ! "
„ Z
u

dienen , liebe Elsbeth . Aber jeßt bitte ic
h

dich ,

den Fall e
in wenig ernſthafter anzuſehen ! Auf deinem

Vergehen ſteht nämlich a
ls Strafe : Konfiskation des

Jagdſcheines ,

„Das iſ
t

mir gleichgültig , " unterbrach ſi
e ih
n
,

„morgen verreiſe ic
h

ſowieſo ! "

„Einziehung des Gewehrs , " fuhr der Nlein - Lipinsker

fort .
„Ich kann mir ja alle Tage e
in

neues kaufen ...

„ Scharmant , aber das dickſte Ende kommt zuleßt ...
und Gefängnis ! "

„Gefängnis ? "

Sehr wohl , liebe Elsbeth , und zwar , je nach der
Schwere des Falles , bis zu drei Monaten ! "
Du willſt mir Angſt einjagen , " ſagte ſi

e mit einem

Verſuche zu lächeln .

,, Durchaus nicht , liebe Elsbeth ! Dein Rechtsanwalt
wird dich ſchon darüber aufklären . Wir aber haben
vor dem Fortgehen , ehe wir di

r

den Hinterhalt legten ,

noch extra im Strafgeſezbuch nachgeſehen . Nicht wahr ,

Profeſſor ? "

„ Jawohl , " ſagte d
ie Grabesſtimme hinter dem

Lindenbuſch , „Paragraph 331 : Wer mit dem Gewehr

in der Hand eine fremde Jagdgrenze überſchreitet , um
ſich dort widerrechtlich ein erlegtes Stück Wild anzu
eignen , wird mit Entziehung des Jagdſcheines , Non
fiskation des Gewehrs und Gefängnis b

is

zu drei Mo

11

1
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naten beſtraft. Bei beſonders ſchweren Fällen darf

der Richter über dieſes Strafmaß noch hinausgehen !"
Der Klein - Lipinsker mußte unwillkürlich lächeln :

Der brave Profeſſor ta
t

ein wenig zu viel des Guten

im Erdichten des benötigten Geſekesparagraphen . Aber
ſchadete nichts , es ta

t

ſeine Wirkung , denn Elsbeth ſah
ganz verängſtigt und verſchüchtert aus . Da trat er

einen Schritt näher und ſtreckte d
ie Hand aus .

„Alſo , Elsbeth , du haſt e
s gehört . Aber ic
h

will
von einer Strafanzeige Abſtand nehmen , unter einer
Bedingung : Bitt a

b , was d
u

mir heute nachmittag

angetan haſt , und e
s ſoll alles wieder gut ſein . Du

behältſt dein Gewehr , kriegſt deinen Bock - ich ſelbſt
will ihn d

ir

b
is

a
n

d
ie Grenze tragen , d
u

brauchſt nur

nach dem alten Ahrens zu rufen , damit er ihn im Rud
ſack nach Hauſe ſchafft - über alles übrige aber Schwei
gen ! Für den Maler und mich kann ic

h

mich verbürgen ,

n
a
, und der Wald plaudert ja auch nichts aus ! “

Ganz herzlich hatte er zum Schluß geſprochen , genau

wie am frühen Nachmittag , und ebenſo wie damals
ſchwankte ſi

e

einen Augenblick lang , ob ſie di
e dar

gebotene Hand nicht ergreifen ſolle ... und noch mehr
vielleicht : Ihn a

n

der Hand zu ſich herüberziehen und

Aug ’ in Auge fragen : „ Sag , Adalbert , bi
ſt

d
u

wirklich

verlobt ? " Aber leider , es ging auch ſonſt genau

wie am Nachmittag , ſi
e

waren nicht allein mitein

ander . Und d
ie Gegenwart dieſes Malers lähmte

ih
r

d
ie Entſchließungskraft ! ... Mit einem Male aber

ſchoß ih
r

der Gedanke durch den Kopf : Auch hinter
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dieſem , anſcheinend ſo ehrlich gemeinten Vorſchlag

lauerte nur eine hinterliſtig geſtellte Falle ! Wenn

es ihm ernſtlich um eine Verſöhnung zu tun geweſen

wäre , hätte er ja allein kommen können ! Wie er

aber vorhin den Maler angerufen hatte , ſo ſollte
dieſer ihm auch dafür a

ls Zeuge dienen , daß ſi
e

des

mütig abgebeten hätte . Demütig und ängſtlich , weil

ih
r

keine andre Wahl geblieben war : Abbitte oder
drei Monate Gefängnis ! ..
Dem Klein - Lipinsker ſchwoll langſam d

ie Ader auf

der Stirn , aber noch hielt er an ſich .

„ Elsbeth , ic
h

habe heute nachmittag mein Ehren
wort darauf gegeben , ic

h

ſe
i

damals in ehrlicher Ab
ſicht unterwegs geweſen . Du haſt mich vor Zeugen
gekränkt , indem d

u

dich mißachtend abwandteſt . Afo

iſ
t

e
s ießt zu viel verlangt , wenn ic
h

dich jeßt , eben

falls vor Zeugen , erſuche , dieſe Kränkung durch eine
ehrliche Abbitte wieder gut zu machen ? "

. ,Vor Zeugen " , das war das richtige Wort , denn

ſi
e war ſchon drauf und dran geweſen , nachgiebig und

weich zu werden . Und aus der Mehrzahl ging e
s

ja hervor – wer mochte wiſſen , wer alles d
a hinter

den Lindenbüſchen verſteckt ſein mochte , um zuzuſehen ,

wie ſi
e

ſich vor dem Klein - Lipinsker demütigte ?

Sie richtete ſich auf und ſagte ſo recht hochmütig : ,,Ab
bitten ? Ich bitte nie ab , am allerwenigſten aber , wenn

ic
h

das Bewußtſein habe , im Rechte zu ſein ! "

Der Klein -Lipinsker reckte ſich heraus , ſeine blauen
Augen blikten .
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„Schöne Couſine, bisher war es halber Spaß, ießt
wird es böſer Ernſt ! Und du ſelbſt haſt es d

ir

zuzu

ſchreiben , wenn ic
h

jede Rückſicht außer acht laſſe ..

alſo , ießt bitte ic
h

um dein Gewehr ! "

„ Niemals ! "

,,Elsbeth , " ſagte e
r zornig , „ der Spaß hat auf

gehört ! Die Flinte her ! Wenn d
u

ſi
e

nicht gutwillig

auslieferſt , nehm ' ic
h

ſi
e

mir mit Gewalt ! " Und e
r

trat einen Schritt näher und ſtreckte den Arm aus .

Sie aber hob das Gewehr a
n

d
ie Wange : „Wag

e
s , mich anzurühren ! "

Und im nächſten Augenblick mußte ſi
e

hell auf
lachen , denn Herr Adalbert von Linde retirierte mit

einem mächtigen Seitenſprung unter d
ie

dunkeln Kie
fern . Das alſo war der Mut dieſes aufrechten Herrn
vor zwei geladenen Flintenläufen ri

ß

e
r aus ! Und

laut rief ſie zu dem Lindenbuſche hinüber : „ Herr Pro
feſſor , können Sie vielleicht auch einmal ſpäter b

e

zeugen , wie tapfer ſich ſoeben der Herr Baron Adalbert
von Linde benommen hat ? "

„Jawohl , “ klang d
ie Stimme des Malers zurück .

Sie aber fühlte ſich ſchon als Siegerin , gedachte , unter
dem Schuße ihres Gewehrs natürlich , ſo langſam einen
ehrenvollen Rüdzug anzutreten ...
Was ſi

e jedoch a
ls Feigheit angeſehen hatte , war

nur eine geſchickte Ariegsliſt geweſen . Während ſi
e

höhniſch triumphierte , hatte der böſe Vetter ſeitwärts
einen Bogen geſchlagen , überſchritt lautlos den Graben ,

ſtand wie aus dem Boden gewachſen hinter ihr . , Mit
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der Linken umſchlang er ſi
e , mit der Rechten aber

entwand er ih
r

das Gewehr , ſchoß , blaß , blaß , di
e

ges

ſpannten Läufe in die Luft a
b
.

So , mein Kleines , das iſ
t

kein Spielzeug für
Minder ! "

Einen Augenblick lang ſtand ſi
e wie gelähmt , dann

warf ſi
e

ſich wie eine Wildkaße und in hellem Zorn

a
n

ihn , umklammerte ſeinen Arm .

„Mein Gewehr will ic
h

wieder haben , hörſt du ?

Ohne Gewehr gehe ic
h

nicht nach Hauſe ! "

Der Klein - Lipinsker lächelte erſt darüber , wie ſi
e

in ohnmächtigem Zorn ſich abmühte , ſeinen erhobenen
Arm , in dem e

r

das Gewehr hielt , herunterzuzwingen ,

dann ſchlang e
r

den linken Arm um ſi
e und zog ſi
e

a
n

ſich .
„ Mädel , bitt a
b , und alles iſt wieder gut , " ſagte

e
r mit heißem Atem , Geſicht a
n

Geſicht .

Nein ! " erwiderte ſi
e zornig und mit haßſprühen

den Augen .

„ Zum erſten , zweiten und ... leßten Male . "

Nein !! "

„ N
a , dann , Gott helfe mir , " ſagte der Baron

von Linde , „und in abgekürztem Strafverfahren . So
gut wird mir’s zum zweiten Male im Leben nicht mehr
geboten ! " ... Er ließ das Gewehr zu Boden fallen ,

griff mit der Rechten um ihren Nacken , und ſo ſehr

ſi
e

ſich auch ſträuben mochte , es half ih
r

nichts , er

fand den widerſtrebenden Mund mit ſeinen Lippen ...

„Und ſo , “ raunte er zurück , „ſchenken laß ic
h

mir nichts ,

II
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ic
h

zahl , was ic
h empfangen hab ' , mit Zinſen wieder ! "

Da ging e
s wie ein Schauer durch ihren Körper , ihre

Arme ſanken ſchlaff hernieder , und , es war keine Täu
ſchung , er ſpürte deutlich , wie ſi

e ſeinen leßten Auß

erwidert hatte . ... Da zog er ſie feſter an ſich , wollte

ih
r

gerade ins Ohr raunen : Na , ſiehſt d
u , mein kleines

Spauzkaterchen , ießt ſind wir ja einig , und d
u

biſt

meine Braut , aber mit einem Male hob ſich der Mal
profeſſor ſeitlich von dem Lindenbuſche , der ihn ſo

lange mildtätig verborgen hatte , in voller Lebensgröße

vom Boden . Und warnend klang ſeine Stimme her
über : ,, D

u , Adalbert , geh nicht zu weit und vergiß

nicht , was du ih
r

ſchuldig biſt ! “

Da ſtieß Elsbeth ihn vor d
ie Bruſt , wand ſich aus

ſeinen Armen , und ehe e
r vor Überraſchung zu ſic
h

kam , war ſie im Dunkel der hohen Kiefern verſchwunden .
Ein Anađen und Krachen von dürren Äſten , di

e

ſi
e in

eiligem Laufe zertrat , dann wurde e
s ſtill , kein Laut

war mehr zu vernehmen , aus dem man einen Schluß

hätte ziehen können , welche Richtung ſi
e eingeſchlagen

hatte .

Der Klein - Lipinsker legte d
ie Hand a
n

den Mund
und rief laut : ,,Elsbeth , liebe Elsbeth ! Verzeih , aber

a
n

den Profeſſor hatte ic
h

nicht mehr gedacht , und
komm wieder " ... als aber darauf keine Antwort e

r

folgte , ſchüttelte e
r

den Maler in jäh ausbrechendem
Unmute a

n

der Schulter .

„Hans Haffner , Meeſter , Unglücksrabe ! Gerade

war ic
h

im ſchönſten Zuge , noch den Bruchteil einer
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Minute, und ic
h

war e
in

chriſtlich verlobter Jüngling

und Bräutigam . Z
u

dritt wären wir nach Groß
Lipinsken gezogen , d

u

den Bock auf dem Rücken , ic
h

d
ie Braut am Arm , und d
a

mußteſt d
u Unglüdsmenſch

dazwiſchen kolken ! "

„ N
a
ja , " ſagte der Maler kleinlaut , aber ic
h

wollte

doch nur dein Beſtes . Von meinem Standpunkte

nämlich ſa
h

e
s wie e
in Ringkampf aus , und d
a meinte

ic
h , du ſollteſt ih
r

nach allem ausgeſtandenen Schreck

einen ehrenvollen Rückzug gewähren ! Daß d
u

ih
r

aber

während des Kingkampfes gerade einen Heiratsantrag

machen würdeſt , konnte ic
h

natürlich nicht ahnen . Sonſt

nämlich vollzieht ſich e
in

ſolcher Vorgang doch in etwas
gemäßigteren Formen , in Frack und weißer Weſte ,

einen Blumenſtrauß in der Linken , und d
ie Angebetete

ſißt auf einem Sofa . “

Der Klein - Lipinsker mußte wider Willen laut auf
lachen .

„ N
a

alſo , entſchuldigt ! Aber was machen wir jeßt ?
Um nämlich mit möglichſter Beſchleunigung feſtzu
ſtellen , ob ic

h

eben den geſcheiteſten oder dümmſten

Streich meines Lebens vollführt hab ’ ? "

Hans Haffner kraute ſich in ſeiner langen Mähne .

„ H
m , wenn ic
h

mir einen Rat erlauben dürfte ...
.

einmal nämlich hab ' ich mit dem Grundſaß ſchon Glück
gehabt : Mehr a

ls 'rausgeworfen kannſt d
u

ja nicht

werden ! " ...

„Du meinſt alſo ? "

„ Ja , mit Bock und Gewehr auf nach Groß - Lipinsken !
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Ich zunächſt a
ls Sühneprinz hinein , n
a

und dann a
b

warten . Vielleicht hilft uns der liebe Gott und Tante

Lieschen ! "

,,Alſo , in Gottes Namen ! " ſagte der Baron von
Linde und warf einen ſehnſüchtigen Blick nach der
Stelle des Grabenrandes , an der Elsbeth kaum ein

paar Minuten war es her - in das ſchüßende Dunkel
entflohen war ...

i

Słowronnet , Soweigen im Walde . 18
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D
er alte Förſter Ahrens mußte ſich erſt eine ganze

Weile verſchnaufen , nachdem er den Fichtenkopf

mitten in der Wieſe erreicht hatte, denn einen halben
Milometer faſt auf allen vieren kriechen und kaum einmal

den Kopf heben dürfen, damit der drüben am andern

Waldrande ſißende Hufſchmied nichts merkte , war keine
Kleinigkeit ..

.

As er ſich aber mit einem ordentlichen
Schlucke Mechower Kornbranntweins geſtärkt , di

e ge

liebte Stummelpfeife in Brand geſeßt hatte , begab e
r

ſich daran , das krauſe Fichtendickicht zu durchſuchen .

Und ſchon nach e
in paar Dußend Schritten ſa
h

e
r ,

daß e
r auf der rechten Fährte war : Genau in der

Mitte der Didung , auf einem kleinen freien Plaß , viel
leicht zwei Meter im Geviert , war der Raſen fort
geſtochen und auch ſchon e

in

knietiefes Loch gegraben ...
Die Erde war noch ganz friſch , und es gab keinen Zweifel
mehr , er ſtand a

n

der richtigen Stelle , denn zu ſeinem
Privatvergnügen hatte der Hufſchmied Martſchinowski

hier nicht gebuddelt ! E
r

ſtieß ſeinen Jagdſtock mit der
ſpißen Eiſenzwinge a

n

verſchiedenen Stellen in den

weichen Boden , immer gab e
s auf zwei Zoll Tiefe

einen feſten Widerſtand , und e
r

brauchte nur eine
niedrige Schicht Erde mit den bloßen Händen zu ent
fernen , um den Deckel der ſo lange vergebens geſuchten
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Truhe bloßzulegen ! ... Und da mußte er ſich erſt
einmal niederſeßen , denn das Bewußtſein , das Schick

ſa
l

ſeiner jungen Herrin ſo greifbar unter ſeinen

Händen zu haben , war ihm ordentlich in di
e

Glie
der gefahren . Aber wer hatte e

s wieder einmal
geſchafft ? Sein alter , treuer , kluger Unkas !

Da klopfte e
r

dem Braven , der neben ihm ſaß ,

liebkoſend den rauhen Kopf .

„Siehſt du , Unkas , ſo ſind die Menſchen ! Du würdeſt
uns die Jagd verderben , hat ſie gemeint . Aber was
liegt denn a

n

ſo einem krummen Bock ... wenn den
nicht , dann einen andern , Böcke gibt es genug ! Hier
aber liegen Mofes und d

ie Propheten , und in ei
n

paar

Stunden werden wir es wiſſen , ob ſie recht hat oder

e
r , weißt du , der mit dem Gordonſetter , und du haſt das

langbeinige Beeſt damals ja nicht ſchlecht gewickelt ! " .
Danach erſt fing e

r a
n

zu überlegen , was nun zu
geſchehen hatte .

Die Truhe heben und öffnen , ging nicht a
n
. Ein

mal , weil ihm dazu alle Werkzeuge fehlten , zum zweiten,

aber , weil zu dieſem Akte unumgänglicherweiſe Zeugen
notwendig waren . Wenn die Truhe leer war , kam
irgend ſo e

in

rabuliſtiſcher Rechtsanwalt womöglich

auf d
ie Idee , er hätte das Dokument beiſeite geſchafft .

Da konnte man tauſendmal nein ſagen , und was hätte

ic
h

wohl für ein Intereſſe daran gehabt , der andre

mit dem ſchwarzen Talar zuckte nur mit den Achſeln ...

a
n

ihm aber blieb der Verdacht hängen ...
Nach Hauſe laufen , ein paar Anechte mit Hacke
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und Spaten holen , ging auch nicht, in der Zwiſchenzeit
hätte der Kerl , der noch immer auf ſeinem Stubben

am jenſeitigen Wieſenrande ſa
ß , den Kaſten längſt g
e

plündert ... Und den alten Unkas mit einer ſchrift
lichen Meldung am Halsband nach Hauſe ſchicken ?

Gewiß , der Brave hätte den Weg gemacht und Hilfe
herbeigeholt , aber was ſollte aus ihm ſelbſt in der
Zwiſchenzeit werden ? Angſt hatte e

r ja nicht , aber

ſein Drilling war ungeladen , und der andre hatte einen

Revolver b
e
i

ſich . Zudem fing es an , ſtark zu dunkeln ,

und was ſollte e
r

machen , wenn der Hufſchmied bei

ſinkender Nacht einen Überfall unternahm ? ..

Alfo , was blieb ſchon übrig ? Die Nacht neben dem

koſtbaren Funde verpaſſen , den treuen Unkas a
ls auf

merkſame Schildwache neben ſich , und am Morgen

weiter ſehen ! Ob vielleicht die Torfſtecher auf dem

Wege zur Arbeit nahe genug vorüberkamen , ſo daß
man ſi

e

anrufen konnte , oder daß ſich ſonſt irgend

wie die Umſtände zu ſeinen Gunſten verſchoben hat

ten ...
Und auf einmal fühlte e

r , daß e
r troß aller g
e

habten Aufregung ſchläfrig wurde . Der ungewohnte

Rotwein beim Mittageſſen , danach , ohne e
in

bißchen

Mittagsſchlaf , der Birſchgang und d
ie anſtrengende

Spürarbeit . Schließlich , di
e

erſte Nacht war es ja

nicht in ſeinem Leben , di
e

e
r im Freien verbrachte ,

und Unkas paßte ſchon auf , u
m jeden Überfall des

Hufſchmieds zu vereiteln ... im Dunkeln nugte dem
Merl auch ſein Revolver nichts ... alſo ſchob e

r

ſich
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unter den dichten Tannen e
in , einen kleinen Moos

hügel a
ls Kopfkiſſen .

„ Achtung , Unkas , und paß gut auf ! " ... und nach
fünf Minuten erdröhnte e

in

Schnarchen , daß d
ie ganze

Dicung ſamt der noch immer in der Erde ruhenden
Dokumententruhe ſchütterte .
Wie lange e

r geſchlafen haben mochte , wußte e
r

nicht . As er mit einem Male die Augen aufſchlug ,

war es ſtichdunkle Nacht , der Himmel mit Wolken ver
hangen , und e

r mußte erſt nachdenken , wie er eigent

lich hier zwiſchen d
ie ſtachligen Tannen geraten war ,

in die e
r

mit den Händen griff . Irgendwo auf
zwanzig Schritt Entfernung bellte und ſtürmte ſein
getreuer Unkas ... ganz recht , denn e

r

hatte ihn in

dem lebhaften Streite mit dem Verwalter Wiſokli

eben ja ſelbſt auf deſſen Nöter geheſt , einer Kreuzung

von Ziehhund und Bernhardiner ... mit einem Male
aber kam e

r aus dem Traumland in die Wirklichkeit

zurüd , faßte ſeinen Drilling feſter und ſprang auf d
ie

Füße . Da draußen am Rande der Fichtendidung

kämpfte ſein braver Weidgenoſſe mit dem Hufſchmied ,

der ſich im Schuße der Nacht herangeſchlichen hatte ,

und wenn der Perl auch zehn Revolver bei ſich ges
tragen hätte ſtatt einem , das galt ießt gleich , ſeinen
Getreuen durfte e

r

nicht im Stiche laſſen .

E
r

bahnte ſich mit vorgehaltenem Arm einen Weg

durch das ſtachlige Dickicht und überlegte , wie e
r

den
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verwegenen Kerl wohl am beſten anlaufen ſollte ...
erſt mal einen Haken nach der Seite ſchlagen , den

Hund ordentlich anfeuern , ſo daß der Hufſchmied nicht

wüßte , nach welcher Richtung er ſich zuerſt verteidigen

follte, dann natürlich mit dem Kolben eins über den

Schädel, daß er für d
ie

nächſten acht Tage nicht wieder

ans Aufſtehen dachte ... da drang zu ſeinem grenzen
loſen Erſtaunen eine klägliche Stimme a

n

ſein Ohr .

,,Gott ſe
i

Dank , Herr Förſter , daß Sie aufgewacht

ſind ! Der Hund reißt mir ja rein d
ie Kleider vom

Leib ! "

Das hielt der Alte natürlich zuerſt für eine Ariegs

liſt , al
s

e
r

ſich aber vorſichtig in den Rand der Scho
nung geſchoben hatte , ſa

h

e
r , daß der Hufſchmied recht

hatte . Der Kerl in ſeinem hellen Rocke la
g

am Boden ,

Unkas aber ſtand über ihm und hatte ſich in ſeinen
Rodfragen verbiſſen .

So ganz traute der Ate dem Frieden aber noch
nicht .

,,Erſt ſchmeißen Sie mal Ihren Revolver weg ,

Martſchinowski ! "

„Meinen Revolver ? Ich hab ' ja gar keinen , Herr
Förſter ! "

„ N
a , und das blanke Ding , mit dem Sie heute

abend immer 'rumgefuchtelt haben ? "

Das war doch mein Suppenlöffel , Herr Förſter ,

und wie ic
h

geſtern nacht aus dem Krankenhaus aus
gerückt bin , hab ' ic

h

ihn mitgenommen . Ich mußte
doch irgendwas zum Graben haben ! "

M



279

II

So ſo , aus dem Arankenhaus kommen Sie ?" ſagte
der Förſter , ,,na , dann ſtehen Sie mal auf, und wir
wollen weiter ſehen ! " Den angeblichen Revolver er

wähnte er nicht weiter , denn es war ihm doch recht
genierlich , vor einem Suppenlöffel den Rückzug an
getreten zu haben ...
Sie ſagen ſo aufſtehen ', Herr Förſter ! Aber erſt

können ! Erſt mal wegen d
e
m

Unkas , und zweitens ,

ic
h

hab ' mir doch den rechten Fuß verſtaucht oder ge

brochen , was weiß ich ! "

,, Den Fuß verſtaucht ? " fragte der Alte , noch immer

mißtrauiſch .

„Na ja doch , Herr Förſter , auch heute abend : wie

ic
h

mich umſah , ob Sie am End ' nicht doch eine Ba
trone b

e
i

ſich hätten . Und erſt dachte ic
h , es wär '

nicht ſo ſchlimm , aber nach den erſten zehn Minuten

ſchon war der Fuß ſo dick wie ein Eimer . Na , und wie

ic
h

mir gar nicht mehr zu helfen wußte , dacht ic
h
:

kriechſt mal zum Herrn Förſter ' rüber , da findſt du

wenigſtens Geſellſchaft ! "

„ Lügen Sie nicht , Martſchinowski ! Sie konnten doch
unmöglich geſehen haben , wie ic

h

in di
e

Schonung g
e

krochen bin ! "

Das ſtimmt ſchon , Herr Förſter , aber nachher hab '

ic
h

Sie gehört . So wie Sie ſchnarcht ja überhaupt
kein Menſch , und erſt hab ' ic

h

in al
l

meinem Schmerz

lachen müſſen , denn ic
h

hab ' Sie , weiß Gott , an dem
Schnarchen wieder erkannt ! "

So ſo , " ſagte der Alte beruhigt und laß lo
s
, Un
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ka
s
! " Faßte den Hufſchmied unter den Arm und führte

ihn vorſichtig b
is

auf den freien Plaß in der Didung ,

a
n

dem d
ie Truhe vergraben lag . „ N
a , und nun wären

wir ſo weit . Jeßt können wir uns Geſchichten e
r

zählen bis zum hellen Morgen , hoffentlich kommt irgend

eine Menſchenſeele vorbei , di
e

wir anrufen können ! "

„Herr Förſter , meinetwegen können Sie ruhig ſelbſt
gehen und Leute holen . Ich kann mich ja nicht vom
Fleck rühren . "

„ N
e , mein alter Freund ! Erſtens trau ' ich Ihrem

verſtauchten Fuß nicht über den Weg , und zweitens :

Sie mit den Dokumenten d
a allein laſſen ? Eher einen

Wolf mit 'ner Ziege ein Jahr lang auf 'ner einſamen
Inſel ! Aber wir werden was andres machen , und d

a ,

leuchten Sie mal ! " Und bei dem Scheine eines Streich
hölzchens , das der Hufſchmied entzündete , ſchrieb der

Alte auf d
ie

erſte freie Seite ſeines diden Notizbuches :
Dokumentenkiſte gefunden , Hufſchmied dazu . Sofort
Meldung im Schloß und dann mit Wagen und Spaten

nach Fichtenkopf in Wieſenjagen 2
1
.

Ahrens . " Das

Notizbuch aber gab e
r ſeinem Getreuen in den Fang .

„ So , Unkas , apporte ! Das trägſt du jeßt nach Hauſe ,

hörſt d
u , nach Hauſe ! "

„Miff , " machte Unkas nur , weil das dicke Notizbuch ,

das er zwiſchen den Zähnen hielt , ihn a
n

einem fröh
lichen Blaffer hinderte , Hopfte mit d

e
r

kurzen Rute
den Boden und war mit einem Saße im Dickicht ver
ſchwunden .

„Meinen Sie , Herr Förſter , daß der Hund das

II
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alles auch richtig beſorgen wird ? " fragte der øuf
ſchmied zweifelnd.

Der Ate zudte nur mit den Achſeln .
Mein Unkas ? Schade nur , daß er nicht reden

kann , ſonſt hätte ic
h

nicht nötig gehabt , ihm den Auf
trag ſchriftlich mitzugeben . Solche Sachen hat er ſchon
mehr als hundert ausgeführt , und mich nie im Stich

gelaſſen . Oder doch , wenn ic
h

nicht lügen ſoll , e
in

einziges Mal ! Aber d
a war der Auftrag auch zu

ſchwierig ! "

Wie denn , Herr Förſter ? "

„ N
a , da hatte ic
h

meine Schnupftabaksdoſe ver
geſſen und ſchickte ihn mit einem Zettel nach Hauſe .

E
r

brachte ſi
e ja an , aber weil er unterwegs immers

fort nieſen mußte , da hatte e
r

ſi
e mit den Zähnen

aufgemacht und den Tabak ausgeſchüttet . S
o
weit

reichte ſein Verſtand denn doch nicht , daß e
s mir auf

den Tabak mehr ankam , al
s

auf d
ie Doſe , oder ic
h

hätte

mich vielleicht auch deutlicher ausdrüden ſollen ! N
a ,

aber jeßt erzählen Sie , Martſchinowski , und wie ſagten

Sie , aus dem Krankenhaus ſind Sie ausgerückt ? "

„ Ja , Herr Förſter , " ſagte der Hufſchmied , „ aber
um Gottes Barmherzigkeit willen , haben Sie nicht was
innerlich Erwärmendes b

e
i

ſi
ch
? Jeßt , wo ic
h

nach a
ll

den Aufregungen ſtillſißen muß , friert mir rein d
ie

Seele im Leibe ein ! "

Ein Gedanke ! “ erwiderte der Ate , holte die bau
chige Flaſche hervor , ſtärkte ſich ſelbſt zunächſt ausgiebig

und reichte ſi
e dann dem Hufſchmied hinüber .
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Der aber trank ordentlich andächtig und ſagte dann

mit einer gewiſſen Rührung : „Mechower Korn ! Du

mein , lieber Gott, wie lang ' hab ' ic
h

den nicht mehr
getrunken . ..

.
Das Zeug nämlich , das ſie drüben Whisky

nennen : wie geräucherte Stiebelſohlen ! Und ic
h

wollt ' ,

ic
h

hätt es nie geſchmedt ! "

„ Hat ja nur a
n Ihnen gelegen , Martſchinowski ! "

„Well , aber Sie ſagen ſo , Herr Förſter . Da ſoll
man das Schloß am Archivſchrank reparieren und ſieht
mit einem Male das viele Silber ..

.

zehntauſend Dahler

zum mindeſten , und nachher langt e
s auf meinen Teil

kaum zu Zwiſchendeck nach drüben ! Ich mein ' , das iſt

doch ſchon Strafe genug , und vielleicht möchten Sie

b
e
i

der gnädigen Baroneß nachher ein gutes Wort für

mich einlegen ? "

„Na , ic
h

will ſehen , was ſich tun läßt , Martſchinowski .

Aber jeßt , wie zum Deuwel haben Sie e
s angeſtellt ,

daß wir Sie d
ie ganze Zeit über nicht finden konnten ? "

„ Ja , Herr Förſter , das hab ' ich drüben gelernt .
Wenn man Urſache hat, ſich vor den neugierigen Men
ſchen eine Zeitlang zurückzuziehen , geht man in ein
Krankenhaus . Natürlich auf falſche Legitimations

papiere , aber d
ie kriegt man drüben , wie man ſie haben

will , für fünf Cents können Sie inkognito a
ls Graf

reiſen . As ic
h
' rüber kam , hatte ic
h

drei Päſſe bei

mir , darunter den Abmeldeſchein eines Altſißers Ochotny

aus Czymochen . N
a , und weil dieſer Atſißer in dem

Dorf Czymochen noch heimatsberechtigt war , ließ ic
h

mich auf ſeine Papiere im Alenberger Krankenhaus auf
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nehmen . Wegen Magenerkrankung und Altersſchwäche !

Und ic
h

wurde ohne Anſtand aufgenommen , denn d
ie

Gemeinde Czymochen iſ
t ja für d
ie

Koſten haftbar . “

„ Wie raffiniert , wie raffiniert ! " ſagte der Alte
ſtaunend .

,,Lernt man alles drüben , Herr Förſter ! Und in

dem Krankenhaus erfuhr ic
h

alles . Daß Sie hier einen
Graben hatten ziehen laſſen , daß der Klein - Lipinsker

Herr wieder geſund geworden war , ic
h

aber hatte Zeit ,

mir meinen Plan zu bauen . Und ſagen Sie ſelbſt ,

Herr Förſter , ob ic
h

nicht recht hatte . Mich melden ,

nachdem ic
h

mich mit dem Herrn Baron von Linde
eingelaſſen hatte , wär ' Unſinn geweſen , danach hätt '

man mich bloß eingeſperrt . Alſo hatte ic
h

a
n

meinen
Schwager in Broſtken geſchrieben , er ſollte mich am
zehnten Mai , wenn's wieder e

in

bißchen Mondſchein
gab , mit einem Spaten hier auf den Lipinsker Wieſen

erwarten . Da wollte ic
h

dann d
ie

Dokumente mit
nehmen , wieder nach drüben gehen und ein ordent
liches Stück Geld für d

ie Auslieferung verlangen . Bis
zum zehnten aber wollte ic

h

ſo langſam wieder geſund

werden , damit ic
h

meine ordentliche Entlaſſung gekriegt

hätte und meine eigenen Kleider , denn in dem g
e

ſtreiften Mittel halten d
ie Leute einen gleich für einen

entſprungenen Sträfling . Leider kam mir etwas d
a

zwiſchen , ich mußte ſchon vorgeſtern nacht das Kranken

haus verlaſſen ! "

Wie ſchade ! Und wieſo denn ? " erkundigte ſich
der Ate ironiſch .
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„ Ja, nämlich , Herr Förſter, das war auch ſo ein

Pech . Auf d
ie Anfrage des Herrn Kreisphyſikus , wie

das mit den Verpflegungskoſten ſtände , ſchidte d
ie Ges

meinde Czymochen den Totenſchein des Atſißers
Ochotny , war der Kerl doch in der Zwiſchenzeit in

Wala -Wala , wiſſen Sie , Herr Förſter , da oben in

Wyoming , geſtorben ! N
a
, und d
a

ic
h

daraufhin und

in Anbetracht meines gebeſſerten Geſundheitszuſtandes

ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert werden ſollte ,

zog ic
h

e
s vor , mich in der Nacht vorher zu empfehlen ! “

„Na , und wenn ic
h Sie nun nicht geſtört und glück

lich erwiſcht hätte , wären Sie jeßt mit den Dokumenten

natürlich ſchon längſt unterwegs zu Ihrem Schwager

nach Proſtken ? "

Der Hufſchmied zudte mit den Achſeln .
Herr Förſter , wär's Funen lieber , wenn ic

h lügen

würde ? Miſo ja , und mehr noch . Ich hätt ' auch ſchon
längſt das Reiſegeld zur Überfahrt und fä

ß
' in dem

Nachtzug nach Königsberg und von dort weiter nach

Bremen ! Gefreut hab ' ic
h

mich nicht , al
s

ic
h

hörte ,

wie Sie ſich mit Ihrem Hunde unterhielten , und ic
h

ausreißen mußte , w
o

ic
h

mit dem Löffel ſchon den
Deckel von der Kiſte angekraßt hatte ! "

„Na ja , iſt gut , Martſchinowski , und ic
h

hab ' ja

ſchon geſagt , ich werd ' ei
n gutes Wort b
e
i

der Baroneſ

für Sie einlegen . Aber glauben Sie nun wirklich , daß

d
ie geſuchte Urkunde d
a drinnen liegt ? "

Über das verwitterte Geſicht des Hufſchmieds flog

ein Lächeln .
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„ Herr Förſter , ich , wenn ic
h

nämlich glücklich drüben

geweſen wär ' , hätt ' natürlich ſo getan ! Aber genau
ſagen kann ic

h

e
s nicht , denn zum Leſen hatten wir

keine Zeit . Nur ſo viel weiß ic
h

noch : E
s

waren dicke
Papiere darunter , und an einigen hing , wie e

in Klunker ,

e
in großes Siegel . Wär ' der ſelge Gärtner Tyrol

nicht ſolch ein Efel geweſen , daß er ſich mit der Truhe

ſeiner Großmutter ſchleppte , ſtatt e
in paar ordentliche

Martoffelſäcke mitzubringen , hätten wir gar nicht nötig

gehabt , di
e

Papiere aus dem Regal zu nehmen ! "

„ Ja , ganz ſchön , “ ſagte der Alte , „ und hätte er's
getan , wär ' vielleicht manches ganz anders gekommen ,

wir zum Beiſpiel brauchten hier jeßt nicht zu ſißen .

Aber erklären Sie mir nur noch das eine , Martſchi
nowski : Weshalb hat er mir mit ſeinen lekten irdiſchen

Worten allerhand Richtungslinien beſchrieben , di
e
nach

her nicht ſtimmten , ſtatt einfach zu ſagen : Fichtenkopp ,
Jagen 2

1
? "

„Ja , ſehen Sie , Herr Förſter , der Tyrol war eben

e
in unpraktiſcher Menſch , ic
h

möcht ſagen , ſo ei
n

bißchen

ideal angelegt . Allein ſchon wegen der nicht mit
gebrachten Kartoffelſäcke Sie verſtehen mich , Herr

Förſter ? — ſondern vielmehr er kommt mit einer Truhe

a
n , d
ie allein ſchon für ſich fünfzig Pfund wog . Das

ganze Geſchirr hätten wir wegräumen können , ſo aber

mußten wir über di
e

Hälfte d
a

laſſen , di
e

ſchönen großen

Leuchter zum Beiſpiel gingen in den engen ſtaſten gar

nicht hinein . Und genau ſo war e
s

auch mit dem
Eingraben . E

r

kiekte immer nach dem Mond und den
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Sternen , ic
h

aber merkte mir Jagen und Schonung .

Und wenn ic
h

nicht ein ſo ehrlicher Menſch geweſen

wär ' , hätt ' ic
h gar nicht nötig gehabt , mit ihm hinterher

zu teilen , denn er allein hätte d
ie Kiſte ja nie wieder

gefunden ! "

„Hm , “ ſagte der Alte , „ ehrlicher Menſch iſ
t in A
n

betracht der obwaltenden Umſtände ein bißchen viel ge

ſagt . Aber ſchad't nichts ,die Kiſte haben wir ja jeßt ! " ...

Danach ſchwiegen d
ie

beiden , bi
s

vom Wieſengeſtell

her Pferdeſchnaufen , Wagenknarren und Laternen

ſchein kam .

Da ſprang der Alte auf , ſchwang d
ie Müße und

ſchrie : „ Holla hoh , hierher , hierher ! " Z
u

dem Huf
ſchmied aber ſagte e

r
: „ N
a , in einer kurzen halben

Stunde wird ſich ja nun alles entſcheiden . O
b

Sie
nämlich , Martſchinowski , Ihren verknarten Fuß in

Groß - Lipinsken auskurieren werden a
ls hochgeehrter

Wohltäter oder aber im Kreisgerichtsgefängnis von
Allenberg ! " ..

.

Fränzchen ſaß im Muſikzimmer vor dem Klavier ,

ſpielte ihrem Hans Heinrich nun ſchon zum vierten

oder fünften Male La Paloma vor , aber e
s gab des

öfteren Pauſen , di
e

nicht gerade in dem Muſikſtücke
vorgeſehen waren . Die beiden alten Freifräuleins

nebenan im Eßzimmer , di
e

auf d
ie

Heimkehr von EIS
beth warteten , achteten jedoch nicht weiter darauf ;

Tante Lieschen , weil ſie eingeweiht war und ſich un
gefähr denken konnte , was d

ie Pauſen bedeuteten ,
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Tante Amalie aber, weil das Benehmen ihrer Schweſter
ſi
e aufs lebhafteſte intrigierte : Am Nachmittage , nach

dem Fortgange des Klein - Lipinskers , mißmutig und
niedergeſchlagen , ſeit ein paar Stunden aber in einer
geradezu glänzenden , faſ

t

übermütigen Laune . ... Zu
dem zog ſi

e von Zeit zu Zeit einen Brief Hervor , las

darin , lachte laut auf und ſchob ihn mit einem Schmun

zeln wieder in ihre unergründliche Rocktaſche . Und
dieſer Brief konnte nur aus Klein - Lipinsken ſtammen ,

mußte am Nachmittag durch einen Boten gebracht

worden ſein , denn Sonntags kam der Briefträger nur
einmal von der Oſtrokoller Poſt herüber , am frühen
Morgen . ... Daß aber dieſer Brief und die gute Laune
von Tante Lieschen in einem urſächlichen Zuſammen
hange ſtanden , war unſchwer zu erraten , und ebenſo ,

daß e
r für ſi
e

ſelbſt keine angenehme Nachricht ent
halten konnte , denn das war nun einmal zwiſchen ihnen

beiden nicht anders : Wenn d
ie

eine Schweſter fich

freute , hatte d
ie

andre in der Regel allen Grund , ſich

zu ärgern ....
Jeßt ſaß Tante Lieschen mit ihrem vergnügten

runden Geſicht ih
r

gegenüber , ſtridte an einem baum
wollenen Kinderjäckchen für eins der zahlreichen Babys

in den Tagelöhnerwohnungen , Amalie aber lehnte un
tätig in der Sofaecke , denn der Arzt hatte ih

r

wieder

einmal wegen einer Karlsbader Trinkkur jede Bes

ſchäftigung aufs ſtrengſte verboten , ſpielte nervös mit
ihren lila Haubenbändern und ſann darüber , wie ſi

e

d
ie Schweſter wohl zum Reden bringen könnte . ..
.
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Das ſonſt zuweilen probate Mattel, ſie durch ab
fällige Bemerkungen über den Klein - Lipinsker zu reizen ,

verfing heute nicht . Tante Lieschen antwortete nur

mit rätſelhaften Bemerkungen , wie : „ Ja ja , und hätteſt

d
u

der Liebe nicht , ſo wäreſt du wie Erz und klingende

Schelle ! " ... Oder : „Und ſi
e

fäen nicht , ſie ernten
nicht , ih

r

himmliſcher Vater ernähret ſie aber doch ! "

Da fuhr Tante Amalie auf .

Ging dieſe leßte Bemerkung vielleicht auf mich ? "

„ Ja , " ſagte Tante Lieschen ganz freundlich , auf
dich , liebe Amalie ! Und , w

o

d
u

ſo bedürfnislos biſt ,

was ſoll d
ir paſſieren , wie ſich d
ie Dinge auch g
e

ſtalten ? Nimm aber mal mich armes Wurm , ſechzig
Pfennig bares Geld muß ic

h

alle Monate erſchwingen ,

wenn der Menberger Verſchönerungsrat mir d
ie Haare

ſchneiden ſoll , denn d
e
r

Racer pumpt leider nicht . Du
aber ? Deine Lödchen bleiben immer gleich lang und
gleich braun ! "

Tante Amalie traten vor Zorn faſt d
ie Tränen in

d
ie Augen .

„ Weißt du , Lieschen , wenn d
u

auch d
ie

Mitere biſt ,

aber mich ſo a
ls Baby und fünftes Rad am Wagen

behandeln zu laſſen , dagegen muß ic
h

proteſtieren ! "

„Ach ſo , " ta
t

Lieschen ganz unſchuldig , „ endlich
verſteh ' ich dich ! Du willſt wiſſen , was in dem Brief

d
a ſteht ? Aſo beruhige dich , es iſt nichts weiter a
ls

e
in Heiratsantrag ! "

Sin Heiratsantrag ? "

„ Ja , " ſagte Tante Lieschen , und der Schalk blikte
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-

ih
r

nur ſo aus den munteren Äuglein , „ denk d
ir

bloß

einmal a
n
! Herr Hans Haffner , der Maler du

beſinnſt dich doch wohl noch auf ihn alſo e
r hat

ſchriftlich um meine Hand angehalten . E
r

hat Aus
ſicht , an der Oſtrokoller Dorfſchule a

ls

Zeichenlehrer
angeſtellt zu werden , und d

a

e
r nunmehr eine Frau

ſtandesgemäß ernähren kann , iſt ſeine Wahl auf mich
gefallen . Die litauiſchen Mäſenudeln mit Roſinen , die

ic
h

ſo fein zubereiten kann , hätten's ihm namentlich
angetan , ſo ſchreibt e

r , ja ! "

Da erwiderte Tante Amalie nur : „ Hoffentlich bietet
ſich einmal bald d

ie Gelegenheit , mich zu revanchieren ,

liebes Lieschen , “ und ſchwieg von d
a

a
n , aufs tiefſte

gekränkt und erbittert .

Und nun ſpielte ſich in einer knappen Viertelſtunde
eine Reihe von Ereigniſſen a

b , di
e

ih
r

unbegreiflich

ſchienen und ſi
e ganz ratlos machten ; wie ſi
e

ſelbſt

ſich nämlich dazu verhalten ſollte , um ſich das eigene

Schickſal für d
ie Zukunft nicht zu gefährden .

Zuerſt erſchien der alte Diener Friedrich , flüſterte
Tante Lieschen etwas in

s

Ohr , worauf dieſe och ne ? "

ſagte , ſich raſch erhob und ihm auf den Flur hinaus
folgte . Aber das war weiter nichts Auffälliges , kam

öfter vor und hing wahrſcheinlich mit irgend einer

wirtſchaftlichen Frage zuſammen . Danach aber ſtand

ſi
e

ſelbſt auf , um einmal nachzuſchauen , weshalb Fränze
wohl mitten in der nun ſchon zum Überdruß gehörten

„ Paloma “ ihr Spiel unterbrochen hätte , und d
a

bot

ſich ih
r

e
in

Anblid , der ihre höchſte Entrüſtung heraus
Slow ronnel , Schweigen im Walde . 19
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forderte : di
e

beiden füßten ſich wie ein richtiges Liebesa
paar ! ... Der lange Hans Heinrich hatte ſich hinab
gebeugt , damit die kleine Fränze , die auf dem Klavier

ſtuhle ſaß , beſſer hinauflangen , ihm d
ie Arme um den

Hals legen konnte , und in dieſer Stellung küßten ſi
e

fi
ch , konnten gar kein Aufhören finden . Da trat ſie

auf di
e

Schwelle , räuſperte ſich hörbar und mit ſtrengem

Angeſicht , denn ſi
e fand es geradezu unerhört , daß ih
r

Schüßling mit der jüngeren Schweſter ſo deutlich flirtete ,

während e
r

ſich um die ältere bewarb . Und a
ls

die

beiden auseinanderfuhren , fragte ſi
e

ſcharf : „ Hans
Heinrich , ic

h

darf wohl um eine Aufklärung bitten ? "

Und Hans Heinrich , der gute Junge , geriet in Vers
legenheit , bekam einen roten Kopf und fing mit den
Fingergelenken zu knacken a

n
.

„ Ja ... nämlich ... liebe Tante Amalie ... "
Klein - Fränze aber trat vor ihn hin und ſagte : ,, Laß

nur ! Nämlich , liebe Tante Amalie , di
e

Sache iſ
t

ſo :

E
r

hatte ſolche Angſt , daß e
r

b
e
i

Elsbeth beim erſten

Kuſſe ſteden bleiben könnte , und d
a

hat e
r

ſich bei

mir e
in

bißchen eingeübt ! Und nicht wahr , Hans
Heinrich , es geht ſchon ganz gut ? "

Der Mechower gab ſich einen Ruck .

„ Ausgezeichnet ſogar ! Aber das iſ
t

natürlich Un
ſinn ... ic

h

hab ' mich nämlich anders beſonnen

ic
h

heirat Fränze ! "

ifa , “ ſagte d
ie Kleine ſehr beſtimmt und energiſch ,

„ wir heiraten . Aber wenn d
u , Tante Amalie , Els

beth auch nur mit einer Silbe eine Andeutung machſt ,
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ehe ic
h

mich mit ih
r

heut abend vor dem Schlafengehen

gründlich ausgeſprochen hab ' , dann ſind wir beide g
e

ſchiedene Leute ! "

, I wo werd ' ich denn , " erwiderte Tante Amalie
und bemühte ſi

ch , in ihre Stimme einen Ton mütter

lichen Wohlwollens zu legen , „ nur dieſe Überraſchung ,

dieſe freudige Überraſchung ! "

„ N
a

ſchön , dann g
ib

uns deinen gerührten Segen ,

liebe Tante Amalie , und laß uns gütigſt noch ein Weil
chen allein ! Ich muß dem Ungetüm d

a

nämlich noch

mindeſtens ſechsmal ſein Lieblingsſtück vorſpielen , ſonſt
erklärt e

r

d
ie Verlobung womöglich für aufgehoben ! "

Tante Amalie wandte ſich gehorſam a
b , drohte in

der Tür noch einmal neckiſch mit dem dürren Zeiges
finger : „Aber keine zu langen Pauſen , Kinderchen ! "

und ſchwebte zu ihrem Sofaplaß zurück , um in Ruhe zu
überlegen , wie ſi

e Elsbeth auf dem kürzeſten Wege

von dem unerhörten Geſchehnis in Kenntnis ſeken
könnte . Was ſollte denn aus ihr ſelbſt werden , wenn

Hans Heinrich d
ie

kleine Fränze heiratete , di
e

aus ihrer
Abneigung gegen ſi

e

niemals ein Hehl gemacht hatte ?

In Mechowen war dann kein Plaß für ſie , und hier
kam ihr auch mit einem Male der Boden jo merk

würdig unſicher vor ...
Aber kaum ſa

ß

ſi
e , da ta
t

ſi
ch

d
ie Flurtür auf und

herein trat- ſie glaubte ihren Augen nicht zu trauen
Tante Lieschen mit Herrn Adalbert von Linde ! ...
Der Alein - Lipinsker war im Jagdanzuge , trug vor

ſich mit beiden Händen einen Rehbock a
n

den Läufen ,
.
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ſagte nur flüchtig : „ Entſchuldigen Sie gütigſt, verehrte
Tante Amalie , wenn ic

h

Sie nicht feierlich begrüße ,

aber ic
h

habe keine Hand frei , “ und begab ſich dann

daran , auf e
in paar Rüchenſtühlen , di
e

der alte Friedrich

nebſt etlichem Laubwerk hereinſchleppte , den Bock ſo

aufzubauen , daß das ſtarke Gehörn möglichſt gut zur
Geltung kam .

Fränze und Hans Heinrich traten aus dem Nebens

zimmer , zwiſchen den beiden „ Nebenbuhlern " gab e
s

eine merkwürdig herzliche Begrüßung , und dann fing

der Klein - Lipinsker eine Erklärung a
n , d
ie

offenbar

aber fü
r

ihre Ohren künſtlich zurechtgeſtußt war und

kein Körnchen Wahrheit enthielt , denn ſi
e

ſah deutlich ,

wie Tante Lieschen der kleinen Fränze verſtohlen zu
blinkte und ein Zeichen machte .

„ Ja alſo , " ſagte der Klein - Lipinsker , ,, es war wirks

lich e
in

ausnehmend günſtiger Zufall . Ich hatte mir
aus Langweile d

ie Büchſe umgehängt , um mir mit
dem Profeſſor , dem vom langen Malen die Beine ſteif
geworden waren , ei

n

bißchen d
ie Füße zu vertreten ;

gerade wollten wir auf dem Quergeſtell vor der Oſtro
koller Landſtraße wieder umkehren , um den Abend bei
einem geruhſamen Gläschen Grog zu beſchließen , da

fällt auf den Wieſen draußen ein Schuß . Nanu , ' ſag '

ic
h

zum Profeſſor , ſollte meine Couſine Elsbeth viel
leicht auf den Grenzbock aus ſein ? Und richtig , lupus

in fabula , keine fünf Minuten ſpäter torkelt der Bock ,

weidwund geſchoſſen , aus der Tannenſchonung auf den
Weg , bricht kaum dreißig Schritte vor uns zuſammen .
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Na, und da dauerte es erſt eine ganze Weile, bi
s

der
Bod berendet war - Sie , lieber Mechow , als Jäger ,

werden e
s begreiflich finden , daß wir ihn dabei nicht

rege machen wollten – und hinterher konnte ic
h

mich

ebenfalls eine ganze Weile lang nicht recht ſchlüſſig

machen , was zu geſchehen hatte . Nach den nicht gerade

erfreulichen Ereigniſſen von heute nachmittag befürchtete

ic
h , es könnte mir vielleicht a
ls Aufdringlichkeit aus

gelegt werden , wenn ic
h

den Bock ohne vorausgegangene

Anfrage von Groß - Lipinsker Seite auslieferte , aber

der Maler , der liebe Kerl , fand wieder einmal das

rechte Wort . Sieh , ' ſo ſagte e
r
, weshalb willſt d
u

der Baroneß jo die Freude verderben ? E
s

glückt ih
r

endlich , dieſen ſagenhaften Bock zu erlegen , und nun
ſchläft ſi

e

heute nacht vielleicht ſchlecht , aus Angſt , du

könnteſt ihr di
e

Herausgabe des Bodes verweigern ! ..

,Bon ' ſagte ic
h

darauf , und mehr a
ls

noch einmal

Prausgeworfen kannſt d
u ja nicht werden ' , aber über

alledem war ſo viel Zeit vergangen , daß wir Els
beth nicht mehr trafen , al

s

wir auf d
ie Wieſe heraus

traten . Wahrſcheinlich war ſi
e

ſchon mit dem alten

Ahrens weitergegangen , nach dem Torfbruche zu , denn

d
a

ſtehen ja auch e
in paar gute Böđe , immerhin aber

müßte ſi
e

doch ſchon längſt da ſein ... "

So ſchloß der Lipinsker , ſah mit einem merkwürdig
geſpannten Geſichtsausdrucke nach der Flurtür , und
Tante Lieschen tuſchelte mit der kleinen Fränze ver
ſtohlen , worauf dieſe ſich ebenfalls nach der Tür um
fah . Der lange Hans Heinrich ſprach noch ein paar
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bewundernde Worte über das geradezu kapitale Ge .
hörn des Bođes und wie ſehr Elsbeth ſich wohl freuen

würde , es ſchon heute zu ſehen ; danach aber trat ein
allgemeines Schweigen e

in , ordentlich eine beklommene
Stimmung breitete ſich über den Kaum , nur Tante
Amalie machte ein zufriedenes Geſicht , und ihre Augen

blißten ſchadenfroh . Das war ja mit den Händen zu

greifen , daß Tante Lieschens Peterſilie in der leßten
halben Stunde arg verhagelt war . Der Klein - Lipinsker

aber hatte ſich b
e
i

Elsbeth gewiß etwas ganz Böſes
eingebrodt , was nun durch eine Komödie wieder gut

gemacht werden ſollte . Aber b
e
i

dieſer Komödie war

ja eine Rolle noch unbeſeßt , und d
ie gedachte ſi
e

ſelbſt

zu ſpielen ! ...
Und wie ſehr ſi

e

mit ihrer Vermutung recht hatte ,

zeigte ſchon der nächſte Augenblick . Vom Flur her
erklang Elsbeths Stimme , ohne daß man d

ie Worte

verſtehen konnte ; gleich darauf betrat der Maler das
Zimmer , zuckte auf einen fragenden Blick des Klein
Lipinskers d

ie Achſeln und zeigte mit dem Finger nach

oben . Zu Tante Lieschen aber ſagte e
r

nach einer

ausnehmend herzlichen Begrüßung : „ Verehrteſte Freun
din , Baroneß Elsbeth läßt ſich entſchuldigen . Sie fühlt
ſich von dem Birſchgange zu ſehr angegriffen und läßt

bitten , ih
r

ein wenig Tee und Aufſchnitt nach oben

zu ſchicken ! "

Der Klein - Lipinsker ſtand mit finſterem Geſicht d
a ,

d
ie Zähne in di
e

Unterlippe gepreßt , Tante Lieschen

hantierte a
n

der Teemaſchine , Hans Heinrich und Fränze
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aber führten um den Maler e
in ganz merkwürdiges

Gehabe auf , ſchüttelten ihm d
ie Hände , der Mechower

umarmte ihn ſogar . Und b
is

dahin hatte e
r

beſcheiden

abgewehrt , al
s

aber Klein - Fränze ihm d
ie roſigen Lippen

hinhielt , ſagte e
r

nicht nein , ſondern entſprach dankend
der freundlichen Einladung . Nur vorher ta

t

e
r

ſo , al
s

wollte e
r

ſich in komiſcher Weiſe den Mund pußen ,

fuhr ſich aber in Wirklichkeit über d
ie

feucht gewordenen

Augen ....
Unter andren Umſtänden hätte ja Tante Amalie

alles daran geſeßt , die Urſache dieſer ſo auffälligen

Begrüßungsſzene auf kürzeſtem Wege in Erfahrung zu

bringen , ießt aber ſtanden denn doch wichtigere Inter
eſſen auf dem Spiele . Und einen günſtigeren Augene
blick , unbemerkt nach oben zu Elsbeth zu gelangen ,

konnte ſi
e

ſich wirklich nicht wünſchen . Alſo erhob ſi
e
ſich

leiſe und ſchritt , ſcheinbar ganz abſichtslos , der Flurtür zu .
Tante Lieschen aber hatte ſi

e im Auge behalten .

Noch mit dem Meſſer in der Hand , mit dem ſi
e

eben

eine Butterſtulle geſchmiert hatte , vertrat ſie ih
r

den Weg .

Nur über meine Leiche , Amalie , " ſagte ſi
e

komiſch

pathetiſch , ganz ernſthaft aber fügte ſi
e hinzu : ,,Aſo nach

oben rennen und heßen , das gibt's nicht , verſtanden ? "

„ Heßen ? " ta
t

Tante Amalie erſtaunt . „Ich wüßte
nicht gegen wen und was ? Ihr habt es ja nicht der
Mühe für wert gefunden ,mich ins Geheimnis zu ziehen ? "

Der Klein - Lipinsker trat näher .

„ Ganz recht , Tante Amalie , und zwar aus ganz

beſtimmten Gründen . Um Sie aber jest kurz auf
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zuklären : Ich beabſichtige , Elsbeth zu heiraten , nur ji
e

iſ
t

damit anſcheinend noch nicht ganz einverſtanden ,

und , wenn ic
h

ehrlich ſein ſoll , es wäre mir auch

lieber , wenn Sie unten blieben , denn ic
h

habe mir
als Fürſprech jemand anders auserſehen . Willſt du ſo

gut ſein , liebe kleine Fränze ? Sag deiner Schweſter ,

ic
h , Adalbert von Linde , bitte ſi
e , für eine kurze Mis

nute herunterzukommen . Aber wenn d
u

die Liebens
würdigkeit haben wollteſt , ih

r

zu erklären , daß ic
h

keine

Luft habe , lange zu warten ! Über das törichte Ges

rede von meiner angeblichen Verlobung iſ
t

ſi
e

durch

den Profeſſor aufgeklärt , ebenſo , daß ic
h

ſi
e lieb habe .

Alles übrige aber iſt nebenſächlich und kann ſpäter ,

nach der Verlobung , beſprochen werden . Eine halbe

Stunde will ic
h

warten , wenn ſi
e in der Zeit nicht

herunterkommt , hat ſie mir ihre Meinung deutlich genug
kundgegeben . Das Herumgezerre geht jeßt ſchon den
ganzen lieben Nachmittag , und ic

h

will jeßt endlich

wiſſen , ob ja oder nein ! " Bei den legten Worten
war ihm d

ie Ader auf der Stirn geſchwollen , er ſah ,

wie zur Bekräftigung ſeines Gelübdes , auf d
ie Uhr ,

klappte hörbar den Deckel zu und trat nach den Fenſtern

zu ins Dunkle .

Tante Amalie hatte ſich mit e
in paar unverſtänd

lichen Worten wieder in ihre Sofaecke gefeßt , Fränz
chen ' war mit einer Tablette voll kalten Aufſchnitts

und einer Taſſe Tee zu der ſchmollenden Schweſter

nach oben geeilt , di
e

Zurückgebliebenen aber verhielten

fich ſchweigjam , gleich a
ls

wollten ſi
e

durch Decken und
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Wände hören , wie die ſo folgenſchwere Miſſion wohl
ausgehen würde. Bis Tante Lieschen mit einem
Scherzworte d

ie

beklommene Stimmung in laute
Heiterkeit wandelte .

,,Gott , " ſagte ſi
e , „ ſind Sie ein kurz angebundener

Werber , Adalbert ! Mein verfloſſener Leutnant zögerte

mit ſeinem Antrag wegen mangelnden Kommißver
mögens , bi

s
e
r Hauptmann wurde . Danach aber war

ic
h

ihm zu dick und a
lt geworden , und e
r nahm ſich

eine andre , ' n
e Junge , di
e

noch dazu Geld hatte ! "

Sogar Tante Amalie lächelte ſanft und zeigte die
Spiken ihrer Mauſezähnchen , denn e

s ſchien ih
r

a
n

der Zeit , ſich dem Umſchwung der beſtehenden Ver
hältniſſe allmählich anzupaſſen . Der Klein -Lipinsker

aber trat auf Tante Lieschen zu , lachte und ſtredte

ih
r

d
ie Hand entgegen .

„Du “ , wenn ic
h

gehorſamſt bitten darf , Tante Liess

chen . Na , und wollen wir mal ? "

„Aber natürlich , “ ſagte Tante Lieschen , reckte ſich auf
den Zehenſpißen und ließ ſich von dem Klein - Lipinsker

einen herzhaften fuß geben . Zu Tante Amalie aber
bemerkte ſi

e
: „ Nämlich weeßt d
u , liebe Schweſter , man

muß d
ie Gelegenheit wahrnehmen . Wenn d
ie

oben erſt

'runter is , kommt unſereens ja gar nich mehr 'ran ! " ...1

Die Unterredung der beiden Schweſtern war ber
hältnismäßig kurz geweſen , denn Fränzchen traf ihre
ältere Schweſter ſchon a

n , wie ſi
e im Friſiermantel
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und mit der Brennſchere in der Hand bor drei ver
ſchiedenfarbigen Bluſen ſtand , d

ie auf dem Sofa aus
gebreitet lagen , einer weißen , einer roſafarbenen und
einer ſchottiſchen .

Da ſtellte Fränzchen d
ie Tablette auf den Tiſch und

ſagte lächelnd : „Ich an deiner Stelle würde mich für die
ſchottiſche entſcheiden , denn er iſt noch immer im Jagd
anzug , und weil er doch den Bock hierhergeſchleppt hat ,

könnte e
s b
e
i

d
e
r

Umarmung leicht Fleđen geben ! "

„Wie meinſt du das ? " fragte Elsbeth mit ſtrengem
Geſicht .

„Ach Gott , hab ' dich doch nicht ſo , “ erwiderte Fränz
chen , ſeşte ſich auf den Tiſch und ſchlenkerte höchſt
reſpektlos mit den Füßen . „ Aber , um zunächſt damit

aufzuräumen : Meine Eide habe ic
h

heute nachmittag

gebrochen , indem ic
h

mich mit Hans Heinrich verlobte .

Sie galten überhaupt nicht , denn ic
h

habe jedesmal

mit eingekniffenem Daumen geſchworen . Wenn d
u

vielleicht das gleiche getan haben ſollteſt , würde das

d
ie

Situation bedeutend vereinfachen . Im übrigen
aber hat e

r erklärt , länger al
s

eine halbe Stunde wartet

e
r nicht ! "

„ Autſch , " ſagte Elsbeth , denn ſi
e

hatte ſich mit dem

heißen Eiſen , und weil ihre Hand ein wenig zitterte ,

die Stirn verbrannt . „ Alſo e
r iſ
t

noch immer d
a , wo

ic
h

ihm doch durch den Maler hab ' ſagen laſſen , ich

käm ' nicht mehr herunter ? " Die Frage der wieder

holten Eidſchwüre erörterte ſi
e gar nicht mehr .

„ N
a ja doch , “ erwiderte Fränzchen , „ und beeil dich ,
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ſonſt geht er wieder fort, auf Nimmerwiederſehen . Der
iſ
t

nicht wie mein Hans Heinrich , der kommt nicht mehr
wieder ! Alſo ießt entſchließ dich ! Nimm ſchon d

ie

ſchottiſche , denn die kannſt d
u

d
ir

allein zuhaken , ic
h

geh ' derweil herunter , fa
g
' , d
u

kämſt gleich ! "

„Hopp , hopp , nicht ſo raſch , “ wehrte Elsbeth a
b ,

und e
r wird ſchon noch eine Viertelſtunde zulegen .

Erſt rapportier einmal , was er geſagt h
a
t
, und wie e
s

eigentlich zugegangen iſ
t , daß e
r ... na ja alſo , daß

e
r

den Bod ſo raſch gefunden hat ! Hat er davon unten
nichts erzählt ? "

Daraufhin machte Fränze e
in möglichſt treuherziges

Geſicht , denn ſie war ja von Tante Lieschen genügend

informiert , daß ſich zwiſchen Elsbeth und dem Klein
Lipinsker irgend etwas zugetragen haben müßte ,

worüber zu ſchweigen alle beide triftige Gründe haben

müßten . Und ſi
e

wiederholte , ſo gut es ging , was der
Vetter Adalbert nach dem Aufbau des Bockes erzählt hatte .

„ S
o

ſo , “ ſagte Elsbeth , in Gedanken verſunken ,

„ und von dem Gewehr hat er nichts erwähnt ? "

Klein - Fränze ſa
h

d
ie Schweſter ehrlich verwun

dert an .

„ Von welchem Gewehr ? Und was meinſt d
u damit ? "

Elsbeth aber wandte ſich a
b , denn ſi
e fühlte , daß

ſi
e

rot wurde .

„ A
ch , nichts Beſonderes , " ſagte ſi
e , und zum Glück

fi
e
l

ih
r

im ſelben Augenblick eine Notlüge e
in
: „ Näm

lich nur , weil ic
h

den Bock nicht ganz weidgerecht g
e

ſchoſſen hab ' . Mit dem Büchſenlauf gab es einen Ver
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jager, und ic
h

mußte wohl oder übel mit der Wiß
lebenkugel ' aus dem linken Schrotrohr hinlangen . " Im
Innern aber empfand ſi

e

dankbar , wie diskret und

taktvoll ſich der Klein - Lipinsker ſelbſt der vertrauten

Schweſter gegenüber benommen haben mußte . Und

ein verſtohlener Blick auf deren Antliß gab ihr die

Gewißheit , daß d
a

wirklich keine Verſtellung im Spiele

war , und Klein - Fränze keine Ahnung davon hatte , wo
und wie ſi

e wieder in den Beſiß ihrer Waffe g
e

kommen war ... daß der Maler am Eingang des Dorfes
mit dem Gewehr auf ſie gewartet hatte , um ih

r

gleich

zeitig in eindringlicher Rede zu Gemüte zu führen ,

daß der Klein -Lipinsker erſtens einmal nicht verlobt

wäre , zweitens aber noch immer dem Grundfake hul
digte , daß der Wald verſchwiegen ſein müſſe wie e

in

Grab ....
Klein - Fränze aber dachte unterdeſſen im ſtillen , wie

doch der Umgang mit dem Förſter Ahrens abfärbte !
Denn daß das „ Familienoberhaupt " jeßt eben gelogen

hatte , war ih
r

ſonnenklar , ſie mochte nur durch eine

im Augenblick unangebrachte Querfrage keine Ver
zögerung herbeiführen . Unten wartete der Vetter

Adalbert , hier aber langte Elsbeth nämlich ſchon nach
der ſchottiſchen Bluſe , bereitete ſich nach der emp

fangenen Warnung alſo doch wohl auf eine im B
e

reiche der Möglichkeit liegende Umarmung vor . ...
Auf der Treppe verhielt Elsbeth den Schritt und

faßte ſi
e

bei der Hand .

„ Fränzchen , du bildeſt d
ir

doch nicht etwa e
in , ic
h
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würde ihm um den Hals fallen und mich ſofort ver
loben ? Im Gegenteil, höchſtens nach acht Tagen ."
„ Na ja , immer erſt nur zappeln laſſen , das iſt das

einzig Richtige . Bei meinem Hans Heinrich hat e
s

geradezu Wunder gewirkt ! "

Vor der Tür zum Eßzimmer aber gab es einen
neuen Aufenthalt .

,, Fränze , um Gottes willen , was ſoll ic
h

nur ießt
für ein Geſicht machen ? "

Da klopfte d
ie Kleine dem Familienoberhaupt

ordentlich mütterlich wohlwollend den Rücken .

,, N
a , dein gewöhnliches , hübſches ! Wenn dir's

aber nur um d
ie

erſten Worte zu tun iſ
t , das will

ic
h

ſchon beſorgen ! " ..
.

Und ſi
e öffnete d
ie Tür .

Guten Abend allerſeits , und d
a ſind wir beide . Näm

lich Elsbeth hat ſich anders beſonnen ! " ...

7

Der Klein - Lipinsker , der gerade ein großes Stück
Schinken zum Munde führen wollte , denn auf Tante
Lieschens Ermahnung hatten d

ie

ſchon glüdlich und

annoch unglüdlich Liebenden ſich zu Tiſch geſeßt ,

ſprang auf .

„Wie ſcharmant , liebe Elsbeth , daß d
u mir d
ie

Freude nicht verdorben haſt , di
r

den Bod noch heute

abend zeigen zu dürfen . Und wie liebenswürdig , daß

d
u mir d
ie

kleine Verſtimmung von heute nachmittag

nicht nachträgſt ! Ajo jeßt komm h
e
r

und ſieh d
ir

mal

a
n
, was für einen kapitalen Kerl d
u

weidgerecht ge
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ſtredt haſt. Das gibt den erſten Schild auf der nächſten
Ausſtellung ! " Und er faßte ſi

e

b
e
i

der Hand , führte ſie vor
d
ie zwei Stühle , auf denen e
r

den Bock aufgebaut hatte .

Sie aber war ihm ordentlich dankbar , daß er ſie führte ,

denn vor ihren Augen lag es wie ein Nebel . Und ganz

mechaniſch betaſtete ſi
e das Gehörn des erlegten Bodes .

„ Ja , in der Tat , ganz außerordentlich ! " Mehr
konnte ſi

e

nicht hervorbringen .

E
r

aber , der Klein - Lipinsker , beugte ſich über ſi
e

und flüſterte leiſe : „Mädel , du biſt zum Anbeißen !

Und ic
h

ganz verrückt , nicht erſt ſeit heute abend , ſon
dern ſchon vom Nachmittag her . Und bild d

ir

doch

nicht e
in , ic
h

hätte heute abend nicht gemerkt , daß d
u

mir auch gut biſt , aber verlaß dich drauf , kein Menſch

hat eine Ahnung . Nicht mal der Profeſſor , denn der

bildet ſich noch jeßt e
in , wir hätten nur einen Ring

kampf aufgeführt , um dein Gewehr nämlich . Na alſo ? "
Und e

r

blickte ih
r

fragend in di
e

Augen .

Elsbeth aber wandte fich langſam a
b
. Sprechen

konnte ſi
e

nichts , denn das Herz weitete ſich ih
r

jäh

lings vor hereinſlutender Glückſeligkeit . Nur ro
t

wurde

ſi
e , daß ſi
e

die Wärme bis unter die kurz zuvor mit

dem Brenneiſen gekrauſten Stirnhaare ſpürte .

D
a

lachte der Klein - Lipinsker : „ Wer ſchweigt , iſt

einverſtanden , “ und hob ſi
e mit raſchem Griff hoch

empor . „ Das d
a , meine Herrſchaften , iſ
t

der Schluß

d
e
s

Lipinsker Erbfolgekrieges . Nicht ganz ſo lange h
a
t

e
r gedauert wie der ſpaniſche , aber dafür iſt der Frie

densſchluß um ſo herzhafter . Einer aber muß ihn noch
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unterzeichnen , nämlich unſer Profeſſor , der im Neben

amte Heiratsvermittler iſ
t . Und genier dich nicht , Els

beth , halt ihm den kleinen Schnabel hi
n
, deine Schweſter ,

um d
ie

e
r

ſich gleichermaßen verdient gemacht , hat
ebenſo getan . "

Der Maler aber genierte ſich merkwürdigerweiſe ,

vielleicht weil ihm der angetragene Kuß denn doch zu

ſehr gegen den eingewurzelten Reſpekt ging .

„ Nein , laß nur , Adalbert , und vielleicht ſpäter . Für
heute möchte ic

h

nur die Hand küſſen , die mir ſo viel

Gutes getan ! " ...

*

Tante Amalie , di
e

mit raſchem Blick d
ie Situation

erfaßt hatte , war gerade dabei , dem Klein -Lipinsker

in längerer Rede auseinanderzuſeßen , wie ſehr ſie von
Anfang a

n

auf ſeiner Seite geſtanden hätte und ebenſo

wie Elsbeth nur durch allerhand befremdliche Neben

umſtände dahin gebracht worden wäre , a
n

der Lauter

keit ſeiner Abſichten zu zweifeln , al
s

ſi
e jählings in

ihrem Redeſchwall unterbrochen wurde . Frau Förſter
Ahrens ſtürzte atemlos herein , ein dickes Notizbuch

in der Hand .

„Ach Gott , gnädigſte Baroneß , entſchuldigen Sie

bloß , aber ic
h

hab ' mich nämlich ſo furchtbar geängſtigt .

Ich ſa
h

doch , wie Sie allein nach Hauſe kamen mit dem
Herrn Profeſſor , er redete Ihnen immerfort gut zu ,

mein Mann aber war nicht dabei . Und jeßt bringt

mir der Unkas mit einem Male das d
a
. Die Kiſte

iſ
t gefunden , und mein Mann wartet bloß auf Sie ! "
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Der Klein - Lipinsker griff nach dem Notizbuche und
las halblaut d

ie Meldung : ,,Dokumentenkiſte gefunden ,

Hufſchmied dazu ... "

„ ,Elsbeth , “ unterbrach e
r

ſich , „ hat dieſe Nach
forſchung noch einen greifbaren Zwed ? Wir zwei ſind
uns doch einig , alſo mein ' ic

h , wir laſſen d
ie ganze An

gelegenheit in der Schwebe ? Laſſen noch ein paar

Fuhren Sand aufſchütten und den alten Kaſten ſamt
ſeinen Inhalt ſo langſam und ungeſtört vermodern ? "

„ Nein , “ ſagte Elsbeth und warf den Kopf zurück ,

„ ic
h will wiſſen , wer von uns beiden recht hatte , ich

oder d
u
! Außerdem aber ... “ Den Saß jedoch ſprach

ſi
e

nicht zu Ende , ſondern barg errötend ihren Kopf

a
n

ſeiner Bruſt .

„Ich verſtehe , " flüſterte e
r

dicht a
n

ihrem Dhr ,

„ wegen der Mädel . Und damit die mit meinen Jun
gens mal keine Prozeſſe zu führen haben . N

a , beruhige

dich , Schaß , es werden immerhin Geſchwiſter ſe
in ,

außerdem können wir ja darüber ein ganz grobes

Pergament ausfertigen , und zwar in mindeſtens ſechs
Niederſchriften , falls nämlich das eine oder andre ver

brennen oder geſtohlen werden ſollte . “ Laut aber b
e

fahl er : „ Friedrich , laſſen Sie ſchleunigſt das Break a
n

ſpannen , damit wir alle Plaß haben ! Denn , nicht wahr ,

liebe Tante Amalie , Sie würden doch ſchmerzlich b
e

dauern , nicht beim Schlußakte dabei ſein zu dürfen , nach
dem Sie vorher für eine wirklich reſtloſe Verſöhnung

zwiſchen Groß- und Klein - Lipinsken ſo tätig geweſen

ſind ? "
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Der alte Ahrens wunderte ſich nicht wenig, a
ls

gleich hinter ſeiner jungen Herrin der Klein - Lipinsker

aus dem langen Break ſtieg und ſofort das Kommando

übernahm . As e
in ans Gehorchen gewöhnter Beamter

fragte er natürlich nicht , warum und wieſo , ſchicte aber
einen flehentlichen Blick zu Tante Lieschen hinüber ,

a
ls

wenn e
r

hätte ſagen wollen : Laß mich nicht im

Stich , wenn's nachher wegen meiner lügenhaften Ver
lobungsgeſchichte womöglich zum Kreuzverhör kommen

ſollte . Daß ic
h

hier auf den Wieſen zufälligerweiſe

auch noch den Viehhändler Maßanek getroffen haben

ſollte , glaubt mir ja doch kein Menſch , und womit

ſoll ic
h

mich ſonſt herausreden ? ...
Auf dem ſchmalen Viereck in der Mitte des Fichten

kopfes drängte ſich d
ie Menge der Zuſchauer , ſo daß

für d
ie

beiden mit dem Spaten arbeitenden Knechte
kaum der nötige Raum übrig blieb . Endlich wurde die
Truhe gehoben , zum Öffnen aber brauchte man kein
beſonderes Werkzeug , denn der Deckel ſtand faſt eine

halbe Hand breit offen . Auf dem Grunde aber nichts
als Müll und Häckſel und eine Müße voll junger , blinder
Feldmäuſe . Die Aten , di

e

ſich aus den Dokumenten

mit ſcharfem Zahn die Neſter zurechtgeſchnitten hatten ,

waren ſchon am Nachmittag entwichen , al
s

oben das

verdächtige Kraßen und Graben begann ....
Der Klein - Lipinsker ließ d

ie Kiſte umſtülpen und

leuchtete mit der Laterne auf den Haufen zerfreſſener
Papiere , zwiſchen denen die kleinen Mäuſe mit leiſem
Fiepen übereinander krabbelten .

Stowronnel , Schweigen im Walde . 20
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,Da , Elsbeth , ſieh her . Urkunden ſind wohl das
geweſen , aber ob d

ie richtige darunter war , wird ſich
beim beſten Willen nicht mehr nachweiſen laſſen . “

Tante Lieschen und der Maler ſchüttelten ſich die

Þand , der alte Ahrens aber fühlte ſich gedrungen , ſeine
junge Herrin , di

e

ſchweigſam daſtand , darauf aufmerf
ſam zu machen , daß jeßt eine Verſöhnung doch wohl
am Plaße ſein dürfte , trokdem e

r

ſelbſt am Nachmittag

dagegen geweſen wäre ...

„Und ſehen Sie , gnädigſte Baroneß , " ſo ſchloß e
r ,

„ der alte Unkas und ic
h , wir haben unſre Pflicht getan .

Wer aber iſ
t

wieder einmal a
n

allem fchuld ? Herr

Verwalter Wiſokki ! Hätte er damals d
ie

beiden Kerle

nicht unnüßerweiſe b
e
i

der Arbeit geſtört , hätten ſi
e

den Deckel wieder ordentlich zugemacht , und d
ie Mäuſe

wären nicht hineingeraten . So aber ? Jekt können
Baroneß den Herren vom Berliner Kammergericht

vielleicht noch ſagen , was der Wald einmal umſchloſſen
hat , gibt er nicht wieder her , aber , w

o

dieſe Herren

ſowieſo von den hieſigen Verhältniſſen keine Ahnung

zu haben ſcheinen , wird e
s

ſich fragen , ob man damit
irgendwelchen Eindruck erzielt . “

„ Beruhigen Sie ſi
ch , Ahrens , " ſagte der Klein

Lipinsker und zog Elsbeth mit der Linken a
n

ſi
ch ,

„Wir haben e
s vorgezogen , uns vorher gütlich zu

einigen . “

Gott ſe
i

Dank , " ſagte der Alte und ſchüttelte ſeinem
neuen þerrn kräftig und mit freudeſtrahlendem Gea

fichte die Hand . Aber es war ſchwer zu ſagen , worüber

Il
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ſeine Freude größer war . Ob über d
ie

endlich voll
zogene Einigung der ſtreitenden Parteien oder dar

über , daß e
r aller Wahrſcheinlichkeit nach unbequeme

Fragen über d
ie angebliche frühere Braut des Klein

LipinskerHerrn nun nicht mehr zu gewärtigen hatte . ...
Elsbeth aber ſah , während der Klein - Lipinsker

Vetter ſie mit der Linken umſchlungen hielt , mit ſchwim
menden Augen ins Dunkle . Sie fühlte ſich ſo recht
geborgen . „Schweigen im Walde " , ſagte ſi

e

leiſe .

E
r

beugte ſich beſorgt über ſi
e .

„Schaß , was willſt d
u

damit ſagen ? Und glaub

mir doch : Nicht mal der Profeſſor hat geſehen , was
wirklich zwiſchen uns vorgefallen iſt ! "
Na ja , " ſagte ſi

e rätſelhaft , „ aber auch ſonſt . Denn

damit hat es nämlich angefangen . Aber das erklär '

ic
h

d
ir

vielleicht ſpäter , wenn wir erſt verheiratet ſind ! "

II
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